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Die Sprache aller Sprachen brilliert

je tz t mit genialer Oberfläche.

generiert gnadenlos schnell* und parliert fließend

mit ihrer Turbo-Verwandscltaft

(stammt jà  atich von Pure Software).

PurePascul ist da. Ganz neu.
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EDITORIAL

Neulich In der Mailbox...
Streifzug durch die Datennetze

A
ls vor wenigen Jahren die ersten Bits und Bytes mit satten 300 
Baud durch Deutschlands Telefonleitungen sausten, dachte 
noch keiner der wenigen Anwender daran, was aus dem Medi­
um „Datenfernübertragung“ einmal werden könnte. Oft wur- 

l den DFÜ-Betreiber als Spinner abgetan. Diesen Spinnern 
\ aber haben wir es zu verdanken, daß es heute eine Vielzahl 
I  von privaten Datennetzen gibt, die täglich die neuesten 
A  Nachrichten und Mitteilungen der Benutzer untereinander 
A  austauschen. Längst haben sie in Sachen Aktualität die 
 ̂ ansässigen Fachzeitschriften überholt. Immerhin lassen sich zu den Nachrichten

auch gleich die passenden Programme übertragen. Kein Wunder also, daß sich 
besonders Software-Entwickler diese Art der Kommunikation mehr und mehr 
zunutze machen, um sich in öffentlichen Foren über ihre Problemchen im 
Umgang mit dem elektronischen Helfer auf dem Schreibtisch zu besprechen. Es 
ist ja auch sehr bequem, man braucht nicht einmal vom geliebten Schreib­
tischstuhl aufzustehen, um den Briefkasten zu leeren, 

i Allerdings hat alles auch seine Schattenseiten. Nicht selten taucht das eine oder
andere Gerücht über den neuesten Super-Computer oder den drohenden Zusam­
menbruch eines EDV-Giganten in einem Mailbox-Netz auf und sorgt für

i allgemeine Verwirrung. Der Wahrheitsgehalt einer solchen Nachricht läßt sich
leider nur sehr schlecht nachprüfen - man sollte sich hier eben nicht unbedingt 
auf den Namen des Absenders verlassen. Aus solchen Gerüchten entwickelt sich 
so manche hitzige Diskussion, die schier endlose Blüten treibt und bei der alle 
Beteiligten hinterher meist genauso schlau sind wie vorher. Aber selbst solche 
wenig sinnvollen Diskussionen sind nicht überflüssig, sie können immer noch zu 
allgemeinen Erheiterung der unbeteiligten, aber still mitlesenden User beitra­
gen. Auch dies steigert letztlich die Attraktivität der Mailbox-Netze.

Viel Spaß also beim Streifzug durch die Datennetze!

Christian M ö lle r
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Mit der Maus um die Welt
Datenfernübertragung näher beleuchtet
Im Zeitalter des Informationsaustauschs mittels elektronischer 
Medien gewinnt ein bestimmter im Vergleich zum Radio, Fern­
sehen und Telefon bislang eher vernachlässigter Bereich immer 
mehr an Bedeutung. Datenfernübertragung, direkt von Computer 
zu Computer, oft über tausende von Kilometern hinweg, wird 
mehr und mehr zur Selbstverständlichkeit. Bereits im täglichen 
Leben werden wir mit diesem relativ neuen Kommunikationsme­
dium konfrontiert. Das Telefax sei hier nur ein Beispiel. Auch 
dieses praktische Übertragungsmedium beruht konzeptionell auf 
der Datenfernübertragung. Dabei werden Texte und Grafiken 
digitalisiert, die Daten per Telefonleitung verschickt und beim 
Empfänger wieder zu dem ursprünglichen Dokument zusam­
mengesetzt und ausgedruckt. Das alles geschieht so schnell, daß 
der Anwender kaum etwas davon merkt. Doch was passiert 
eigentlich genau? Wie werden die Daten über die Telefonleitung 
geschickt? Was gibt es sonst noch für Anwendungsmöglichkei­
ten? Antworten auf diese Fragen werden Sie in dem folgenden 
Datenfemübertragungs (kurz: DFÜ)-Schwerpunkt bekommen.

Seite 20

MultiTos
Ein Blick in die Zukunft
Zwar wird es noch einige Monate dauern, bis das neue MultiTOS 
für den Atari offiziell erhältlich ist; aber was die Leistungsmerk­
male dieses Systems betrifft, konnte man in letzter Zeit bereits 
einiges lesen. Dabei wurde das MultiTOS jedoch stets aus der 
Sicht des Anwenders betrachtet. Wie schaut es aber für den 
Programmierer aus? Was gibt es zu beachten, damit eigene 
Programme möglichst reibungslos unter MultiTOS laufen?

Seite 100



PROGRAMMIERPRAXIS

Lattice C
Wer A sagt, muß auch C sagen!
Aus England kommt ein neuer ANSI-C-Compiler auf den von 
Pure C beherrschten ATARI-Compiler-Markt. Für den ATARI 
liegt hiermit von HiSoft/CCD eine neue und zum Teil einge­
deutschte Portierung des auf vielen Rechnerplattformen verfüg­
baren Compilers vor, der dort wegen seiner Portabilität und 
Codequalität einen ausgezeichneten Ruf genießt.
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Der gute Ton
Stereo-Sampler für den TT
Rechner, die über einen Digital-Analog-Umsetzer verfügen, 
sind sehr gut geeignet, Schwingungen beliebiger Form auszuge­
ben. Die wohl am meisten verbreitete Anwendung ist die Wie­
dergabe von Sounds in Spielen. Die neuen Atarirechner besitzen 
zwei DAU und sind so auch in der Lage, Stereo-Sound auszuge­
ben. Wie man jedoch den Stereo-Sound in den Rechner be­
kommt, bleibt bei den meisten Rechnern noch dem Anwender 
überlassen. Nachdem vor einigen Jahren noch das Thema 
Sampler-Bau in fast jeder Computerzeitschrift strapaziert wur­
de, soll nun wieder ein Sampler vorgestellt werden. Früher war 
es der erstmals im Überfluß vorhandene Speicherplatz, der 
solchen Projekten zu Auftrieb verhalf. Heute soll es die Fähig­
keit des STE und TT sein, die im DMA-Mode Stereo-Sound 
ausgeben können.
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Farbbildverarbeitung
W ilhelm  M ikroelektronik  p rä­
sentiert die neueste Version der 
Bi Idverarbeitungs-Soft wäre C har­
ly Image. Die Features sind u.a.:

- modulare Bauweise des Program ­
mes

- variables Treiberkonzept für La­
den. Speichern. Scannen und 
Drucken/Plotten

- erw eiterter R astergrafikeditor 
(auch kom plett über Tastatur be­
dienbar)

-zusätz liche  B earbeitungsm ög­
lichkeiten für Vektorgrafiken - 
diverse Lade- und Speichertrei­
ber für gängige Bildform ate (u.a. 
T IFF 5.0!).

und Vektorisierung
Zum  L ieferum fang von C harly 
Image V2.0 gehört w eiterhin ein 
leicht verständlich und ausführ­
lich geschriebenes Handbuch. Der 
Preis für Charly Image V2.0 be­
trägt inklusive H andbuch 298,- 
DM. Hiermit werden säm tliche 
C harly Image User aufgerufen ih­
re R egistrierungen einzuschicken, 
dam it auch sie das leistungsfähige 
Update beziehen können.

Bezugsquelle:

Wilhelm Mikroelektronik GmbH 
Suggelstr. 31 
W-4670 Lünen 
Tel.:(02306) 25299

GA Ls grafisch entwickeln
ptionen

Public-Painter 2.1
Das bekannte und beliebte M al­
program m  Public-Painter aus der 
M A XON -Sonderdisk-Serie (SD- 
66) wird nun in der Version 2.1 
ausgeliefert. Es wurden Anpassun­
gen an die Low-Cost-Grafikerwei- 
terung Auto-Switch-Overscan vor­
genomm en. Public-Painter funk­
tioniert nun mit allen bekannten 
Grafikerweitcrungen. Es ist eines 
der wenigen bislang existierenden 
pixelorientierten M alprogram me.

die voll ins GEM  eingebunden 
sind. B esitzer älterer Public-Pain­
ter-V ersionen aus der Sonderdisk- 
Serie können ein Update gegen 
Einsendung der Original-Disk plus 
15,-DM erhalten.

Bezugsquelle:

MAXON -Computer GmbH 
Schwalbacher Straße 52 
W-6236 Eschborn 
T e l.: l0 6 l9 6 )4 8 l8 ll

D er Logik-Sim ulator „G A L-ED “ 
ist voll in die ATARI-G EM -Um - 
gebung eingebunden und erm ög­
licht durch einfache und kurze 
T astatur- und M ausoperationen 
das Entw erfen. Plazieren und Um ­
gruppieren von definierten Schal­
tungselem enten. Durch die konse­
quente A nw endung des W YSI- 
W Y G -Prinzips können Schaltun­
gen nun auch auf dem Bildschirm  
sim uliert werden. Hierbei werden 
sowohl die Schaltzustände, Pin­
belegungen als auch die Ein- und 
Ausgänge ausgegeben. Nach Fer­
tigstellung der Schaltung mittels

G A L-ED  kann das Projekt durch 
N achladen der T reibersoftw are 
direkt (JEDEC-Datei) für GAL- 
Prom m er abgegeben werden. N e­
ben der Schaltungsübergabe an den 
G A L-Prom m erbietetG A L-ED die 
Ausgabe der Schaltung als Logik­
tabelle, Logikgleichung und do­
kum entierte FU SE-M atrix. sowie 
auch als GEM -IM G  Datei an.

Bezugsquelle:

Layout-Service-Kiel 
Eckernförder Straße 83 
W-2300 Kiel 
Tel.:10431) 180975

Multiscan-Monitor
Die Firm a Eickm ann-C om puter 
aus Frankfurt bietet einen preis­
günstigen M ultiscan-M onitor für 
A TA R I-C om puter an. D er 14"- 
M onitor mit einem  Bildschirm be­
reich von 240x180 mm kann Ho­
rizontal- von 15 KHz bis 38KHz. 
und V ertikalfrequenzen von 47Hz 
bis 9()Hz syncronisieren. Seine 
Bandbreite beträgt 45M H z. Da­
mit ist er ideal für alle drei ST- 
Auflösungen geeignet (ST-Low.

ST-M id und ST-High). Eickmann 
liefert den M onitor inklusive 15- 
poligem  Kabel und U m schalt­
box anschlußfertig für ATARI-ST/ 
STE-Com puter zu einem Preis von 
899.-DM  aus.

Bezugsquelle:

Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249 
W-6000 Frankfurt 90 
Tel.:(069) 763409
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NEWS

Neues von
Die kom plette Beschriftung der A rbeitsplätze 
aufdem C eB IT -A T A R I-S tand w urde von T ra­
de iT in Zusam m enarbeit mit FAIRFORM  
M essebau. Berlin erstellt. Geschnitten wurde 
auf einem  ARISTO AG 5 0  Schneidplotter, der 
mit AV A N T plot von einem  T T030 angesteu­
ert wurde. A V ANT plot wurde m ittlerweile um 
eine Fontmodul erweitert, welches Satzfunk­
tionen und Fonteditorfunktionen enthält. Ver­
arbeitet werden Fonts im CFN - (ohne SN) oder 
PostScript-Form at.
Vorgestellt wurden neben den bewährten Hand- 
Scannern der neue 24-Bit-Flachbett-Farbscan- 
ner von Trade iT, der auch direkt über die 
SCSl-Schnittstelle des TT  angesteuert werden 
kann. Die neue Scansoftware Scan iT, die als 
Accessory jedes Program m  mit GD PS-Ein- 
gang unterstützt (z.B in REPRO STUD IO oder 
tmsCranach), nutzt die M öglichkeitendes Scan­
ners voll aus. Der em pfohlene Verkaufspreis 
liegt bei 3698.- DM.
Ebenso wurde die M egaVision 300 zum  Preis 
von I498.-D M  präsentiert. Eine Farbgrafik-

Trade iT
karte, die neben A uflösungen bis zu 1180 x 884 
bei 256 Farben, PAL Frequenzen (50Hz inler- 
laced) und G enlock A dapter bietet, auch einen 
speziellen 24-Bit B etrieb mit 16.7 Mio. Farben 
erm öglicht. Ein V D I-Treiber sowie eine 24-Bit 
D iashow werden m itgeliefert.
An Software waren bei Trade iT  zu sehen: 
REPRO STUD IO ST sowie REPRO STUDIO 
pro in überarbeiteten V ersionen (2 .1 und 1.1), 
A V A N T plot und die Texterkennung Syntex, 
die zu den Scanner-Paketen angeboten wird. 
Ebenso werden vonT rade iT m ittlerweile Scan­
ner-Treiber nach IDC- oder GD PS-K onzept 
und G D PS-ID C  W andler für viele im ATARI- 
M arkt verfügbaren Scanner angeboten.

Bezugsquelle:

T radeiT
Arheiligerweg 6
W-6 I0 I Roßdorf
Tel.:(06l54) 9037

K-Spread light
ln den Büros sind sie nicht m ehr wegzudenken: 
die Tabellenkalkulationen. W o Alternativen 
durchgerechnet w erden m üssen oder bestim m ­
te Berechnungen - z.B. Budgets - regelmäßig an­
fallen, greift man heute zur T abellenkalkulati­
on und spart sich so viel Arbeit. Auch zu Hause 
wäre ein solches Program m  oft praktisch - man 
kann damit Finanzen planen, Kilom etergeld 
abrechnen oder z.B. sein Haushaltsbuch füh­
ren. Doch während sich im A rbeitsalltag eine 
Investition von m ehreren hundert M ark schnell 
rechnet, schreckt man privat m eist vor der 
A nschaffung einer solchen Software zurück. 
OM IKRON hat dies erkannt und bringt daher 
jetzt K-Spread light, die Tabellenkalkulation 
für den Hausgebrauch für ganze 99.- DM. 
Nachdem  sich K-Spread bei den ST-Tabellen- 
kalkulationen im professionellen Bereich durch- 
gesetzt hat, will man jetz t auch den H eim be­
reich erobern. Der Leistungsum fang ist genau 
in den Punkten abgespeckt, die man zu Hause

kaum  braucht, die aber in Firm en oft wichtig 
sind: V ektorgrafiken und M akros. Erhalten 
blieben aber der Rechenteil des „großen" K- 
Spread4 inkl. M ehrfensterum gebung, Verknüp­
fung von Rechenblättem  und alle G rafik-Funk­
tionen des „großen" Bruders. B ilder und T a­
bellen können bei K-Spread light nicht m ehr im 
V ektor-Form at exportiert w erden, sondern 
„nur“ als IMG (reicht für die Einbindung in 
T extverarbeitungssystem e allem al - nur für 
DTP braucht man die hohe Auflösung). K- 
Spread light arbeitet ohne GDOS.
W er die eine oder andere Funktion später doch 
braucht, erhält gegen den D ifferenzbetrag ein 
Upgrade.

Bezugsquelle:

Omikron ■ Software 
Sponhelmerslraße 12 
W-7530 Pforzheim 
Tel.:107231) 356033

INDEXUSII professional
INDEXUS II professional ist je tz t „m ultidaten­
bankfähig '. In der Version 2.1 können nun 
auch Disketten, Fest- und W echselplatten mit 
den Datenbanken PHOENIX und ADIM ENS 
schnell und einfach verwaltet werden. IND E­
XUS II professional V 2.1 wird bereits mit 
säm tlichen M asken- und Indexdateien ausge­
liefert, so daß ein sofortiger Einsatz m öglich 
ist.
Neu hinzugekom m en sind u.a. zwei weitere 
Filterfunktionen. Mit Shift-M ausklick auf eine 
beliebige Datei werden alle Dateien mit dieser 
Extension angezeigt und verwaltet, mit Con-

trol-M ausklick können einzelne Dateien m a­
nuell für die V erwaltung ausgew ählt werden 
D er V erkaufspreis liegt bei DM 99,- (zusätzl. 
V ersand) - registrierte Benutzer bezahlen im 
Rahm en unseres Update-Services nur den A uf­
preis (einschl. Mai '9 2  Versand frei Haus!).

Bezugsquelle:

MGL-Sofi 
Haidestraße 7 
A 4600 Wels 
Tel.:10043) 7242 26418

ÇI v e r S c a n
I OverScan TT <»299,-1

r'T ; U* 1n" ■■ ■»! i i i i  i i u _ ̂

O v t o . I T  U T j

£  ±  W-
U nd  • •  g eh t d o c h : A u to S w itch -O ve rS c an  fü r A ta ri T T . A u flös u n ge n : 

Vo rh e r N ac h he r Z u w ac h s  
S T -N ied rig  3 2 0 *2 0 0  4 1 6 *2 4 «  «1 %
ST-M itte l 6 4 0 *2 0 0  6 3 2 *2 4 6  6 1 %
S T -H o ch  6 4 0 *4 0 0  6 3 2 *4 9 6  61 %  (s. B ild )
T T -N ie d rig  3 2 0 *4 6 0  4 1 6 *4 9 6  34%
T T -M itte l 6 4 0 *4 6 0  8 3 2 *4 9 6  34%

U n ab h än g ig  vom  ve rw e n d eten  M o nito r. K arte  fü r  d en  VM E -B us  
S tec kp la tz  ♦  d re i K abe l zu m  M o th e rb oa rd . A u to S w itch -S o ftw are.

OverScan ST DM 1 2 0 , -
Für d en  A ta ri ST  und M eg aS T . L ö te rfah ru n g  erfo rderlich ! 
M o nito r N ied rig  M itte l H och
A ta ri S M 1 24  •  •  67 2 x 4 8 0  m ind.
A ta ri S M 1 44  -  72 0 x 4 6 0  m ind .
A ta ri S C 1 2 2 4  3 6 4 x 2 8 0  7 5 2 x 2 6 0  •
M u ltis c a n  m a x im a l 4 1 6 x 2 8 0  8 1 6 x 2 8 0  76 8 x 4 6 0
S ie h e  a u c h  T e s ts  in  c  t. S T -C o m p ute r, S T -M ag azin . T O S . XE ST..

GENLOCK dm6 9 9 , -
S T -P A L . d a s  G e n lo ck  fü r A ta ri S T  un d  STE.,
L äu ft au c h  m it O v erS ca n  (F u ll-S cre en ).
D as C o m p u te r-B ild  w ird  e ingestanzt'^  
in  den  V ideo -H in tergrund . S tan zfarbe  
S c h w arz  o d er W eiß . T rigger-Level^  
stu fen lo s  e in s te llb ar. K ein  So ft-, 
w a re -T re ib e r n ö tig . ¡
D as  S T -P A L  ha t e in e  hohe]
V id e o -B a n d b re ite  u . u n te r-j 
stü tz t  d ie  v o lle  P A L -N o rm .i 
A u flös u n g  6 2 5  Z e ilen .
A u ch  a ls  Y C -V e rs io n  (S -V H S ,
H i-8 )  zu m  g le ich e n  P re is  lie ferbar!
D em n ä ch s t lie fe rb a r:T ite lg e n e ra to r-S o ftw a re  m it S cro ll-E ffek ten .

VRAM 2.0 DM 149,-
V irtu e lle r S p e ich e r fü r  A T A R I T T  C o m p u te r. N E U :  A b  V 2 .0  a rbe itet  
V R A M  nu n  auch  au f T T s  o h n e  T T -R A M ! B is  2 G ig a B yte  fre ie r R AM  
n u r d u rc h  S o ftw a re  (a b h ä n g ig  von  
d e r  G rö ß e  d e r  S w a p - P a r t i t io n ) .
H o c h o p tim ie r te r  A lg o rith m u s . H o h e  

en s ic he rh e it. A rbeite t m it S C S I-u n d  
A C S I-P la tte n . A u to m a t. E rk en n u n g  von  
Speicher- re s id e n te n  P ro g ra m m e n. A r­
be ite t m it ledern  T O S  a b  2 .05 . In teg rie r­
tes  R O M R A M : D adurch  B esch le u n ig u ng  
des T O S  um  b is zu  35% .

titutik TW tcrstM: U.U
TW M t n  n .M . im  . frtlts St-Mi: 15*12«! fr.l.i TTHtan: 21211117tfrei: 2*5444124

- 3 9 8 ,MM-Graph
P ro g ra m m  zu r E rs te llu n g  
w i s s e n s c h a f t l i c h e r  
G ra fike n  (X Y . 3D -X Y Z . 3 0 -  
B a lk e n ,  T o r t e n . . . ) .  V o ll  
v e k to ro r ie n tie r t .  E ig e n e r  
ko m fo rtab le r T abe llened ito r 
m it w is s e n s c h a ftlic h e n  R e- 
c h e n -fu n ktio n en . D aten -Im - 
p o rt/E x po rt. R eg re ss io n s-.
In t e r p o la t io n s -  u n d  
A p p ro x im a tio n s m e th o d e n .
G ro ß b ild s ch irm fä h ig . N u tzt 
G D O S  un d  FS M -G D O S . F o rd ern  S ie  w e ite re  In fo rm atio n en  an!

SM124-Emulator 99.-
E m u la t io n  d e s  
A T A R I S M  12 4  a u f  
d e m  A T A R I T T  m it

6 4 0 *4 0 0  o d er Z o o m - 
M o d u s  1 2 8 0 * 8 0 0 .
A u to S w it c h  b e im  
S t a r t e n /B e e n d e n  
in k o m p a tib le r  P ro -

b o o te n . E n d lich  la u ­
fen  S IG N U M 2. S T A 0 , 
D E G A S , etc . auf dem  
A T A R I T T M 1 9 4  und  
k o m p a t. M o nito ren .

Paket-Angebote:
A S -O ve rS c an  S T  ♦ N V D I 2 .0  D M  199.-
A S -O ve rS c an  T T  ♦  N V D I 2 .0  D M  379.-
S M 124 -E m u la to r ♦  N V D I 2 .0  D M  165.-
M M -G ra p h  ♦ N V D I 2 .0  D M  485.-
M M -G ra p h  L ize nz  fü r  S tu d en ten  D M  196.-

A lle  P re is e  zu zü g lic h  V e rsa n d ko s te n .

O v e r S c a n  G b R  Is a k o v ic - J e r c h e l  

S a n t is s t r .  1 6 6 . W - 1 0 0 0  B e r l in  4 8  

T E L :  0 3 0 - 7 2 1  9 4  6 6  ( M o - F r  1 4 - 1 8  U h r ) .  F a x :  7 2 1  5 6  9 2

6/1992



1.) Sie erhalten eine S onderserien  D iskette aus 
dem Atari Journa l

2.) Sie erhalten den aktuellen Public Domain 
Katalog
Beide Zugaben sind im Abo Preis inbegriffen.

Alle L istings g ib t’s auch auf D iskette zum Preis von 
12, DM. Auf der D iskette sind jew eils  2 M onate zu­
sammengefaßt.

Bitte benutzen Sie die Beste llkarte  in der Heftm itte.



So einfach geht das!
Die freundliche Textverarbeitung 

für Atari ST/STE/TT!
Endlich gibt es die optimale Textverarbeitung mit 

intuitiver Bedienerführung für Atari.
Auch sonst läßt papyrus keine Wünsche offen: Bearbeitung von un­
zusammenhängenden Blöcken, Verwendung von Signum!2, GEM Pixel 
und Vektorfonts, Clipboard-Funktion, Einbinden von beliebig großen 
Grafiken, drehbare Text- und Grafikbausteine,Verwaltung von Fonts in 
Fontfamilien, colorfähig, Darstellungsgröße auf dem Bildschirm 

frei wählbar, u.v.m...

Einführungspreis 2 9 9 , - -  D M

Exclusiv Vertrieb: Digital DeskTop Vertriebsbüro
Bundesallee 56 W-1000 Berlin 31 Telefon: 030/ 853 43 50 Telefax: 030/853 30 25 
ErtiöHlich bei allen professionellen Atari-Händlern sowie den nachfolgenden DOT Partnern.

Æ Ê > .
N H r

D ig ita l DeskTop
COMPUTERSYSTEME
SCHI.ICHTING GMBH+CO KG
Katzbachstr. 8
W-IOOO Berlin  61
Tel. 030 - 786 10 96
Fax. 030 - 786 19 04

CHEMNITZ
COMPUTER
Eisenweg 73 
0-9051 Chemnilz 
Tel. 0037 - 0 /  71 -5 8 4 5  83 
Fax. 0037 - 0 /  71 - 25 31 47

H. RICHTER 
DISTRIBUTER

Hagener Straße 65 
W- 5820 Gevelsberg 
Tel. 02332 - 27 06 
Fax. 02332 - 27 03

DON'T PANIC 
COMPUTER GMBH

Pfleghofstraße 3 
W-7400 Tübingen 

Tel. 07071 - 92 8 80 
Fax. 07071 -92  88 14

DUFFNER 
COMPUTER GmbH 

Waklkircher Straße 61-63 
W-7800 Freiburg 

Tel.0761-51 55 50 
Fax. 0761 -51 55 530

EICKMANN
COMPUTER

In der Römerstadt 249/253 
W-6000 Frankfurt / Main 90 

Tel. 069 - 76 34 09 
Fax. 069 - 768 19 71

WITTICH 
COMPUTER GMBH

Luitpoldstr. 2 
W-8400 Regensburg 
Tel. 0941 -5 6  25 30 
Fax . 0941 - 56 25 10



NEWS

Fourier-Transformation Neue REVIEW-Version
Das Program m  ‘FA ST-FO U - 
R1ER' zur schnellen und einfa­
chen Analyse von 8-Bit-Sound- 
Sam ples ist ein voll grafikorien­
tiertes G EM -Program m  und er­
möglicht durch einfache Tastatur- 
und M ausoperationen die Erstel­
lung von Am plitudendiagram m en 
und Frequenzspektren. Außerdem  
ist die Analyse der zeitlichen Ent­
wicklung von Signalen im plem en­
tiert. Zur Erstellung der Sequen- 
zen/Sam ples w ird ein ATA RI- 
C om puter (ST/STe/TT) mit m in­
destens 2 MB Speicher und der 
AS-Soundsam pler-M axi-Plus von 
G -D ata (oder Kom patible!) benö­
tigt. Mit ‘FA ST-FO U R IER ’ kön­
nen die Sequenzen analysiert und

auf den Sam pler ausgegeben wer­
den. Dabei sind E ichung. Skalie­
rung in beliebigen Einheiten, kom ­
plette A nalysenausgabe (Grafik 
und Tabellen) au f den Drucker 
und Bildschirm, sowie Abspeiche­
rung der B ilder auf Disk (IM G- 
Form at) m öglich. Selbstverständ­
lich unterstützt ‘FA ST-FOU RIER’ 
auch G roßbildschirm e.

Bezugsquelle:

Layout-Service-Kiel 
Eckemftirder Straße X3 
W-2300 Kiel 
Tel.:10431) 1X0975

Seil der CeBlT '92 wird vom HEIM- 
Verlag die stark erweiterte Versi­
on 2.0 von REVIEW  angeboten. 
D ieser relationale Datenbank ist 
speziell für die hohen Anforde­
rungen der L iteraturverw altung 
zugeschnitten. Zu dem  bisherigen 
Um fang sind folgende Funktio­
nen hinzugekom m en bzw. verbes­
sert worden: Protokollverwaltung 
mit autom atischer Protokollierung 
von Recherchen und Abarbeitung 
von Suchform eln; erw eierte For­
mateditoren für Export- und Report­
form ate: Im port von Zeitschrif­
tenkatalogen mit Duplikatprüfung: 
erweiterte Mehrfachbenutzerfühig- 
keit; Verwaltung m ehrerer D aten­
banken: Löschen von Katalogcin-

tragungen. A utorenprüfung an/ 
aus; erw eiterte Volltextrecherche; 
erw eiterte  L ist-E inschränkung; 
Export-K onverter zur autom ati­
schen D atenübem ahm e aus inter­
nationalen Datenbanken u.v.m. 
Das Handbuch von REVIEW  ist 
ebenfalls stark überarbeitet und 
mit einem  Tutorial ausgestattet 
worden. Der neue Preis von RE­
VIEW  beträgt 248.-DM . Ein Up­
date ist möglich und kostet l(X),- 
DM

Bezugsquelle:

Heim Verlag
Heidelberger Landstraße 194 
W-6100 Darmstadt 13 
Tel.:106151) 56057

• B ü ge ln  au f T -S h irts , Jacken, 
R e gensch irm e, K issen etc.

• w a schech t - ideal fü r W erbung
• Lebensdaue r w ie  norm ales 

M arken fa rbband

(¡ÜMPEP*
SPEZIALFARBBÄNDER GMBH G S
Transferfarbbander erhalten Sie in den Farben Rot, Schwarz, 
Gelb und Blau, sowie in den Neon färben Pink und Gelb,oder als 
4-Farbenband für Colordrucker zum aufgeführten Preis. (Transfer)

C O M P U T E R  A U S D R U C K  

';o"mnormalpap.hR*u« 
X U E R U O E L N  A U F  T E X T 'L I E  

m i t  C O M P E D O  s p e z i a l - 

F A R B B Ä N D E R

Normalfarbbänder erhalten Sie in den 
Sonderfarben Braun, Grün, Gelb, Rot und 
Blau zum aufgeführten Preis. (Farbig) 
Weitere Sonderfarben auf Anfrage.

J e tz t auch au f Keram ik, 
Glas, Alu, M e ta ll u. a. 

W erkstoffen aufdrucken!
A n w e n d u n g
•  G e g e n s ta n d  la ck ieren
•  T ran s fe r-A u s d ru c k  m it 

K leb e b an d  au fk leb e n
•  15  m in  e in bren n en  

(z .B . im  B ac ko fen )
•  A usdruck en tfe rn e n  - F ertig  !

Normal Fartag T ransiet Norma Farbig Transler Norma Farbig Transfer
CITIZEN SWIFT/120/1240 8.18 11,10 34 90 OKI ML 182/380/390 19,40 12.40 36 70 NEC P2»/P2200 12J6 15.00 37.90
CITIZEN SWIFT 4-COLOR 29.80 59 90 OKI 292 4-COLOR 29,20 5990 NEC P2Û/P30 13.18 15.40 38.40
FUJITSU 0L 1100 18.88 17.70 34 80 OKI 293/294 4-C0L0R 88,20 65 90 NEC PS/P9 XL 16,20 12.60 37 90
EPSON LXM/FX0O I M 12.90 35 90 OKI 393 Ekle 4-COLOR 40,10 7300 STAR LC1QA.C20 7 J8 9.50 3390
EPSON LQ550/850 9.88 1290 35.90 SEIK0SHA SP80/180 12,10 1510 j  90 STAR LC10A.C20 4-C0t0R 15,70 46 90
EPSON LQ660/2S50 7.88 1030 37.90 SEIKOSHA SL92 14.10 V 36 60 STAR LC200 12,30 a A 34.30
EPSON L0860/2550 4-COLOR 24,50 4990 PANASONIC KXP 1031/81/91 10,70 13.30 36 90 STAR LC20Q/4-COLOR 24,50 47.50
COMMOOORE MPS 802 10,70 13.20 37.80 PANASONIC KXP 1123/1124 11,78 14.60 37.90 STAR LC24-200 4-COLOR 24,58 47.50
COMMODORE MPS 803 9.80 1140 36 80 NEC P2/P6 10.80 12.80 37.50 STAR LC 24-1Û1C 24-200 U M 14.10 36 80
COMMOOORE MPS 1230 12.88 1580 34.90 NEC P2/P6 4-COLOR 20,40 59 90 STAR NL1 OHe 24-10 9.18 11.10 35.90
COMM MPS 1224 4-COLOR 19,98 4990 NEC P*WP7»P6O/70 12,70 15.90 39.90 PRÄSIDENT 6 3« 7.18 960 29.90
C0MM MPS 1500 4-COLOR 18,98 4900 NEC P6*/P60/70 4-COLOR 20,40 59.90 COPAL/ATIS VP 1814 12,48 16.50 37.60

Weitere Preise aut Antrage ■ Alle Preise in DM

# M P E D > Weitere Informationen: BTX 'Compedo ff

P ostfach  13  5 2  5 0 6 0  Iserlohn
Tel: 0 2 3 7 1 /4 1 0 7 1 - 7 2  F ax  0 2 3 7 1 /4 1 0 7 5

Komplettsysteme für Textildruck mit 
Verkaufskonzept und Betreuung 

für Existenzgründer 
•~Rufen Sie an !"•

V e rs a n d p a u s c h a le  8 , -  D M  N a c h n a h m e  o . V o rk a s s e  H än d le rko n d itio n en  a u f A nfrage!

Lackset.. 17,90
(Speziallack. Pinsel, hitzefestes 

Klebeband und Abroller)

W e ite re s  Z u b e h ö r  fü r  d e n  T ra n s fe r ­
d ru c k : T -S h ir ts . K is s e n b e z u g e . F ilz ­
p o s te r . K a le n d e r  u n d  P u z z le s  zu m  
b e d ru c k e n , a u f  A n fra g e
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Anschlußfertige 
SCSI-Festplatten für 

Atari TT und Mega STE
► Vom Design passend zur Haupteinheit 
des TT bzw Mega STE.
► Bei Anschluß an TT können unsere 
Gerate optional ohne SCSI-Hostadapter 
betrieben werden, bei Kauf einer 
anschlußfertigen Festplatte ohne SCSI- 
Hostadapter reduziert sich der Kaufpreis 
um DM 150.-
► mit gesteuertem, sehr leisem Lüfter
► weitere technische Daten wie unsere 
SCSI-Festplatten für die Atari ST-Serie

•  ST157N-1. 
49 M I .  29 ms 
Quantum LPS52S,
92 MB. 17m ____
Seagate ST1096N.
91 M I .  24 m s____
Quantum LPS105S,
195 M I .  17 m s ___
Seagate ST1239N,
299 M I .  15 m a ___
Imprimis ST1499N,
425 M l .  14 M ___
Imprimis ST4799N 
979 M l .  14 ms 
Sygstsf SQ555,
44 M l .  25 m s ____

1 . 0 9 8 , -

1 . 1 9 8 , -
1 . 7 9 8 , -

2 . 9 9 8 , -
4 . 9 9 8 , -  
1 . 3 9 8 , -

Hoch­
stimmung

über
Preistief
Anschlußfertige 

SCSI-Festplatten für die 
Atari ST-Serie

► Datentransferraten >  600 KByte/s, mit 
Imprimislaufwerken bis zu 1350 KByte/s 
erzielbar, Zugriffszeiten bis zu 14 ms.
► Spitzensoftware: 255 Partitionen 
installierbar, Softwareschreibschutz, jede 
Partition autobootfähig, Interleave 1:1 
einstellbar, Cache, Backup, Optimizer in 
der Software enthalten.
► 100% Atari-kompatibel, Fremd­
betriebssysteme (PC-Speed, AT-Speed, 
PC-Ditto, Spectre, Aladin, Minix, OS-9, 
RTOS) sind voll lauffähig.
► Sehr leise, 3.5"-Festplatten ohne 
Lüfter, 5.25"-Festplatten mit gesteuertem 
Lüfter.
► Durchgeschleifter gepufferter DMA- 
Bus, Autoparkfunktion hardwaremäßig, 
DMA-Nr. von außen einstellbar.
► Herausgeführter SCSI-Bus, durch 
abschaltbaren Hostadapter optimale 
Datenübertragung auch an Apple 
McIntosh und PCs.
► Zweite SCSI-Festplatte im Gehäuse 
nachrüstbar, SCSI-Hostadapter und 
Gehäuse für interne zweite Festplatte 
vorbereitet.

SCSI-Kits
Unsere SCSI-Einbaukits bestehen aus 
Festplattenlaufwerk, SCSI-Hostadapter, 
DMA-Kabel. SCSI-Kabel. Installations­
software und Handbuch

S M M tu ST157N-1, 
49 M 9 .29 ms, Kll _  
Quantum LPSS2S.
52 MB. 17 ms. Kit 
Seagate ST1996N.
91 MB. 24 ms. Kit 
Quantum LPS105S, 
195 MB. 17 ms, Kit 
Seagate ST1239N. 
299 MB. 15 ms. Kit 
Syquest SQ555.
44 MB. 25 ms. Kit _

_ 5 9 8 , -  
_ 6 9 8 , -  
_  8 9 8 , -  
_ 9 9 8 , -  
1 . 5 9 8 , -  
1 . 0 9 8 , -

Nachfolgend diverse für SCSI-Fest- 
plattenlösungen benötigte Einzelteile:

SCSI-Komplettkit bestellend aus 
fiebiuse. Netzteil. Hostadapter.

Handbuch. Montagematerial 
SCSI-Hestadapter
incl. Software. Kabel-----------
SyQuest-
Cartridge SQ49B__________

fürHOO 
Netzteil 
50 Watt 
0MA-

SCSI-

3 9 8 , -
1 9 8 , -
1 9 8 , -

- 9 9 , -
- 9 9 , -
- 3 9 , -

3 9 , -

Seagate ST157N-1.
49 MB. 29 m s ____
Quantum LPS52S,
52 MB. 17 m s _____
Seagate ST1B9BN,
91 MB. 24 O B _____
Quantum LPS1B5S. 
105 MB. 17 ms
Seagate ST1239N,
200 MB. 15 m e ____
Imprimis ST1499N.
425 MB. 14 m s ____
Imprimis ST4799N.
979 MB. 14 m s ___
SyQuest SQ555.
44 MB. 25 m s ____

7 9 8 , -
_ 8 9 8 , -

1 . 0 9 8 , -
1 . 1 9 8 , -
1 .7 9 8 , -

2 . 9 9 8 , -
4 . 9 9 8 , -  
1 . 2 9 8 , -

GflLTEC.
Datensysteme
Eugenstraße 28 
7302 Ostfildern 4 
Telefon 0711/4579623  
Telefax 0711/4569566

Softwarevertrieb
1st Base 1 .0 ......  228.-
lst C a rd ............  258.-
ArabesquePro.. 338.-
Calamus S L ..... 1348.-
C om B ase .......... 368.-
C onnecti C A D  168.-
Cubase .............  948.-
C ryp ton  U tilty  88.-
CyPress 1 .5......  288.-
Diskus 2 .0 ........ 148.-
E d iso n ..............  148.-
FastCopy Pro .. 78.-

GFA-Basic 3.5 . 228.J
H arlekin I I   138.-
Interface R C S .. 88.-
K-Spread 4 .......  228
Lattice C   368^
M ax ida t  78.-
Maxon Pascal .. 238.-
M ulti G E M   138.-
Perfect K eys  298.-
Phocnix 2.0 .....  398.-
Poison ............... 88.-J
Tempus Word 2 54^

Timeworks Publ. 2.0 368.-
Pure C .....................  368.-
Pure Pascal..............  368.-
A C S ..........................  188.-
NVDI + Kobold 148.-
TOS 2.06 Ext. Card 198.- 
4 MB RAM, steckb. 478.- 
52 MB Platte, 17 ms 898.-

i PLZ/Orts-Verzeichnis, 
lau t dem  offiziellen 

Verzeichnis de r Post.
Alle alten & neuen  Bundes­
länder. Inkl. Adreßverwalt. 
k& F ak tu rie rung . Verfüg­

bar fü r  Phoenix  2.0 
(weit. Systeme geplant)

Mega S T E /1/48 H D  1498.- 
Mega ST E /4 /48  H D  1798.- 
Mega S T E /4 /80  H D  2098.- 
Mega S T E /4/245 H D  3298.- 
Laserdrucker SLM 605 1998.- 
T ha t’s a M aus/Logimaus 78.- 
Toner SLM605 2 e r  P ack98.-

Kostenloser
Gesamtkatalog
(60 Seiten, DIN A4)

A k z e n t e
W  ^  S o ftw a re v e rtrie b

J. W asserm ann 
Schlehenw eg 12/1 

7080 A alen 
Tel. (07361) 36606 
F a x (07361)36607

^ s e r e  S c

Grafiktabletts
Von b w -c o s t bis h i^ i-e n d  haben w» a les was das Herz begehn Preiswerte Tabletts 
zum emsteigen Genitizer und GEMUSTRAY tür 3 9 9 -  bzw  4 6 6 -  sowie kabellose, 
drucksensitive Digrtizer von Wacom von A5 bis AO tur professoneles Arbeiten m  
Gralk. EBV und D T P -B ercch  und PrazBionsiigrtizer von Aristo (A4 bis I5rrf|. d e  bei 
CAD. Kartograle und Designentwurt höchsten Ansprüchen genügen

P l o t t e r
h i  techneche Zeichnungen. Ptateertayout. Vektorgratk u ä  E P G l kompatbel DM -A4 
(virtuel A3) Anschlußfertig tur ATARI M S - DOS und andere Sensationei Preisgünstig 
tür Hobby und Schule mit Sonderpreis tur Studenten Jetzt noch tur 498 -  Ab t Jul
549.-1

r / t X f A t i
D e  neue Farbgralfcsottware tu  pde  Bldschirmautlosung Das Programm ist v d  e  
GEM eingebunden und arbeitet auch mit Gratikkarten und mehr als 16.7 Millonen 
Farben zusammen A le  wichtigen Formate laden und speichern un langreche  B lock- 
tunktionen. tle xö e  L ip e  mit neuem Konzept ixitorstutzt drucksensitiven Stift der W a- 
com -Tabletts nur 298 -  DM

Wer mehr wissen möchte: Ein ungeduldiger 
Haufen Pmspekle wartet auf Sie! Einfach an- 
rufen od. faxen unter: Berlin <0.101 675 62 T.T 
Oder schreiben an:

plXQ ft Crazy Bits I& a&ÍíH j& o
Uhlandallce 3 * 0-1603 Eichwalde
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Der ATARI zählt 
Photonen

In Laboratorien der Universi­
täten und Forschungsinstitute 
sind unter den Einplatzcom­
putern meistens MS-DOS- 
Rechner in der Mehrzahl. Sie 
sind Schreibmaschinen, 
Terminals, sie steuern Versu­
che, nehmen Meßreihen auf, 
und man kann sie sogar zum 
Spielen gebrauchen. Nur 
selten ist ein anderer Rechner 
an eine Versuchsapparatur 
angeschlossen.

F ür all diese unterschiedli­
chen Aufgaben werden 
MS-DOS-Rechner durch 

entsprechende Zusatzkarten taug­
lich gemacht. Zusatzkarten gibt 
es in großer Auswahl, so daß fast 
jede Aufgabe bewältigt werden 
kann. Bei aufwendigeren Aufga­
ben hat die Karte selbst einen 
Prozessor, der die eigentliche 
Arbeit erledigt. Der Rechner fun­
giert dann nur noch als Terminal 
mit Massenspeicher. Eine solche 
Aufgabe lastet diesen Rechner 
voll aus, so daß er für nichts Wei­
teres zu gebrauchen ist. Da die 
geforderte Funktion jedoch damit 
sichergestellt ist, wird die Eig­
nung des Rechners für eine sol­
che Aufgabe nicht angezweifelt.

Was aber, wenn es für eine spezi­
elle Aufgabe keine entsprechen­
de Karte gibt?

Die Freak-Lösung wäre: Lö­
ten. Diese Lösung ist in einem 
Forschungslabor nur dann akzep­
tabel, wenn sich der notwendige 
Aufwand in Grenzen hält. Leider 
ist das ein seltener Fall, und sogar 
dann ist die Entwicklung einer 
Spezialkarte keine Aufgabe für 
einen Hobby-Bastler (Wissen­
schaftler sind gewöhnlich höch­
stens dies) und einen Sonntag 
nachmittag. Außerdem möchten 
die Forscher ihre Rechner benut­
zen und nicht bauen. Und werden 
8086-Assembler kennt, weiß, daß 
man nach dem Löten noch lange 
nicht fertig ist.

Dieses Problem gab es auch im 
Institut für Festkörperforschung 
des Forschungszentrums Jülich. 
Bei der Aufnahme von Licht­
streuspektren war dort seit Jahren 
ein C64 eingesetzt. Doch halt, 
was ist eigentlich „ein Licht­
streuspektrum“, und was wird 
untersucht?

Das Problem
Im Institut fiirTieftemperaturphy- 
sik und Magnetismus des IFF 
werden unter anderem dünne 
magnetische Schichten und 
Schichtsysteme (mehrere Einzel­
schichten übereinander) unter­
sucht. Die Dicke der Schichten 
kann von einzelnen bis einigen 
tausend Ängström (eine bis etwa 
hundert Atomlagen) varieren. 
Solche Schichten werden im Ul- 
tra-Hoch-Vakuum (bei etwa 10® 
bis IO 12 mBar) auf ein Substrat 
(z.B. aus Galliumarsenid) epitak­
tisch aufgedampft.

Bei der Untersuchung dieser 
Proben ist die Kenntnis der inne­
ren Anregungen des physikali­
schen Systems von Interesse. Die­
se Anregungen sind vergleichbar 
mit den Schwingungen der Saite 
eines Musikinstruments. Aus der 
Kenntnis der Grund- und Obertö­
ne kann man auf die Art des In­
struments schließen. Genauso er­
laubt die Kenntnis der Anre­
gungsenergien Rückschlüsse auf 
die Eigenschaften des untersuch­
ten Materials. Diese Anregungen 
(=Energien) gilt es zu untersu

12 / I  6/1992



D e p o r t

chen, was mit Hilfe der in Bild 1 
sichtbaren und im Bild 3 schema­
tisch skizzierten Anlage erfolgt. 
In einem magnetischen Material 
gibt es Atome, die ein magneti­
sches Moment (Spin) ungleich 
Null haben. Dies bedeutet, daß 
solche Atome kleine Magnete 
sind. Um sie in einen magnetisch 
definierten Zustand zu bringen, 
richtet man sie mit Hilfe eines 
äußeren Magnetfeldes aus. Bringt 
man jetzt ein solches Atom aus 
der Ruhestellung, indem man es 
leicht verdreht, so pflanzt sich 
diese Störung in der gesamten 
Probe fort. Dieser Vorgang kann 
mit dem Zupfen der Saite vergli­
chen werden, durch das die ganze 
Saite in Schwingungen versetzt 
wird.

Ebenso, wie die Schwingungs­
frequenz der Saite von ihrer Span­
nung und Masse abhängt, hängt 
die Frequenz (=Energie) eines 
Magnons (so nennt man eine An­
regung magnetischer Momente) 
von dem äußeren Magnetfeld und 
der magnetischen Kopplung zwi­
schen einzelnen Spins ab. Die 
Spinkopplung gehört zu den in­
teressantesten Größen, die eine 
magnetische Substanz kennzeich­
nen.

Ein Billardspiel
Genau wie man eine Saite auf 
verschiedene Weise in Schwin­
gungen versetzen kann (durch 
Zupfen, Schlagen oder Streichen), 
kann man auch Magnonen auf 
verschiedene Weise erzeugen. In 
dem hier besprochenem Fall er­
folgt das mit Licht (Photonen). 
Das Licht entstammt einem Ar- 
gon-Ionen-Laser und trifft die 
Probe unter einem Winkel von 
45°. Der Großteil der Photonen 
(Lichtteilchen) prallt, ähnlich wie 
eine Billardkugel an der Bande, 
elastisch von der Probe ab. Diese 
Photonen verändern ihre Energie 
nicht. Sie folgen größtenteils dem 
Reflexionsgesetz und prallen um 
90° abgelenkt (gestreut) von der 
Probe ab. Einige Photonen jedoch 
regen die Probe an und geben 
einen Teil ihrer Energie an sie ab. 
Sie werden an der Probe inela­
stisch gestreut und folgen nicht 
mehr dem Reflexionsgesetz. Die­

ser Vorgang ist mit dem Zusam­
menstoß zweier Billardkugeln 
vergleichbar, von denen die Lage 
und Masse der zweiten Kugel vor 
dem Zusammenstoß unbekannt 
ist, weswegen die Bahn der ersten 
Kugel nach diesem Stoß zufällig 
ist. Man kann aber aus dieser Bahn 
die Masse der zweiten Kugel be­
stimmen. Genauso ist es möglich, 
aus der Änderung der Frequenz 
der Photonen auf die Energie des 
Stoßpartners zu schließen.

Die inelastisch gestreuten Pho­
tonen werden mit einem Klein­
bildkameraobjektiv gesammelt 
und über eine optische Bank zu 
einem Interferometer geführt. Das 
Interferometer läßt nur Photonen 
einer bestimmten, einstellbaren 
Wellenlänge durch, ln dem be­
schriebenem Fall handelt es sich 
um ein Tandem-Fabry-Perot-In- 
terferometer (Bild 2). Diese An­
ordnung liefert eine der besten 
heutzutage möglichen Auflösun­
gen des Lichtspektrums. Das In­
terferometer besteht eigentlich aus 
zwei mechanisch miteinander 
gekoppelten Fabry-Perot-Inter­
ferometern.

Ein Fabry-Perot-Interferometer 
wiederum besteht aus zwei plan­
parallelen halbdurchlässigen 
Spiegeln. Die Einstellung der 
durchgelassenen Wellenlänge er­
folgt durch Abstandsänderung der 
Interferometerspiegel. Die Ver­
stellung der Spiegel muß mit ei­
ner subatomaren Genauigkeit 
( - 1 0 1 'm)erfolgen, um die Auflö­
sung des Interferometers voll aus­
nutzen zu können. Diese wird 
zusätzlich erhöht, indem man den 
Lichtstrahl insgesamt dreimal 
durch das Spiegelpaar führt. Die 
Einstellung der Spiegel erfolgt mit 
piezoelektrischen Elementen und 
wird von einem dazugehörigen 
Steuergerät überwacht.

Nachdem das Licht das Inter­
ferometer verlassen hat, fällt es 
auf einen Photovervielfacher. 
Dieser ist imstande, einzelne Pho­
tonen nachzuweisen. Obwohl pro 
Sekunde etwa 5*1017 Photonen 
den Laser verlassen, ist eine so 
hohe Empfindlichkeit notwendig, 
weil je  nach Probe nur ein paar 
hundert bis ein paar tausend die­
ser Photonen an Magnonen ge­
streut werden und das Interfero­

meter auch erreichen. In der glei­
chen Zeit aber kommen beim In­
terferometer auch etwa 10“ nicht 
an Magnonen gestreute Photonen 
an. Es handelt sich dabei haupt­
sächlich um zwar elastisch, aber 
nicht dem Reflexionsgesetz ent­
sprechend gestreute Photonen.

Die Aufgabe des Interferome­
ters ist es, die Photonen vonein­
ander zu trennen. Die Magnonen 
ändern die Lichtwellenlänge um 
-0 .0 lnm. Um diese Änderung 
genau zu messen, wird der Ab­
stand der Interferometerspiegel 
und damit die durchgelassene 
Wellenlänge (Energie, Frequenz) 
so verändert, daß der gewünschte 
Wellenlängenbereich abgescannt 
wird. Dieses Scannen geschieht 
gewöhnlich in 1024 Schritten 
(=Kanälen), was einem Wellen­
längenbereich von 514.47nm bis 
514.53nm entspricht. In jedem 
Kanal verweilt das Interferome­
tereine Millisekunde. Diese Ein­
stellung bedeutet, daß nur ein 
Tausendstel aller das Interfero­
metererreichenden Photonen des 
gemessenen Spektralbereichs es

Bild I:
Die Apparatur zur 
Uchtstreuung

Bild 2:
Das Tandem-Fabry- 
Perot-Interfernmeter
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ttild 3: Schematische 
Darstellung der 
Messapparatur

auch verlassen. Oder anders aus­
gedrückt: bei einem einzelnem 
Scan kommt statistisch weniger 
als ein einzelnes an einem Ma- 
gnon gestreutes Photon zum Pho­
tovervielfacher. Tatsächlich aber 
werden für eine Aussage über die 
Energie der Magnonen ein paar 
hundert bis tausend solcher Pho­
tonen gebraucht.

Die Apparatur, die jetzt noch 
für die Aufnahme der Meßdaten 
gebraucht wird, sieht theoretisch 
einfach aus. Man braucht 1024 
Zähler, die die Impulse in den 
1024 Kanälen hochzählen. Da­
durch, daß die Impulse jeweils in 
nureinem Kanal ankommen, kann 
man auch einen Zähler mit 1024 
Speicherstellen, in denen nach­
einander (den jeweiligen Kanülen 
entsprechend) die Impulse des 
Photovervielfachers hochgezählt 
werden. Da die notwendigen Ka­
nalfortschaltimpulse so wie der 
Rücklaufimpuls von dem Steuer­
gerät geliefert werden, ist der lo­
gische Aufbau der Zählapparatur 
relativ einfach. Es drängt sich da­
bei auf. für diese Aufgabe einen 
Computer zu benutzen. Er muß 
nur in der Lage sein, die Impulse, 
die an den drei Ausgängen 
(Zähl-, Kanalfortschalt-, und 
Rücklaufimpuls) liegen, zu zäh­
len und daraus ein Spektrum (spe­
ziell: Lichtstreuspektrum) zu be­
rechnen (ein Spektrum ist ein Dia­
gramm, in dem die Intensität in 
Abhängigkeit von der Wellenlän­
ge dargestellt wird).

Die Lösung
Die erste Lösung war der bereits 
erwähnte C64. Versehen mit ei­
nerkleinen Zusatzplatine mit zwei 
Optokopplern (der Kanalfort­
schaltimpuls wurde intern er­
zeugt) tat er über Jahre (fast bis 
Ende 1990) zuverlässig seinen 
Dienst. Das zugehörige in As­
sembler und BASIC geschriebe­
ne Programm erlaubte den Aus­
druck des Spektrums. Der C64 
erreichte mit diesem Programm 
rechengeschwindigkeitsbedingt 
eine Auflösung von nur 300 Ka­
nälen. Sein größtes Manko war 
aber die Unverdaulichkeit seiner 
Disketten füreinen MS-DOS-PC, 
womit eine weitere Auswertung 
(Fitten usw.) der Spektren nicht 
möglich war. Auch die Auflö­
sung von 300 Kanälen war zu 
gering. Man suchte also nach ei­
ner besseren Lösung.

Ein IBM-PC als 
Alternative?...

Die gebräuchlichste Lösung wäre 
der Einsatz eines IBM-PCs mit 
einer entsprechenden Zusatzkar­
te. Klar war. daß diese etwas auf­
wendiger sein müßte als die klei­
ne Platine vom C64; aber mit ei­
nem 8-Bit-Zähler. der jede Milli­
sekunde abgefragt wird, sollte es 
klappen. Diese Vermutung wur­
de aber von den hausintemen PC- 
Spezialisten schnell korrigiert: 
„Wie oft soll er abgefragt wer­

den? Mit einem Kilohertz? Geht 
nicht. Nicht mit MS-DOS. Viel­
leicht mit UNIX auf ‘nem Modell 
80. Besser wäre dann dazu auch 
eine Karte mit einem Universal­
zähler. Am besten aber eine Mul- 
tichannel-Analyzer-Karte mit ei­
nem eigenen Prozessor. Dann 
kann man auch bei MS-DOS blei­
ben, und das Programmieren wird 
einfacher. So eine Karte kostet 
nur 8 Kilomark, und man hat kei­
ne Probleme mehr." Wirklich kei­
ne Probleme?

Nun, Probleme gab es doch: es 
gab kein überschüssiges Modell 
80. Auch waren 8000 DM plus 
die zusätzlichen Kosten eines 
386ers etwas viel, um im Nach­
hinein noch einen Programmier­
krieg gegen MS-DOS oder PC- 
UNIX zu führen. Jedenfalls gab 
es dafür keinen Freiwilligen.

... oder vielleicht 
ein ST?

Als ich die Verwendung eines 
ATARIs vorschlug, glaubte mir 
natürlich niemand so recht, daß 
das klappen könnte. Und das, ob­
wohl privat in unserer Gruppe 
drei ATARIs vorhanden sind. 
„Einen Home-Computer, dereine 
Weiterentwicklung eines Video­
spiels ist, kann man doch nicht für 
Meßaufgaben gebrauchen" - lau­
teten die Bedenken. Das Argu­
ment: „Ein Videospiel ist compu­
tertechnisch anspruchsvoller als 
eine elektronische Schreibma-
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PS: Natürlich bekommen Sie unsere 
Produkte auch im qualifizierten 
Fachhandel.

Wilhelm Mikroelektronik GmbH Telefon: 0 23 06 / 2 52 99
Süggelstr 31 0 23 06 / 2 55 75
D-W4670 Lünen Telefax : 0 23 06 / 2 52 76

Z. B. Charly Scanner mit der 
erstklassigen Software Charly 
Image.
So urteilt die Fachpresse:
ST Magazin 3/92: Sehr 
empfehlenswertes 
Peripheriegerät.
ST Computer 4/92: Bestes 
Gerät im Test.

Charly (32 Graustufen) DM 548,- 
Charly 256 (256 Graust.) DM 898,- 
Charly Color (262144 Farben) DM 1298,- 
Charly Page (64 Graust. DIN A4) DM 1298,- 
Charly Image Software (Bildverarbeitung und Vektorisierung) 
DM 298,- (bei den Scannern im Preis enthalten.)

...oder unsere Grafikkarten 
Spektrum für ST, STE und TT mit 
bis zu 16,8 Mio. Farben 
gleichzeitig, einer Auflösung bis 
zu 1152 x 910 bzw. für optimale 
Ergonomie >75 Hz.

...außerdem Genlock,
PAL/NTSC/S-Video, HR-Option und vieles mehr...

...oder unsere Spektrum-Multisync-Monitore in
14", 15” oder 17” mit 80 MHz Videobandbreite.

Spektrum C14 (14"-Monitor) DM 1198,- 
Spektrum C15 (15"-Monitor) DM 1398,- 
Spektrum C17 (17"-Monitor) DM 2298,-

...natürlich auch strahlungsarm 
oder extrem hochauflösend in
21".
Fordern Sie unser umfassen­
des kostenloses Infopaket 
an.

0  Wilhelm Mikroelektronik GmbH

Jetzt neu:
Wilhelm Mikroelektronik direkt
Einkäufen direkt vom Hersteller, d. h. 
professioneller Support und Service direkt 
von den Spezialisten.

Spektrum 1 (256 Farben) DM 948,- 
Spektrum 1 HC (32768 Farben) DM 
1298,-
Spektrum 1 TC (16,8 Mio. Fa.) DM 
1698,-

M

Tel. 0 6 0 6 1 / 7  36 01
TT 0 3 0  und MEGA STE
-  HD Floppy, HD 48 -  5 2 0  MB, 

M onitore 14“ -  21"

DTP Set/MIDI Studio je 1 4 4 5 -
1 0 4 0  STE. 4  MB 1075.-
MEGA STE 1 Aktion
Laser SLM 6 0 5 Aktion
M onitor SM 146 .14" 2 9 5 -

MEGA STE Set 4395.-
-  4 MB -  80 MB HD -  SM 146

-  Laser SLM 605 -  Calamus

sr BOOK a.A.
PC Notebook 5 /6 0 4 1 9 8 -

OCR Pake1 7095-
-  ScanMan 256 -  Repro Studio

junior -  Avanf Trace - Syntex

Wechsel HD 88 MB 1495.-
ansch lußfertig . 1 M e d iu m

C artridge  44 MB 145-
C a rtr idge  88 MB 2 4 5 -

□ 0

/ e f > » l i t a d '

FAX 06061 / 7 36 02
Color Scan A 4  2945.-
EPSON GT 6 0 0 0  Aktion 
MATRIX True Color 
Grafikkarlen a.A.
EIZO T660i 20" Monitor a.A. 
EIZO 6 5 0 0  21" Monitor 2895 -  
PANASONIC 1123 515-
CANON BJ 3 0 0  /  330 a.A. 
Fujitsu Breeze 2 0 0  1145 -
HP Desk Jet Color 1645 -

SIGNUMI 3 (Color) a.A.
Calamus SL DTP 1275 -
Outline Art 245-
tms Cranach Studio 995- 
tms Cranach Studio V 1695 -  
Lattice C + Profi Buch 365- 
Didot Pro Farbe 1445-
Repro Studio Pro a.A.
Phoenix 2.0 375 -
Cypress 275-
Sci Graph 2.1 545 -
Arabesque Pro 335 -
K Spread 4 195 -

^^^^^Me^ngebot^ojange^orra^^^^

TOS 2.06 S t a t o r  £

Umbau ST-Ram 2 auf 8 MB (nur für TT!) DM 898,—
Power-Netzteile für 1040/Mega ST im Austausch DM 148,—

reSOLUTION

Farbgrafik für 260/520/1040/ST(F/M) und MEGA ST(1,2,4,E)
Beliebige Auflösungen bis 2 Megapixel, zß  1024 X 768 in 72 Hz noninterlaced (abhängig vom 
Monitor) /  monochrome oder t6 Farben auch ohne VDI lauffähig -  so kompatibel und schnell 
wie möglich / Multicolor VDI (256 Farben) in Vorbereitung /  versteht sich gut mit Bitter, 16- 
M hz- Karten, NVDI ab 2.01, Spectre GCR usw. /  komfortabler Mode-Editor / einfacher, 
stabiler Einbau im MEGA ST, Beistellgerät für 260/520/1040/MEGA STE 
reSOLUTION MEGA ST DM 6 9 8 , -
Adapter komplett 260/520/1040 DM 198,—
dito ohne Gehäuse /  Netzteil DM 78,—
Adapter komplett MEGA STE DM 2 4 8 .-
dito ohne Gehäuse /  Netzteil DM 128,—
Multicolor VDI (in Vorbereitung) DM 100,—

Speichererweiterungen
1040 STE/Mega STE 1 auf 2 MB DM 1 5 8 ,-
1040 STE/Mega STE 1 auf 4 MB DM 2 9 8 -
Mega STE 4 auf 8 MB DM 9 9 8 ,-
Mega STE 4 auf 12 MB DM 1398,—
außerdem lieferbar : 260/520/1040 ST/F/M auf 2/2.5/4 MB lö t- oder steckbar

ICD AdSpeed 16 Mhz 428,—  Vortex Abnce 16 Mhz 4 4 8 , -
Hypercache Turbot 16 Mhz 398,—  AT Speed C16 528.—
laufwerk 3,5' 720 KB nackt 128,—  Megascreen 248,—
dito anschiußfertig 198,—  Autoswitch Overscan 118,—
Laufwerk 3,5" 1,44 MB nackt 148,—  Qtec Maus 54,—
Laufwerk 5,25' 360/720 KB anschLftg. 258.— Logitech Maus 79,—
ICD AdSCSI Adapter 238,— Aufpreis Mousepad 8,—
GE-Soft SCSI Adapter 198,—  MEGA-CLOCK 260/520/1040 9 9 , -
MMU/GLUE/Blittcr/Shifter je 99,—  Screen FW ector ST 35,—
AIARI Computer zu Superpreisen z.B.: Mega STE1/48/HD incl SM 146 1698,—

G E N G  Gengfcc leichstr. 20 W4020 Mettmann
W  02104/22712 Fax 02104/22936 
System-Center Öffnungszeiten :
Mo-Fr 14”  -  18”  Sä 1CT -  13”
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Hard & Soft
- das größte Sortiment an Zubehör ab Lager - Hard&Soft

W ir sind Hersteller von vielen 
Produkten für den Atari ST. Jedes 
Produkt für sich ist etwas besonderes, 
welches wir mit viel Detailtreue für 
den Atari ST entwickelt haben.
Wenn Sie weitere Informationen zu 
unseren Produkten haben möchten, 
so rufen Sie uns doch einmal an.
W ir übersenden Ihnen auch gerne 
unseren Gesamtkatalog.

Aktion Mega STE 1 - 4 8  MB
Mega STE 1,16 Mhz, 16 KB Cache, 
abgesetzte Tastatur, Maus, incl. 48 MB 
Festplatte und Textverarbeitung GD-Text. 
Option Arithmetikprozessor + 89,-DM

1298,- DM

Unser Sortiment:
— TT Computer
— TT und ST Großbildschirme
— TT Festplattensysteme
— TT Monitorumschaltboxen
— Mega STE Laufwerke
— VME Farbgraphikkarten
— Scanner
— HD Interface + Laufwerke
— Fest- und Wechselplatten
— 155 MB Streamer
— Monitorumschaltboxen
— Videointerface
— Videodigitizer
— Genlog Interface
— HF Modulator
— SCSI Hostadapter
— Einschaltverzögerungen

— AT Speed/ + C 16
— Supercharger
— AD Speed
— PC Tastaturinterface
— Towersysteme
— abgesetzte Tastatur
— Tastaturkabel Mega ST
— Echtzeituhren
— Eprombrenner
— Eprom karte
— therm. Lüfterregelung
— Laserinterface II
— Towersysteme
— Ramerweiterungen
— Computerkabel
— 80386/80486 Computer
— Computerreparaturen

Obere Münsterstraße 33-35 • 4620 Castrop-Rauxel • Telefon (02305) 1 80 14 • Telefax (02305) 32463



...der kleinsten
Micro Rom - professionelle 
Ramerweiterungen

Die konsequente Nutzung neuester 
Technologie und die Verwendung 
der neuen 4Mbit Speicherbausteine 
gestattet es auf einer Fläche von 4,5 
cm x 11 cm eine 4 Mbyte Speicherer­
weiterung zu entwickeln. 
Ingenieurmäßiges Schaltungsde­
sign, die Fertigung großer Stückzah­
len auf hochmodernen Industrie­
straßen sowie ausgefeilte Maßnah­
men zur Qualitätssicherung setzen 
einen hohen Qualitätsstandard, von 
dem auch Sie profitieren können.
Die geringen Abmessungen ermögli­
chen erstmals das Einstecken der 
Speicherkarte in das Shiftergehäuse’ . 
MICRO RAM Ist in zwei Stufen 
(2.5 MB/4 MB) ausbaubar und in 
zwei Ausführungen lieferbar. Die voll 
steckbare Version ist kinderleicht ein­
zubauen. Sämtliche Verbindungen 
der Speicherkarte können ohne löt­
arbeiten vorgenommen werden. 
Voraussetzung für den Einbau dieser 
Version ist, daß MMU und der 
Videoshifter gesockelt sind. Die teil­
steckbare Version ist für Rechner mit 
nicht gesockelten Bauteilen (Shifter 
und/oder MMU) und für alle, denen 
das Anlöten von ca. 19 lötverbin- 
dungen keine Probleme bereitet, ge­
dacht.
Sollte dennoch eine Frage offen blei­
ben, so helfen Ihnen an unserer Ser­
vice-Hotline versierte Techniker ger­
ne weiter.

* sofern es d ie  Bestückung des Atari ST zuläßt.

Modelle auf 2,5 MB
(in einer zweiten Ausbaustufe durch 
einfaches Einstecken von 4 weiteren 
4Mbit Chips auf 4 MB aufrüstbar). 
MICRO 2-2,5 MB teilsteckbar 398,- 
MICRO 2S-2,5 MB voll steckb.449,-

Modelle auf 4 MB
MICRO 4 - 4 MB teilsteckbar 598,- 
MICRO 4S - 4 MB voll steckbar649,- 
Der Einbau ist auch in unserer 
Servicewerkstatt möglich.
MICRO RAM erhalten Sie auch beim 
Atarifachhändler.

Sondermodell 2SE-2,5 MB steckbar

Aufgeräumt
bezahlbare Towersysteme, 
auch als BLACK TOWER

Hard & Soft bietet Ihnen eine Aus­
wahl an Tower Systemen an, die 
speziell für die Atari ST, Mega STE 
oder TT Computer entwickelt wor­
den sind. Die von uns angebotenen 
Tower Systeme sind eine ständige 
Weiterentwicklung der schon seit 
vielen Jahren angebotenen Tower 
Systeme für den Atari ST. Die neue 
Serie TOWER II wurde neben den 
vielen technischen Verbesserungen 
auch in der Optik umfassend verbes­
sert. Eine ganz neue für den TOWER 
II konstruierte Vollkunststofffrontblen­
de ergibt ein professionelles Outfit. 
Eine weitere Steigerung der Optik ist 
in der Serie TOWER II - Black Line 
möglich. Diese Tower können Sie für 
die Computertypen Mega STE und 
TT ganz in schwarz erhalten. Die 
entsprechenden Zusatzkomponen­
ten wie HD Laufwerke, Wechselplat­
ten etc. halten wir für Sie in schwarz 
bereit. Durch die sehr umfassende 
und gut bebilderte Anleitung und 
den vollsteckbaren Aufbau ist der 
Umbau auch für einen Laien durch­
führbar. Ganz neu sind die Tower für 
die Computertypen Atari Mega STE 
und TT. Dadurch daß diese Compu­
ter serienmäßig schon sehr umfang­
reich ausgestattet sind und die ent­
sprechenden Komponenten auf dem 
Motherboard vorhanden sind, sind 
diese Towersysteme mit relativ gerin­
gem Aufwand aufzubauen. Weitere 
Informationen erhalten Sie in unse­
rem Zusatzinfo Tower-Systeme.

Tower
Tower 1040 ST 379,-
Tastaturgehäuse 1040 ST 99,- 
Tower 260/520 ST m. Netzteil479,- 
Tastaturgehäuse 260/520 ST 99,- 
Tower Mega ST 379,-

TT/Mega STE Tower
TT Tower - beige 379,-
TT Tower -SCHWARZ 379,- 
Mega STE Tower - beige 379,-

Sonderpreis
Mega STE/TT BLACK TOWER 
(ganz in schwarz)

Heiß begehrt
Hard & Soft TT und Mega STE 
Sondermodelle

Mega STE und TT Computer aus 
dem Hause Hard & Soft ist mehr 
Computer für das gleiche Geld.
Sie erhalten diese Computer in einer 
beispielhaften Ausstattung. So verfü­
gen alle TT Computer über eine ein­
gebaute 50 MB QUANTUM Fest­
platte mit einer mittleren Zugriffszeit 
von 17ms, 64 KB Hardwarecache, 
einer wirklich tollen thermischen Lüf­
terregelung, 1.44 MB HD Laufwer­
ken und dem wohl bisher einmaligen 
Softwarepaket SCSI TOOLS, Fast File 
Mover und HDU, die Ihre Festplatte 
erst so richtig auf Trap bringen. Alle 
TT 08 Computer werden darüber 
hinaus mit den neuen Fast-Ramkarten 
aus dem Hause Hard & Soft, welche 
bis 32 MB aufrüstbar sind, ausge­
stattet. Wohl bemerkt alles ohne 
Aufpreis. Auch beim Mega STE bie­
ten wir Ihnen diese Computer mit 
ähnlicher Ausstattung an.
Aber auch an Zubehör für den TT 
und Mega STE führen wir ab Lager 
das größte Angebot wie Großbild­
schirme, Farbgraphikkarten, Ramer­
weiterungen, TT Fest- und Wechsel­
platten, Einbaufestplatten für die 
neuen Mega STE und TT Computer 
welche ohne Festplatte ausgeliefert 
werden, Monitorumschaltboxen 
zwischen Großbildschirm und VGA 
Monitore.
Auch den 21" Großbildschirm EIZO 
6500 (alle TT Auflösungen darstell­
bar) bieten wir zu einem Superpreis 
an.

Mega STE/TT Zubehör:
Vortex 80386 SX für STE/ST 619,- 
Atari 1.44 MB Umrüst. STE/TT 349,- 
TT Fastram 32 MB-4 MB 998,- 
19" PRO Screen v. Protar 1698,- 
17" Monitor, 1280x960 Pkt. 2298,- 
Farbgraphikkarte COCO 998,- 
Umschaltbox Pro Screen-VGA 98,- 
21" EIZO 6500 incl. Box 2998,-

Sonderm. Mega STE mit 100 MB
4 MB Rom, 100 MB QUANTUM 
17ms, Festplatte, 1.44 MB Laufwerk, 
thermische Lüfterregelung, Software­
paket SCSI Tools, Fast File Mover, 
HDU und Textverarbeitung GD-Text.

Das Vorbild
Fest- und Wechselplatten 
Ultra Speed Drive

Festplatten bilden schon seit einigen 
Jahren einen unserer Schwerpunkte. 
Aber nicht nur technisch bilden diese 
die Elite unter den Festplatten, auch 
das Äußere wurde an die verschie­
denen Rechnertypen angepaßt. 
Speckig glänzende Gehäuse mit 
eckigen Kanten und Festplattentrei­
ber welche nicht voll AHDI kompati­
bel sind gehören bei uns schon lan­
ge zur Vergangenheit, werden aber 
von vielen Firmen noch so angebo- 
ten.
Die mitgelieferte Festplattensoftware 
SCSI TOOLS stellt Ihnen viele Funk­
tionen zur Verfügung z.B. das SHUT 
DOWN fahren der Festplatte, boo­
ten von jeder Partition per Tasten­
druck, doppelte Sicherung der Fat, 
optimale Wechselplattenunterstüt­
zung, Soft ID Einstellung, Cache 
Configuration der Festplatte und 
noch viele andere Funktionen. 
Zusätzlich werden die Programme 
Fast File Mover, HDU und Back UP 
mitgeliefert. Der SCSI Port mit Um­
schaltung ACSI/SCSI ist herausge­
führt. In vielen Testberichten führen­
der Zeitschriften wurden unsere Ge­
räte hervorragend getestet und 
kamen zu Ergebnissen wie „Refe­
renzmodell unter den Festplatten”, 
„  Hard & Soft Festplatten... setzen ei­
nen hohen Standard, dem sich an­
dere Anbieter stellen müssen". Zu­
sätzlich gibt es 2 Jahre Garantie, 
Rückholservice und 7 Tage Rückga­
berecht.

Festplattenpreise:
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 52 
52 MB, 17ms, 64 KB Cache 1098,- 
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 105 
105 MB, 17ms, 64 KB Cache 1398,- 
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 240 
240 MB, 14ms, 256 KB Cache 2198,-

Wechselplatten:
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 44 
44 MB, 20ms, 8 KB Cache 1449,- 
SCSI ULTRA SPEED DRIVE 88 
88 MB, 20ms, 8 KB Cache 1798,-

Einbaufestplatte Mega ST 
50 MB QUANTUM, 17ms,

298 ,- DM 3 7 9 ,- DM 2 2 9 8 ,- DM 649 ,- DM



schine; und wenn das Problem 
mit deren Weiterentwicklung lös­
bar sein soll, warum denn dann 
nicht mit einem ST?“ überzeugte 
die Ungläubigen so weit, daß ein 
Versuch mit einem privatem 
1040er gestartet werden sollte.

Zuerst plante ich eine kleine 
Platine mit einem Zähler und ei­
ner Dekodierlogik, die an den 
ROM-Port anzuschließen wäre. 
Doch die Interrupt-Belegung des 
MFP suggerierte eine bessere 
Lösung: weil die RI-, CTS- und 
DCD-Eingänge der seriellen 
Schnittstelle direkt mit Interrupts 
des MFP verbunden sind, verein­
fachte das die Lösung fast auf das 
C64-Niveau. Mit anderen Wor­
ten: jeder Eingang erhielt einen 
Optokoppler mit jeweils einem 
vor- und nachgeschalteten Trei­
ber. Notwendig wurde noch eine 
zusätzliche Schaltung, die zur 
Verlängerung der sehr kurzen 
Impulse des Photovervielfachers 
dient.

Auch die Ausgänge DTR und 
RTS wurden über Optokoppler 
und CMOS-Treiber nach außen 
geführt. Über diese Ausgänge 
wird in einstellbaren Teilberei­
chen des Spektrums die Verweil­
zeit pro Kanal um den Faktor 10 
erhöht. D.h. daß pro Durchgang 
zehnmal mehr der interessanten 
(an Magnonen gestreuten) Photo­
nen den Photovervielfacher errei­
chen. In der Praxis bedeutet das 
eine Verkürzung der gesamten 
Meßzeit um den Faktor 2 bis 8. 
Dies wäre mit einem PC unter 
MS-DOS gar nicht machbar, da 
MS-DOS im Millisekundenbe­
reich nicht reagieren kann (eine 
Sekretärin mit 1000 Anschlägen 
pro Sekunde gibt es ja  nicht).

Zu dieser „komplizierten“ In­
terface-Elektronik gehört natür­
lich noch ein Programm. Erst die­
ses Programm macht aus einem 
MEGA-ST tatsächlich einen Viel­
kanalanalysator. Es ist bis auf die 
Interrupt-Routinen in C geschrie­
ben und voll GEM-eingebunden. 
Die Datenerfassung und Darstel­
lung läuft dabei dank der Ver­
wendung von Interrupts und Co- 
prozessen im Hintergrund ab. Das 
macht die Bedienung des Pro­
gramms auch für Gäste, die nur 
wenige Messungen durchführen
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möchten, problemlos. Besonders 
für Anwender, die bisher nur mit 
MS-DOS und Großrechnern zu­
sammenkamen, ist die Benut­
zeroberfläche des Programms ein 
Grund zum Staunen. Sogar die 
Frage nach dem Software-Haus, 
das solche Benutzeroberflächen 
schreibt, ist aufgetaucht.

Doch nicht ums Staunen und 
auch nicht um eine Show-Ergän­
zung einer 105-DM -Apparatur 
geht es hier. Der ATARI erleich­
tert die Arbeit und liefert bessere 
Ergebnisse als bisher erreichbar. 
So konnte z.B. bereits mit der ß- 
Testversion des Programms (bei 
den ersten erfolgreichen Messun­
gen mit dem 1040er) dank der 
höheren Auflösung und der ent­
sprechenden Auswertprogramme 
(auf einem PS2-Rechner) ein bis 
dahin nur vermuteter Effekt in 
Eisen-Chrom -Eisen-Schichten 
bestätigt werden. Die Möglich­
keit zur Verzehnfachung der Fort­
schaltzeit in ausgewählten Kanä­
len macht sich vor allem bei Mes­
sungen an Proben miteinergerin- 
gen Intensität der an Magnonen 
gestreuten Photonen positiv be­
merkbar. Auch die Aufnahme von 
Meßreihen (20 bis 40 Messungen 
an verschiedenen Stellen dersel­
ben Probe) dauert keine Tage 
mehr, sondern nur noch Stunden. 
Es kommen bereits Fragen nach 
der Möglichkeit einer automati­
schen Positionierung der Probe 
auf.

Die Verwendung eines ST er­
wies sich als Erfolg auf der gan­
zen Linie. Nur unter den PC- 
Usern gibt es manchmal Beden­
ken. Sie können sich oft nur 
schwer mit einen „Spielcompu­
ter" an einer Meßapparatur oder 
mit einem Programm, das man 
ohne Handbuch und Einfüh­
rungsseminar bedienen soll, an­
freunden. Deswegen beantwor­
tete ich die Frage eines Gastes: 
„Why do you use an ATARI, not 
a PC?“ einfach mit „Because it’s 
a better computer. But it’s a 
secret, and only a few people 
know it“.

Roland Master

Literatur:
In „ Die seltsame Theorie des Lichts 
und der Materie" von Richard P. 
Feynman. erschienen 1988 im Piper 
Verlag, wird die Funktionsweise 
eines Interferometers und die 
Wechselwirkung von Licht und 
Materie sehr schön erklärt.
Sollte dieses Buch den Wissensdurst 
nicht stillen, so erhält man weitere 
Informationen zum Programm und 
zur Meßapparatur hei:

Bild 4: Ein typisches 
Spektrum während der 
Messung

Roland Master 
Hohe Straße 140 
5010 Bergheim 12
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Poison! Das Antivirusprogramm.

Bange 
machen gilt 

nich’.
Jetzt gibt es einen wirksamen 
Schutz vor Computerviren: Poison! 
Das Antivirusprogramm mit On­
line-Test. Nach unserer Meinung 
der einzig sichere Schutz.

Pöison! erkennt alle derzeit be­
kannten Bootsektorviren sowie die 
neuen Tarnkappenviren. Es analy­

siert unbekannte Programme im 
Bootsektor auf bestimmte Viren­
merkmale und sichert infizierte 
Disketten sofort mit einem Schutz­
programm.

Das Besondere: Der Test auf Boot­
sektorviren geschieht Online, ohne 
daß Sie etwas dazu tun müßten und 
mit der Sicherheit, den Test nie 
mehr zu vergessen.

P o l s

Zum wirksamen Schutz vor Link­
viren sucht Pöison! nicht nur nach 
bekannten Viren sondern stellt au­
ßerdem Veränderungen der Datei­
länge und des Programmcodes fest!

Als zusätzlichen Schutz kann Pöi­
son! die Systemvektoren überwa­
chen, den Rootscktor der Festplatte 
beim Booten prüfen und die Boot­
sektoren defekter Spielc-Disketten 
wiederherstellen, ...

Das Beste: damit Sie auf dem aktu­
ellen Stand bleiben erhalten Sie ein 
Jahr lang kostenlose Updates so 
oft Sie wollen — einfach Diskette 
plus frankierten Rückumschlag 
einsenden.

Pöison! schützt Sie vor Computer­
viren. Unkompliziert und zuverläs­
sig. Zu einem läiren Preis, denn

o n !  S c h ü t z t  v o r  V i

Poison! kostet nur 98 DM  (unver­
bindliche Preiscmpfehlung).

Informieren Sie sich ausführlich 
über Poison! bei Ihrem Fachhänd-

ler. Oder rufen Sie uns an — wir 
beraten Sie gerne.

SHIFT
KOMPAGNIESTRASSE 13 
W -2390 FLENSBURG
®  (0461) 2 28 28 FAX 1 70 50

r e n .

SC H W E IZ : EDV-DIENSTLEISTUNGEN • STIFTUNG G RÜN AU • ERIENSTRASSE 73 ■ 8805 RICHTERSW Il *  (01) 784 89 47 

ÖSTERREICH: AM V-BÜ RO M ASC HINEN MARIAHILFERSTRASSE 77-79 - 1060 W IE N  *  (01) 586 30 30



Mit der Maus um die Welt
Datenfernübertragung näher 

beleuchtet
Im Zeitalter des Informa­
tionsaustauschs mittels 
elektronischer Medien 

gewinnt ein bestimmter im 
Vergleich zum Radio, 
Fernsehen und Telefon 
bislang eher vernachlässig­
ter Bereich immer mehr an 
Bedeutung. Datenfernüber­
tragung, direkt von Compu­
ter zu Computer, oft über 

tausende von Kilometern 
hinweg, wird mehr und 

mehr zur Selbst­
verständlichkeit.

B ereits im täglichen Leben werden 
wir mit diesem relativ neuen Kom­
munikationsmedium konfrontiert. 

DasTelefax sei hiernurein Beispiel. Auch 
dieses praktische Übertragungsmedium 
beruht konzeptionell auf der Datenfern­
übertragung. Dabei werden Texte und 
Grafiken digitalisiert, die Daten per Tele­
fonleitung verschickt und beim Empfän­
ger wieder zu dem ursprünglichen Doku­
ment zusammengesetzt und ausgedruckt. 
Das alles geschieht so schnell, daß der 
Anwender kaum etwas davon merkt. Doch 
was passiert eigentlich genau? Wie wer­
den die Daten über die Telefonleitung ge­
schickt? Was gibt es sonst noch für An­
wendungsmöglichkeiten? Antworten auf 
diese Fragen werden Sie in dem folgenden 
Datenfernübertragungs (kurz: DFÜ)- 
Schwerpunkt bekommen.

Da wir die Anwendung des Fax schon 
öfter in früheren Ausgaben besprochen 
haben, wollen wir uns diesmal auf die 
reine Datenübertragung, also das Versen­
den von Texten, Programmen und Dateien

in ihrer ursprünglichen Form, so, wie sie 
auf Disketten oder Festplatten vorliegen, 
beschränken. Was ist dazu notwendig? 
Zunächst einmal geht nichts ohne die 
entsprechende Hardware. Die Verbin­
dung vom Computer zur Telefonleitung 
wird über ein Modem vorgenommen 
(M odem =M O dulator/D EM odulator). 
Dieses Gerät verwandelt die digitalen 
Daten des Computers in hörbare Töne und 
zurück. Damit wird eine Datenübertra­
gung per Telefon überhaupt erst möglich. 
Wichtig ist natürlich auch die Software. 
Auf der Anwenderseite sind das in der 
Regel sogenannte Terminalprogramme. 
Mit ihnen kann der Benutzer Verbindun­
gen aufbauen. Daten und Texte übertragen 
und meist sogar eine Telefonnummemda- 
tei verwalten. Über nähere Details wie 
Übertragungsprotokolle und Terminal- 
Emulationen informieren Sie sich bitte in 
den nebenstehenden Info-Kästen. Wir ha­
ben zwei der bekanntesten Vertreter der 
Terminal-Software für Sie herausgesucht 
und wollen sie einmal näher betrachten.

20 / T “  6/1992



RUFUS Datei Fenster Program Paraneter
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Rufus
Ein Hund, der nicht 
bellt, aber beißt!

Auf den eigenwilligen Namen „Rufus“ 
hört dieses Produkt aus dem Shareware- 
Bereich. Der Programmierer Michael 
Bemards arbeitet schon seit einigen Jah­
ren an diesem Programm, und so liegt es 
mittlerweile in der Version 1.11 vor. Ru­
fus ist ein reines GEM-Programm, benutzt 
also die üblichen Fenster, Dialoge und 
Menüleisten. Dies erleichtert den Einstieg 
in die DFÜ ungemein; ist die Bedienung 
doch ganz ähnlich wie bei einem GEM- 
Texteditor, den sicher jeder ATARI-An- 
wender schon einmal benutzt hat. Nach 
dem Start öffnet Rufus ein zunächst leeres 
GEM-Fenster. Hier Finden die Ein- und 
Ausgaben statt. Alles, was vom Modem 
kommt, wird im GEM-Fenster als Text 
ausgegeben.

Einsteilmöglichkeiten
Über ein Parametermenü lassen sich die 
hardwareseitigen Einstellungen der seri­
ellen Schnittstelle vornehmen. Hier wurde 
bereits an die neuen ATARI-TT- und 
Mega-STE-Computer gedacht. Diese be­
sitzen mehr als eine serielle Schnittstelle. 
Dadurch kann man beispielsweise ein 
Modem am Port „Modem 1“ und einen 
seriellen Drucker am Port „Modem 2“ 
betreiben oder auch zwei Modems paral­
lel. Natürlich kann man auch auf die 
Hochgeschwindigkeitsschnittstelle (RS- 
423) des Mega-STE/TT umschalten, für 
die allerdings zur Zeit noch keine sinnvol­
le Anwendung existiert. Ungewöhnlich,

aber sehr praktisch, ist allerdings, daß sich 
die Ein- und Ausgaben auch auf die MIDI- 
Schnittstelle umleiten lassen. Damit kann 
man schnell zwei ATARl-Computer zur 
Datenübertragung verbinden, ohne erst ein 
spezielles Kabel (Nullmodem) anfertigen 
zu müssen. Zwei handelsübliche DIN- 
Überspielkabel genügen.

Unter dem Menüpunkt Terminal ver­
birgt sich ein Dialog (der wie alle Dialog­
boxen ein „fliegender“ ist, sich also ver­
schieben läßt), um die Terminal-Emulati­
on auszuwählen. Rufus stellt insgesamt 
drei Emulationen zur Verfügung: TTY 
(entspricht den normalen ASClI-Zeichen), 
VT-52 und V T-100 (siehe Kasten „Termi­
nal-Emulationen“). Unter V T-100 wer­
den auch Grafiksymbole und Farben (auch 
Hintergrundfarben) korrekt dargestellt, 
wobei es wichtig ist, den korrekten Zei­
chensatz zu installieren (Rufus unterstützt 
G DOS, ein entsprechender ANSI-Zeichen­
satz ist im Lieferumfang bereits enthal­
ten). Lediglich das Attribut „blinkend" 
wird ignoriert. Dies stellt bei ATARI-Com- 
putem auch eine gewisse Schwierigkeit 
dar, da nicht auf eine Hardware-Unterstüt­
zung für blinkende Zeichen zurückgegrif­
fen werden kann, wie dies beispielsweise 
bei DOS-Rechnem der Fall ist. In demsel­
ben Dialog können auch die Größe des

Ausgabefensters (warum ist das nicht, wie 
üblich, über das Fenster direkt möglich?) 
sowie der verwendete Zeichenvorrat 
(ATARI, IBM, Macintosh, ISO-8859-1) 
eingestellt werden. Doch kommen wir zu 
den Übertragungsprotokollen.

Dateitransfer
Um Binärdaten zu senden bzw. zu emp­
fangen, müssen softwareseitig sowohl 
beim Sender als auch beim Empfänger 
bestimmte Protokolle vereinbart werden 
(siehe Kasten „Übertragungsprotokolle“). 
Rufus ist hierbei mit einem flexiblen Sy­
stem ausgestattet worden, das es erlaubt, 
beliebige Protokolle auch nachträglich 
noch zu installieren. Dazu existieren die 
Typen X-Modem, X-Modem 1K, Y-Mo- 
dem, Y-Modem-G, Z-Modem und EX­
TERN. Intern ist Rufus lediglich mit den 
X- und Y-Modem-Protokollen ausgestat­
tet. Das Z-Modem-Protokoll wird nachge­
laden, oder, falls das GEM-Z-Modem von 
Michael Ziegler als Accessory installiert 
ist, wird dieses von Rufus aufgerufen. 
Quasi beliebige Erweiterungen können Sie 
dabei durch den Typ EXTERN vorneh­
men. Hier kann der Benutzer, sofern er 
über die entsprechenden Module verfügt, 
auch andere Protokolle, beispielsweise 
Kermit, installieren. Insgesamt stehen zehn 
Slots zur Verfügung, dies sollte auch an­
spruchsvollen DFÜ’lern genügen.

Multitasking
Werden die internen Protokolle benutzt, 
ist sogar eine Art von Multitasking mög­
lich. Es erscheint dabei keine Dialogbox, 
die den Rechner für andere Aufgaben lahm-

«nrn
ParancParaneter laden... 
Paraneter sichern.

Datei senden... MS
Datei enpfangen. .. ME

Puffer laden... «KL
Puffer sichern.. . «KI

Beenden KO

Fenster wechseln KN

Wählen
Editor
6TX-Dekoder

KW
«KE
KY

Teminalreset 
Vorschreibzeile 
Rufleaen_________

ACLR
INS
MH

P r o g ra n n
Batch starten.. 
Befehl eingeben

MB
«KB

Progrann starten.. 
Shellaufruf_______

MX
XV

I Parar ’er
RS232 KR
Teminal XT
Protokoll KP
Moden KH
F 'tasten XF
Puffer KC
Schrift KZ
Pfade XD
Rlloeneines x d

Die Menüleiste von Rufus l . l l
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i  RUFUS Datei Fenster Progrann Paraneter

„  RUFUS »l.i
^ U o ,  d ie s  1s t  e i n  Test •  |

Lines

Applikationen ausblenden

' MultlNax

Desktop 
Neuzeichnen 
MultiCEN Optionen..

■3-nun ee i
Datei sendi UHR.PRO

D:\RUFUS-11\UPL0RD\JO.L2H

Protokoll ! YH0DEN Status : TIM0UT

Oesent : 00877 Versuche : 00

Blocknwwer: 00001 Fehler : 001

llil

Besonders unter MuUiGEM macht DFÜ mit Rufus Spaß.

legen würde, sondern ein GEM-Fenster. Auch während ein Up- 
oder Download läuft, kann man die Menüleiste bedienen, um 
beispielsweise Accessories aufzurufen. Unter der Betriebssystem­
erweiterung MultiGEM lassen sich sogar beliebige andere GEM- 
Programme parallel betreiben. Dieses Konzept erweist sich als 
sehr nützlich, ist doch der Computer während einer längeren 
Übertragung nicht blockiert. Man kann munter zum Beispiel mit 
einem Texteditor eine Nachricht schreiben, die man direkt nach 
dem Filetransfer verschicken möchte.

Telefonnummerndatei

Die Telefonnummern- 
dalei im GEM-Fenster 

faß t beliebig viele 
Summern.

Huwnernverzeichnis

i S

61 Nunnern selektiert
Quark Bielefeld 0521-24222

[>:

Ouark Paderborn 
Quark Krefeld 
Maus Mainz 
Quark BREMEN 
Magic-Box SL 
Maus Köln 2 
Meganail 
ZOPI-Box 
HGS-Box 
Dino-Box 
C.T.B.B.S.
Maus Bonn 
Society 
Terrania City 
Maus Rachen 
Maus Münster 
Haus Berlin

05251-714B9
02151-307007
06131-236943
8421-3475533
0211-6801747
02203-12400
02203-83108
8221-321035
0221-5507407
0221-735664
8221-8503821
8228-213230
0228-238175
0228-317752
0241-500482
0251-77261
030-727056

Im Gegensatz zu älteren Versionen unterliegt bei Rufus 1.11 
die Telefonnummerndatei keinerlei Beschränkungen mehr. 
Auch hier öffnet sich nun statt einer Dialogbox ein GEM-Fenster. 
und der Anwender kann beliebig viele Telefonnummern spei­
chern.

Neu ist zudem, daß pro Telefonnummer auch der Modem- 
Initialisierungs-String und die RS-232 Parameter abgespeicher 
werden. Lästiges manuelles Umschalten kann daher entfallen. 
Die Einträge in der Liste lassen sich sortieren, verschieben oder 
unter Benutzung des GEM-Klemmbrettes aus anderen Program­
men importieren. Auch eine Suchfunktion fehlt nicht.

Editor
Als weitere Neuerung hat der Programmierer einen komplet­
ten GEM-Texteditor in Rufus eingebunden. Die Mitschrif­
teneiner Mailbox-Sitzung können so direkt, ohne das Programm 
zu verlassen, nachbearbeitet werden. VT-52- bzw. VT - 1 OO-Steu- 
erzeichen werden dabei bereits beim Empfang automatisch her­
ausgefiltert.

Übertragungsprotokolle

Bei einer Datenübertragung per Telefonleitung entstehen prinzipbe­
dingt des öfteren Fehler. Dafür können kurzzeitige Ausfälle der 
Leitung dafür verantwortlich sein, aber auch Knackser, Rauschen, 
Brummen und andere Nebengeräusche führen immer wieder dazu, 
daß die zu Tönen modulierten Daten nicht mehr korrekt zurückver­
wandelt werden können. Überträgt man reine Textdateien, wäre das 
nicht so gravierend, da man die Fehler leicht selbst korrigieren kann. 
Bei Programmen und nicht-ASCII-Dateien wirken sich solche Fehler 
aber sofort fatal aus. Es mußte eine Möglichkeit geschaffen werden, 
um Übertragungsfehler wirkungsvoll zu eliminieren. Findige Leute 
dachten sich schon vor etlichen Jahren ein Verfahren aus, das diese 
Fehler fast gänzlich ausschließt.

X-Modem

Eines der bekanntesten und wohl am weitesten verbreiten Übertra­
gungsprotokolle ist das sogenannte X-Modem. Bei diesem einfachen 
Verfahren zerglegt der Sender die zu sendende Datei in 128-Byte 
große Blöcke und berechnet für jeden Block eine Checksumme 
welche mit dem Block verschickt wird. Der Empfänger nimmt den 
Block und die Checksumme entgegen und berechnet seinerseits 
nach demselben Verfahren eine Checksumme. Stimmen beide über­
ein, ist der Block fehlerfrei übertragen worden. Das quittiert der 
Empfänger mit einem bestirnten Steuerzeichen, worauf der Sender 
den nächsten Block absendet. Sind die Checksumen nicht identisch 
liegt ein Fehler vor, und der Empfänger fordert den letzten Block noch 
einmal an. Durch dieses System ist einigermaßen sichergestellt, daß 
auch längere Dateien ohne Fehler übertragen werden können. Einige 
Nachteile hat X-Modem allerdings, zum einen führt die Blocklänge 
von nur 128 Bytes zu einem ziemlich großen Geschwindigkeitsver­
lust. Immerhin muß der Sender jedesmal auf eine Bestätigung des 
Empfängers warten und das alle 128 Bytes. Außerdem werden 
zusätzliche Bytes für die Checksumme und die Steuerzeichen über­
tragen. Das kostet alles Zeit. Bei Dateigrößen, die heutzutage nicht 
selten mehr als 100-KB betragen tritt hier schon eine deutliche 
Verzögerung ein. Zeit ist Geld, gerade bei so kostspieligen Angele­
genheiten wie Telefonverbindungen. Als Modifizierung des X-Mo- 
dem-Verfahrens setzte sich auch bald X-Modem-1K durch. Die 
einzigen Änderungen hierbei sind, daß die Blocklänge auf 1024 
Bytes vergrößert und ein anderes Checksummenverfahren (CRC) 
angewendet wird. Aber auch damit sind die Anwender nicht zufrieden 
gewesen. Der Originalname der Datei sowie deren Länge wird bei 
diesem Verfahren nicht mit übertragen. Der Empfänger kann also 
immer nur ganze 1024-Bytes-Blöcke empfangen und so muß der 
Sender bei Dateilängen die nicht ohne Rest durch 1024 teilbar sind, 
den letzten Block mit Füll-Bytes auffüllen. Das führt natürlich dazu, 
daß die Datei beim Empfänger länger wird als ursprünglich. Der 
Anwender muß sich selber darum kümmern, die überschüssigen 
Bytes wieder zu entfernen, genauso wie er den Dateinamen selbst 
angeben muß.

Y-Modem

Als Nachfolger des X-Modem-Protokoll wurde Y-Modem eingeführt. 
Auch hier arbeitet man mit 1024-Bytes großen Blöcken und einer 
CRC-Checksumme. Zu Beginn einer Übertragung wird zudem der 
Dateiname und die Dateilänge dem Emfänger mitgeteilt, so daß 
dieser die Datei korrekt anlegen kann. Mit der Y-Modem-Batch- 
Erweiterung lassen sich zudem auch mehrere Dateien übertragen, 
ohne daß der Anwender das Übertragungprotokoll jedesmal neu 
anwählen muß.

Z-Modem

Die Krönung der Übertragunsprotokolle stellt allerdings zur Zeit das 
Z-Modem-Verfahren dar. Dieses intelligente Protokoll hat neben 
allen Möglichkeiten, die auch Y-Modem-Batch zur Verfügung stellt, 
noch wesentlich mehr zu bieten. Um zusätzliche Geschwindigkeit zu 
erzielen, hat man das Blockverfahren modifiziert. Der Sender braucht 
nicht mehr nach jedem Block auf eine Bestätigung des Empfängers 
zu warten, sondern greift erst ein, wenn der Empfänger meldet, daß 
wirklich ein Fehler aufgetreten ist. Hierbei spielen auch variable 
Blocklängen eine große Rolle. Die Blockgröße ist nicht mehr starr auf
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Hier werden alle 
Einstellungen zur seriellen 

Schnittstelle rorgenommen.

Batch-Verarbeitung
In Rufus schlummern aber noch mehr Möglichkeiten. Eine inte­
grierte Batch-Sprache sorgt dafür, daß der Anwender viele sich 
wiederholende Vorgänge, beispielsweise Login-Sequenzen in 
Mailboxen, automatisieren kann. Das Besondere dabei ist. daß 
sich ausnahmslos alle Funktionen, die Rufus bietet, auch über die 
Batch-Sprache benutzen lassen. Dies geht vom Speichern des 
Protokoll-Puffers über Datei-Transfers mit beliebigen Übertra­
gungsprotokollen bis hin zum Aufruf von Alertboxen und Abru­
fen der auf Funktionstasten definierten Texte, ln dieser B ASIC- 
ähnlichen Sprache sind Variablen vorhanden und bedingte Sprünge 
zu Labels möglich. Mit ein wenig Programmiererfahrung lassen 
sich mächtige Scripte erstellen, die dem Anwender die tägliche 
Arbeit wesentlich erleichtern können.

BTX
Um die Rige der Features vollzumachen, wird Rufus auch noch 
inklusive eines einfachen BTX-Software-Dekoders geliefert. Die 
Firma TKR hat freundlicherweise den BTX-Dekoder Multiterm- 
Mini für registrierte Rufus-1.11 -Benutzer freigegeben. Über ei­
nen extra Menüpunkt kann dieser BTX-Modus jederzeit aktiviert 
werden. Multiterm-Mini reicht in jedem Fall aus. um normale 
BTX-Sitzungen durchzuführen. Es läßt sich sowohl als Pro­
gramm als auch als Accessory installieren. Beide Modi werden 
von Rufus unterstützt. In einem GEM-Fenster finden alle Ausga­
ben statt. Abgerufene BTX-Seiten lassen sich als Text oder 
Grafik speichern. Wer über eine Grafikkarte mit mind 640x400

Huf US stellt diverse 
Parameter zur 

Terminal- 
Emulation zur 

Verfügung.

Es lassen sich 
zehn Slots fü r  

Übertragungs- 
Protokolle belegen. 

X-,Y- und  Z- 
Modem sind 

standardmäßig 
vorhanden

I t n U M l w u t t r  

U lu la tio n : n f f l Ü T  

Echo: 1 » o ll

Unbruch : o w

¥T52-Invers: [ f t t t

Zeichensatz: I flt a r i

5 ) Ie x tfa rb e : M  schwarz IGI

na
na
n a
n a

Anzahl der Spalten: 88_ 

Anzahl der Z e ile n : 30j

Grundfarbe: I I « 1 8  ICH

□  LE hinzufügen bei Eingang
□  LE hinzufügen bei Ausgang
□  d e s tru k tiv e r Backspace 
0  8 . B it  verwenden
□  Keypad in Applicatiom ode  
0  S ta tu s ze ile  anzeigen

I Abbruch I I QK

Empfänger:

2 Zeichenpause: 0__ ns
Zeilenpause : 1__ ns

ASCII 2 Tineout: 10 s
ZMODEM

. Parameter: . 

. Parameter: .

0  Autostart (nur ZH0DD1) G  Pateiauswahlbox bei Enpfang

\h
RSZ32-Paraneter

Port: |_ Hoden 1 |0|

Baudrate: | 19200 P\
Parität: Q keine |o|

Datenbits: | 8 |o|

Stopbits: C" 1 |0|

Handshake: | RTS/CTS |o |

1 Abbruch | | OK

128- oder 1024 Bytes festgelegt, sondern variiert je nach Qualität der 
Telefonverbindung. Treten viele Fehler auf, schaltet Z-Modem die 
Blocklängen herunter auf (im Extremfall) bis zu 64 Bytes. Wird die 
Verbindung wieder besser, werden auch die Blocklängen wieder 
hochgeschraubt. Bei sehr guten Leitungen, oder Verbindungen mit 
Hardware-Protokollen (MNP, V42) kann die Blocklänge bis auf 2048 
Bytes oder mehr hochgesetzt werden. Doch damit nicht genug. Man 
stelle sich folgende Situation vor: Es soll eine 200KB-Datei übertra­
gen werden. Bei 194-KB bricht die Verbindung aus unbekannten 
Gründen zusammen (soll es auch bei der Telekom geben). Was tun? 
Ärgern und den Download neu ansetzen! Nicht so beim Z-Modem-

Oas externe GEM- 
Z-Modem-Protokoll 
sorgt fü r  schnellen 
und sicheren Eile- 
Transfer.

N it C trl-C  to cancel n
F ile  nane : 
F ile  path : P:

Bloch check : Approx CPS ra te  : 0
Tine le f t 00 .IB .00 Bytes expected : 0
Elapsed tine : 0 0 .IB .N Bytes received 0

Last sta tus/error : Malting fo r f i l e

Protokoll. Nach dem Motto .was man hat, da hat man“ merkt der 
Empfänger beim folgenen Versuch, daß schon eine Datei gleichen 
Namens existiert. Ist diese kleiner als beim Sender, kann der Empfän­
ger einen .Resume“ auslösen. Hierbei wird dem Sender automatisch 
mitgeteilt, wieviel von der Datei bereits vorhanden ist, und exakt an 
dieser Stelle die Übertragung wieder aufgenommen. Wer unbedingt 
zwei Megabyte große Dateien dowloaden will, aber nicht die Zeit für 
eine kompletten Übertragung .in einem Rutsch“ aufbringt, kann dies 
also getrost in 100-KB-Häppchen jeden Sonntag (zum Billigtarif) 
erledigen. Kein Byte geht dabei verloren.

Vorreiter auf dem Gebiet der Übertragungsprotokolle ist in Deutsch­
land der Shareware-Programmierer Michael Ziegler. Er in einigen 
Jahren arbeit ein Z-Modem-Programm entwickelt, daß alle oben 
angeführten Eigenschaften beherrscht und darüberhinaus auch au­
tomatisch X- und Y-Modem Übertragungen erkennen und durchfüh­
ren kann. Eine im Leistungsumfang eingeschränkte Version liegt 
dem Terminalprogramm Rufus bei. Für 30,-DM kann jeder interes­
sierte eine Vollverson erwerben.

CM

Bezugsquelle: Michael Ziegler. Jagdfeldring 16, W-BOIJ Haar

Punkten in 256 Farben verfügt, kann sich auch an der vollen 
Farbunterstützung von Multiterm-Mini erfreuen.

Zusammenfassung
Rufus macht einen ausgereiften Eindruck. Es gelang uns nicht, 
einen Absturz zu provozieren, auch bei Fehlbedienung bleibt 
Rufus standhaft. Die Übertragungsprotokolle sind sehr sicher. 
Fehler blieben aus. Besonders die Unterstützung eines externen, 
als Accessory installierten Z-Modems erweist sich als sehr nütz­
lich. Erfreulich ist dabei, daß der Programmierer bereits an 
Multitasking-Betriebssysteme wie MultiGEM bzw. MultiTOS 
gedacht und ein offenes Konzept entworfen hat. Rufus-Benutzer 
sind damit auch für die weitere Zukunft gerüstet. Die Unterstüt­
zung von GDOS nimmt zwar einiges an Geschwindigkeit bei der 
Zeichenausgabe in Anspruch; hat man aber ein schnelles VDI 
(z.B. NVDI) installiert, macht sich diese Schwäche kaum be­
merkbar. Kurz: Rufus 1.11 enthält alles, was ein DFÜ-Herz 
begehrt, und ist zudem durch das Shareware-Vertriebskonzept 
extrem preisgünstig. Die Vollversion kostet 50.-DM inkl. Hand­
buch. Wer sich schon für Rufus 1 ,()x registrieren ließ, hat bereits 
automatisch die neueste Version mit Handbuch kostenlos(l) 
zugeschickt bekommen. Eine Geste, die so langsam auch auf dem 
kommerziellen Markt Schule machen sollte.

Bezugsquelle:
Michael Bemards. Bussardweg I. W-5204 Lohmar/Geber
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STalker Datei Bearbeiten Paraweter Optionen Wählen BacKTOLK" Hilfe

Stalker : Off-Line

VT-100 Einstellungen aendern !
1  2  Z  4 5 S 7

Schriftfarbe «1 
Hintergrundfarbe «1
Schriftfarbe «2 
Hintergrundfarbe «2
S c h r i f t fa r b e  «  
Hintergrundfarbe «1 
Schriftfarbe «4 
Hintergrundfarbe «4 
Schriftfarbe «5 
H ia te rg r— d fa rh e  1 5  
S c h r i f t fa r b e  a t  
l ia te rg ru a d fa rb e  U4  
S c h r i f t fa r b e  « 7  
Hintergrundfarbe *7 
Schriftfarbe «I

(ftaneatan) 
(nonentan) 

■ } ■ )
■ t a n )

(nonentan)
(nonentan)
(nonentan)
(nonentan)

(nonentan)
(nonentan)
(nanentan)

To

l i l

STalker

der gesprächige 
DFÜ-Freund

Aus dem Geburtsland der DFÜ, Amerika, 
kommt ein Terminalprogramm, das in 
Deutschland unter dem Namen STalker 
von der Firma Computerware vertrieben 
wird. Zum Test lag uns die Version 3.0 ld 
vor. Sie ist komplett ins Deutsche über­
setzt. Auch die zwei, je 150 Seiten starke 
Handbücher sind in deutscher Sprache 
gehalten. Auch bei STalker wurde auf das 
GEM-Konzept, das der ATARI von Haus 
aus bietet, eingegangen. Ein lobenswerter 
Entschluß, denn dadurch ist das Programm 
auf allen Betriebssystemversionen und mit 
verschiedener zusätzlicher Hardware (z.B. 
Grafikkarten) einsetzbar. Während unse­
res Tests zeigten sich auch keine Unver­
träglichkeiten in Zusammenhang mit Mul- 
tiGEM bzw. MultiTOS. Auch hier macht 
sich die saubere GEM-Programmierung 
vorteilhaft bemerkbar, wenn auch die Ober­
flächengestaltung nicht ganz dem zur Zeit 
aufkommenden Standard entspricht.

Parameterwust
Das erste, was an STalker auffallt, sind die 
äußerst umfangreichen Einstellmöglich- 
keiten. Neben den üblichen Parametern zu 
serieller Schnittstelle, Modem, Terminal- 
Emulation und Übertragunsprotokollen 
kann noch eine Vielzahl tiefergehender 
bzw. STalker-intemer Vorbelegungen ver­
ändert werden. Doch immer der Reihe 
nach ... Der kanadische Programmierer 
von STalker war sich offensichtlich be­
wußt, was eine moderne Terminal-Soft­
ware heutzutage leisten muß. VT-100/ 
ANSI-Terminal-Emulation und Z-Mo- 
dem-Protokoll sind vorhanden. Aber auch 
die etwas älteren Standards wie VT-52 
und X-/X1K-/Y- sowie Y-Modem/Batch- 
Protokoll werden unterstützt. Damit ist 
man mit STalker in den meisten Mailbo­
xen gut bedient. Alle Übertragungsproto­
kolle sind intern fest in STalker verankert. 
Externe Übertragungsprotokolle lassen 
sich nicht einbinden. Allerdings wurde 
auch hier Wert auf Multitasking gelegt. Es 
gelang uns während der Testphase ohne 
Probleme einen Dateitransfer zu starten 
und gleichzeitig, ohne größere Behinde­
rungen mit Accessories weiterzuarbeiten. 
In Sachen Terminal-Emulation wurden 
auch Nägel mit Köpfen gemacht. Der vol­
le VT-100/ANSI-Standard wird unter­
stützt. Im praktischen Betrieb viel aller­
dings auf, daß die VT-100-Emulation mit 
einem spürbaren Geschwindigkeitsverlust

bezahlt werden muß. Besonders das Scrol­
ling ist so langsam, daß bei High-Speed- 
Verbindungen (v32/HST) mit Nachlauf­
zeiten bei derTextausgabe gerechnet wer­
den muß. In Farbe sind zudem noch andere 
Einschränkungen gegeben. Zum einen 
entspricht die Farbbelegung nicht ganz 
dem ANSI-Standard (was sich allerdings 
durch Anpassen der Farbpalette ändern 
läßt), zum anderen werden Hintergrund­
farben überhaupt nicht gesetzt. Eine Nach­
frage bei Computerware ergab, daß letzte­
res Problem bekannt sei und man aus Ge­
schwindigkeitsgründen auf Hintergrund­
farben verzichten mußte.

Wahlkampf
Das Wählverzeichnis bietet Platz für ma­
ximal 30 Mailbox-Nummem. Für den 
Normalanwender ist dies mehr als ausrei­
chend. Beachtenswert ist, daß zu jedem 
einzelnen Eintrag in der Nummemliste 
alle (wirklich alle!) einstellbaren Parame­
ter mit gespeichert werden. Dazu existie­
ren pro Eintrag 5 kleine Buttons, die mit 
den Buchstaben K, T, X, L, B bezeichnet

sind. Darunter verbergen sich Parameter­
dialoge für „Kommunikations“-, „Termi­
nal“-, „Protokoll“-, „Login“- und „Back- 
talk“-Parameter. Dadurch kann jede Mail­
box mit einer individuellen Einstellung 
belegt werden. Selbst der Telefontarif pro 
Stunde und ein maximales Limit lassen 
sich angeben. Dies bewahrt den Anwen­
der davor, die Zeit zu vergessen, während 
der Gebührenzähler bei der Telekom flei­
ßig weiter tickt. Besonders bei Femzonen- 
verbindungen kann dies sehr schnell zu 
Überraschungseffekten bei Erhalt der näch­
sten Telefonrechnung führen.

Natürlich kann man auch mehrere Num­
mern anwählen, die dann nacheinander 
durchgewählt werden, bis eine Verbin­
dung zustande kommt. Das Wählverzeich­
nis wird in einer separaten Datei abgelegt. 
Man kann derer mehrere anlegen und nach­
laden, um so die Begrenzung auf 30 Ein­
träge zu umgehen.

Verstecken spielen
Besonders praktisch erweist sich die Mög­
lichkeit, für jede eingetragene Mailbox

'  d rafi.w '.u .a  laden..iiu ra tto n  lai 
Konfiguration sichern 
Konfiguration sichern a ls ..

Textdatei senden... xs
Textdatei empfangen...
P rotokoll-Upload... xu
Protokol1-Down load .. . XO

STeno" aufrufen HTab
Hini-Hailbox s ta r te n ... XB
Zug riff auf Shad**“ . . . R=

Beenden xo

ration abbrechen
 Klcrmbrctt —
Fenster hineinkopii 
...E infügen CTextl 
...E infugen (binar)

inkopieren XC

SchimJjKhgn -*cir

E n c u n a  m i r n i
—  hktive Verbindung —  

K ow w aikation... XP 
D a te itra n s fe r ... XX 
T e m in a l.. .  XT

-------------  61obal ...............
S c h n itts te lle ...  OKP 
Funkt ionstasten ... XF 
Hoden... « I  
U o rem ite llu n g ...  «Y

H it STeno" aufzeichnen 80 
Echo XE 
STalker“  deaktivieren *  
S ch n itts te lle  in it ia lis ie re n  Xtsc 
WENK-Signal senden X»sp  
Text drucken XL 
KontrollZeichen zeigen XRet

V Horizontaler Rollbalken X- 
. / V ertika ler Railbalken x| 
/  U l f l M l k M  »-

e ic h n is ...*1 
huflegen
huflegen und w eiter ___
OH/o-Zübler auf Hull

«Gruppe fre i»  
«Gruppe fre i»  
«Gruppe fre i»  

I fre i»  
. .  ( frei» 

«Gruppe fre i»  
«Gruppe fre i»  
«Gruppe fre i»  
«Gruppe f r e i*  
«Gryppe f r e i »

Hl82
iS8485 
St 
H7 88 85

«Routine fre i»  
«Routine fre i»  
«Routine fre i»  
«Routine fre i»  
«Routine fre i»  
«Routine fre i»  
«Routine fre i»  
«Routine fre i»  
«Routine fre i»  
«Routine fre i»

*pl
*p 2
WpS*04
*p 5

* p 5
» dQ
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Veraessen Sie 
einfach alles, 

was Sie jemals
über

Computer-Versand 
genört haben.

D en n  j e t z t  gibt es alles, w a s  der C o m p u t e r - F a n  b ra u c h t. Schneller. 
P r e i s w e r t e r .  K o m p e te n te r . A n r u f  g e n ü g t.

H ie r  n u r  e in  p a a r  B e is p ie le :

Hardware
ATARI Mega STE 1 nnn 
1M B R A M , Maus 9 9  V , -

Garantieverlängerung auf 
Jahre, optional 95,-

ATARI 1040 STE 
1M B R A M , Maus 6 9 9 , -
Garantieverlängerung auf 

Jahre, optional 67,-

Hardware
ATARI Monitor

S M  1 4 4 / 1 4 6  
n -  2 9 9 , -

Garantieverlängerung auf 
Jahre, optional 29,-

1M B SIM M  (zur 
Speicherauf r stg.) IT , “

Hardware
ATARI 
Laserdrucker

SLM  6 0 5

&  

f c t f *  1 .9 9 9 , -

Anwendersoftware
ADIM ENS 3.1 plus 
Datenbank 
SCRIPT 1 
Textverarbeitung 
Ist Word nlus 
Textverarbeitung 
LDW  Powertalc 
Tabellenkalkulation

6 9 , -

9 9 , -

1 9 9 , -

2 7 9 , -

Just for fun
AM BERSTAR 99,-
AIRBUS 1 1 9 ,-
P O P U LO U S II 8 9 ,-
V R O O M  89,-
SILENT SERVICE 2 7 9 ,-
LYNXII 199,-
Klein, kompakt, leicht. Kompatibel
zum LYNXI. Jede Menge Zubehör. 
Über 30 verschiedene Spiele.

Alle Bestellungen werden sofort bearbeitet. 
Auf alle Artikel volle Garantie. W ir führen 
sämtliche Hard- und Software, sowie Bücher 
für Atari, Apple, PC's und NeXT. Sämtliche 
Produkte auf Anfrage. Bei erhöhter 
Nachfrage kann es Kurzfristig zu hersteller­
bedingten Liefer-Engpässen kommen.

AXept Computerversand 
Postfach 1221 
8423 Abensberg 
Telefon und Fax 09443*453

Der Computer- 
Versand mit

Wittich Computer 
GmbH

Sachverstand.
Achten Sie auf unsere Angebote auf der Folgeseite.



SOFTWARE

STalker"* Konnunikationsparaneter

Baudrate:

Modus:

Flußkontrolle:

19208

Vollduplex Halbduplex (Echo) H Lokal

RTS/CTSiK e in e ll X0N/X0FF 1  

Parität: iKeine Efiierade I  Ungerade 1 1 (Hark) I

Uortlänge: I B t K l  17 Bits

Stop-Bits: — :'-f~ T T 5

Beides

0 (Space)

6 Bits 5 Bits

I OK IfflTle ändernII rindere Off-Line l lAbbruch I

Hier werden die RS-232-Parameter g ese ll.

eine individuelle Login-Phase (,,L“-Button) anzulegen. Dazu 
kann man acht kurze Texte eingeben, auf die beim Login gewartet 
wird, und acht entsprechende Antworten, die STalker automa­
tisch sendet. Dies reicht für die meisten Mailboxen aus, um den 
Login zu automatisieren. Als durchdacht erweist sich dabei, daß 
die Antwortzeilen auch „versteckt“ werden können. Sie werden 
dann beim nächsten Aufruf des Dialogs nicht mehr angezeigt und 
können nur komplett editiert, also neu eingegeben werden. Dies 
ist für Paßwörter besonders wichtig.

Editor
In STalker selbst ist kein Texteditor integriert. Es existiert aller­
dings eine Software-Schnittstelle, die den direkten Aufruf des aus

STalker“ Paraneter für den Dateitransfer

Text-Übertragungen (ASCII-Dateien)
OOMNLOAO* _ _  UPLOADS

LF nach CR einfügen: □  Wartezeit an Zeilenende (1/lBs): ü..
Anforderungszeichen des Host: _____

 1 Leerzeilen unwandeln in:
1K liLentfernen:

AZ narkiert

Protokoll:

VModen
YHoden-ü

+ PROTOKOLL-ABHaNGIGl

Jl/YModeiv

nit Protokoll (binär)

ZModcn-Transfers autonatisch ■
, OPTIONEN PJR RATCH-UPLOAOS «VMOOCM ♦ ZHOOCM» *
Dateinane:

Moden... ) Suchnaske:

I OK I »Ile ändern! £ Abbruch

Für die VbertragungsprotokoUe lassen sich umfangreiche Parameter 
einstellen.

STalker“ SchnittstellenausHahl

Schnittstellenbezeichnunq Kontrol lsignale
F L U S S D C D D T R B R E A K

Serielle Schnittstelle • J >/ v / n/

Midi-Schnittstelle 
Druckeranschluß (nur schreiben)
T T  S e r i e l l e  S c h n i t t s t e l l e  1  K O N  

T T / M S T e  S e r i e l l e  2  K Q N ✓

✓

T T / M S T e  M o d e r t  2 ■/ ✓ ✓ ✓

D o u b l e - C l i c k  D C - P o r t  # 1 K Q N ✓ - l ■/

D o u b l e - C l i c k  D C - P o r t  » 2 K Q N > / > / s/

H e g a T a l k  P o r t  A K Q N ✓ • / • S

M e g a T a l k  P o r t  B K Q N ✓ ■ /

B e c k e n e y e r  M T  C - S h e l l  t t y p O  

B e c k e n e y e r  M T  C - S h e l l  t t y p l  

B e c k e n e y e r  M T  C - S h e l l  t t y p 2  

B e c k e n e u e r  M T  C - S h e l l  t t g p 3

I I Abbruch

Bildschirmemulationen

ASCII

Die Darstellung von Informationen auf dem Bildschirm eines Compu­
ters fand lange Zeit nur in reiner Textform statt. Über sogenannte 
Video-Terminals (VT) waren die Benutzer mit einem Hauptrechner 
verbunden, der seine Informationen in Form von ASCII-Zeichen 
(ASCII = American Standard Code for Information Interchange) 
preisgab. Diese Zeichen stellen neben einigen wenigen Steuerzei­
chen nur die normalen alphanumerischen Schriftzeichen dar. Keine 
Spur von Grafik, oder Farbe. Auch heute ist dieses Verfahren noch 
üblich, wenngleich der Bedienungkomfort dadurch spürbare Einbu­
ßen erleidet.

V T - 5 2

ATARI hat seinen ST-Rechnern bei der Textausgabe (TOS/TTP- 
Programmen) von Haus aus, neben dem normalen ASCII-Code auch 
einen VT-52-Emulator mitgegeben. Mithilfe bestimmter Steuerzei­
chen können damit schon einige Operationen, wie beliebiges Positio­
nieren von Text, inverse Schrift, Löschen von einzelnen Zeilen oder 
eine Cursorsteuerung durchgeführt werden. Es ist verständlich, daß 
alle bekannten Terminalprogramme für ATARI-Computer diesen VT- 
52 Emulator nutzen. Leider erfreut sich dieser Standard in der DFÜ 
nur sehr weniger Beliebtheit...

V T - 1 0 0

... hier ist man mit einer anderen Norm vertrauter. VT-100 heißt die 
Devise. Auch hier werden Steuerzeichen, bzw. ganze Steuersequen­
zen dazu benutzt, um auf dem Bildschirm verschiedene Aktionen 
auszulösen. Neben dem schon von VT-52 her bekannten Invers­
schalten der Schrift, gibt es unter VT-100 sogar Schriftattribute wie 
unterstrichen, hell, kursiv und blinkend. Zeichen oder Zeilen können

RUFUS Datei Fenster P ro a rw  A a rw tta r_______________________
Ol RUFUS v l . l l  re l.«fffTB 1 i'ii M in ii i WmmtMTianür. locri

 —  Die heutige Auslastung der Box bis 12:«:&4 beträgt 3 X - ' "
95BC

HM m  0 2  8 3  9 t  e s  Bfe B7  B8 BS 10  11 12  1 3  14  I S  16 17  1 8  1 9  2 8  21 2 2  2 3  :

VT-HM) hietet verschiedene Schriftattribute und sogar Farben.

eingefügt werden und als besonderer Leckerbissen kann man eine 
Scroll-Region definieren. Die Textausgabe findet dann nur noch 
innerhalb eines bestimmten Bereichs statt, in dem auch gescrollt 
wird. Der Rest des Bildschirms bleibt davon unberührt. Damit lassen 
sich beispielsweise Tabellen realisieren, deren Kopfzeilen immer 
sichtbar bleiben und deren Inhalte darunter hinweg scrollen. Bei der 
VT-100-ANSI-Norm kommt auch Farbe ins Spiel. Insgesamt 16 
Farben sind möglich. In Verbindung mit Blockgrafikzeichen lassen 
sich damit schon recht anschauliche Grafiken erstellen. Es gibt heute 
kaum noch ein Mailboxsystem, daß es sich leisten kann, auf VT-100 
Unterstützung zu verzichten. Es ist ganz klar ein Standard.

CM

dem selben Hause stammenden Texteditors „STeno" ermöglicht. 
Ist dieser als Accessory installiert, können Texte direkt an ihn 
übergeben und weiterverarbeitet werden, ohne daß STalker dazu 
verlassen werden muß.

STalker unterstützt eine Vielzahl von Schnittstellen.
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STalker Uählautonatik und Hählverzeichnis

Mahlen? Systennanc Menü# Rufnunner 

OuarK-Bielefeldj - 8521-24222______

DH/h Linit Paraneter

B Nicht wählen 
Mahlen bis Erfolg 
Inner Mahlen

Mahlen I ]  I Nbbruch

Marte 48 Sekunden auf eine Verbindung 
Nunnern 88 nal probieren

I Sortieren 1 I Laden.., I 1 Sichern.. .1

Im Wählverzeichnis 
finden bis zu 30 

Telefonnummern 
nebst allen 

einstellbaren 
Parametern Platz.

Das Bonbon
Auch STalker hat ein echtes Bonbon zu 
bieten. Gemeint ist die Batch-Sprache 
..BackTalk“. Der Ausdruck ..Batch-Spra­
che“ ist für BackTalk eine glatte Untertrei­
bung. Vielmehr handelt es sich hier um 
eine komplette, sehr stark an C angelehnte 
Programmiersprache, mit deren Hilfe gan­
ze DFÜ-Applikationen erstellt werden kön­
nen. Fast alle Strukturen und Möglichkei­
ten, die C bietet, sind auch unter BackTalk 
verfügbar. Variablen, allgemeine Funk­
tionen. Ein- und Ausgabebefehle fehlen 
ebensowenig wie spezielle Unterprogram­
me und Funktionen, um Texte auf die von 
STalker konfigurierte Schnittstelle auszu­
geben und zu empfangen.

Es geht sogar soweit, daß dem Program­
mierer einige GEM-Funktionen zur Ver­
fügung stehen, um seine BackTalk-Pro- 
gramme leichter bedienbar zu gestalten. 
BackTalk ist eine „Compreter-Sprache“, 
also ein Zwischending zwischen Compi­
ler und Interpreter. Das ASClI-Listing ei­
nes BackTalk-Programmes kann nicht di­
rekt ausgeführt, sondern muß zunächst 
vom Compiler in einen Zwischen-Code

übersetzt werden. Dieser wird dann von 
STalker interpretiert und das Programm 
ausgeführt.

Ein Stand-alone-Programm läßt sich also 
nicht damit erzeugen. STalker ist immer 
zwingend notwendig um BackTalk-Skripte 
auszuführen. Einige nützliche Beispiele 
werden mitgeliefert. Auch die fest in STal­
ker integrierte M ailbox-Funktion ist 
nichts weiter als ein compiliertes Back- 
Talk-Skript. Es liegt erfreulicherweise 
auch im Source-Code bei, so daß der An- 
wenderdie Mailbox-Funktion beliebig er­
weitern oder verändern kann. Einen Nach­
teil hat diese komplexe Programmierspra­
che allerdings. Nichtprogrammierern 

fällt der Einstieg in BackTalk recht 
schwer. Grundkenntnisse der Program­
miersprache C sind auf jeden Fall notwen­
dig. auch wenn man nur kleine Skripte 
erstellen will. Für den erfahrenen Pro­
grammierer allerdings stellt BackTalk ein 
Paradies dar.

Fazit
STalker besticht, von einigen kleinen op­
tischen Mängeln einmal abgesehen, durch

stabile Funktionalität. Die komplexen Ein­
steilmöglichkeiten schrecken den Neuling 
zunächst ab. bieten aber DFÜ-Profis für 
alle nur erdenklichen Probleme eine Lö­
sung an. So richtig entfalten kann sich 
STalker aber erst in Verbindung mit der 
Batch-Sprache BackTalk. Hier wurde das 
Augenmerk ganz klar auf die Program­
mierer gesetzt. Wer Erfahrungen in der 
Programmiersprache C hat, dem sind Tür 
und Torgeöffnet. Für diesen Anwendungs­
fall ist STalker auch sein Geld wert.

Bezugsquelle:

Computerware 
Gerd Sender 
Weißer Straße 76 
W-5000 Köln 50  
Tel.:(022l) 3925S3

Schlußbemerkung
Natürlich gibt es noch mehr als diese bei­
den Terminalprogramme auf dem hart 
umkämpften ST-Markt. Besonders in der 
PD-Szene tummeln sich noch etliche Kon­
kurrenten. Zur Zeit stellen aber Rufus und 
STalker das Optimum dar. Zum einen 
wegen der sauberen GEM-Programmie- 
rung, die für Zukunftssicherheit bürgt, zum 
anderen durch die konsequente Berück­
sichtigung der DFÜ-Standards. Rufus ist 
dabei wegen der Überschaubarkeit der 
Funktionen und Einstellmöglichkeiten 
besser für den DFÜ-Neuling und Hob- 
byisten geeignet. Wer DFÜ professionell 
betreiben will und sich dazu seine eigene 
Spezialanwendung selbst programmieren 
kann, bekommt mit STalker und der Spra­
che BackTalk ein mächtiges Werkzeug an 
die Hand.
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TT  Fast-R A M  Erweiterung  
zu Superpreisen !!!

z£ . 8 MB Fast-RAM für nur 1499.-- DM

Außerdem führen wir noch Software 
(Phönix 2 .0  4 4 8 ,--  DM), weitere
Hardware-Erweiterung (AS-OverScan 
OB,— DM). Monitore (Eizo. Qume, uzt.). 
Festplatten (Quantum. Fujitsu. Maxtor. 
Conner und Seagate). Modems, sowie 
Hand-Scanner.

Fordern Sie unsere kostenlose Preisliste an 
und sehen Sie selbst.
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Demo-Disketten
Damit Sie nicht immer die Katze im Sack kaufen 
müssen, bieten wir als Service Demo-Disketten 
kommerzieller Software an. Sie kosten lediglich DM 
10,- pro Diskette und können über die Redaktion 
bezogen werden Bitte beachten Sie, daß die an­
gebotenen Disketten nur Demonstrationsdis­
ketten der Originalversionen sind und somit im 
Gegensatz zu den Originalen in Funktion einge­
schränkt sind!

Folgende Demo-Disketten sind z.Zt. erhältlich:

D I: S.8P.-Charts
Chart-Analyseprogramm 
(S.P.S. Software)

D2: SPC-Modula-2
Modula-2-Entwicklungssystem
( Thllian Computer.Schweiz)

D3: ST-Fibu
Finanzbuchhaltungsprogramm 
(GMa-Soff)

D4: ST-Fibu-Fakt
Fakturierungsprogramm für ST-Fibu 
(GMa-Soff)

D5: ST-Fibu-Text
Textverarbeitungsprogramm für ST-Fibu mit Serienbrief - 
funktion 
(GMa-Soff)

D6: SciGraph 2.0
Programm zur Erstellung von Präsentationsgrafiken 
(SciLab GmbH)

D7: ST-Statistik
Uni- und multivariates Statistikprogramm, Grafikeinbindung 
(SctLab GmbH)

D8: fibuSTAT
Finanzbuchhaltungs-/Statistikprogramm 
(novoPLAN Software GmbH)

D9: Btx/Vtx-Manager
Programm zum Anschluß an Bildschirmtext 
(Drews Btx + EDV GmbH)

D10: Edison
Editor für fast alle Gelegenheiten 
{Kniss Soff)

D11 4  012: CADjA
CAD-Programm für hohe Ansprüche 
(Computer Technik Kieckbusch).
Demo besteht aus zwei Disketten zu je DM 10,-!

D13: JAMES 3.0
Programm für Börsenspekulanten 
(IFA-Köln)

D14: Soundmerlin
Sample-Editor-Programm mit vielen Modulen 
(Tommy Software)

D16: ReProK
Büroorganisationsprogramm 
(Stage Microsystems)

D17: Sherlook
Schrifterkennungs- und -Verarbeitungsprogramm 
(H. Richter)

D18: ST Matlab
Programmiersystem mit Schnittstelle zu Modula-2 
(Advanced ApUcations Vtczena)

D19: Calamus 1.09N
Desktop-Publishing-Programm
(DMQ

D21: Omikron.Draw!
Zeichen- und Malprogramm 
(Omikron. Software)

D22: Omikron.Libraries
Verschiedene Libraries für Omikron.BASIC 
(Omikron. Software)

D23: Omikron.Compiler
Demo-Version des Omikron. BASIC-Compilers 
(Omikron. Software)

D24: Mortimer
Multi-Programm für alle Gelegenheiten 
(Omikron. Software)

D25: Script 1
T extverarbeitungsprogramm 
(Application Systems /// Heidelberg)

D26: SuperScore
Sequencer- und Notendruckprogramm 
(BELA Computer GmbH)

D28: STAD 1.3+
Zeichenprogramm mit 3D-Teil 
(Application Systems /// Heidelberg)

D29: MegaFakt
Fakturierungsprogramm
(MegaTeam)

D30 8 D31: MegaPaint II
Zeichenprogramm mit Vektorteil 
(TommySoftware)

D32: Tempus Word
Textverarbeitung
(CCD)

D33: Creator
Zeichenprogramm mit Animationsteil 
(Application Systems /// Heidelberg)

D34: Outline Art
Utility für Calamus 
(DMC)

D35: compugraphic Schriften
für Calamus 
(DMC)

D36: BTX-Börsen-Manager
Börsenprogramm
(Thomas Bopp Softwarevertrieb)

D37: Cashflow
Kassenbuch
(C A .$H )

D38: TiM II
Finanzbuchhaltungsprogramm
(C.A.S.H.)

D40: Technobox Drafter
(Zeichenprogramm spez. f. Konstruktionen) 
(Technobox)

D41: Platon
(Leiterplatten- CAD-System)
(VHF-Computer)

D42: Script 2
T extverarbeitungsprogramm 
(Application Systems /// Heidelberg)

D43: Syntex
Texterkennungsprogramm (OCR)
(H. Richter)

D44: Diskus 2.0
Disk-Utility
(CCD)

D45: PegaFAKT
(Fakturierung mit Lager- u. Adreßverwaltung) 
(Rudolf Gärtig)

D46: ALMO V3
Statistik-System 
(Kurt Holm)

D47: CW-Chart
Börsen-Software
(Foxware)

D48: PKSWrite
Textverarbeitung
(DMC)

D49: ModulPlot Neue Version
Meßdatenverarbeitung 
(Jürgen Altmann)

D50: XENON
Disk-Monitor 
(Atari Schweiz)

D51: Computerkolleg Musik
Gehörbildung 
(Schott Verlag)

D52: Phoenix
Datenbanksystem
(Application Systems /// Heidelberg)

D53a & b: Skyplot Plus 4
Astronomieprogramm 
(Heim Vertag)
D54: Astrolabium 2
Astronomieprogramm 
(Jürgen Rensen)

D55: Maxon PROLOG
Prolog-Interpreter 
(MAXON Computer)

D56 8  D57: MEANS V2
Finite Elemente-Programmsystem 
(HTA-Software)

D58: Repro Studio junior
Bildbearbeitung 
(Trade it)

D59: Avant-Vektor
Vektorisierungsprogramm 
(Trade it)

D60: Kobold
Kopierprogramm
(Kaktus)

D61: BASIC-nach-C
Konverter
(Cicero oder H. Richter)

D62: ST-Auftrag
Integrierte Business-Software 
(AS-Datentechnik)

D63: Ultimade-PCB
Platinen-Layout
(HK-Datentechnrk)

D64: CyPress
Textverarbeitung
(Shift)

D65: Interface
Resource-Editor
(Shift)

D66: Is t Base
Datenbank
(Victor)

D67: Arabesque
Zeichenprogramm
(Shift)

D68: Saldo 2
Haushaltsführungsprogramm 
(Bela Computer GmbH)

D69 8  D70: Calamus SL
Desktop-Publishing-Programm
(DMQ
Demo besteht aus zwei Disketten zu je DM 10,-!

D71: ST-Giro
Überweisungen und Lastschriften 
(GMa-Soft)

D72: Charly Image
Bildverarbeitung und Vektorisierung 
(Wilhelm Mikroelektronik)

D73: ST/TT-Review
Literatur-Archiv & Recherche-System 
(Heim Verlag)

D74: ST-Kassenbuch
Haushaltsbuchführung 
(Heim Verlag)

D75: ST-C.A.R.
System-/Regelungsanalyse 
(Heim Verlag)

D76: Statistik-Profi
Statistikprogramm 
(Heim Verlag)

077: ST-Perspektive
3D-Konstruktionsprogramm 
(Heim Verlag)

D78: Parc
Bilderarchiv
(Wissenschaft & Medizin)

D79: Sekretär
Adreßbank, Serienbrief. Telefax 
(Wissenschaft & Medizin)

D80: Harlekin II
Terminmanager & Multitool 
(MAXON Computer)

D81: The Game
Spieleentwicklungspaket 
(Heim Verlag)

D82: Soft Ar ran ge r
MIDI-Musikprogramm 
(Rol. K. -MIDI-Hard & Sott)

D83: Application Construction System
Programmier-Utility 
(MAXON Computer)

D84: MatheStar
Mathematikprogramm 
(Heim Verlag)

D85: Querdruck 2
Druck-Utility
(Entwicklungsbüro Dr.Ackermann)

D86: Basichart
T abel len kalku lat ion 
(Entwicklungsbüro Dr.Ackermann)

D87: Argon Backup 8  Crypton-Utilities
Festplatten-Utilities 
(EDV-Dienstleistungen)

Es gelten die gleichen Vertriebsbedingungen wie für 
PD-Disketten (s. PD-Seiten am Ende dieser Ausgabe). 
Demo-Disketten können auch zusammen mit PD- und 
Sonder-Disketten bestellt werden.

Bitte vergessen Sie nicht die betreffende Bestellnummer 
(z.B. D1) anzugeben.
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Jeder Computeranwender kommt irgend­
wann an den Punkt, wo er sich ein Modem 

kauft oder er einen Bekannten hat, der ein 
solches besitzt. In der heutigen Zeit hietet sich 
eine Fülle von Möglichkeiten, die man mit solch einem Datenühermittler hat. So bietet z.B. die Telekom 
allen Leuten die Chance sich per Modem als Gast ins BTX einzuloggen und dort den stellenweise kostenlo­
sen Service einiger Firmen zu nutzen.

Living 
in a box

D es weiteren gibt es mittlerweile 
viele Großunternehmen, die ihren 
Vertretern in aller Welt Zugang zu 

einem Datensystem verschaffen, indem 
sie sich die neuesten Informationen besor­
gen können. Sich möglichst schnell und 
mengenintensiv zu informieren, ist also 
das Motto.

Das möchten natürl ich auch die Tausen­
de von Privatanwendern, die keinen Zu­
gang zu solchen Datenbanken haben, aber 
ein Modem besitzen. Für all diese Perso­
nen kommen die privaten Netze und ihre 
zugehörigen Mailboxen in Frage, wo sie 
unter Umständen weitere Tausend von An­
wendern Finden, die das gleiche Problem 
quält: sie suchen oder möchten gerade 
etwas verkaufen, wollen überein bestimm­
tes Thema diskutieren, das evtl. erst in der 
nächsten Ausgabe der abonnierten Zeit­
schrift steht etc. Dies alles findet man in 
Mailboxen, zu deutsch 'Briefkästen'.

Wer betreibt eine 
Mailbox?

Eine Mailbox privat zu betreiben, ist eine 
schwere Entscheidung. Denn es ist nicht 
damit getan, sich die Software zu besor­
gen. Immerhin muß eine Telefonleitung 
vorhanden sein, die auch größtenteils frei

sein sollte von persönlichen Dauergesprä­
chen. Auch die Rechner-Hardware will 
gestellt sein, was bereits einen großen 
Schnitt in den Geldbeutel bedeutet. Hat 
der Geneigte sich alles Notwendige an 
Hardware besorgt, stellt sich die Frage, 
welches Mailbox-Programm er sich zule­
gen soll. Vorbei sind die Zeiten, wo es nur 
ein oder zwei Programme gab. Auf dem 
Atari ST gibt es mit Sicherheit 10 Pro­
gramme, die einen gewissen Betrag ko­
sten und mindestens genauso viele, die auf 
dem PD-Sektor als Stand-Alone-Projekte 
mal angefangen wurden und nicht weiter­
entwickelt worden sind.

Hier soll jetzt kein fundierter Test der 
einzelnen Systeme stattfinden, da ein sol­
cher nur Uber Wochen oder Monate laufen 
kann, weil man erst nach gewissen Lauf­
zeiten Vorteile und Schwächen eines Sy­
stems kennenlernt. So mögen die Autoren 
der hier vorgestellten Programme verzei­
hen. wenn ich Befehl xyz zu erwähnen 
vergaß und es doch Modul abc für diese 
Aufgaben gibt. Dieser Bericht soll ledig­
lich die Systeme kurz vorstellen und eini­
ge Funktionen anreißen. Angesprochen 
sind hier alle DFÜ-User, die sich seit län­
gerem mit dem Gedanken auseinanderset­
zen. eine Mailbox zu eröffnen. Ich setze 
auch voraus, daß sich der oder die User/in 
auch schon länger mit der DFÜ beschäf­
tigt und sich in diversen Mailboxen einge­

loggt hat. Alle grundlegenden Funktionen 
und Befehle wie Schreiben und Lesen 
werden hier nicht erwähnt, da sie einfach 
vorausgesetzt werden. Ist Ihre Wahl durch 
diesen Artikel auf ein oder zwei Program­
me gefallen, sollte der nächste Schritt ein 
selbständiger Test im entsprechenden Sy­
stem sein. Eine Mailbox-Nummer zum 
jeweiligen System finden Sie in derTabel- 
le.

Kombox
Als erstes präsentiert sich die Kombox. 
Die hier vorliegende Version 2.05 wurde 
auf einer hochformatierten 3,5"-Diskette 
geliefert. Dazu giht es ein geklammertes 
44seitiges Handbuch. Programmiert ist 
Kombox in GFA-BASIC und der Autor 
Bernhard Hüttemann ist seit drei Jahren 
mit diesem Projekt beschäftigt.

Legt man die Disk ins Laufwerk und 
startet die Box-Software, gelangt man ohne 
weitere Probleme bis zum Online-Screen 
der Box. Ab dort ist ein Bildschirmscho­
neraktiv, der alle 30 Sekunden den Schirm 
für 5 Sekunden sichtbar schaltet. Selbst 
Tastatur- oder Mausaktionen werden igno­
riert; lediglich die Kombination CTRL- 
SHIFT-ALT reißt die Konsole aus ihrem 
Schlaf. Nun hat man die Möglichkeit, sich
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I U u r v t r w i h u n i  |  ( C l  H 9 1 ~ ' b w  B * r n h i r d  H ü 1 t t w « n n  P b * 1 7 0 1 1 0  4  » M » » « l d o r f  1

S c h l i i f T t l v t r t t i  l u n g

TWTTT1 n n n

□ a n n a n
a a n n a an □ a a a
a u a a a
a n n a a
a n n a a n

U s « r l « v « l  

n a x à n a l «  2 « l t  

TkHtout-2#kt 
A n r u f «

•  l l 0 « m .  f i a  k l . »  

p « r » .  ( t a i l s  

U p l o a d s  

d o w n l o a d s

von der Konsole aus einzuloggen, den 
Boxservice aufzurufen, die Konsole zu 
sperren oder das Programm zu verlassen. 
War der Online-Screen noch im schlich­
tem TOS-Gewand, verbirgt sich im BOX- 
Service derGEM -Teil.derdem Sysop den 
nötigen Komfort zur Bedienung und War­
tung der BOX bereitstellen läßt.

Ohne Arbeit 
geht es nicht

Keine Mailboxsoftware kann man sich 
selbst überlassen und so ist es die Aufgabe 
des Sysops dafür Sorge zu tragen, daß 
alles seinen richtigen Gang geht, soweit 
dies BOX-technisch zu realisieren ist. Das 
kann bei unkomfortablen und großen Pro­
grammen eine Menge Arbeit bedeuten und 
strapaziert die Geduld des Sysops sicher­
lich nicht nur einmal. Und gerade dieser 
BOX-Service sollte so umfangreich wie 
möglich sein. Bei der Kombox wird dieser 
Teil als Modul nachgeladen und nach Be­
endigung auch wieder entfernt, so daß 
kein unnötiger Speicher verbraucht wird. 
Im Modul selbst ist eine Maus unabding­
bar, da keine Shortcuts vorgesehen sind. 
So muß am Mailbox-Rechner also noch 
ein bißchen Platz für die Maus sein.

Da eine Mailbox nach gewisser Zeit 
über ein bestimmtes Mail-Aufkommen 
verfügt, muß auch von Zeit zu Zeit ge­
löscht werden. Man unterscheidet zwi­
schen zwei verschiedenen Löscharten.

Im System zu löschen, bedeutet ein Ver­
schwinden der Mail im Inhaltsverzeichnis 
des Brettes. Aber die Daten liegen physi­
kalisch noch auf dem Speichermedium, 
und so muß der Sysop gelegentlich die 
Daten auf Vordermann bringen, indem er 
die ‘Message-Leichen" ganz verschwin­
den läßt. Die Kombox bietet die Möglich­
keit, die Bretter, das Postfach, die Visiten­
karten und die User-Daten zu packen.

Als weiterer Service exitiert die Post­
fach-Verwaltung des Sysops und des 
CoSysops. Dort kann man seine Post 
schreiben. Editieren. Verwalten, Löschen. 
Packen usw. Auch die Bretterverwaltung 
befindet sich unter einem weiterem Menü 
und ist von der Bedienung her der Post­
fachverwaltung gleich. Allerdings sei hier 
gesagt, daß man ohne Handbuch an eini­
gen Stellen der Box-Software nicht wei­
terkommt. daß die Bildschirminformatio­
nen wirklich sehr rar gestreut sind und das 
unkonventionelle Springen zwischen Maus 
und Tastatur nicht logisch aufgebaut ist.

Schön übersichtlich ist die User-Ver­
waltung. in der man alle Daten, die für das 
System wichtig sind, auf einen Blick er­
fassen kann. Es fällt sofort die Schlüssel­

verteilung in der Bildschirmmitte auf. Mit 
Hilfe dieser Schlüssel kann man den Usern 
Zugriff auf Bretter mit gleichem Schlüssel 
geben. So bekommt derGast keine Schlüs­
sel, der eingetragene User allerdings einen 
für ein Binärbrett, um sich die neueste PD- 
Soft wäre zu holen, was dem Gast verwehrt 
bleiben soll. Auf der zweiten Seite verber­
gen sich die persönlichen Daten des Users, 
wie z.B. die Adresse und das Geburtsda­
tum.

Von der User-Seite her sieht es bei der 
Kombox schon etwas magerer aus, was 
jedoch nicht heißen soll, daß sie deswegen 
unattraktiv sei. Es kommt schließlich im­
mer darauf an, welche Ansprüche der User 
erhebt bzw. zu welchem Zweck sie dienen 
soll. Bei der Kombox handelt es sich um 
eine rein menügesteuerte Umgebung. Es 
wird sowohl der normale ASCII-Mode 
benutzt als auch die VT52-Emulation. Wer 
als DFÜ-Fan schon durch den Leitungs­
dschungel getigert ist, wird sicherlich auch 
schon mal in Berührung mit einer STAR- 
Net-BOX gekommen sein. Ist dies der 
Fall, findet er sich in der Kombox auf 
Anhieb zurecht. Ohne dem Autor des Pro­
gramms auf die Füße treten zu wollen, 
muß hier nun gesagt werden, daß das Nach­
programmieren bereits vorhandener Sy­
steme sicher nicht der Weisheit letzter 
Schluß ist. zumal sich das STAR-Box - 
System im Laufe der Zeit weiterentwik- 
kelt hat! Bei der Nachfrage, warum es 
denn nachprogrammiert wurde, kam die
A ntow ort:.......man sollte ohne Problem
das Programm austauschen können, ohne 
die Daten verändern zu müssen.“

Nun müßte eine kurze Liste der Mög­
lichkeiten folgen, die einem die Mailbox 
bietet. Da aber jedes System über die 
Grundfunktionen wie z.B. Lesen. Schrei­
ben, Down-/Upload verfügt, werde ich 
versuchen, nur die Befehle herauszufil­
tern, die einem das "Leben" in der Mailbox 
erheblich erleichtern und auch versüßen.

So muß bei der Kombox wohl die Ma­
krofunktion genannt werden. Mit Hilfe 
dieses Makros kann man sich einen festen

So präsentiert 
sich die Kombox 
dem Sysop.

Ablauf in der Box programmieren. Der 
Befehl AMS im Makro selbst bewirkt ei­
nen automatischen Makrostart nach dem 
Login. Des weiteren kann man sein Post­
fach lesen lassen, eine Liste der neuen 
Userabrufen.alsauchein bißchen Boxsta­
tistik lesen. Gibt man am Ende des Makros 
noch ein END ein. loggt die Box den User 
auch wieder aus. Eine weitere hübsche 
Option ist das Update. In den Update- 
Einstellungen kann man die Bretter der 
Box einstellen, dieeinen interessieren, oder 
auch nicht. Aktiviert man ein Update vom 
Hauptmenü aus oder auch in einem Ma­
kro, führt die Box einem durch die Box 
und spielt einem alles Neue auf den Screen. 
Auch die Visitenkarten, die jeder User 
anlegen kann und ein kleines Profil von 
ihm zeigen sollen, sind eine hübsche Sa­
che.

Aber nichtsdestotrotz ist es halt nur nach­
programmiert und mit wenig Kreativität 
verändert worden. Auch die übertriebene 
Aufteilung in Module hätte nicht sein 
müssen. So wird Kombox mit 27 Modulen 
ausgeliefert, die immer nachgeladen wer­
den. Das macht das System natürlich lang­
samer und kann bei einem Anruf über die 
Femzone schon sehr schmerzhaft sein. 
Versöhnlich ist die Mitlieferung eines ex­
ternen Z-Modem-Programms(GEMRZSZ 
v. Michael Ziegler). Damit ist ein soforti­
ger Start der Box gewährleistet. Bomben­
sicher kann man das Programm leider auch 
nicht nennen, denn es stürzt bei krassen 
Fehlbedienungen schon mal ab. Sogar der 
File-Verkehr von der Konsole ist nicht 
möglich, da einem die Box hinter der Lei­
tung wähnt. Als letztes sei noch erwähnt, 
daß es den Usern gestattet ist, 16 Nach­
richten im Postfach zu haben. Alles in 
allem handelt es sich um ein nicht ausge­
reiftes Produkt, das den heutigen Ansprü­
chen nicht mehr gerecht wird.

Bezugsquelle:
Bernhard Hüttemann 
Postfach 170130 
W-4000 Düsseldorf I 
Tel.: 0211/6/16015
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Viele
Informationen 
a u f einen 
Blick bietet die 
ProBOX- 
Oberfläche.

? ♦ (Scanner) ADresse Ahen AHSAge
ANSChrift AOuaHET Auslastung BEreiche Blldschirn
BDxinfo BRett BYe CHat CLeanuser
COnsolc CUrsor Dialog DAtun DOwnload
Extern Files SAteinfo BEbuehren 6Uru
HITliste HILfe IHhalt KEnrwort Kill
LEsen LOCal LOEschen LOBoff HAI1
HARkieren HASter Mitteilung HEtinfo HUtzung
Operator PARaneter PASsMort PD PM
POIntliste PROBOX PROTokoll Ouickinfo RELogin
SCAnner SCHreiben SENden SEVen SHell
Signature SPooling Status SYsOp TArifzone
TEilnehner TRansfer UMFrage UHLaute UPload
USerliste MErtreter VT18B UEIterleiten HHo
ZErberus ZUgang

Hilfe zu einzelnen Befehlen ist Mittels 'HILFE <Befehl>' abrufbar.

Dabei ist die Hildcard <"*") zulässig.
'HILFE *' liefert eine also eine "6esantanleitung" zur Box.

<88:B8:2i> (RMUOKBM) Joachin : |

l)er
Befehlssatz 
derProBO X  
umfasst mehr 
als 70
Kommandos

ProBox
Die ProBox gibt es seit 1988, sie wurde 
ebenfalls in GFA-BASIC programmiert. 
1992 hat der jetzige Autor das komplette 
System übernommen und in der aktuellen 
Version 4,54 schon ein paar Änderungen 
eingebracht. Für die ProBox wird, wie 
schon bei der Q-Mail, ein Key benötigt, 
ohne den die Box nicht voll lauffähig ist. 
Das ganze Mailbox-Programm mit allen 
Dateien paßt auf eine 3,5"-Zoll-Disk nur 
in gepackter Form. Die ca. 80seitige Do­
kumentation liegt als ASCII-Datei bei und 
sollte in jedem Fall ausgedruckt werden.

Vor dem Start des eigentlichen Pro­
gramms muß ein Installationprogramm 
gestartet werden. Mit dessen Hilfe werden 
als erstes die Systemdaten editiert, als da 
wären: Systemname, Sysop, User- und 
Brettpfad. Des weiteren gibt man Default- 
Werte für die Bretter und User ein, die bei 
der Neuerstellung vorgegeben werden. 
Auch die Modemkonfiguration wird hier 
vorgenommen sowie die Übertragungs­
protokolle als auch die verwendeten Pak- 
ker angegeben. All dies ist in einer GEM- 
ähnlichen Umgebung vorhanden. Alle 
Punkte sind entweder mit der Maus oder 
mit der Tastatur über Shortcuts zu errei­
chen. Hat man alles nach seinen Wün­
schen eingestellt, kann das Hauptpro­
gramm gestartet werden.

Auf dem Statusschirm hat man alles auf 
einen Blick. Im linken oberen Teil findet 
man eine Balkengrafik, die jederzeit die 
augenblickliche Auslastung der Box zeigt. 
Darunter kann man im Protokoll lesen, 
wann wer wielange online war. Im rechten 
oberen Teil hat man diverse Funktionen. 
Unter dem Punkt Editoren findet sich das 
Installationsprogramm wieder, mit dem 
man seine Box vorkonfiguriert hat. Paßte 
etwas in den Einstellungen nicht, hat man 
hier die Möglichkeit, zu editieren oder 
auch hinzuzufügen. Bei dem Punkt ‘Pro­
grams’ kann man seine Accessories fin­
den. Aber auch andere Programme kön­
nen dort gestartet werden. So hat man im 
Editorteil die Möglichkeit, externe Pro­
gramme vorzudefinieren und diesen dann 
einen Namen zu geben. Unter ‘Programs’ 
kann man diese Namen in einer Liste an­
klicken und dadurch auch starten. Auf 
diese Art und Weise sind der Editor oder 
die Packer-Shell nicht fern.

Sogar ein Terminal-Teil ist mit im Mail­
box-Programm integriert. Allerdings fragt 
man sich hier nach der Zweckmäßigkeit, 
denn immerhin soll der Computer mit der 
Mailbox angerufen werden und nicht als 
Terminal dienen. Allerdings ist das ganze 
Mailbox-Programm sehr klein gehalten, 
was den Programmcode betrifft. Insofern

schmerzt der Verlust des Speicherplatzes 
durch den Terminal-Teil nicht.

Beim Einloggen in das System merkt 
man nach kurzer Zeit eine interessante 
Variante der Befehlseingabe. Erkennt das 
System während der Eingabe in der Be­
fehlszeile einen Befehl eindeutig an sei­
nen Anfangsbuchstaben, wird es automa­
tisch durch das Programm komplettiert. 
Gerade für Neueinsteiger ist solch ein Par­
ser eine hervorragende Sache, da sich sehr 
schnell erkennen läßt, ob es diesen oder 
jenen Befehl gibt. Aber auch für die Profis 
bietet so etwas Vorteile. So geraten gewis­
se Ausdrücke nicht in Vergessenheit!

Wer aber eine Übersicht über alle ihm 
zugänglichen Befehle haben möchte, gibt 
einfach ein Fragezeichen ein, und schon 
erhält er eine Aufstellung. Hilfe zu den 
einzelnen Befehlen bekommt man, indem 
man HILFE plus den fragwürdigen Befehl 
eingibt. Alle Hilfetexte befinden sich auf 
dem Speichermedium, so daß jeder Sysop 
sie frei editieren kann.

Die ProBox bietet auch die Möglich­
keit, externe Programme einzubinden. Eine 
dokumentierte Schnittstelle ist in der Do­
kumentation zu finden. z.Z. gibt es nur ein 
paar externe Programme, wie z.B. Eliza, 
Lebenserwartung und Biorhythmus: also 
eher etwas für die Kurzweil' als für kon­

krete Anwendungen. Aber diese braucht 
ProBox auch nicht unbedingt, da eigent­
lich alles Wichtige integriert ist. So kann 
der Sysop die Box auch über die Telefon­
leitung warten. Neue Bretter anlegen oder 
bestehende editieren, geht auch von ‘drau­
ßen’ recht komfortabel. Allerdings geht 
auch hier keine erste Ausgabe der Daten, 
wie auch schon bei Q-Mail.

Die VTIOO-Unterstützung findet bei 
diesem Mailbox-Programm auch an der 
Konsole statt. Bei anderen Programmen 
ist das noch lange nicht selbstverständlich, 
sie bieten stellenweise nicht einmal über 
die serielle Schnittstelle eine vernünftige 
VT 1 OO-Emulation. Wer möchte, kann sich 
bei der ProBox den nutzbaren Bildschirm 
verstellen - interessant für User, die mehr 
als 24 Zeilen darstellen können. Dieses 
Feature bietet Q-Mail auch, bei der Mad- 
Sys ist es in Vorbereitung.

ProBox ist vernetzt, und zwar mit dem 
Magic-Net und dem Seven. Wer auch dort 
in Boxen User ist, findet sich in der Pro- 
Box sofort zurecht, da in all diesen Boxen 
der gleiche Befehlsstandard benutzt wird. 
Wie auch schon beim MadSys, wird bei 
der ProBox an gewissen Stellen versucht, 
Fehler und Bomben zu vermeiden. Sollte 
im Hauptprogramm ein fataler Fehler auf- 
treten, wird der Rechner über Kaltstart
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1st L o ck
Ist Lock
Online Verschlüsselung 
fü r alle Massenspeicher

. . .  das u ltim ative  
S icherheitskonzep t

&
#  c °  XV

, / > V V
,̂ M # V

ST Magazin: ’ ’ O p t i m a l e r  S c h u t z ”
”Wo bislang erhältliche Programme an ihre Gren­

zen stoßen, da legt Ist Lock erst richtig los.”
”durch Betriebssicherheit glänzend”

"Sattelfest auch bei Reset”
"beachtliche Geschwindigkeit”

"außerordentlich durchdachte Konzeption”
’Alle Dateifunktionen arbeiten normal 
als sei überhaupt nichts geschehen.”

1st Card
<Ä4/

u n v e r b i n d l ic h  e m p f o h l e n e  V e r k a u f s p r e i s e

C t 3/90 • "Damit ist der program-
mierten Unterweisung ein weites Feld gegeben,”

"Hypertext für einfache Applikationen, 
Logikkarten für ausgefuchste Projekte, da 
Ist Card gerade durch das Logikkarten­
konzept alle Trümpfe ausspielen kann.”

Hotline Logilex: Telefon (0228) 658346
151 S U  I I ( O l  l ’( ) \

H e im  V e r la g
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadl 13 
Telefon 06151 /  56057  
Telefax 06151 S56059

Bitte senden Sie m ir :___  1 st Lock DM 189.—
  1 st Card DM 298 —

zzgl. Porto DM 6 ,—
Gesamtpreis DM 493 ,—
□  Nachnahm e □  Verrechnungsscheck liegt bei
Name, V o rna m e______________________________
Straße, Hausnr------------------------------------------------------
PLZ. O r t_____________________________________

An d i e s e r  S t e l l e
haben wir in der Vergangenheit als Vollsortimenter im 
Ladenbereich auch unsere umfangreichen Angebote im 
Versand vertrieben. In Zukunft werden wir unser Enga­
gement konsequent in ein nochumfangreicheres Sorti­
ment im System- und Ladenbereich einsetzen. Selbstver­
ständlich werden weiterhin Ihre telefonischen Aufträge 
entgegengenommen und an die von Ihnen gewünschte 
Adresse versandt.
Wir wollen Ihnen aber auch im Versand ein noch größe­
res und besseres Angebot bieten. Deshalb haben wir 
mit anderen kompetenten Partnern einen neuen Groß­
versand geschaffen:

Dieser neue Großversand soll Impulse setzen und neue 
Möglichkeiten schaffen. Sie noch mehr zufriedenzustellen. 
Was alles neu ist?
Lassen Sie sich in diesem und den folgenden Heften von 
den AXept-Anzeigen überraschen.

ATARI Mega STE
1 MB RAM. Maus

ATARI Mega STE
2 MB RAM. Maus. 48 MB Festplatte

ATARI Laserdrucker 
SLM 605

ZyXEL U-1496E
Profi Modem 14.400 Baud 
incl. Fax Software QFAX pro 1198

3 für 1-Software-Paket
SCRIPT I-Textverarbeitung,
ADIMENS 3.1 plus-Datenbank 
TMS CRANACH PAINT-Malprogramm kompl. 249,-

Größere Festplatten und mehr RAM auf Anfrage - wir 
konfigurieren Ihren Mega STE nach Ihren Wünschen.

CO M PUTER SYSTEM E

chlichtiñg
. . .das innovat ive Systemhaus
Computersysteme Playsoft - Studio Schlichting Computer - 

Software - Versand GmbH & Co KG 
Geschäftsstellen 

1000 B e r lin  61 • Katzbachstraße 8 
1000 B e r lin  20 • Mönchstraße 8 

1560 P o ts d a m  • Charlottenstraße 56 
Zentrale Telefonnummer für alle unsere Geschäftsstellen:

030 /  78610 96
Telefax:

QQA

1.698,-

1.998,-

1.198,-
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Q-HBIL Hallbox Hoden Editieren Schalter Optionen 23.04.« 17:35:48

Systennane .... > Q-BOX
Hoden-Status....» —
Tiges-ZOnruf ...> 0/0 
Letzter Onruf ■■> 20.04.02 16:55:48 
Letzter User ...» SYSOP 
Letztes Pollen •> —  /—
Freier ROH .... > 506412

Unzahl User ....> 3 
Unzahl Bretter .> 0 
PH's in Postf. .> 0 
PH's Sysop/User > 0/0
Auslastung .... > 0 *
Console ....... > nicht besetzt!
Boxstatus ..... > öffentlich'

» >  Box ist online! < «

resettet. Vorher werden allerdings alle of­
fenen Dateien geschlossen. Bei nicht ganz 
so schweren Fehlern wird ein Zwangs- 
Logoff vorgenommen, und das System 
kehrt nach dem Schreiben einer Meldung 
in eine Systemdatei in den Warte-Bild­
schirm zurück.

Insgesamt macht ProBox einen guten 
Eindruck. Weder Probleme bei der Instal­
lation noch bei der Handhabung machen 
einem das Sysop-Leben schwer. Aber auch 
hier hätte statt der halbherzigen GEM- 
Programmierung liebereine richtige statt­
finden sollen. Vielleicht kommt das ja in 
einer späteren Version. Bis dahin können 
sich zumindest Mint-Benutzer über die 
Möglichkeit freuen ProBox auch darunter 
starten zu können.

Bezugsquelle:
Oliver G raf 
Uranusstraße 5 
W-4620 Castrop-Rauxel 
Tel.: 02305/14005

Q-Mail
Bei der Q-Mail-Software handelt es sich 
um ein 3 Jahre altes Projekt, das komplett 
in GFA-BASIC geschrieben ist. Ausgelie­
fert wird die Mailbox auf zwei 3,5"-Dis- 
ketten. wobei die erste Disk das Hauptpro­
gramm plus Systemdateien beherbergt und 
die zweite die zum Teil notwendigen Uti­
lities. Die hier beschriebene Version 1,5a 
derQ-Mail-Software ist während derTest- 
phase nicht einmal abgestürzt und macht 
auch sonst einen soliden Eindruck.

Die Installation erwies sieh als sehr ein­
fach. So braucht man nur das Hauptpro­
gramm auf das Laufwerk seiner Wahl zu 
kopieren und zu starten. Werden System­
dateien nicht gefunden, werden sie auto­
matisch mit Standardinhalten kreiert. Al­
lerdings sollte auch der KEY im gleichen 
Verzeichnis liegen, da die Mailbox sonst 
nicht startbereit ist und wieder zum Desk- 
top zurückkehrt. Ist das Programm kom­
plett gestartet, findet man sich in einer 
Pseudo-GEM-Oberfläche wieder. So sieht 
man zwar eine Menüleiste mit Pulldown- 
Menüs. aber man wird nirgendwo ein 
GEM-Fenster entdecken.

Mußte bei der Kombox noch eine exter­
ne Datei für die Modemkonfiguration edi­
tiert werden, geschieht dies hier in der 
Hauptoberflüche. Auch die User- und Bret­
teditoren erreicht man in einem Pulldown- 
Menü. Allerdings kommen hier keine kom­
fortablen GEM-Fenster zutage, sondern 
simple ASCII-Zeilen. Auch der jeweilige 
Datensatz wird zur Übersicht nicht erst 
einmal auf dem Schirm ausgegeben, son­

dern brav eine Zeile nach der anderen. Der 
Vorteil liegt in der einheitliche Handha­
bung. da man die gleiche Bedienung auch 
von außerhalb hat. Auch die diversen Sy­
stemtexte, wie z.B. Login-/Logoff- oder 
auch Hilfe-Texte, werden über den Mail­
box-Editor erstellt bzw. geändert. Sind in 
letzter Zeit einige User gelöscht worden, 
kann man die User-Datei crunchen. Soll 
allerdings ein Brett von den Leichen be­
freit werden, ist man schon gezwungen, 
sich einzuloggen und dies ‘vor Ort’ in 
Angriff zu nehmen.

Da fast jeder Mailbox-Betreiber noch 
einen zweiten Rechner besitzt (der eine ist 
ja ständig beschäftigt), bietet Q-Mail hier 
noch die Möglichkeit, neben dem Konso­
len- und Null-Modem-Login auch über 
die MIDI-Schnittstelle ins System zu kom­
men. So kann auch der Sysop sich unter 
User-Bedingungen einloggen und sich ein 
Bild über eventuelle Ungereimtheiten 
machen. In der Box erwartet einen dann 
eine befehlsgesteuerte Umgebung. Der 
Vorteil einer reinen Befehlssteuerung ist 
der direkte Sprung von einer Position zur 
anderen, während man sich bei einem 
Menü-System erst nach oben ins Haupt­
menü kämpfen muß und dann wieder rein 
in die Zielposition.

Da sich die Q-Mail-Box selbstverständ­
lich den letzten Login merkt, wie andere 
Boxen auch, kann man den Scanner benut­
zen und sich durch die Bretter scannen, die 
seit dem letzten Besuch einen Message- 
Zuwachs erfuhren. Eine weitere Möglich­
keit sich alle interessanten News zu holen 
besteht im Batch-Befehl. Hier kann man 
wesentlich differenzierter als in der Kom­
box eine Befehlsfolge eingeben und auch 
beliebig editieren, da auch hier der interne 
Editor genutzt wird. Eingeben kann man 
dort fast alles, was auch in der Direktein­
gabe möglich ist. Wählt man innerhalb des 
Batches ein Binärbrett an und befindet 
sich dort auch eine neue Datei, wird beim 
Lesen der Datei automatisch das Z-Mo- 
dem-Protokoll gestartet. Dieses erlaubt 
dem User, der ein Terminal-Programm 
mit automatischem Z-Modem-Empfang

Die Offline- 
Oberfläche der 
Q-Mail zeigt die 
wichtigsten Daten 
fü r  den Sysop an.

hat (z.B. RUFUS v. Michael Bernhards), 
seinen Rechner unbeaufsichtigt zu lassen. 
Lediglich der Start des Batches muß noch 
von Hand eingegeben werden. Wer es aber 
noch bequemer und zeitsparender machen 
will, benutzt die Tausch-Option. Die Q- 
Mail-Software ist im Maus-Net integrier­
bar und z.Z. dort auch mit sieben Mailbo­
xen vertreten. Man muß dazu sagen, daß 
die Maus-Software ausschließlich auf ei­
nem MS-DOS kompatiblen Rechner läuft 
und auch menügesteuert ist. Damit die 
User des Netzes, die sich in dieser Umge­
bung nicht so wohl fühlen, aber trotzdem 
am Net-Geschehen teilhaben wollen, eine 
Alternative haben, ist die Q-Mail-Soft- 
ware als erstes ATARI-System im Früh­
jahr 1990 unter dem Namen QUARK an 
Netz gegangen. Zu dieser Zeit entstand 
gerade ein Point-System, das auch in den 
Quarks Verwendung findet. Bei dieser 
Tausch-Option installiert man in der Box 
alle Bretter, die einem die Welt bedeuten, 
und besorgt sich ein entsprechendes Front- 
End für seinen Computer. Ab jetzt kann so 
ziemlich alles automatisiert werden. Beim 
Login in die Box gibt man gleich das Wort 
TAUSCH ein. Die erwartet jetzt ein Nach­
richtenpaket des Users, welches dann auch 
sofort entpackt wird. Danach sucht die 
Box alle neuen Nachrichten aus den instal­
lierten Brettern zusammen und packt die­
se als einen Text in ein Archiv, welches 
dann vom User downgeloadet wird. Da­
nach kann die Box wieder verlassen wer­
den. Im Point-Programm kann man nun 
die Nachrichten in Ruhe lesen und beant­
worten und schickt seine Antworten beim 
nächsten Mal wieder ins System. Leider 
wird im Moment von der Q-Mail beim 
Tauschen nur der LHarc-Packer verwen­
det. im Gegensatz zu den diversen Packern 
in der Maus. Man kann aber statt des 
LHarcs auch einen Zipper oder Arcer in­
stallieren, aber es bleibt bei einem Packer. 
Auch derdirekte Download der ungepack- 
ten Tauschdatei geht noch nicht, wobei 
gerade dies für High-Speed-Modem-Be- 
nutzer interessant ist, da dann noch die 
Packzeit gespart wird.
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Sollte es mal Vorkommen, daß bei einer 
Sitzung etwas schief gegangen und man 
zum Verlassen der Box gezwungen ist, hat 
man mit dem Befehl DATUM eine Chan­
ce, unter Eingabe desselbigen einen Tag 
zu simulieren. Auch in bezug auf den 
Tausch kann dieser Befehl sinnvoll sein, 
da man so an ein komplettes Brett heran­
kommen kann und es im Front-End zu 
Hause als Archiv-Liste zur Verfügung hat.

Auch Q-Mail hat die Zeichen der Zeit 
erkannt und bietet seit der neuesten Versi­
on ein Modul-Konzept an. So kann jedes 
beliebige Programm eingebunden werden. 
Daß natürlich keineGEM-Programmeüber 
die Telefonleitung bedient werden kön­
nen, leuchtet wohl jedem ein, aber jedes 
TOS-Programm gibt mit Hilfe eines klei­
nen Utilities seine Bildschirmausgabe über 
die serielle Schnittstelle aus.

Da jede lokale Mailbox mit der Zeit ihre 
eigene User-Schaft hat. kann man die 
Mailbox mit ihren Befehlen darauf anpas­
sen. Dazu gibt es eine Datei, in der alle 
Befehle aufgelistet sind: zuerst der Wort­
laut, den der User eingibt. Dann der Be­
fehl. den die Box ausführt. Wollen die 
User statt LOGOFF lieber ENDE. QU1T 
oder B YEeintippen, kann man diese Wör­
ter jeweils als Befehl definieren und den 
entsprechenden Box-Befehl mit Parame­
tern dazuordnen.

Alles in allem macht die Q-Mail einen 
gesunden Eindruck. So ist sie weder im 
Testbetrieb abgestürtzt noch hat sie sich 
aus der Ruhe bringen lassen, wenn mal 
Systemdateien oder Ordner fehlten. Es 
wird eine Meldung am Bildschirm ausge­
geben, eine Fehlerdatei auf die Platte ge­
schrieben und bei Bedarf eine neue Sy­
stemdatei oder ein neuer Ordner kreiert. 
Was in der Sysop-Oberfläche an Komfort 
fehlt, wird dem User innerhalb der Box 
durchaus geboten. Für viele ist es sicher­
lich sehr unübersichtlich, wenn in einer 
Bretterübersicht 90 installierte Bretter 
vorbeirauschen. Aber andersrum erspart 
man sich auch eine Menge Sucherei in 
diversen Menüs, bis man das entsprechde 
Ziel gefunden hat. Es ist alles eine Frage 
des Geschmacks und des Nutzens. So bleibt 
nur zu sagen, daß Q-Mail ein sicheres, 
solides System ist. welches bei der ständi­
gen Weiterentwicklung hoffnungsvoll in 
die Zukunft blicken läßt.

Bezugsquelle:
Stefan Keinhorst 
Am Neuen Berge Id  
W-4S00 Bielefeld I 
Tel.: 0521/237529

Madness
Das Madness-Mailbox-System, kurz Mad- 
Sys, bekommt man auf zwei 3,5"-Disket- 
ten geliefert. Außerdem kann man es in 
diversen Mailboxen downloaden. Damit 
liegt schon das Prinzip der Verteilung fest. 
So handelt es sich bei MadSys um die 
einzige Shareware-Mailbox bei den hier 
getesteten Programmen. Der Autor ent­
wickelte diese Box unter GFA-BAS1C 
und zwar bereits seit drei Jahren. Wie auch 
die Q-Mail-Software, ist das MadSys in 
erster Linie für den User konzipiert. War 
Q-Mail zumindest in zweiter Linie noch 
für den Sysop programmiert, gibt es im 
MadSys absolut nichts, was man als Kom­
fort bezeichnen könnte. Für die Konfigu­
ration des Systems wird ein externes Pro­
gramm gestartet, in dem auch alle Pfade 
und Einstellungen vorgenommen werden.

Einloggen kann man sich über die seri­
elle und die MIDI-Schnittstelle. Bei der 
Eintragung als User wird lediglich der 
User-Name mit Paßwort und verwende­
tem Computer verlangt. Dadurch ist schon 
mal nicht möglich, mit diesem System an 
ein großes Net angeschlossen zu werden, 
da dort in der Regel keine Pseudos zuge­
lassen sind. Anschließend entscheidet der 
User über die verwendete Terminal-Emu­
lation und die Bedienung.

Man kann das MadSys sowohl über 
Menüs als auch über Befehlseingabe be­
dienen. Allerdings handelt es sich hier 
nicht um Befehle, wie sie in Kombox oder 
Q-Mail verwendet werden, sondern um 
Kürzel der Menüpunkte. Aber auch die 
Kürzel kann man von überall aus aufrufen. 
und man gelangt an den gewünschten 
Punkt. Hat man sich fürs Cursor-gesteuer­
te Menü entschieden, empfiehlt sich die 
Verwendung eines Modems mit minde­
stens 2400 Baud, da sonst der Aufbau und 
die Bedienung des Menüs recht langwie­
rig sein können.

Ein recht nettes Bonbon erwartet den 
User, wenn er Texte mit dem integrierten 
VTIOO-Texteditor schreibt. Neben den 
üblichen Funktionen bietet der Editor die 
Möglichkeit, den Cursor im Text schnell 
zu bewegen, und das mit vielen Optionen: 
entweder ein Wort nach links oder rechts 
oder auch zum Zeilenanfang/-ende sowie 
überden ganzen Bildschirm springen. Vor 
dem Abspeichern bietet einem die Block­
satzfunktion die Chance, den gerade ein­
gehackten Text noch einmal zu überarbei­
ten. War dieser Text eine private Nach­
richt. wurde der Konsolenbildschirm dun­
kel geschaltet, damit auch wirklich kein 
Fremder die Nachricht mitliest. Eine Sa­
che, die für viele Mailbox-Programmierer 
nicht selbstverständlich ist.

Sollte der Sysop anwesend sein und sich 
zum Chat bewegen lassen, wird darüber 
ein automatisches Protokoll erstellt. Vor­
sicht also bei den Äußerungen, es kann 
alles gegen Sie verwendet werden.

Wie schon bei Q-Mail, kann auch hier 
der Sysop für jeden Befehl in der Box ein 
Alias eingeben. Möchte der User sich aus 
dem System zurückziehen, kann er sich 
selbst deaktivieren. Die letzendliche Lö­
schung erfolgt dann über den Sysop. Für 
den Binärverkehr im MadSys ist der Er­
werb des GEM-RZ/SZ-Programms von 
Michael Ziegler notwendig. Hierbei reicht 
es nicht, sich eine freie Version zuzulegen, 
da das MadSys die Version abfragt und 
auch nur mit registrierten Versionen zu­
sammenarbeitet.

Der Autor des MadSys legt großen Wert 
auf die Modularität des Programms, aus 
diesem Grund liegt bei der Auslieferung 
eine Dokumentation diverser Datensätze 
bei, die das MadSys benötigt. Sollte je­
mand ein externes Programm schreiben 
wollen, liegen ihm die Strukturen offen 
dar. Das haben sich dann auch viele Mad- 
Sys-Besitzer zunutze gemacht und diverse 
Utilities programmiert. Da das eine Haupt­
stärke des Systems ist. möchte ich ein paar 
Utilities erwähnen.

Das erste externe Programm nennt sich 
CALLMAUS und ermöglicht dem Sysop 
die Anwahl einer Maus-Net-Box. Da die 
wenigsten Mailbox-Besitzer nochein wei­
teres Modem haben, wäre es sehr um­
ständlich, das eine von der Mailbox zu 
trennen und an den anderen Rechner zu 
stecken, nur um seinen täglichen Tausch 
zu vollziehen. M it diesem Programm ist es 
aus MadSys heraus möglich, eine Maus 
anzuwählen und zu tauschen. Eine regel­
rechte Anbindung ans Maus-Net ist vom 
Autor seit längerem angestrebt, so daß 
auch die MadSys-User tauschen können.

Den am Anfang angesprochenen Miß­
stand. daß es keine komfortablen Mög­
lichkeiten zur Wartung des Systems gibt, 
mindert das Utility KILLUSER noch et­
was. Dort kann man nach einer Suchmas- 
ke bestimmte User löschen. Dies gilt ins­
besondere für die inaktivierten User, aber 
auch für diejenigen, die sich nur ein oder 
zweimal eingeloggt haben und dann nie 
wieder gekommen sind.

Des weiteren gibt es noch diverse Stati- 
stik-Module, in denen der beste Up- oder 
Downloader ermittelt werden kann. Auch 
für die Bearbeitung der Binär-Files gibt es 
Utilities. Es kann nämlich durchaus pas­
sieren. daß es Unstimmigkeiten zwischen 
der Liste und den tatsächlich vorhandenen 
Files gibt.

Dem System lagen auch zwei Spiele als 
externe Module bei. Laut Aussage des 
Autors vom MadSys gibt es z.Z. annä-
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K o m b o x Q -M a il M a d S y s P ro B o x Te le m ail

T e rm in a le m u la tio n

ASCII + + + + -

VT 52 + - + - + kann gewählt
werden,

VT 100 - + + + nur + aber fehlerhaft!
monochrom

Ü b e rtrag u n g s ­
protokolle

X-Modem + GEMRZSZ GEMRZSZf) GEMRZSZ + arbeitet teilweise
Y-Modem - GEMRZSZ GEMRZSZH GEMRZSZ + fehlerhaft
Z-Modem GEMRZSZ GEMRZSZ GEMRZSZ(') GEMRZSZ -

O n lin e -B e d ie n u n g

per Menü + - + - +
über Befehle - + + + -

B ildschirm scho ner + - + + +

Installation

für Comp. m. 1MB + + + + ♦
auf mehr. Partiti. + + + (max.4) + -

läuft aut to lg . B ild ­
sch irm auflösung en

ST-Low - - - -
ST-Mid - + - - -
ST-High + + + + +
TT-Low - - - -
TT-Mld - (+) - (+) -
TT-High - ■+ - + +

Ve rn e tzu n g - Maus-Net - Magic -

Seven

Preise

Mailboxprg. 99 DM 80 DM 80 DM 200 DM 298 DM
für kommerz. 160 DM
für Netz-prg. 100 DM
für Point-prg. 60 DM

M a ilb o x n u m m e r 0211/ 0521/ 040/ 02305/
des P ro g ra m ­ 686015 24222 435012 14446
m ierers 22.00- 24 h 24 h 24 h

5.00 Uhr

(*) erforderliche Version >= 2.26 -> Shareware 30 DM: erhältlich bei Michael Ziegler, Jagdfeldring 16; 
W-8013 Haar;

(+) Fehler in der Bildschirmdarstellung, keine Störungen im Online-Teil

hemd 50 externe Programme und Utili­
ties. Da natürlich nicht alle vom Mailbox- 
Programmierer kommen, zeigt sich die 
akzeptanz des Konzepts und auch der ein­
fache Umgang mir den Systemdateien.

Safety first!
Was nützt einem die schönste und kom­
fortabelste Mailbox, wenn sie alle fünf 
Minuten abstürzt und einen Teil der Daten 
mit ins Nirwana nimmt? Gerade bei einem 
modularem Aufbau, wo es viele Program­
me von diversen Autoren gibt, muß sicher­
gestellt sein, daß keine Mailbox-Dateien 
bei einem Absturz verlorengehen. Denn 
nichts ist schlimmer als ein Absturz mit 
geöffneten Dateien. Das MadSys ist mit 
großer Sorgfalt programmiert worden und 
so sind diverse Schutzmaßnahmen einge­
flossen. Werden z.B. Ordner oder Dateien 
nicht gefunden, unterscheidet das Pro­
gramm nach der Wichtigkeit und fährt 
weiter fort, wenn keine Gefahr besteht. 
Sollten jedoch gravierende Probleme auf- 
treten, wird der User noch sauber ausge­
loggt, und das MadSys initialisiert sich 
neu. Sollten jedoch kaputte Dateien oder 
Schreib-/Lesefehler auftreten. so wird so­
fort ausgeloggt und neu gestartet. Bei 
mehrmaliger Wiederholung des Fehlers 
wird das Programm ganz heruntergefah­
ren. Gibt es Bomben, wird unterschieden, 
wer sie verursacht hat. War ein Modul 
schuld, wird es verlassen, und die Mailbox 
läuft weiter. Sollte aber die Mailbox selbst 
gebombt haben, wird das System versu­
chen. noch alle offenen Dateien zu schlie­
ßen und sich komplett neu zu initialisie­
ren.

MadSys ist eine voll und ganz userori­
entierte Mailbox. die man auch mal für 
einige Zeit unbeaufsichtigt lassen kann. 
Durch die zwingende Eingabe einer Zeit 
bei den Usem, nach der mails durch das 
System gelöscht werden sollen, ist es auch 
pflegeleicht. Auch hier läßt die ständige 
Weiterentwicklung hoffnungsvoll nach 
vorne schauen.

Bezugsquelle:
Jürgen Meyer 
Karolinenstraße 15 
W-2000 Hamburg 36 
Tel.: 040/435132(15 - 22 Uhr)

Telemail
Die hier vorliegende Version 1.43 kommt 
auf einer 3,5"-Disk mit einem 34seitigen, 
gehefteten D1N-A5-Handbuch zu Ihnen 
nach Hause. Es handelt sich um das jüng­
ste der hier kurz vorgestellten fünf Projek­

te. Nach dem Starten befindet man sich 
erstmal in einer GEM-Umgebung. Von 
dort aus kann man alle Bereiche der Box 
editieren und kontrollieren.

Unter dem Punkt BOX/Anpassung kon­
figuriert man die Box und das Modem. Die 
meisten Funktionen erklären sich dort fast 
von selbst, und es muß nur selten ein Blick 
ins Handbuch geworfen werden. Dort fin­
det sich dann begleitend noch eine kurze 
Info über den jeweiligen Menüpunkt. Sind

alle Einstellungen getätigt, kann man die­
se sofort abspeichem. Es wird allerdings 
auch vor jedem Verlassen der Mailbox 
danach gefragt, ob die Systemdaten ge­
speichert werden. Beim Punkt USER kann 
man alles über selbigen erfahren und aus­
werten. Zusätzlich kann man ein Rund­
schreiben an bestimmte User schicken. 
Dies geschieht übereine Verteiler-Maske.

Auf dem eigenen Desktop des Pro­
gramms finden sich noch ein paar Icons,

36 i T ““1 6/1992



m i t  B ü c h e r n  a u s  d e m  H B I I t l  V B u 3 Q

Ein Buch für Anwender der bekannten Textverarbeitung für den ATARI, die 
die Raffinessen der neuen Version ohne viel Zeitaufwand kennenlernen und 
möglichst schnell nutzen wollen. Diese Kurzfassung führt auch den Anfän­
ger sachlich und ohne Schnörkel in That's Write 2.0 ein.

Aus dem Inhalt:
Einführung in den Desktop 
Was Maus und Tasten können 
Zusatzliste von Tastenkombinationen 
Die 9 Fenster beherrschen 
Bedienung der Dialogboxen 
Voreinstellungen
Text schreiben, bearbeiten, Grafik einbinden 
Text einiesen, korrigieren, Fonts auswählen 
Absatz- und Seitenlayouts 
Die Gliederung des Textes 
Makros und Anweisungen 
Inhalts- und Stichwortverzeichnis erstellen 
Auch das Drucken beherrschen

That’s to u u  2.0

ISBN 3-928 480-05-7  
Bestell-Nr. B-4S8 
DM29.80

Signum 3 Diese Buch wird Sie mit seinem praxisorientiertem Konzept bei der Reise 
durch das SIGNUMI3 Programm-Paket an Ihrem Computer begleiten, und 
Sie in kurzer Zeit die Funktionen dieser Textverarbeitung lernen lassen. 
Hierbei ist es gleich, ob Sie schon ein alter SIGNUMI2 Hase sind oder aber 
ein Neueinsteiger, der die ersten Schritte mit SIGNUMI3 unternehmen will. 
Dieses Buch macht sie im Handumdrehen zum SIGNUMI3 Profi

ISBN 3-928 480-06-5 
Bestell-Nr. 8 - 4 5 9  
DM29,80

Aus dem Inhalt:
Installation 
Shell
Benutzeroberfläche 
Lineale
Druckprogramm 
Die verschiedenen 
Schriftarten
Mehrere Fonts gleichzeitig 
Fonteditor
Einen eigenen Font erzeugen 
Makros

Fußnoten 
Spaltensatz 
Grafik im Text 
Textkorrektur mit dem 
Lexikon
Inhaltsverzeichnis und Index 
erzeugen
Tastenkombinationen

unverbindlich empfohlene Verkaufspreise

B E S T E L L  - C O U P O N

Bille »enden Sie mir:

zuzü^lch Versandkosten DM 6,- (Ausland DM 10. ) unabhängig von der 
bestellten Stückzahl

□  per Nachnahme Q Verrechnungsscheck liegt bei
Name, Vorname_________________________________________
Straße, Hau8nr.__________________________________________
PLZ, O rt________________________________________________
O d e r  b e n u tze n  S ie  d ie  e tn g e h e fte te  B e e te llk a n e

In Österreich:
Dipl.-Ing. Reinharl Temmel 
Ges.m.b.H. 4 Co.KG.
St. Julienetraße 4a 
A-5020 Salzburg

In der Schweiz:
DTZ Data T rade AG 
Landstraße t 
CH-5415 Rieden-Baden

Heim vertag
Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon ( 0 6 1 5 1 ) 5 6 0 5 7  
Telefax (061 5 1 ) 5 6 0 5 9

ATARI ST

Einstieg leicht 
gemacht
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? ... Anpassung
-- Systendatei —  
? ... speichern
-- Dateien löschen 
? ... Auswahl

A

S

L

9 zun Desktop Undo

E r n a
-- Rundschreiben -
» an alle User

—  Protokoll ----
... Anzeigen AA

? ... ordnen A0
—  Drucken -------

... Userliste

... Ameldungen

... Protokoll
-- Anzeigen -----

... Userliste AU

... Anneldungen AN

... Statistik AS

- Drucken — —
... Brettliste

—  Anzeigen ---------
... Scanner iS
... Brettliste «

u r n a
Uhrzeit I Datun 
Systeninfo 
Tastatur________

> Baudrate: 2*00
- Auto-Modus -------
» deaktiviert
- Online-Modus -----
... Start OO

- Test-Modus -------
... Start OT

- Aktiv-Modus ------
••• Start_______«

Auswahl

Mit einer GEM-Oberfläche kann Telemail a u f warten. Die Pulldown-Meniis von Telemail

jeweils drei für die User und Bretter. Dort 
kann man sich eine Liste davon ausgeben, 
einen Brief schreiben oder neu installie­
ren. Am rechten Bildschirmteil finden sich 
noch drei Icons. Eins für den Sysop und 
jeweils eins für die beiden CoSy sops. Dort 
kann man sehr bequem seine Post verwal­
ten. Auch Druck- und Löschoptionen sind 
dort möglich. So braucht der Sysop für die 
Post-, User- und Brettbearbeitung nicht in 
die Box zu gehen. Von der Oberfläche her 
istTelemailsehrgelungenund läßt auf den 
ersten Blick wenig Wünsche offen.

Das Einloggen ist hier über die serielle 
Schnittstelle und von der Konsole her 
möglich. Beim ersten Mal wird man vor 
die Entscheidung gestellt, sich eine Emu­
lation auszusuchen, wobei man zwischen 
VT52 und VTKX) jeweils in monochrom 
oder Farbe wählen kann. Allerdings lief in 
der Testphase nur die VT52-Emulation 
relativ problemlos. Mit VTKX) hat das 
Programm an diversen Stellen noch arge 
Probleme, die sich darin ausdrücken. daß 
die Befehlszeile jedes Mal woanders steht, 
oder auch Menüs zerhackt sind. Hat man 
sich im System eingetragen, stehen einem 
alle Hauptfunktionen zur Verfügung. So 
sind neben den Statistikoperationen auch 
die Text- Binärbretter anzuwählen. Hat 
man sich vorher in den User-Daten ein 
Übertragungsprotokoll ausgesucht, wird 
es beim Download sofort ausgeführt. Die 
Box erkennt leider nicht, daß man sich von 
der Konsole eingeloggt hat und schickt 
auch in diesem Fall die Daten zur Seriel­
len, statt einen File-Selector aufzurufen. 
Überhaupt ist die Auswahl der Protokolle 
ein weiteres Kapitel für sich. So wird zwar 
X-Modem und Y-Modem angeboten, aber 
funktionieren tut beides nicht zur Zufrie­
denheit. Auch die Implementation von Z- 
Modem ist nicht möglich, da Telemail ein 
geschlossenes System ist und keine Fremd- 
module zuläßt. Einziger Trost: der Aus­
wahlpunkt Z-Modem ist schon angege­
ben.

In Telemail bekommt jeder User eine 
Nummer zugeteilt. Möchte man einem 
anderem User eine persönlich Nachricht 
schreiben, muß man dessen Nummer ken­
nen. Schlimm ist auch die Angabe der 
eigenen Nummer. So kann man an sich 
selbst Nachrichten schreiben. Dies sollte 
nun wirklich nicht der Fall sein dürfen. Als 
Editor fungiert hier ein einfacher Zeilen­
editor, der einem am Anfang die Möglich­
keit offenläßt, Texte per ASCII upzuloa- 
den. Hier hat die Box dann schon zwi­
schen Konsolen- und externem Login un­
terschieden und bringt beim Upload einen 
Fileselector auf den Bildschirm.

Die Begrenzung bei der Anzahl der 
Nachrichten in einem Brett kann der Sy­
sop in den Brettparametern einstellen. 
Maximal sind es jedoch 999. Auch kann 
jedem Brett ein Zugangsschlüssel zuge­
teilt werden, wie auch den Usern Levels 
von 1-15 gegeben werden können. Diese 
Funktionen müssen allerdings auch von 
der Sysop-Obertläche geschehen, da die 
Box dem Sysop im System selbst keine 
großen Möglichkeiten bietet.

Hat man vor, eine Mailbox aufzustellen, 
um ein paar Freunden die Möglichkeit zu 
geben, sich zeitversetzt zu unterhalten, 
genügt sicher die Anschaffung von Tele­
mail. Kommt aber noch Binärverkehr hin­
zu und ein reges Nachrichten-Aufkom­
men, ist Telemail z.Z. überfordert. So ist 
die Box von Zeit zu Zeit aus unerklärli­
chen Gründen hängengeblieben, und man 
mußte den Rechner resetten. Da eine Mail­
box nicht innerhalb kurzer Zeit aus dem 
Boden gestampft werden kann und auf 
langjährige Erfahrung aufbauen muß, kann 
sich Telemail in Zukunft vielleicht noch 
etablieren.

Bezugsquelle:
Eickmann Computer 
In der Römerstadt 249/253 
W-6000 Frankfurt 90 
Tel.: 069/763409

Fazit
An den Versionsnummem der einzelnen 
Programme merkt man, daß sie durchaus 
schon einige Veränderungen in ihrer Ent­
wicklungszeit erfahren haben. Die Zeit, 
sieht man mal von dem jüngerem Pro­
gramm Telemail ab, beläuft sich minde­
stens auf drei Jahre. Und da man in der 
Regel erst DFÜ-User war, bevor man sich 
an die Programmierung einer Box heran­
wagte, kann man den Autoren eine gewis­
se Erfahrung nicht absprechen. Dies schlägt 
sich sicher in den drei stärksten Systemen 
Q-Mail, MadSys und ProBox nieder. Kom- 
box hinkt dem Stand der Technik leider 
etwas hinterher, während das Äquivalent 
StarMail schon etliche Schritte voraus ist. 
Bei Telemail kann man eigentlich nur die 
kurze Entwicklungszeit entschuldigend 
anführen. Aber die guten Ansätze sind zu 
erkennen.

Welches Programm für Sie in Frage 
kommt, müssen Sie selbst herausfinden. 
Die Telefonnummern der jeweiligen Ent­
wicklerbox sind am Ende des Artikels 
aufgeführt, und dort kann man als Sysop 
auch gleich den Programmierer erreichen. 
Von den drei Mailboxen gibt es jeweils 
eingeschränkte Versionen, wobei das 
MadSys nur in der Nutzungszeit begrenzt 
ist. Nach Ablauf einer Frist muß die fällige 
Shareware-Gebühr entrichtet werden. Bei 
den anderen beiden kommen nur Begren­
zungen in der Anzahl der User oder Bretter 
zum Einsatz. Nach Rücksprache mit allen 
Autoren stehen diverse Erweiterungen in 
nächster Zeit ins Haus. Ist es bei dem einen 
die zukünftige Vernetzung, ist es bei dem 
anderen eine GEM-Oberfläche. Aber da 
nach dem jetzigen Stand beurteilt werden 
muß, können solche Ankündigungen na­
türlich nicht mit in eine Beurteilung ein­
fließen.

Joachim Heller
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Preissensationen !

Ein Anruf zum Staunen und Sparen !
Tempus Word 2 0 A tohnP Piccolo 87 ,- Morbmer Plus 119.-
Signum'3 439 -  STA0 155 -  Harlekin II 128.-
Stgnum'2 3 4 9 -  Arabesque Anfrage lohnt' MultiGEM 128.-
Script 2 i 239.- Megapaint 4 0 pro 225.- CoCom 122.-
Steve 3 x/Bucti 3 5 9 -  Convektor 2 Anfrage lohnt' Ease 7 9 -
Cypress Anfrage lohnt' TMS Vektor 31 499 -  OuKkSTR 4 8 -
Tempus 2 11 97 .- Lattice C/Buch 315 -  NVDI 2 XX 78.-
Edison I j t 137 -  PureC Anfrage lohnt' Kobold 75.-
PKSEdit 119.- Pure Pascal 339.- Outside TT 8 8 -
TeX 2 0 11 Disks 30.- Maxon Pascal 1 5x 198 -  Elle 8 9 -
PPM 666 -  ST Pascal plus 159 -  Datakght 78.-
Timeworks DTP2 349 -  CC0 Modula 2 189 -  F Copy pro 7 5 -
Phoenix 2 0 359 -  GFA Base 3 6 252 -  Argon Backup 8 9 -
Combase 325 -  GFA Basic 3 5 212,- Crvpton Utilities 8 2 -
Review 125 -  Basic n C pioneer 119.- NVDI plus Kobold 1 4 5 -
1st Card 239,- Basic nach C pro 288 -  Multid/Hotw/Codek 78.-
Themadat 4.1 222,- Omikron Comp 3.5 199,- 1st Lock 1 5 2 -
K Spread 4 195 -  ACS 165 -  X Boot 2 52 65 .-
LOW Powercak: 2 278 -  Interface 8 6 .- Oxid 55.-
VIP pro 148.- The GAME 89 -  Oxid 2 6 2 -
Scigraph 2 1 ab 455,- IstfibuMAN 132 -  Spacola 5 7 -
ST Statist* 309 -  hbu e/l/m  322/635/795 -  Sky 1 2 5 -
ST S tatist* (Heim) 149 -  K-Fakt 2 0 4 3 9 -  Skyplot plus ab 152.-
ST Perspektive 149,- Riemann II 2 4 4 -  RTSKeyKkck 6 9 -
Connecticad 139 -  Diskus 2 XX 134 -  Multiterm BTX 1 4 9 -
Technobox CAD/2 598.-

-  plus M  Vouususm OM 3.- kt rm* V tM
W Stunde* Sevct. led en  Se in M t  h M M  e f  t a l  und le N re d  w tc ftaM n

Erstellen Sic im Handumdrehen profesMcnelle Begleitungen und 
komplett arrangierte Musikstücke!

Überragende Testberichte in der Fachpresse!

Testbereit bei Ihrem Computer-Fachhändler oder Info 
anfordem:

SoundPool Freestyle PRO 2.0
Matthias Pohl 348,-DM
Brunsbutteier Damm 5 n nw-1000 Benin 2o Freestyle Junior 2.0
T e l.:(0 30 )3 3 1 70 9 1  198,-DM
Fax: (030) 331 51 66 {uiratrrdkliePresdnvIeMtrig}

Infopaket mit Demo-Diskette 10,- DM

MIDI MUSIKSOFTWARE

*  s o r r ^  P H O E N I X  2 . 0
solange Vorrat reicht 349. -  

P U R E  P A S C A L  

neu, nouveau, new 3 4 9 .-  

S I G N U M I 3  

das Textsystem 479.— 

D A S  D IS K  U T IL IT Y

Alles in Allem 89. -

AVAION 666.00, AMANT VEKTOR 679.00, BOLD Ctossic 89.00, Calamus 

Sl 1348.00, Cubosw 3.0 888.00, Cubos« Ute 199.00, EASE 89.00. ESPRIT
59.00. FCOfY PRO 79.00. GENIUS MOUSE $9.00. HP DESKJET 500

999.00. HP DESKJET 500C 1798.00, KOBOLD 75.00. LOG)MOUSE PI 
LOT 89.00. LYNX2 ♦ Blu« UqhtrWm Damo 199.95, MEGA SIE ob 1398.00, 

NEC P20 798.00, Nofotor 3.1 888.00, OXYD 50.00, OXYD2 60.00, PURE 

C 349.00. PICCOLO 89.00. QUANTUM 105 MByte fortpfaw 1198.00, 
QFox Pro 139.00, Route iH 159.00. SconMon 32 548.00, Scan- 
Mon 256 898.00, SCRIPT 2.2 279.00, SM 144 398.00. SBACOIA 55.00, 
ST BOOK 3698.00, SYNTHWORKS Serie ab 190.00, Toner für SLM 605 
und SLM 804 ob 79.00. TT03072 ob 2698.00, TTM 194 19”  Moni­
tor 1998.00. WECHSELPLATTE inkl. Medium und 2 Jobre Gorontie 1298.00

MICRO ROBERT, Kernerstraße 5, 6924 
Neckarbischofsheim, Telefon: (07263) 64552

A P P L I C A T I O N
SYSTEMS
HEIDELBERG

ATARI-HARDWARE
1040 STE 6 6 8 ,-
I040STE/2M B  7 7 8 ,-
1040 STE /4  MB 9 8 8 ,-
MEGA STE 1 948, -
MEGA STE 1/48-425 a.A. 
4x1 MB SIMM 3 2 8 ,-
I MB SIMM 7 8 ,-
256KB SIMM 9 , -
Megaflle30 6 8 8 ,-
Megafile 60 978, -
Megafile 44 1328,—
laser SIM 605 a.A.
lasertrommel 804 398,—

M E G A  STE
W ir konfigurieren Ihnen indivi­
duell jeden Mega STE mit Fest­
platten, Monitoren, Graphikkor­
ten, Emulatoren usw.

SCANNER
Trade it Colorscan 2798, -
EPSON GT 8000 3898, -
EPSON GT 6000 2478, -
logl Scanman256 788, —
logi Scanman 32 
incl. Repro Studio junior 
incl. Avant Trace

DRUCKER
PANASONIC 1123 
NEC P 20 
NEC P 30 
NEC P 60 
HP Deskjet 500 
HP Deskjet Farbe 
HP Inserjet IIIP 
HP laserjet IIP+

EMULATOREN
ATonce+ 16 MHz 
ATonce 386 SX
Copro 80387 SX 
386 SX Fast RAM 
AT Speed 8 Mhz 
AT Speed C16 
Copre 80287  
SpectreGCR

MONITORE
21" EtZO 6500 
21" Farbmonitore 
19" Proscreen TT 
17" Multiscan Color 
14" VGA Farbe TT 
14" Multisync ST/E 
14" ATARI SM 146 
14" ATARI SC 1435 
19" Mega ST/E/Korte 
NEC 4FG 
NEC 3FG

ALTERN ATE
preisw ert — 
 schnell

■zuverlässig

* Unsere Preise sind knallhart 
kalkuliert z.B.:

1. That's W rite 1.45 3 8 , -

2 .  Coprozessor 80287

für AT Speed 0 6  9 8 , —

3 . Megapaint II pro 1 9 8 , —

4. Mega STE 1/48/SX
IMBRAM

-  48 MB Festplatte
-  Geniusmaus, Pad,Garage
-  Vortex ATonce 386 SX
-  leiser Lüfter 1 9 9 8 ,—

5. Acer OEM I
80386 SX 2/40

Adlmens3.1 + 148,-
Adltalk 3.1 + 148,-
Phoenlx 2.0 3 4 8 ,-
K-Spread 4 a.A.
LDW Power Calc 2 2 7 8 , -
PureC 318,-
Pure Pascal 3 4 8 ,-
MAXON Pascal 198,-
MAXON Prolog 2 5 8 ,-
Notator 8 7 8 ,-
Calamus 1.09 N 3 2 8 ,-
Cranach Studio 4 9 8 , -
Calamus SL 1248,-
Outline Art 2 3 8 ,-
Calamus Typeart 5 3 8 ,-
Timeworks 2 3 4 8 ,-
Avant Trace 9 8 , -
Avant Vektor 5 8 8 ,-
Scigraph 2 . f \ 4 4 8 ,-
ST Statistik 2 9 8 ,-
Megapaint II pro 1 9 8 ,-
Arabesque Pro a.A.
Syntex 1 8 8 ,-
NVDI 2 .0 *  m 7 8 ,-
Kobold, F-Copy Pro 
X-Boot, Remember

je 7 5 ,-  
|e 5 8 ,-

Hotwire, Codekeys Te 7 8 ,-
Multidesk delira, Ease je 78, -  
Interface,OulsideTT je 8 8 ,-
Harlekin II, Multigem je 128,-
ACS g 1 6 4 ,-

f  Datadiet 118,-
Oxyd, Spocola je 54,—

/ x y 4 # / 5 8 ,-

lungen werden 
am selben Tag bear­

beitet. Wir versenden per 
Post oder UPS.

* (Fast) Alle hier angebote­
nen Artikel sind ständig ab 
Lager lieferbar.

* Telefonische Bestellungen 
werden Mo - Fr von 
9°°-19°° persönlich entge­
gengenommen. Sonst ist 
ein Anrufbeantworter an­
geschlossen.

2898,-
a.A.

1678,-
2198,-
648 ,-
798,-
2 8 8 ,-
588,-

2198,-
1798,-
1398,-

GRAPHIKKARTEN
Crazy Dots 8 9 8 ,-
Crazy Dots 32 K 1098, -
Mega Vision (Trade It) a.A.
Imagine Mega 256 Color 
anschluBlertig 4 7 8 ,-
MATRIX True Color a.A.
Coco, Mico, Moco a.A.

SOFTWARE
Tempus Word 3 98 , -
1st Wbrd-t- 3.15 8 8 ,-
That's Write 1.45 3 8 ,-
Cypress a.A.
Slgnum3! 438, -
Script II 238, -
Wordflair II 598, -

NeXT
STATION.

-  8 MB RAM
-  105 MB Festplatte
-  17" s/w Monitor

5 9 9 8 ,-  

STATION COLOR.
-  12 MB RAM
-  105 MB Festplatte
-  17* Farbmonitor
-  Soundbox

9 9 9 8 , -

SONSTIGES
ATARI Mous 4 8 ,-
logimaus 7 8 ,-
Genius Maus 68, -
Ind. Mauspad-s Garage
Marconi Trackball 178, —
3,5" TEAC 235 HF 118,-
ICD AdSpeed 16MHz 3 8 8 ,-
TOS 2 .0 6  Card 1 7 8 ,-
TOS 2.06 Extension 188, —
Mighty MIC für TT 538, -
Portfolio 368,—

SCSI FESTPLATTEN 
SCSI WECHSELPLATTEN
onschluBfertlg, Software 
ICD Hostodapter, Mega ST 
Design, ext. SCSI Port 
48 MB, 28ms 7 2 8 , -
52 MB, 17ms 8 7 8 ,-

105 MB, 17ms 1178,—
240 MB, 16ms 1878,—
425 MB, 13ms 3178,-

44 MB, Medium 1248,—
88 MB, Medium 1 4 7 8 ,-  
TT Version -1 00 ,—

FEST- 8  WECHSELPLATTEN
" nockt ", ohne Hostodapter, 
ohne Gehäuse
Seagate 48 MB 298,— 
Quantum 52 MB 478,— 
Quantuml05MB 72 8 ,- 
Quantum240MB 1478,— 
Quantum 425 MB 2878 ,- 
SyQuest 555 44MB 6 4 8 ,-  
SyQuest 5110 88MB 8 7 8 ,-  
Medium 44 MB 144, —
Medium 88 MB 2 3 8 ,-

SCSI HOSTADAPTER
Kabel,Handbuch,Software 
ICD Micro ST 168,-
ICD Advantage 188, -
ICD Advantage+( Uhr ) 208, -  
Gehäuse, Lüfter, Netzteil 198,— 
Mega STE/TT Kit 148, —

W ir wollen Deutschlands beliebtester ATARI-Versender werden!

ALTERNATE C o m p u te rv e rs a n d  G m b H  
__________________Tel; 0 6 4 1  /  7 6 5 6 5  •

P os tfach  5 9 0 6  
F a x : 7 9 2 6 5 2

6 3 0 0  G ie ß e n
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Tele-Office
Der große Bruder
In der Ausgabe 4/92 testeten wir das Fax- 
Programm Junior Office, das gewissermaßen 
eine abgespeckte Version des nun erschiene­
nen Professional-Programmes Tele-Office 
darstellt. Hier soll nur kurz auf die wesentli­
chen Verbesserungen eingegangen werden, 
alles andere in der Aprilausgabe (kein 
Scherz!).

S chon beim Erhalt des Programmes 
ist der andere Anspruch zu bemer­
ken: Geliefert wird Tele-Office im 

Gegensatz zu Junior Office in einem gro­
ßen Karton mit gedruckter Anleitung (lei­
der druckt auch TKR nicht auf Umwelt­
schutzpapier).

Die Installation ist ähnlich einfach wie 
bei Junior Office, und diejenigen, die 
sich an Junior Office gewöhnt haben, fin­
den sich sofort zurecht, da sich außer 
einem einzigen Menüpunkt (Fax Ex­
tern ist hinzugekommen, dazu gleich 
mehr) nichts Grundlegendes geändert hat 
- hauptsächlich sind nun Funktionen an­
wählbar. die bei Junior Office gesperrt 
waren.

Die Adreßverwaltung
Die in Junior Office nicht anwählbaren 
Punkte sind jetzt funktionstüchtig: Somit 
können die Adressen jetzt nach unter­
schiedlichen Kriterien sortiert, es kann 
nach einem oder mehreren Merkmalen 
gesucht werden, es ist möglich, mehr als 
eine Adressenliste gleichzeitig zu laden, 
und die Adreßdatei kann sowohl expor­
tiert als auch importiert werden - eine 
unerläßliche Schnittstelle zu fast allen 

Datenbanken, wenn man seine gesam­
melten Datenbestände nicht einzeln ‘zu

Fuß' in die Tele-Office-Datei übertragen 
möchte.

Zeitversetztes Senden
Stand in Junior Office der Zeitpunkt des 
Versands fest - nämlich direkt nach Erstel­
lung bzw. wenn der Treiber angeworfen 
wurde -, ist er in Tele-Office frei editier­
bar, das Fax wird nun also zu dem Zeit­
punkt versandt, den der Benutzer bzw. 
die Benutzerin angibt - ist der Rechner 
dann nicht angeschaltet oder der Treiber 
nicht geladen, wird das Fax zum nächsten 
erreichbaren Zeitpunkt losgesandt. Dies er­
gibt zahlreiche Möglichkeiten, Nachrich­
ten zu terminieren - sei es nun lediglich, 
um den Nachttarif der Telekom abzuwar­
ten oder auch, um Presseerklärungen oder 
Bestellungen termingerecht abzusetzen.

Diverses
Bei der Faxdarstellung sind alle Lupen 
anwählbar. Tele-Office bietet in den Nicht- 
Quick-Darstellungsmodi die Möglichkeit, 
sinnvoll den Kontrast zwecks besserer 
Lesbarkeit einzustellen. Und empfangene 
Faxe können nun auch ohne den Umweg 
über das Abspeichem als IMG-Datei wie­
der an andere Empfänger abgeschickt 
werden.

Way out - 
Die Schnittstelle

Wirklich neu ist an Tele-Office die Option 
Extern Fax, die es ermöglicht, ähnlich wie 
bei QFax die Erstellung von Faxen ande­
ren Programmen und deren Druckoption 
zu überlassen, während das eigentliche 
Faxprogramm sich lediglich um die Adres­
sierung und den Versand kümmert. Es 
sind somit gerade aus Programmen, die 
mit Grafikdruckerzeichensätzen arbeiten 
(etwa CyPress oder Script) bzw. gänzlich 
auf Grafik setzen (Calamus) weit bessere 
Ausgabequalitäten als durch die Tele-Of- 
fice-eigene ASCII-Konvert-Routine er­
zielbar. Die Möglichkeiten zu Proportio­
nalschrift, frei skalierbaren Fonts und ver­
schiedenen Schriften und Schnitten lassen 
das Faxerlnnen-Herz höher schlagen. Der 
Weg dorthin ist verhältnismäßig einfach: 
Man lädt Tele Office als Accessory, startet 
das Textverarbeitungsprogramm, erstellt 
das Fax, gibt Tele-Office das Startzei­
chen, ‘druckt’ mit einem speziellen Trei­
ber auf Diskette bzw. Festplatte, gibt Tele­
Office das Stopzeichen und ab geht das 
Fax. Diese speziellen Treiber jedoch stel­
len noch den Schwachpunkt dieses Sy­
stems dar: Es müssen speziell auf die Fa­
xerstellung zugeschnittene Treiber sein.

40 / T ~ “ 6/1992
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Neben den 
Möglichkeiten von 

Junior Office steht in 
Tele-Office die 

Möglichkeit offen, aus 
externen Programmen 

Faxe zu erstellen.

[ 0 3 0 2 3 1 6 0 6 2

D u is b u i

fft: “Hurrrra, wir sind 2 .000?' (taz vom

erzlich Glühstrumpf

hr scheint ja geradezu eine Rechtfertigur 
.000. Genossenschaftler bzw. Eure 2.000. 
st - getroffene Hunde bellen?'

Mitgeliefert werden zur Zeit Treiber für 
Calamus und CyPress, Tempus Word be­
herrscht ab der Version 1.5 diese Funktion 
selbständig. Mitgeliefert wird außerdem 
wie bei QFax ein Developer-Kit. mit dem 
sowohl Treiber neuprogrammiert als auch 
QFax- in Tele-Office-Treiber umgewan­
delt werden können - ein Schachzug of­
fensichtlich. um das etwas frühere Er­
scheinen des Konkurrenzproduktes QFax 
zu kompensieren.

Bleibt zu hoffen, daß sich sowohl fähige 
Anwender als auch die Herstellerinnen 
der Textverarbeitungsprogramme darum 
bemühen, für alle Programme Faxtreiber 
zu erstellen. Neue Treiber können bei Er­
scheinen bei TKR zu einer Bearbeitungs­

gebühr (die - erfahrungsgemäß - wirklich 
nur eine kleine Gebühr darstellt) bezogen 
oder - o Innovation! - über die Service­
mai Ibox kostenlos abgeholt werden - und 
ein Modem hat man ja  schließlich, wenn 
man faxt.

Diese neue Option qualifiziert Tele-Of­
fice wirklich zu einer professionellen Fax- 
Software.

Last and least: 
Schönheitsfehler

Sind die Junior-Office-Fehler auch größ­
tenteils bereinigt, gibt es neue: Beim An­

zeigen eines Faxes wird die Fensterhöhe 
auf die Höhe des Faxes beschränkt. Das 
sieht zwar intelligent und platzsparend aus, 
verhindert aber bei kurzen Faxen, die Op­
tionen anzuwählen, die normalerweise per 
Icon im unteren Teil der linken Leiste 
erreichbar sind. Außerdem beliebt Tele­
Office leider ab und an. beim erneuten 
Start bei der Anwahl von ‘Fax anzeigen’ 
abzustürzen.

Last not least: Fazit
Tele-Office hält, was es verspricht. TKR 
bietet für DM 138,- ein Update vom klei­
nen auf den großen Bruder an. Besonders 
interessant ist die Upgrade-Möglichkeit 
von Junior Office und ST-Fax bzw. Junior 
Office und CalFax auf Tele-Office für nur 
DM 30,-. Diese sollte auch in jedem Fall 
wahrgenommen werden. Sollte die Erstel­
lung von Faxtreibem vorangehen, steht 
auch dem Ästhetik-Fax nun nichts mehr 
im Wege.

Sebastian Lovens

Bezugsadresse:
TKR
Stadtparkweg 2 
W-2300 Kiel I 
Tel. (0431) 337SSI

MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Str. 52 • 6236 Eschborn • Tel. 061 96 /481811 • Fax: 06196/41885

Vwtna6SdiMU: QTZDMa6ad« AG. 541SRMd«1. TU.0341/121610. VWM&Öatwrwch: Temm. GmbH i Co KG. 5020 Sm&vg. Tat. 0662 / 718164 * Vwlnoo NwdHIondo JotuConKXAng BV. 6710 AOEd*. Ta. 06310/36731

• PixelWonder benutzt das original 
Atari-Betriebssystem. Alle auflö­
sungsunabhängigen Programme 
laufen.

• PixelWonder ist abschaltbar, daher 
auch zu Spielen voll kompatibel.

• Konfigurationsprogramm zur opti­
malen Ausreizung des Monitors.

• nicht lauffähig mit 1040 STE und 
MegaSTE

Der Einbau erfolgt durch Auflöten auf den Prozessor und 
Anlöten 5 zusätzlicher Leitungen. Löterfahrung ist er­
forderlich!

AutoSwitch

• PixelWonder erhöht die Bildschirmauflösung eines 260, 
520,1040 ST und Mega ST.

• Eigener Videoprozessor sorgt für maximale Leistung
• PixelWonder ist frei konfigurierbar
• Unterstützt SM124 (je nach Baureihe bis zu 768*528 Pixel) 

und MultiSync-Monitore (z.B. 832*624 Pixel)
• Bildwiederholfrequenz bis zu 94Hz
• PixelWonder arbeitet in allen drei 

Grundauflösungen des ST.
• Bei normalen Grafikmodi kann durch Erhöhung der Bildwie­

derholfrequenz ein deutlich ruhigeres Bild erzeugt werden. 
Flimmerfrei auch in den Farbmodi.

Eine wirklich scharfe Sache!

Da einige Programme fest auf Standardauflösungen ausge­
legt sind, schaltet PixelWonder beim Start dieser Programme 
automatisch auf die normale Auflösung zurück. 

OoubleScan-Modus

Für Farbdarstellungen bietet PixelWonder ein Zeilen verdopp­
lungsverfahren, das eine deutlich verbesserte Bildqualität 
bewirkt.

D M  1 4 8 .-
unverbindliche Preisempfehlung

Bestell-Nr.: 910400



Schon kurz nach Veröffentli­
chung des Artikel Uber 
Omikron.BASIC 4.0 in der 
letzten Ausgabe, erreichte uns 
eine neue Version 4.08, mit der 
sich massive Änderungen 
gegenüber unserer Testversion 
ergaben. Deswegen möchten 
wir Ihnen hier einen Nach­
schlag auf den Test geben.

D er Compiler unterstützt den Co­
prozessor des ATARI TT direkt, 
d.h. es ist hierzu keine spezielle 

Bibliothek notwendig. Die Mehrzahl der 
Berechungen wird vielmehr direkt im 
Objektcode erledigt ohne Bibliotheksauf­
rufe. Alle anderen Dinge, die spezielle 
Anpassungen an den ATARI TT betref­
fen, sind in der „BASLIB_4“ zusammen­
gefaßt. Diese Bibliothek gehört natürlich 
standardmäßig zum Lieferumfang.

Der Compiler unterstützt den ATARI 
TT in mehrerer Hinsicht:

1. Ausnutzung spezieller Befehle, die ab 
CPU-Typ 68020 zur Verfügung ste­
hen:
- Integermultiplikation mit 32 Bit
- spezielle Adressierungen bei Daten­
zugriffen

2. Direkte Verwendung des erweiterten 
Coprozessor-Befehlssatzes.
- alle trigonometrischen und transzen­
denten Funktionen, die vom Coprozes­
sor unterstützt werden, und ebenso alle 
Grundrechenarten werden direkt in den 
Objektcode geschrieben. Unnötiges 
Aufrufen von Bibliotheksfunktionen 
entfällt.
- alle acht Fließkommaregister des Co­
prozessors werden genutzt.

3. Speziell auf ATARI TT angepaßte Bi­
bliotheksfunktionen wiez.B. Matrizen­
funktionen.

Die Aktivierung dieser zusätzlichen Opti­
mierungen auf ATARI TT wird einfach 
und komfortabel über Compiler-Steuer­
worte („68020; FPU2“) eingestellt. Dar­
über hinaus ist die Version 4.0 natürlich 
vollständig abwärtskompatibel, d.h. es 
werden alle denkbaren Kombinationen von 
Hardware-Ausstattungen unterstützt (Be­
schleunigerkarten und auch FPU-Karten 
für den Erweiterungssteckplatz des Mega 
ST).
Seit Release 4.08 nutzt auch der Interpre­
ter die FPU des ATARI TT direkt. Es 
werden alle trigonometrischen und trans­

SOFTWARE

OMIKRON.BasiC 4.0
zendenten Funktionen mit Hilfe des Co­
prozessors berechnet. Dadurch werden 
auch Funktionen beschleunigt, die auf die­
sen Grundfunktionen aufbauen.

Anhand der Tabelle soll verdeutlicht 
werden, welcher Leistungszuwachs mög­

lich ist. Die gemessenen Werte beziehen 
sich auf einen Mega ST 4, wahlweise mit 
Weide-Coprozessor bzw. auf einen ATA­
RI TT/8 (Cache an, Programme laufen im 
FAST-Ram). Das Benchmarkprogramm 
ist als Demoprogramm ebenfalls in der

Fließkommaberechnung
Zeit in Sekunden für 100000 Operationen

MegaST l/C MegaST C

SIN 493,75 487,5
COS 493,75 493,75
TAN 1012,5 1062,5
SINH 725 743,75
COSH 725 743,75
TANH 793,75 825
ARCSIN 918,75 956,25
ARSINH 1475 1568,75
SQR 518,75 518,75
EXP 637,5 656,25
LN 937,5 981,25 11,25
FORMEL1 48500 52500
FORMEL2 132000 142000
FORMEL3 168,75 137,5

MegaST CF AtariTT I AtariTT CF

11.125 11,125 1,81875
11,125 11,1875 1,81875
11,5625 11,25 2,0875
24,625 11,625 2,8375
24,8125 11,4375 2,61875
36,875 11,4375 2,45625
12,125 11,4375 2,40625
33,8125 25,25 3,0625
7,5 9,75 0,85625
11,0625 11,25 2,24375
10,9375 2,35
51,5 33,25 7,7
78,5 135 20,85
39,75 35,875 2,09375

Integer-Benchmark
Zeit in Sekunden für 100000 Operationen

MegaST 1 MegaST C AtariTT 1 AtariTT C AtariTT C2

Proc Call 198,125 11,875 7,925 1,8875 1,8875
ILMul 55,625 15,5625 20,1875 2,8375 0,8875
IW Mul 61,25 15,5625 22,25 2,9375 1,00625
IL Add 42,5 2 16,125 0,14375 0,14375
IL ArrGet 17,5 1,3125 8,4375 0,11625 0,10625
IW ArrGet 18,75 1,25 8,9375 0,1625 0,1625
IL ZuwAdd 20 0,75 8,5625 0,0625 0,0625
IL ZuwMul 25 3,5625 10,6875 0,4375 0,23125

MegaST l/C Mega ST 4 interpretiert oder compilert ohne FPU-Nutzung ProcCall
MegaST CF Mega ST 4 compAert mit FPU-Nutzung (FPU als EA-Deince)
AtariTT I Atari TT 8 interpretiert (teils mit FPU siehe oben) IL Mul
AtariTT CF : Atari TT 8 compüieit mit Coprozessor-FPU-Nutzung IW Mul

H. Add
MegaST I Mega ST 4 interpretiert IL ArrGet
MegaST C Mega ST 4 compihert IW ArrGet
AtariTT I Atari TT 8 interpretiert IL ZuwAdd
AtariTT C : Atari TT 8 compiliert ohne spez. 68020 Befehle
AtanTT C2 Atan TT 8 com p*ert mit spez 68020-Befehle IL ZuwMul

Prozedureaufruf mit fünf Parameter und zwei 
lokalen Variablen 

: Integer long (32 Bit) Multiplikation 
: Integer word (16 Bit) Multiplikation 
: Integer long (32 Bit) Addition 

Feldzugriff auf Integerfeld (32 Bit)
: Feldzugnff auf Integerfeld (16 Bit)
: Integer long (32 Bit) Zuweisung und Addition 

(.+3 -Operator)
Integer long (32 Bit) Zuweisung und
* * ** -“  -* '-n  (.*=--Operator)
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neuesten Version enthalten. Allerdings 
mehr als ein Anhaltspunkt können solche 
Benchmarks nicht sein, jeder Anwender 
muß anhand seines Programms selber etwa 
abschätzen, was an Geschwindigkeitszu­
wachs zu erwarten ist. Der Fließkomma­
benchmark testet nur die Fließkommare­
chenleistung und zwar immer mit 19stelli- 
ger Genauigkeit. Hier sind mehrere Punk­
te zu berücksichtigen:

1. Auf dem Mega ST ist die Fließkomma­
rechenleistung von Interpreter und Com- 
pilaten nahezu gleich, weshalb beide in 
einer Spalte zusammengefaßt wurden. 
Da dort standardmäßig kein Coprozes­
sor zur Verfügung steht, wird praktisch 
interpretiert und compilert mit den glei­
chen Routinen gerechnet, was eben auch 
bei einer vollständigen Implementie­
rung im Maschinensprache nicht besser 
geht.

2. Die Fließkommarcchenleistung auf Ata­
ri TT nimmt im Interpreter stark und 
compilert extrem zu, da hier der Copro­
zessor voll zur Geltung kommt.

3. Auf Atari TT werden selbst Grundre­
chenarten im Compilat drastisch be­
schleunigt, was besonders in Bench­
mark „FORMEL3“ zum Ausdruck 
kommt.

Bei uns werben 
bringt

GEWINN

Sprechen Sie mit uns. 

Heim Verlag 

®  0 6 1 5 1 / 5 6 0 5 7

Die verwendenten Formeln sind: 

FORMEL1:
TAN ( TAN ( TAN ( TAN ( TAN ( A# ) ) ) ) )  
(zeigtTrigonometrie und Registemutzung)

FORMEL2:
A# A A# A A# A A# A A# A A# A A# A A#
(zeigt LN, EXP und Registemutzung)

FORMEL3:
A# + A# * ( A# + A# / ( B# + C# ))
(zeigt 19stellige Grundrechenarten und 
Registemutzung)

Der Integerbenchmark testet in erster Li­
nie integer Berechnungen bzw. typische 
Programmtätigkeiten wie z.B. Prozedur­
aufrufe.
Auch hier sind einige Punkte auffällig:

1. In jedem Fall ist die Geschwindigkeits­
zunahme von Interpreter zu Compilat sehr 
groß.
2. Die Nutzung spezieller Befehle des 
68020 (oder höher) bringt bei der 32 Bit 
Multiplikation nocheimal eine Steigemng 
um etwa Faktor 3.
3. Die Speicherzugriffe mit verbesserten 
Adressierungen bringen dagegen nichts. 
Hier sind entweder andere Mechnismen

SOFTWARE

d  eus 6  x m  achina 

EDV - Systemhaus GmbH
Ihre Spezialisten für 

UNIX-O S/2-DO S-TO S-NO VELL  
Standard u. Individual-Software 
Netzwerk + Mehrplatzanlagen 

Stockwiesenstr. 19 
6128 H öchst/O dw . - I 

Tel: 06163-6408 Fax: 06163-6878

fkAls autorisierter Fujitsu-HändlerN 
fuhren wir folgende Fujitsu-Produkte:
- Festplatten von 45 MB - 1.2 GB
- Drucker (Nadel, Laser, Zeilen)
• Scanner und Faxgeräte

und sonst: 
EIZO-SAMSUNG-INTEL-JVC-TI 
MYLEX-ADAPTEC-SPEA- u.v.m.

Atari-Software z.B:
Cypress= 255,- / lnterface= 89,- 

weitere Atari-Software auf Anfrage !

F u j i t s u  - Festplatten  
fü r A ta r i - Rechner

inkl. Controller, Software u. Kabel ab: 
105 MB= 995,- /ISO MB= 1450,- 
330 MB=2595,- /425 MB=2755,- 
520 MB=3145,- /Gehäuse 4- 200,-

^Händleranfragen willkommen^

sehr viel dominanter oder die Skalierung 
läuft eben nicht so viel schneller ab, nor­
male Additionen.
Generell stellt man auf Atari TT noch 
folgendes fest:
Laufen die Programme mit eingeschalte­
tem Cache, was bei unseren Tests immer 
der Fall war, so kann es teilweise zu ver­
fälschten Ergebnissen kommen. Schon 
wenn die Programme nicht exakt gleich 
lang sind und sich deshalb unterschiedli­
che Adresslagen ergeben, kann sich dies 
nachteilig auf das Zeitverhalten auswir­
ken. Der Cache in besonders günstigen 
Fällen fast nie oder selten nachgefüllt wer­
den, in ungüstigeren Fällen ständig. Das 
kann Abweichungen um bis zu 10 Prozent 
einbringen.

Außerdem berücksichtigen die Test in 
keiner Form die Bildschirmausgabe, die ja 
bekanntlich immer im ST-kompatiblen 
Speicher und daher naturgemäß etwas lang­
samer abgewickelt werden muß. Hier sind 
die zu erwartenden Unterschiede zwischen 
Atari ST und Atari TT also nicht so groß, 
wie die Benchmarks es zeigen.

S T -F ib u
B ürosoftw are 

Neuheiten 
für A T A R I S T / T T

-Sp a rro w T e x t V 2 2 8  DM 8 9  0 0
Update von V. 1.x DM 6 9 .0 0

-S T -B ild sc h ir m k a s s e  ab DM 1 9 8  0 0  
-Neue Versio nen (U pdate) von 

S T -F a k t  und S T -F ib u

IBU
- S T -F ib u -  kom plette Fin a n zb u ch ­

haltung mit O ffen e r P o ste n ­
verw altung ab DM 3 8 8 .0 0

- ST-F ibu-M ini-V e rsion  ab DM 1 5 8 .0 0
- G M a-Text-Textverarbeitung

mit Serie n b rieffu n ktio n  * ab 0M 1 5 8 .0 0
- ST -F a k t-Fa k tu rie ru n g  * ab 0M 2 4 8 .0 0
- ST -In v e n ta rv e rw a ltu n g *  ab DM 7 9 ,0 0
- S T -G iro -  A bw icklung d es  

Z a h lu n g sv e rke h rs  auch für 
D a te n trä g e ra u sta u sch  * ab DM 9 9 .0 0

* Program m e mit Sch n ittste lle  zur ST-F ib u

Oem oversionen mit Handbuch  
(werden beim K au f verrechnet!

je DM 6 0 .0 0

Kostenlose Info anfordern!

Gerd Matthäus
Bergstr 18 

W -6 050  Offenbach

Tel 069 /  89 83 45 - Fax 89 84 21



Lattice C 5.0
Wer A  sagt muB auch C sagen

SOFTWARE

Aus England kommt ein neuer 
ANSI-C-Compiler auf den von 
Pure C beherrschten ATARI- 
CompHer-Markt.

Für den ATARI liegt hiermit 
von HiSoft/CCD eine neue und 
/.um Teil eingedeutschte 
Portierung des auf vielen Rechner­
plattformen verfügbaren 
Compilers vor, der dort wegen 
seiner Portabilität und 
Codequalität einen ausgezeichne­
ten Ruf gemellt.

I n den USA und England bereits seit 
etwa 2 Jahren verfügbar und mittler­
weile auch von ATARI USA zur Ent 

wicklung eingesetzt, hat die aktuelle Ver­
sion nun ihren Weg nach Deutschland 
gefunden.

Der Lieferumfang...
...umfaßt 7 Disketten, ein deutsches Sy­
stem-Handbuch sowie zwei englische 
Handbücher über die Bibliotheken, insge­
samt etwa I OCX) saubere spiralgebundene 
DIN-A5-Seiten. Dazu kommt die neueste 
Ausgabe des bekannten Profibuches, das 
auf 1500 Seiten alle ATARI-spezifischen 
Aspekte abdeckt. Auf den Disks befinden 
sich die integrierte Entwicklungsumge­
bung. Compiler, Optimierer, Linker, As­
sembler. Debugger, ein RCS. Librarian, 
R AM-Disk, die Bibliotheken sowie einige 
Hilfsprogramme und Beispiele.

Die Systemanforderungen...
...für ein vernünftiges Arbeiten verlangen 
nach 2 MB RAM und Festplatte, für grö­
ßere Projekte ist aber mehr RAM sehr zu 
empfehlen. Mit nur 1 MB RAM ist die 
Benutzung zwar möglich, wird aber we­
gen viel IO stark verlangsamt. Die Instal­
lation ist recht einfach und beschränkt sich

auf das Kopieren der Disks in ein Ver­
zeichnis der Festplatte. Eine Komplettin­
stallation beansprucht et wa 6 M B. bei sorg­
fältiger Auswahl der für eigene Bedürf nis­
se benötigten Bibliotheksvarianten kann 
man jedoch 2 bis 3 MB einsparen, wobei 
das Handbuch dazu leider wenig Hilfe­
stellung gibt. Allerdings dürfte dies wohl 
nur für festplattenlose Zeitgenossen von 
Bedeutung sein.

Die Dokumentation...
...ist vom Umfang her wirklich beeindruk- 
kend. So deckt das bekannte Profibuch als 
Referenzwerk alle ATARI-spezifischen 
Aspekte ab. während die ebenfalls recht 
ausführlichen und gut geordneten engli­
schen Bibliothekshandbücher aufdie ATA­
RI-spezifischen und allgemeinen Funk­
tionen eingehen und dabei auch Anmer-

Desk Datei Edit Suchen Block Optionen Progronn Projekt Tools

-¿.DlABl
D:\RI

4 Hwi: 92652
v s f- c o l o r (handle,BLACK);

ï i ' S S Î  b i ? »
< xutll=VN*3; xy 131=VH*FM-4; >

î ' ï î t  
l l i i

Environnent 
R e s i d e n t . ..

Fortgeschritten... IsT 
Fehler... |~
G e n e r e l 1.

1)=VN*4; x y (31=VN♦FM-5# ) 
terior(ha n d l e , F I S - S O L ID ) ;

A u s f ü h r b a r . .. 
D e b u g g e r . ..
L ib r a r i a n . . .  
L i n k e r . ..

L i s t i n g . .. 
Objekt... 
O p t i n i e r e r . .. 
P r e p r o z e s s o r . .

Fonts... A G
P r e f e r e n z e n . .. A T 
Sichere Preferezen r  ?  » /

tçïttîftirùEi?-80“ 0“  
Slî tcSîSf |KS£5fS^Lfcci?7HOLLOM> ’
üswr_npde(handle, M D - T R A N S ) ;
» - b ar(handle,xu);
  ~ode(handle,MD R E P L A C E );vswr.nod

Flächen füllen x/

Balken zeichnen »/ 
Flächen nicht füllen */

Sahnen überlagern »/ alken zeichnen »/

— PATTERN); /x Flächen punktiert x/

/x Fullnuster wie bein Desktop **/ 
/x llnrahnung ein x/
/x Balken zeichnen x/
/x Unrahnfahnung aus x/

Die Oberfläche von la ttice  C  5.0

lattice C
11

rr '
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Wollen Sie Meer ?
Meer RAM Meer Speed Meer Platz

MICRO RAM
So klen wie e re  
Strechhcizschachlel 
Mit h  ei weitem Sie den
RAM pdes STs aut bis 
zu 4 MB

ab DM 2 4 9 ,-

HYPERCACHE
Der neu überarbeitete 
Cache -  Beschteinger 
bmgt 16 MHz Power lur 
;*>  ST s Auch m t NVD
POnrhatlich

nur DM 2 9 8 ,-

MICRO DRIVE
Festplatten i i  Fbppyitive 
Große M t 52.105 oder 245 
MB. 15/17 ms u id  Cache 
Platz aut der Platte u id  aut 
dem Tech

ab DM 7 9 8 ,-

Meer DOS

PC/AT-SPEED
Lmulataren von 8r» k  tu  
höchste DOSSinspruche
aut dem ST PC Sfxrot
AT-Speer t  AT -Sfreed C B  
und .

ab DM 149 ,-

W r and SpezHKI tu  Fördwareerweaeruigen W r beraten Sie. wie Sie tre n  ST erweitern kennen auch warn es M a a r t rwuiio im gm  rjech/eiliq se«i « i r r i  
Können Sie den Enbau ncht setost vornehmen ? W r bieten M a a r Unsere Technker komen Ire n  Rechner bei Termnabstiactie n  wenigen Sluxten autrustui 
Suchen Sie andere Hard- oder Software 7 Unser Gesamtangebot tretet natutch noch M a a r Neurjerg 7 Dam  lassen Sri sr h er»' kr » .tu*»» ' GusamtirerslKte 
schicken oder bestelen Sie ̂ elch ueeren Katalog 92. ProdUde h los Tps. tu  3 80 DM n  Briefmarken Wollen Sie Meer, dann wollen Sie:

Münsterstraße 141 •  4600 Dortmund 1 •  Tel 0231/ 83 32 05
M e a j e r  & r f a c s b

Ihr SM-124 ist nach der Umrüstung in der Lage:

in allen 3 ST-Auflösungen zu arbeiten (geringe,
mittlere und hohe Auflösung)
die Farben in Graustufen umzurechnen und darzu-
stellen
durch die reine Hardwareiösung die volle Software­
kompatibilität zu erhalten 
Hilfsprogramme werden auf einer Diskette mitge­
liefert (50-60 Hz Umschaltung) 
sehr betriebssicher, da in bester Industriequalität 
gefertigt.
ausführliche deutsche Anleitung liegt dem Multiscan 
bei

Hotline: i  k  s
ln der Au 22 
7516 Karlsbad 4

Bei Bestellungen geben Sie bitte unbedingt das Bau­
jahr Ihres Monitors an:

□  SM-124 bis Baujahr März 1988
□  SM-124 ab Baujahr April 1988

-» SM-124 Komplettgerät DM 549,- 
-» Multiscan III Bausatz 

komplett bestückt DM 169,-
Preise sind unverbindlich Empfohlene Verkaufspreise 
Benutzen Sie bitte die Bestellkarte in der Heftmitte

Vertrieb: Heim Vertag
Heidelberger-Land-Str.194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Tel.: 0 61 51 /  5 60 57



SOFTWARE

kungen zu Fehlerursachen geben. Der 
ATARI-Teil ist leider nicht auf dem neu­
esten Stand, so fehlen z.B. Informationen 
zur Programmierung von CPX-Modulen. 
Wahrscheinlich einer der Gründe, das Pro­
fibuch mitzuliefem.dasdieses Bibliotheks­
handbuch vollständig ersetzen kann. Das 
deutsche Benutzerhandbuch hingegen ent­
täuscht völlig. Von den vielen Recht­
schreibfehlern einmal abgesehen, erkennt 
man auf den ersten Blick, daß hier eine fast 
wörtliche Übersetzung aus dem Englischen 
vorliegt, in der auch Wortschöpfungen 
nicht fehlen. Vieles bleibt unverständlich 
und erst nach einer Rückübersetzung ins 
Englische lassen sich einige Ausdrücke 
verstehen. Dazu kommen inhaltliche Feh­
ler. die gerade einem Einsteiger die Einar­
beitung erschweren werden. Viele Optio­
nen lassen sich kaum anwenden, weil sie 
entweder zu knapp, irreführend oder gar 
nicht beschrieben sind. So werden z.B. 
nicht einmal alle Direktiven des Assem­
blers aufgeführt.

Implementationsspezifische Details, 
Arbeitsweise des Optimierers usw. sucht 
man ebenso wie einen roten Faden erst 
recht vergeblich. Zu allem Überfluß gibt 
es dann noch nicht einmal einen Index.

Hier sollte CCD schnellstens Abhilfe 
schaffen und entweder für ein neues deut­
sches Handbuch sorgen oder das engli­
sche Originalhandbuch nachliefern, das in 
den vergangenen Versionen sehr ausführ­
lich war.

Die Bedienung...
...des Systems, die natürlich auch per Kom­
mandozeile möglich ist, übernimmt nor­
malerweise eine GEM-Oberfläche mit in­
tegriertem Editor, welche je  nach RAM- 
Ausbau Programmteile resident halten 
kann.

Die Oberfläche ist in jeder Auflösung, 
selbst hochauflösender Farbgrafik, lauffä­
hig, obwohl sie leider immer noch Ge­
brauch von LineA macht. Auch ein kurzer 
Test unter MultiTOS bereitete keine of­
fensichtlichen Probleme. Bis zu 20 Pro­
gramme lassen sich mit Parametern ein­
stellen und jederzeit über Maus oder Ta­
statur aufrufen.

Die Oberfläche läßt sich mit der Maus 
recht gut bedienen, wenngleich es unter 
TOS 2.06 und 3.06 noch Probleme mit den 
Pop-Up-Menüs gibt. Die Bedienung über 
Tastatur hält sich dagegen in keinem Punkt 
an bestehende Standards. Hier hätte ein 
Blick ins Profibuch dem Hersteller sicher­
lich nicht geschadet. Oder hätten Sie ge­
dacht. daß Ctrl-Q ein Löschkommando im 
[Editor ist?

Die Tastaturbelegung bedarf also drin­
gend einer Anpassung, um mit ihr sinnvoll

_______________________ E n v ir o n n e n tv q r la b  le n _______

ETC=C:\she11sNokoni\doc\
FULLNAhE=Fronk Boungort 
G D I S T D 1R = c  : \ g e n l n  i \
GEHOEFRULT=n: Y ,C :N,B: Y ,S : Y ,0 : Y ,U :N,X :Y,K:N,L:N
GEtiSUFF I  X = p rg , o p p , a cc
6TI1_flFL_PRG=D:N
GUCK_TTP=U:N
HlSTFILE=c:\genini\genini\nupfel.hst 
H0nE=c :\gen ini\geruni
inv=eeiiE89c
LHRRC=-r - 0» -W * ________________________________

hinzufUgen entfernen

□ □

Residente Konfiguration

Rssenbler
Conpiler - Phase 1 
Conpiler - Phase 2 
Debugger 
Librarian 
Linker 
Optinierer

Abbruch OK

In diesem Dialog wird die residente 
Konfiguration eingestellt.

arbeiten zu können, solange man auch 
andere Programme benutzt. Leider sind 
sämtliche Dialogboxen nur über Maus 
bedienbar, woran auch Utilities wie Let- 
EmFly nichts ändern können. Von etli­
chen weiteren Fehlem, bis hin zum Über- 
schreiben von Speicher, abgesehen, ist die 
Shell jedoch ideal geeignet, die Optionen 
für die einzelnen Programmteile, von de­
nen allein der Compiler etwa I (K) bietet, zu 
verwalten. Trotz der Fehler ist die Arbeit 
mit der Oberfläche möglich, wenngleich 
manchmal schwierig und nervenaufrei­
bend.

Mit dem in der integrierten Entwick­
lungsumgebung eingebundenen Editor las­
sen sich bis zu 7 Dateien in GEM-Fenstem 
gleichzeitig bearbeiten, ansonsten fallt er 
aber nur durch die im Pure-C-Editor ver-

Die Knvironment- 
variahlen lassen sich 
komfortabel editieren.

mißte Anzeige der aktuellen Cursor-Spal­
te und -Zeile, Marken sowie die Möglich­
keit, Blöcke direkt abzuspeichem und hin­
zuzuladen, angenehm auf. Blockmarkie­
rung ist sowohl mit Maus als auch über 
Tastatur möglich. Lästig sind dagegen die 
stark gewöhnungsbedürftige Tastaturbe­
legung, fehlende Clipboard-Unterstützung 
und die auf eine einzelne Zeile beschränk­
te Undo-Funktion.

Die Projektverwaltung...
...erinnert an Think C auf dem Macintosh 
und gehört zweifellos zu den Stärken der 
Shell. Interaktiv lassen sich hier Projekte 
zusammenstellen, die sowohl C- und As- 
sembler-Module als auch wiederum Un­
terprojekte oder Libraries enthalten kön­
nen. Selbst die Angabe von Abhängigkei­
ten oder speziellen Optionen für einzelne 
Quelltexte ist interaktiv mit der Maus 
möglich. Dabei werden aus der Vielzahl 
an Library-Varianten automatisch die für 
die aktuelle Einstellung erforderlichen in 
das Projekt aufgenommen. Auch wenn 
man leider in der Projektdatei keine Kom­
mentare einfügen kann, erleichtert einem 
die hervorragende Projektverwaltung die 
Arbeit enorm.

Der Compiler...
...besteht aus zwei Programmen. Dabei 
wird vom ersten eine recht große Zwi­
schendatei erzeugt, die man daher mög-

P r o je k t n a n a g e r

Ein

Optionnn

Ausgabe nach: REVERSI___

Abhängige Dateien
DIGITRL.C
lotti ce\ass\PLBY_SnP.S 
RÜSTER.C 
flRUSFORn. C

JL REVERSI.H t

2UGFENST.C

REDRRU.C
OPTIONEN.C
PRNRLYSE.C ♦ ♦

hinzufiigtn | «ntftrn«n

|F5el..|

CZ]
iMttice C  stellt 
umfangreiche 
Í ompiler-Optionen 
zur Verfügung.
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Im Projektmanager 
werden alle benötigten 

Dateien zusammen­
gestellt.

liehst auf einer R AM-Disk (im Lieferumfang) unterbringen soll­
te. Diese läßt sich dann über den Global Optimizer, ebenfalls ein 
separates Programm, optimieren, bevor der letzte Compiler-Teil 
dann aus der Zwischendatei den Code, wahlweise im Lattice, 
GST- oder DRI-Format. erzeugt.

Der Compiler ist über viele Optionen, die alle aufzuzählen den 
Rahmen dieses Tests sprengen würde, steuerbar. So kann man bei 
der Größe des Datentyps int zwischen 16 und 32 Bit wählen, die 
Art der Parameterübergabe (Stack und/oder Register) und das 
Speichermodell festlegen. Debug-Informationen. Cross-Refe- 
renz-Listings aber auch Prototypen aus alten K&R-Sourcen ge­
nerieren lassen.

Lattice C beinhaltet den vollen ANSI-Standard inkl. der bei 
Pure C vermißten locals mit länderspezifischen Anpassungen 
von Währungs- und Datumsformaten. Die Gründlichkeit, mit der 
derCompiler zu Werke geht, läßt keine Wünsche offen und deckt 
so manche Schwachstelle in Quelltexten auf, die andere Compiler 
noch übergehen. Daß dies seinen Tribut in Sachen Geschwindig­
keit fordert, ist einsichtig.

Leider fällt dieser selbst bei Verwendung vorcompilierter Hea­
der-Dateien mit der ca. 3fachen, bei Benutzung des Global 
Optimizers sogar etwa öfachen Zeit dessen, was Pure C benötigt, 
recht hoch aus. Außerdem traten bei der Arbeit mit dem Compiler 
mehrmals interne Fehler auf, bei deren Beseitigung bzw. Umge­
hung einiges an Zeit zu investieren war, nicht zuletzt, da sich das 
Handbuch dazu recht bedeckt hält.

Damit kommen wir zur Qualität des erzeugten Codes. Weniger 
Gewicht hat sicherlich, daß von Lattice erzeugte Programme, 
unabhängig von der Art der Optimierung, etwas größer als die 
Pure-C-Pendants sind. Wichtiger ist zweifellos die Geschwindig­
keit des Codes, und diese hängt ganz entscheidend von der 
Komplexität der jeweiligen Funktionen ab. Bei großen, kompli­
zierten Funktionen erzeugt Lattice, besonders, wenn der Opti- 
mierer verwendet wird, deutlich besseren Code, bei kleinen 
Pure C.

Mit sehr komplizierten Funktionen allerdings kam der Optimi­
zer nicht zurecht und produzierte fehlerhaften Code, so daß er 
abgeschaltet werden mußte. Die auf 32 KB beschränkte Codegrö­
ße je Modul stellt für den professionellen Einsatz durchaus eine 
Einschränkung dar. Bei fehlerhaften Compiler-Läufen werden 
die erzeugten defekten Objektdateien nicht gelöscht, so daß ein 
make bzw. die Projektverwaltung meint, einen aktuellen Code 
vor sich zu haben.

Lattice C unterstützt neben allen 680x0-CPUs auch LineF- 
Code für 68882 im TT bzw. PAK und nutzt dazu im Gegensatz zu 
Pure C auch die internen FPU-Register aus, so daß je  nach 
Anwendung deutlich schnellerer Code erzielt wird. Leider hat 
man bei der Unterstützung der IO-FPU wie z.B. im Mega STE 
oder Mega ST mit FPU-Karte geschlampt, diese funktioniert 
nämlich überhaupt nicht.

Wie sich gezeigt hat. wird leider nur ein Teil der FPU-intemen 
Konstanten verwendet. Die reinen Software-Fließkommaberech-

Conpiloroptioncn - Listing

r— 1 Crossreference Quelltextsynbole
Crossreference Systenincludes
Crossreference Userincludes

* Anzeige Fehlerneldungen
Liste Quellcode
Liste Systenincludes
Liste Userincludes
Sclmales Listing
sif/sifdef ousschliessende Zeilen
Expandierte Makros

Abbruch 1 »  1

Testergebnisse

Übersetzung Größe Ausführung

Dhrystone 2.0

Lattice
-normal 0:18 22.282 2167
-optimiert 0:25 22.178 2627 (1)

Pure 0:07 20.128 2974

Autorouter

Lattice
-normal 1:33 22.172 17530
-optimiert - - -(2)

Pure 0:26 17.779 12108

Netzgrafik

Lattice
-normal 0:30 23.320 5:06
-optimiert 0:45 23.056 5:00
-mit IO-FPU 0:45 20.812 -(3)

Pure 0:13 20.791 3:41
-mit IO-FPU 0:13 20.791 0:58

Datenbank

Lattice
-normal 1:54 46.172 3:35
-optimiert 3:20 45.122 3:24

Pure 0:35 33.213 2:39

Reversi

Lattice
-normal 4:59 80.980 -
-optimiert 9:53 75.816 -

Pure 1:33 73.396 -

Bestimmende Faktoren für das Testergebnis:

Dhrystone : Datenflußanalyse, Stringcopy 
Autorouter : Integer- und Pointer-Arithmetik, Datenflußanalyse 
Netzgrafik : Fließkommabibliothek und FPU-Unterstützung 
Datenbank : stream-IO, String- und Memory-Bibliothek 
Reversi : GEM-Programm, 9000 Zeilen C, 1500 Zeilen 

Assembler, 300 KB Source

(1) Der Code der alten Lattice-Version war 15 % schneller.
(2) Optimierer versagte beim entscheidenden Modul.
(3) Führte zum Absturz.

Referenzrechner: Mega ST 4, 16 MHz Speeder, TOS 1.04, RAM- 
Disk, Quantum LPS 105.

Die Übersetzungszeiten enthalten die Zeiten für Compilieren und 
Linken. Die Programme wurden jeweils bzgl. Geschwindigkeitsop­
timierung compiliert. Niedrige Zeiten bezeichnen bessere Werte, 
mit Ausnahme des Dhrystone-Benchmarks und des Autorouters, 
wo höhere Werte für linear bessere Ergebnisse stehen. Zeiten 
sind im Format Minuten:Sekunden, Programmgrößen in Bytes 
angegeben.
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E d it  F lags T r »  O bjgct H isc F i l l  Bordar Textnungen per Bibliothek sind im Mittel etwa 
25% langsamer als bei Pure C.

Der Assembler...
...beherrscht Makros nach Motorola- und 
Laltice-Konvention und verarbeitet auch 
68020-/68030-/68040- und FPU-Code, 
bietet aber im Vergleich zum Pure Assem­
bler. selbst wenn man die im deutschen 
Handbuch nicht einmal beschriebenen 
dazunimmt, wenige Direktiven und ist um 
etwa Faktor 10 langsamer als dieser. Auch 
ist er nicht in der Lage, DRI-Objektcode 
zu erzeugen. Bei der Benutzung von 68020- 
/68030-speziftschen Adressierungsarten 
mußte der Assembler ebenfalls in einem 
Falle passen. Außerdem hat man offenbar 
das Status-Register vergessen.

Der Linker...
...arbeitet ausreichend schnell und ist in 
der Lage, selbst größere Objektcodes bis 
etwa 100 KB PC-relativ binden zu kön­
nen, da er bei größeren Sprungdistan- 
zen selbständig Sprungbefehle einfügt.
Mit DRl-Code kommt er jedoch nicht 

zurecht.

Der Debugger...
...ist derzeit ein Schwachpunkt des Sy­
stems, der Vergleich zum hervorragenden 
Pure C Source Level Debugger schon fast 
ungerecht zu nennen. Es handelt sich bei 
MonSTC um die Anpassung des für einen 
Assemblerentwickelten low-level-Debug- 
gers für C, der immerhin in der Lage ist, 
einen C-Quelltext in einer Art Fenster dar­
zustellen. Er bietet zwar Breakpoints, 
Disassembly von 68(XX) bis 68030 sowie 
FPU-Code, Speicher-Dump, läßt aber kei­
ne Änderungen an Strukturen und Varia­
blen zu. Oft ist es einfacher, im Quell­
text an den kritischen Stellen einige 
printf s einzufügen, als sich selbst und 
das Programm durch den Debugger zu 
quälen.

Der Debugger ist leider auch nicht mit 
Grafikkarten lauffähig. Ein Source Le­
vel Debugger befindet sich jedoch in Ar­
beit und soll in einigen Monaten, frühe­
stens jedoch zur ATARI-Messe, verfüg­
bar sein.

Das RCS...
...namens WERCS erlaubt zwar nur die 
Bearbeitung einer einzelnen Resource- 
Datei, läßt jedoch das Hinzuladen von 
weiteren zu und läuft in jeder Auflösung, 
sogar in ST-niedrig. Ein einfacher Icon- 
Editor ist enthalten, aber leider nicht auf­
lösungsunabhängig, und stürzt mit Gra­

fikkarten u.U. sofort ab. Die Bedienung 
erfolgt stark tastaturorientiert und unter­
scheidet sich somit von den meisten ande­
ren RCS; mit etwas Gewöhnung läßt sich 
aber damit arbeiten.

Bibliotheken...
...sind neben den ATARl-spezifischen für 
GEM, TOS und LineA, die auch bereits 
aktuelle Entwicklungen wie FSMGDOS, 
CPX und Cookies berücksichtigen, sowie 
Erweiterungen dazu, auch noch aus dem 
UNIX- und dem Lattice-Bereich vorhan­
den. Sämtliche Bibliotheken sowie Start- 
up-Codes liegen in achtfacher Ausferti­
gung, je  nach Einstellung des Compilers 
zu benutzen, vor. Als da wären Kombina­
tionen aus 16- und 32-Bit-ints, Parame­
terübergabe in Registern bzw. Stack so­
wie basisregisterrelative oder absolute 
Datenadressierung. Die String- und Spei­

cherfunktionen sowie Strukturüber­
gaben sind relativ langsam, was sich auch 
beim Dhrystone-Benchmark negativ be­
merkbar macht. Erfreulicherweise konn­
ten in den Bibliotheken bis auf einige 
Ungenauigkeiten keine Fehler festgestellt 
werden.

Support...
...bietet CCD an zwei Tagen je Woche 
über Hotline-Zeiten sowie jeden Tag für 
zwölf Stunden via lokaler Mailbox, über 
die Fehler-Reports entgegengenommen, 
aber keine Update-Leistungen angeboten 
werden.

Resümee
Durch Fehlen einer Online-Hilfe, lange 
Compiler-Laufzeiten mit gutem Code für 
komplizierte Funktionen, die Vielzahl an 
Compiler-Optionen. Portabilität sowie 
umfangreiche Bibliotheken ist das System 
vorrangig für den professionellen Bereich 
interessant. Die 32-Bit-ints sowie einige 
Library-Funktionen sind für die Portie­
rung vieler UNIX-Sourcen unentbehrlich.

Das milgelieferte RCS 
enthält auch einen 
Icon-Editor.

sofern man nicht den frei verfügbaren 
GNU-C-Compiler verwendet. Wer dage­
gen schnell und komfortabel Programme 
speziell für den ATARI entwickeln möch­
te. ist derzeit bei Pure C noch deutlich 
besser aufgehoben.

Den günstigen Preis dieses vollständi­
gen Entwicklungswerkzeuges trüben die 
vielen kleinen Schwächen, die für den 
Hersteller jedoch zu beseitigen sein soll­
ten. Eine Online-Hilfe zumindest soll zur 
ATARI-Messe im Herbst fertig sein.

Bliebe noch der Preis: 198,- DM zahlt 
man beim Umtausch gegen einen beliebi­
gen anderen ATARI-C-Compiler, 398,- 
DM beim Neukauf.

Frank Baumgart

Bezugsadresse:
CCD
Creative Computer Design 
Hochheimer Straße 5 
W-6228 Eltville 
Tel.: 06123/1638.1639

Bewertung (Stärken/Schwächen):

+ voller ANSI-Standard
+ guter Code
+ umfangreiche Bibliotheken
+ gute Bibliotheksdokumentation
+ Profibuch
+ 16-und 32-Bit-ints
+ 68000 bis 68040, 68882
+ Vollständigkeit
+ Projektverwaltung
- schlechtes dt. Systemhandbuch
- schlechter Debugger
- keine Online-Hilfe
- langsamer Compiler u. Assembler
- viele kleinere Fehler
- IO-FPU fehlerhaft

gutes Preis-/Leistungsverhältnis
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A ber zuerst einmal der Reihe nach: 
Was versteht man überhaupt un­
ter einem Auswerte-Programm? 

Am besten erklärt man den Unterschied zu 
einem Business-Programm(z.B. K-Graph, 
SciGraph) und einer Tabellenkalkulation, 
wobei die heutigen Tabellenkalkulationen 
bereits einen Business-Teil (Grafikteil) 
beinhalten. Business-Programme stellen 
vorgegebene (Meß-)Daten grafisch in an­
sprechender Form dar, d.h. die Grafik muß 
nachher in bester Qualität auf Papier prä­
sentiert werden, daher auch Präsentations­
grafik. Werden die Daten interpoliert oder 
approximiert (was meist nur in beschränk­
tem Umfang möglich ist), so werden die 
Kurven zwar auf dem Bildschirm darge­
stellt, sie liegen aber nicht, wie bei einem 
Auswerte-Programm, in Weltkoordinaten 
vor. Ein in Weltkoordinaten arbeitendes 
Programm hält ständig mehrere Kurven 
(Graphdaten), Meßreihen. Glättungspara­
meter usw. als REAL-Werte (bei DATA 
mit 19 Stellen) im Speicher, so daß z.B. 
mathematische Manipulationen auch im 
Nachhinein noch möglich sind. Ein Aus­
werte-Programm sollte die Möglichkeiten 
eines Business-Programms (z.B. Vektor- 
Grafik, publikationsreife Grafik usw.) und 
die einerTabellenkalkulation (z.B. Daten­
manipulation, mathematische Berechnun­
gen usw.) miteinander verbinden und zu­
sätzlich in Weltkoordinaten arbeiten.

DATA 3.1
Professional

SOFTWARE

Was eine Auswertung 
ausmacht
Wie sagte doch gleich unser Professor: „Nun lallt uns die gemesse­
nen Daten auswerten“. Da ich mein Studium der Physik längst 
hinter mir gelassen hatte und als wissenschaftlicher Mitarbeiter an 
der Uni arbeitetete, wußte ich natürlich sofort, was er meinte: 
Zuerst mußten die Daten aufhereitet werden, d.h. sie wurden 
kalibriert, substituiert oder transformiert. Danach suchte man nach 
einer Approximations- bzw. Interpolations-Kurve, die den funktio­
nalen Zusammenhang am besten w iedergab. Von dieser w urde 

anschließend das Integral oder Differential gebildet. Auch eine 
Skizze des Versuchsaufbaus durfte auf dem Diagramm nicht fehlen. 
Für eine Veröffentlichung mußte die Auswertung dann noch in 
bester Qualität zu Papier gebracht werden. Doch das alles per 
Hand? Ja, wenn es da nicht...

Die neue Version
Das Programm DATA 3.1 geht dabei über 
diese Forderungen weit hinaus und stellt 
damit eines der komplexesten Werkzeuge 
auf dem Atari ST/TT dar. DATA wurde 
bereits erstmalig vor drei Jahren in der 
Version 1.0 getestet [ 1 ]. Deshalb beziehe 
ich mich im folgenden auf die wesentli­
chen Neuerungen der DATA-Version 3.1. 
Das Programm macht auf Anhieb einen 
übersichtlichen Eindruck. Dazu trägt vor 
allem die GEM-Benutzeroberfläche (ei­
gener Desktop) mit Icons, Windows, Pull- 
Down-/Pull-Up-Menüs und interaktiven 
Grafiken bei (läuft auch unter MultiGEM). 
Accessories können während des Pro­
gramms benutzt werden. Ein integrierter 
Vektor-Grafik-Editor befindet sich in ei­
nem eigenen Bearbeitungsfenster. DATA 
3.1 stellt somit eine „reinrassige“ GEM- 
Anwendung dar. Das Programm läuft so­
wohl auf einem Großbildschirm als auch 
auf dem TT, wobei auf dem TT die Dar­
stellung in hoher und in mittlerer (Farb-) 
Auflösung möglich ist. Die Auswertun­
gen können vollkommen farbig gestaltet 
werden. Die Farbe macht besonders im 
Umgang mit einem Plotter Sinn. Die gra­
fische Ausgabe erfolgt über GDOS-De- 
vice-Treiber in der höchstmöglichen Auf-

r r * “ 6/1992



SOFTWARE

Heödaten 
.eingeben 
.Haus setzen 
.laden 
.speichern 
.ausgeben 
.einfuegen 

*0 Editor aufrufen 
~~~ Graphdaten ~~~ 
ot ...laden 
OB ...speichern 
oll ...ausgeben 
~~~ Auswertung ~~~ 
NI ...laden 
Ni ...speichern 
~~~ Paraneter ~~~~ 
OFl Arbeit sichern 
of2 ...sichern als 
ofl ... laden als

F7 Prooranwende

F i n sAG Einstellung 
AH Zahlenfornat 
A0 Systenauswahl 
AT AbnaPe defin,

~ Hathenatisch ~~ 
NI x-1in/y-1in 
AX x-Verbindung 
AY y-Verbindung 

- Physikalisch ~~
✓ AP x-lin/y-lin 
N( x-log/y-log 
AU x-lin/y-log 
AJ x-log/y-lin 
AV rechte Achse 
AU neue Achsen

AB Polarsysten
- Darstellung ~~

✓ AI Einzelkurve 
AH überlagern

DEL .VA Speicher

t o m
TAB Bildneuaufbau 
AD HeDdatenplot 

F1B Graphdatenplot 
:•:< Funktionsplot 
X, Balkengrafik

F8 aktueller Graph 
FD Systew und Graph 
KT Bezier Kurve 
K- B-Spline Kurve

Z A* nit Harker 
AF nit Funktion 
AC nit Raster 
Kt nit Fehlerbalken

Regression Approxination Interpolation

N* Kurve füllen

KL linear 
KE exponentiell 
X0 logarithnisch 
XX potenziell 
K. nit Gewichtung 
~~~~ Polynon -~~~ 
KP B-Dten Grades 
KP parabolisch 
BK kubisch

KH Householder 
AP S I H P L E X 
KG Gauß Fit 
KF Fourier Analyse 
KB Bezier Polynon ******* SpUneS 
Kü B-Spline 
KS Snoothing 
KU Paran. Snoothing 
KP Zukl. Snoothing

~~~~ Polynone 
KA Polygon 
K0 (n-1) Polynon 
KD Lagrange 
KN Newton 
K? Rationale 
Kf Aitken/Neville 
™ ~  Splines ~~~~ 
KC Cubic 
KR Paranetrisch 
KU Periodisch 
KZ Zyklisch 
KP Glättend

KX Fadenkreuz 
X# Cursor 
KY Expandieren 
X( Zoonen

XI Integral
01 1.Ableitung
02 2.Ableitung
03 3.Ableitung

il

X- x/u-Statistik

Bild 2: Zusammenfassung der I’ull-Down-Menüs

lösung der jeweiligen Geräte (z.B. HP- 
Laserjet, NEC P6+, HPGL-Plotter usw.). 
Die wichtigsten Geräte befinden sich als 
Icon auf dem Desktop. Will man eine 
Grafik ausdrucken. zieht man einfach das 
Auswerte- auf das Drucker-Icon. Vorteil­
haft ist, daß man mehrere Geräte vom 
DATA-Desktop ansprechen kann. Genau­
so kann man eine Grafik als GEM-Meta- 
file abspeichern oder das Klemmbrett 
(Clipboard) benutzen, indem man z.B. das 
Vektor-Grafik- auf das Metafile-Icon zieht. 
Das Prinzip von Ziehen und Fallen lassen 
(Drag and Drop) wurde auch sonst konse­
quent angewandt. Nach meiner Erfahrung 
ist DATA eines der wenigen Programme, 
dieGEM-Metafiles korrekt erzeugen. Lädt 
man z.B. das Metafile in den Timeworks- 
Publisherein. hat man praktisch eine Eins- 
zu-Eins-Abbildung vorliegen. Die mei­
sten Programme, die von sich behaupten, 
GEM-Metafiles korrekt zu schreiben, las­
sen entwederden Text vermissen, oderdie 
Attribute, die Linienformen usw. stimmen 
nicht überein.

Die Pull-Down-Menü-Einträge gliedern 
sich auf in Dateioperationen, Koordina­
tensystemauswahl, Darstellungsarten 
(Funktions-Plot, Balkengrafiken etc.), 
Regressions-, Approximations- und Inter­
polations-Algorithmen bis hin zu den Op­
tionsmenüs (Bild 2). Trotzdem finden nicht 
alle Funktionendes Programms darin Platz. 
Die Menüs Array, Seite, Grafik, Makro 
und Device befinden sich als sog. Pull-Up- 
Menüs auf dem Desktop in einer gemein­
samen verschiebbaren Box (Bild 3). Eine 
Beschreibung der einzelnen Möglichkei­

ten würde jedoch den Rahmen dieses Tests 
sprengen.

Das Konzept
DATA läßt sich in drei Bearbeitungsebe­
nen einteilen:

- Auswertungsebene
- Vektor-Grafik-Ebene
- Layout-Ebene

Die einzelnen Ebenen befinden sich in 
getrennten Fenstern. Man kann einfach in 
eine andere Ebene wechseln, indem man 
das entsprechende Fenster anklickt.

In der Auswertungsebene erfolgt das 
Eingeben bzw. Einlesen der Daten und 
deren Darstellung in einem geeigneten 
Koordinatensystem. Folgende kartesische 
Koordinatensysteme stehen zur Auswahl: 
physikalisches, mathematisches und loga- 
rithmisches Koordinatensystem mit ihren 
verschiedenen Varianten sowie außerdem 
ein Polarkoordinatensystem. Die Daten 
können mit verschiedenen Symbolen in 
beliebiger Größe und Farbe oder als Bal­
kengrafik (Treppen, Histogramme etc.) in 
den Koordinatensystemen dargestellt und 
mit Fehlerbalken versehen werden. Zu­
sätzlich kann man verschiedene Interpola- 
tions- und Approximations-Algorithmen 
zur Kurvenanpassung verwenden. Die 
Meßreihen und Graphdaten bleiben im 
RAM-Speicher und müssen nicht auf Disk 
ausgelagert werden. Der Benutzer kann 
übereine komfortable Dialogbox direkt in 
die Speicherverwaltung der Auswertung

eingreifen. Man kann z.B. mit Recall be­
stimmte Meßreihen und Kurven aus der 
Auswertung hervorgreifen und als aktuell 
erklären, um sie im Nachhinein weiter zu 
verarbeiten oder zu verändern. Es läßt sich 
sowohl eine komplette Auswertung auf 
Disk abspeichern als auch separat einzel­
ne Kurven, Meßreihen, Glättungsparame­
ter, Statistikwerte oder Grafiken. Natür­
lich können die Dateien jeweils getrennt 
wieder eingeladen werden, um Änderun­
gen vorzunehmen. Eine nachträgliche Ma­
nipulation einer Auswertung (z.B. Neuka­
librierung der Graphdaten), ist deshalb 
möglich, weil die REAL-Daten mit abge­
speichert werden und die Auswertung nicht 
nur als Grafik vorliegt, ln der Vektor- 
Grafik-Ebene kann die Auswertung mit 
zusätzlichen Grafikfunktionen erweitert 
werden. Die Zusammenstellung mehrerer 
Auswertungen auf einem Blatt findet auf 
der dritten Ebene in einem Layout-Win­
dow statt. Ähnlich wie in DTP-Program- 
men befinden sich die Auswertungen und 
Grafiken innerhalb frei verschiebbarer ska­
lierbarer Rahmen.

Veränderungen
Änderungen am Koordinatensystem, z.B. 
derTick-Marks, der Marker, der Beschrif­
tung usw., können interaktiv durchgeführt 
werden. Hier einige Beispiele: Ein Dop­
pelklick mit der Maus in ein Koordinaten­
system öffnet eine Dialogbox, in der man 
eine Diashow der verschiedenen Varian­
ten des Koordinatensystems vorgeführt 
bekommt. Verschiedene Raster lassen sich.

Integral Device Makro Beschriftung Seite Array Editor

A 1 Funktions Kurve Kl Font laden Begin OP Paraneter SeitengröBe OS Daten sortieren Nächste Seite
AZ Ziehkurve KZ Device Nr. End OY y-flchsel (lks) Screenaufbau oo ...löschen Vorige Seite

A 3 Lineare Kurve K3 Druckerl Replay OKY y-AchseZ (lks) ( Originalseite OE ...einfügen Anfangs Seite

A 4 Horiz, Offset K4 DruckerZ Save OM y-Achsel (rts) ) Seite anpassen öS ...ändern Letzte Seite

A 5 Füllnuster K5 Laser Load o«M y-ftchseZ (rts) A Spc Layout ESC ...Lasso Seite leeren
A 6 Beschriftung KG Plotter Dialog OX x-Rchsel Auswert, nicht repr. 0(1 Rotiere x-Array
A 7 Integralnenü KZ Kanera OKX x-ftchseZ OU ...y-Array Zeile einfügen

K8 Metafile oü Überschriftl INS Substituieren Zeile löschen

OKU überschriftZ OK Kalibrieren Exit

OR Legende OZ Swap x < IS> y

Bild 3: Zusammenfassung der Pull-lIp-Meniis UNDO Buffer-Menü
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A  Oltel Systai Zeige Regression Bpproximtlon Interpolation Option

Bild 4:
Professioneller 
Formel-Parser fü r  
(iauß-Fil, Simplex- 
Algorithmus, 
Funktions-Plot, 
Array-
Manipulationen 
und Intergral- 
Nullpunkt

getrennt für x/y-Achse. einblenden. Auch 
den Hintergrund und die Umrandung des 
Koordinatensystems kann man ändern. Mit 
einem Einfachklick läßt sich das Koordi­
natensystem in frcidefmierbarer Größe 
verändern. Klickt man die Nachkomma­
stellen der Koordinatenskalierung an, öff­
net sich an der momentanen Mausposition 
eine Dialogbox. in der man die Nachkom­
mastellen und das Zahlenformat (normal, 
scientific 1, scientific 2 und technical) 
einstellen kann. Ein anderes Beispiel wäre 
die Veränderung der Überschrift: Maus­
klick auf die Überschrift, Maus festhalten 
und an neue Position schieben. Doppel­
klick auf die Überschrift: Editieren des 
Textes und Einstellung der Textattribute 
(z.B. anderer GDOS-Font). Zieht man das 
Auswerte-Icon in das Bearbeitungsfenster, 
lassen sich die Intervallgrenzen manuell 
oder automatisch (Auto-Scale) korrigie­
ren. Bewegt man einen Graph mit der 
Maus über den Bildschirm, läßt er sich an 
einer beliebigen Position absetzen. Auf 
Wunsch werden die Graphdaten anschlie­
ßend auf die neue Position umgerechnet. 
Sämtliche interaktiven Funktionen lassen 
sich auch im Pull-Down-Menü auswählen 
oder über die Tastatur mittels Shortcuts 
aufrufen.

Appoximation/  
Interpolation

Eindeutig liegt eine der Stärken von DAT A 
in der Vielfalt der Regressions-, Approxi- 
mations-, und Interpolations-Algorithmen 
11). Findet man trotzdem keine geeignete 
Kurve, stehen zusätzlich zwei Kurvenli­
neale (B-Spline u. Bezier) zur Verfügung, 
die man mit Hilfe der Maus frei biegen und 
ziehen kann; die resultierende Kurve wird 
anschließend in Weltkoordinaten umge­
rechnet. Natürlich ist auch ein beliebiger 
Funktions-Plot möglich. Mit diesem kann 
man dann auch die Kurven über das Da- 
ten-lntervall hinaus extrapolieren. In der 
DATA-Version 3.1 sind zwei neue Algo­
rithmen hinzugekommen: Das Fitpolyn­
om 0-9ten Grades, welches eine Alternati­
ve zum Householder-Fit darstellt, und der 
Simplex-Algorithmus. Der Simplex-Al­
gorithmus ist ein besonders unter Natur­
wissenschaftlern bekanntes Verfahren, um 
beliebige rationale Funktionen an vorge­
gebene Meßreihen anzupassen. Genau wie 
beim Gaußschen Fitpolynom wird über 
den integrierten Formel-Parser (Bild 4) 
eine Funktionsgleichung explizit eingege­
ben. Diese kann verschiedene Parameter 
und Konstanten beinhalten, die DATA auf 
Wunsch an die Daten angleicht. Parallel 
zur Berechnung des Fits kann ein Report

in einem Window, auf Disk oder auf ei­
nem Drucker ausgegeben werden. Dieser 
dokumentiert den Berechnungsablauf und 
die Ergebnisparameter. Anschließend wird 
der Graph der angefitteten Funktion ins 
Koordinatensystem eingetragen. Da das 
Berechnungsverfahren des Simplex-Algo­
rithmus’ im Detail sehr interessant ist, 
verweise ich auf die Original-Veröffentli- 
chung [2]. Die einzelnen Approximati- 
ons- ud Interpolations-Algorithmen sind 
im DATA-Handbuch ausreichend be­
schrieben.

Mathematische Spiele
Tatsächlich ist es spielend leicht, in DAT A 
mathematische Berechnungen durchzufüh­
ren. Vorweg aber eine nichtmathemati­
sche Methode, um Daten-Ausreißer zu 
fangen: Oft kommt es vor, daß man Meß­
reihen hat. in denen sich Ausreißer oder 
fehlende Werte („missing value“ ) befin­
den. Die Ausreißer möchte man natürlich 
getrennt von den brauchbaren Daten bear­
beiten, sie lassen sich nur leider funktional 
schlecht einordnen. Bei 2000 Meßdaten 
kann das leicht zur Verzweiflung des An­
wenders führen, falls der beabsichtigt, die 
komplette Datenreihe zu editieren. DATA 
hat für diese Fälle ein sog. Lasso (Anwen­
dung wie bei Malprogrammen) zur Verfü­
gung. Hat man die Ausreißer mit dem

Lasso eingefangen, erscheint unmittelbar 
danach an der aktuellen Mausposition ein 
Pull-Up-Menü, in dem man verschiedene 
Funktionen auswählen kann (z.B. Ausrei­
ßer löschen, Statistik der Ausreißer usw.). 
Lustig finde ich die Möglichkeit, die Aus­
reißer mit der Maus an ihren eigentlichen 
Platz schieben zu können. Wichtige ma­
thematische Anwendungen auf Meßrei­
hen sind: Kalibrierung, Substitution und 
Transformation der Meßdaten. Dazu fin­
det man getrennte Dialogboxen in DATA. 
Der Hauptschwerpunkt der Datenmanipu­
lation geht von einem mit Buffer-Funkti­
on betitelten Taschenrechner-Icon aus. 
Klickt man das Icon an, erscheint eine 
umfangreiche Dialogbox, in der man bis 
zu 24 interne Speicher zur Zwischenspei­
cherung der aktuellen Daten-Arrays (Meß­
daten, Graphdaten. Fehlerdaten und Glät­
tungsparameter) benutzen kann. Speicher­
und Daten-Arrays können beliebig ver­
tauscht werden. So ist es z.B. möglich, die 
y-Werte einer Meßreihe von denen einer 
zweiten zu subtrahieren und als neue Meß­
reihe darzustellen und die neuen Daten 
durch eine Kurve zu interpolieren. Eben­
falls in dieser Dialogbox befindet sich ein 
Button zur Aktivierung einer mathemati­
schen Funktion, die über ein integriertes 
Pull-Up-Menü ausgewählt werden kann. 
Findet man darin nicht die passende Funkti­
on, kann man über den Formel-Parsereine

A  Datei Rahnen Auswertung
letzte Datei: E :\auSHERT\ax.
<U> <Sa,575l nln*-l> <He»wn

Z I  l eiiout: mC.6LIED.LBV flT
Ruswertunn: E:\RUSHERT\RC,DTR

RC-Tiefpass
Kur vei-Param eter :

10 10 10 
Frequenz fE in Hz

I J

Bild  5: Auswertung 
als ganze DIN-A4- 
Seite in Preview- 
Darstellung (linkes 
Fenster) und zweite 
Auswertung in 
Original-
Darstellung (rechtes 
Fenster)
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HARLEKIN II für alle 
ST/STE/TT und alle 
Grafikauflösungen

DM 159,-
unverbindliche Preisempfehlung 

Auslandsbestellungen nur gegen 
Vorauskasse

Vielseitigkeit hat einen Namen
Vertrieb Schweiz: OTZ DataTrade AG. CH-5415 Rieden. Tel. 0561/821880 
Vertrieb Österreich: Temmel Ges m b H 4 Co.KG. A-5020 Salzburg. Tel. 0662/718164

MAXON Computer GmbH • Schwalbacher Str. 52 • W-6236 Eschborn 
Tel.: 06196/481811 • Fax: 06196/41885
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EIN PROGRAMM, 
DAS SOGAR 

NÄHEN 
KANN!

Neues
H P G -M o d u l b ,
Exle n d e d  F ile  Too l
Für HARLEKIN-Freunde, 
die nicht genug ^
bekommen können, gibt es 
ab sofort ein neues HPG- 
Modul. Das Exte n d e d  F ile  *
To o l bietet u.a. eine Volltextsu- %
che, Retten gelöschter Dateien 
und einiges mehr. Benötigt wird 
HARLEKIN 2.06 (registrierte 
HARLEKIN Il-Kunden erhalten diese 
Version bei der Bestellung des Extended 
File Tools). D M  4 9 , -

Mit HARLEKIN II 
zieht sich ein roter 
Faden durch Ihren / Rechner. HARLEKIN II ist 

ein Multifunktions- J Programm, das mit einer
f  Nahtstelle zu weiteren zahlrei­

chen fantastischen HARLEKIN- 
Modulen ausgestattet ist. So kann 

HARLEKIN II ständig erweitert 
werden, je nach Ihren Bedürfnissen. 

Alles steht jederzeit zur Verfügung, 
löst die Aufgaben des täglichen Lebens 

schnell und bequem und bietet den 
Komfort und Luxus, 

den man schon bald nicht mehr 
missen möchte.
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Tastatureditor

Maus-Speeder
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Dateiutilities
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Pfad-History

RAM-Disk

Druckerfilter

Drucker-Spooler
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eigene Funktionsgleichung definieren und 
diese anschließend auf die Daten- und 
Speicher-Arrays anwenden. Ferner kann 
man eine Statistik der Arrays ausgeben. 
Edit ruft den DATA-Daten-Editorauf. Die 
Speicher-Arrays können als Matrix im 
ASCIl-Format (max. 1(XXM) Zeilen /max. 
24 Spalten) abgespeichert und wieder ein­
gelesen werden. Im Handbuch ist der 
Source-Code der Laderoutine angegeben. 
Für die Integration von Kurven steht ein 
eigenes Menü-Window zur Verfügung. 
Zur Integralbildung einer Kurve kann man 
verschiedene Nullpunktskorrekturen vor­
nehmen, das Muster und den Beschrif­
tungstext auswählen und einen Report 
ausgeben lassen. Zur Nullpunktskorrektur 
stehen zur Verfügung: horizontaler Off­
set, lineare Kurve und Kurvenlineal (je­
weils mit der Maus definierbar). Zusätz­
lich kann man auch hier über den Formel- 
Parsereine beliebige Funktionsgleichung 
angeben, die dann als Nullpunktskorrek­
tur verwendet wird. Damit man die Funk­
tionen nicht immer wieder neu eingeben 
muß, lassen sie sich mit den Parametern 
auf Disk abspeichern.

Das Blatt vor Augen
Neu in der Version 3.1 ist die beliebige 
Größe eines Blattes (voreingestellte For­
mate, z.B. DIN A3 oder frei wählbare 
Maße). Es kann immer nur ein Blatt bear­
beitet werden. Durch die Fenster 

technik kann man in jeden Bereich scrol- 
len. Auch die komplette Seite läßt sich auf 
dem Bildschirm darstellen (Preview). Auch 
nach dem Umschalten zum Preview-Mo­
dus kann man interaktiv Weiterarbeiten; 
alle Funktionen sind zugänglich. Wichtig 
ist, daß alle Diagramme und Objekte mil­
limetergenau plaziert werden können. Das 
erleichtert das Layout wesentlich.

Beschriftung
Neben den obligatorischen Achsenbe­
schriftungen und Überschriften können 
Parametertexte und Legenden dargestellt 
werden. Auch Indizes (Superscript/Sub­
script) sind möglich. Die Beschriftungen 
sind sowohl manuell als auch automatisch 
positionierbar. Bei Größen- oder Positi­
onsänderungen des Koordinatensystems 
bewegen sich die Beschriftungen bei au­
tomatischer Positionierung mit. Auch im 
Vektor-Grafik-Editor ist eine Textfunkti­
on integriert, die zusätzliche Beschriftungs­
möglichkeiten bietet. Bei Serien-Auswer- 
tungen kann die Beschriftung als Schablo­
ne beibehalten werden. DATA verwendet 
zur Beschriftung proportionale GDOS- 
Fonts. Damit kann man auf ein vielfältiges 
Schriftenangebot zurückgreifen. Auch Si-

gnum2-Fonts sind dank des Programms 
Tschidos (Maxon-Sonderdisk 57) konver­
tiert verwendbar. DATA unterstützt auch 
ID.-Nr. jenseits 256. Die Fontgröße hängt 
nur vom Zeichensatz ab und wird in Mil­
limeter angegeben. Die Fonts müssen ge­
nauso wie die Device-Treiber im 
Assign.Sys-File angemeldet sein.

Zeichnen mit Vektorgrafik
Ab DATA 3.0 ist das Pixel-Malprogramm 
früherer DATA-Versionen durch ein vek­
toriell arbeitendes Zeichenprogramm er­
setzt worden. Da der übrige Teil des Pro­
gramms bereits seit der Version 2.0 objek­
torientiert arbeitete, war es längst an der 
Zeit, den Grafikteil umzustellen. Erwäh­
nen möchte ich an dieser Stelle nur, daß 
die Umsetzung von Pixelgrafik auf Vek­
torgrafik gut gelungen ist und daß die 
Vektorgrafik in einem eigenen Window

bearbeitet wird (Bildö). Positionsverschie- 
bungen und Größenänderungen der Gra­
fik sind jedoch auch innerhalb des Aus- 
werte-Windows möglich. Über ein spezi­
elles Icon läßt sich auch im Grafik-Win­
dow das Koordinatensystem einblenden. 
Kennt man das Zeichenprogramm Ara­
besque. kommt man auf Anhieb mit dem 
Vektorteil zurecht.

Dateioperationen
DATA verwaltet insgesamt fast 20 ver­
schiedene Dateiformate (inkl. acht Gra­
fikformate), von denen die meisten auch 
wieder eingelesen werden können. Vor­
teilhaft ist, daß der interne Pfad- und Da­
teimerker sich alle Ordner und File-Na- 
men merkt. Zusätzlich liest DATA ver­
schiedene ASCII-Datenformate ein. da­
mit man auch Fremdformate einiesen kann. 
Das bekannteste Grafik-Dateiformat ist 
das GEM-Metafile für Vektor-Grafik und 
das GEM-Image-Format für Pixelgrafik. 
Die Pixelformate (Image, STAD, Screen, 
Degas, GFA und Degas) und das Metafile

können nur geschrieben werden. Daseige- 
ne Vektorformat ( ‘*.VEK’) kann sowohl 
geschrieben als auch eingelesen werden. 
Insgesamt lassen sich abspeichem/ein- 
lesen: Layout, Auswertung, Meßdaten, 
Graphdaten, Glättungsparameter, Grund­
einstellungen, Systemkonfigurationen, 
Makros. Vektor-Grafik, Funktionen und 
Parameter, Statistikwerte, Reports und die 
Buffer-Matrix.

Makros
Treten bei Serien-Auswertungen wieder­
kehrende Arbeitsabläufe auf, kann man 
DATA dazu überreden, diese in Form von 
Makros auswendig zu lernen. Man führt 
DATA den Vorgang einmalig vor, gibt 
dem ganzen einen Namen, legt das Makro 
z.B. auf die Funktionstaste F2 und drückt 
in Zukunft bei jeder neuen Datenmenge 
nur noch die Taste F2.

Zusätzlich zu den Menüaufrufen kön­
nen auch die wichtigsten Dialogboxen 
automatisch bedient werden. Z.B. kann 
eine Formel über ein Makro in den For­
mel-Parser eingetippt werden, oder in der 
Buffer-Dialogbox können automatisch Da- 
ten-Arrays manipuliert werden.

Das Handbuch
Das Programm wird mit einem ca. 3(X)sei- 
tigen eingebundenen Buch im DIN-A4- 
Format und einem Beispielhandbuch in 
Form einer Arbeitsmappe ausgeliefert. Das 
Handbuch hat mir persönlich sehr gut ge­
fallen, da es sowohl die einzelnen Menü­
punkte detailliert beschreibt, als auch die 
mathematischen Funktionen und Algorith­
men. Zur guten Übersicht trägt besonders 
das ausführliche Index- und Inhalts-Ver­
zeichnis bei. Arbeitet man anhand des 
Beispielhandbuchsdie in bebilderter Form 
dargestellten Übungsbeispiele durch, be­
kommt man einen schnellen Überblick 
über die Möglichkeiten, die das Programm 
einem bietet.
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Fazit
Das Programm DATA 3.1 ist sowohl für 
den professionellen Einsatz bei der Aus­
wertung und Präsentation größerer Daten­
mengen als auch für den gelegentlichen 
Gebrauch, z.B. im Studium für die Aus­
wertung von Praktikumsversuchen oder 
die Diplomarbeit, sehr zu empfehlen. Das 
Programm besticht sowohl durch seinen 
großen Bedienungskomfort als auch durch 
die hohe Arbeitsgeschwindigkeit. Große 
Schwachpunkte habe ich nicht gefunden. 
Trotzdem würden ein Tabellengenerator, 
3D-Grafik und vielleicht auch Tortengra­

fik das Programm abrunden. Die Preise 
von DM 398,- für die Professional-Versi- 
on und von DM 198,- für die normale 
Version liegen deutlich unter den Erwar­
tungen. Bei der normalen Version ist die 
Anzahl der Meßpunkte/Stützstellen pro 
Meßreihe auf 128 begrenzt. Bei der Pro­
fessional-Version ist die Anzahl nur vom 
RAM-Speicher abhängig. Ich glaube zum 
Abschluß sagen zu dürfen, daß DATA 
inzwischen zu einem Maßstab geworden 
ist, an dem sich Programme dieser Art 
orientieren müssen.

K.-P. Dickscheidt

B e z u g s q u e l l e :
D i p l . - P h y s . - l n g .  R a l f W i r t z  
K a s t e r s t r a ß e  3 0  
W - 5 1 7 0  J ü l i c h  
T e l .  0 2 4 6 1 / 1 2 5 5

L i t e r a t u r :
I I I  E i n  M e ß w e r t  k o m m t  s e lte n  a l l e i n  - G r a f i s c h e  
A n a l y s e  m i t  D a t a .  S T - C o m p u t e r 4 / H 9 , S . 2 6 - 3 1  
¡ 2 1  F i t t i n g  C u r s e s  t o  D a t a  - T h e  s i m p l e x  
a l g o r i t h m  is  t h e  a n s w e r . M .  S . C a c e r i  a n d  W .P .  
C a c h e r i s , F l o r i d a  S t a t e  U n i v e r s i t y .  B Y T E  M a y  
I 9 B 4

PD
Pakete

1: Spiele 
2: Anwendungen 
3: Farbspiele 
4: Einsteiger 
5: Clip-Arts V1 
6: Midi & Musik V1

7: Erotik > 18 J. 
8: Farbspektakel 
9: Erotik f. > 18 J. 

10. Digimusik 
11 : Wissenschaft 
12: Utilities

13: TOP-Acc s 
14: DTP 
15: Business 
16: Quiz & Party 
17: Sportspiele 
18: Lernen

19: Signum-PD 
20: Ballerspiele 
21: Clip-Art V2 
22: STE-Demos f 
23: Zeichnen 
24: Brettspiele

25: Clip-Art V3 
26: Datenbanken 
27. Schule 
28: Adventure/Sim. 
29: Farbbilder 
30: Midi & Musik V2

3 0  P a k e te  - j e  5  D is k e tte n
randvoll mit TOP-Programmen 
je Paket nur

10,- DM
Spiele:
- Formula 1 Grand Prix. 86,90
- Lemmings 64,90
- Lotus Turbo Chall 2 69,90
- Populous 2 74,90
- Silent Service 2 89,90
- Legend 75,90
- Titus the Fox 67,90
- Video Kid 64.90
- Mega Twins 64,90
- Airbus 99,90
- Space Gun 64,90

- 3D Pool 29,90
- Beach Volley 29,90
- Strip Poker 2 29,90
- Célica GT4 Rally 29,90
- F-16 Combat Pilot 29,90
- Ghostbusters 2 29,90
- Italia 90 29,90 
• Last Ninja 2 29,90
- Lotus Esprit Challenge 29,90
- North & South 29,90
- Sheman M4 29,90
- Rainbow Island 29,90

Soft- & Hardware:
- NEC P20 688,-
- TOS Card 2.06 169,-
- AT-Speed C16 399,-
- Q-TEC Maus & Maushalter 55,-
- NEC 3FG 15”-Monltor 1388,-
- NEC 5FG 17"-Monitor 2949,-
- TOP-Handy-Scanner 488,-
- Trackball für Alan 99,-
- Erotic Professional (11 Disks) 29,90
- AS Sound Sampler II-8 maxit+ 249,-
- Videotext II 239,-

- Signum 3 478,-
- Phoenix 388,-
- Harlekin II 159.-
- STAD 159,-
- 3,5" HD-Laufwerk, TEAC 198,-
- Speichererweiterung aut 1 MB 139,-
- Speichererweiterung auf 4 MB 498,-
- SCSI Ultra Speed Drive 52 (LPS) 898,-
- Wechselplatte Ultra Drive 44 MB 1348,-
- TOS Card 2.06 Inkl. TOS 2.06 169,-
- Echtzeituhr für alle TOS-Versionen 99.-
- Scartkabel an Atari ST, 2 m 29,90

D J I  ^  m I t  M &  ^ A l U H I  Balbachtalstr. 71 *  6970 Lauda 1 Versandkosten:
I f l d l  I V C I  1  W U l ¥ l | J U l 9 ? r  Tel.: 09343/3853 *  Fax: -/8269 Vorkasse 5,- DM • NN: 7,- DM

Mocmtoth mit 68000 CPU'*. Steckplötze für Betnebwystem - 
ROM. Kompleflboutotz ind. GAL'«, oho*
CPU/FPU/E PROM’* DM 229.00

P A K  68/2 Q uantum  Festplatten

Mit 68020 und 68881.16 MHz 

Modifiziert** TOS 1.4 für ATARI

DM 749 .00  

DM 179.00

A T A R I Ram Erweiterung

RAM Erweiterung für ode ST'». Einbau mit nur 20 
Lôtponkten 2 MB Venion lötfrei ouf 4 Ml 
Größe nur 51mm * 69mm. Mit omführiicher Anleitung.

2 MByte DM 239 .00
4 MByte__________________________DM 3 99 .00

A T A R I Festplatten
Fettplatten für SVTT, amchlußfertig, autoboot, DMA ♦
SCSI -  Port* gepuffert.

52 MB Quantum LP 52S.19m*. nur DM 889 .00
100 MB Quontum LP 105S, 19m», nur DM 1149.00

42 MB Wechteipiafte SYQUEST SQ555 

¡nd. Cartridge nur DM 1249.00

A T A R I Software

INTERFACE RetourceEditor 
KOBOLD Dateikopierer 
NVDI 2.0 
XBoot
FottCopyPRO 
Multi GEM 
CalFax S/SR

95.00
85 .00
98 .00
69 .00
89 .00  

DM 159.00 
DM 149.00

LPS 52S, SCSI-Bo*. 19m*. 1" Bauhöhe DM 499.00
LPS 120S, SCSI -  Bu*. 17m*,r Bauhöhe DM 749.00
PRO 240S, SCSI -  Bu». 16m*. 240MB

3.5" Bauhöhe DM 1498.00 1

ATARI Bauteile I
« MMU. GLUE, DMA. SHIFTER je DM 95.0 0

68901 DM 23.00
'68000 -8 DM 16.80

RP5C15 DM 19.90
ROM -  Port Bucht* DM 25.00
DS1000/1010 Satz DM 19.90

ATARI Tastaturen
Hypertatt 2 DM 179.00

I .nd. MF -  2 -  Keyboard DM 298 .00
1 N«u! eingebaut in Cherry G-81-1000 DM 298 .00

ATARI SCSI-A d a p te r  I
LACOM LAADAP3, DMA gepuffert.

externer SCSI -  But, ind. Software DM 248.00
GE -  Soft Megadrive 4, klein*

Bouweiie, ind. Software DM 159.00
ICD Micro ST, lpezieK entwickelt zum

I Einbau in Mega ST't DM 178.00
1 ICD SCSI ST, ind. Software DM 198.00

ICD SCSI Plut, mit eingebauter Echtzeituhr DM 218.00

DM

A T A R I Grafikerw.

AKTUELL
Neu: HP DESKJET 500 

Romerweiterung 256 KB iteckbar 

Tintencortridg* doppelt. Füllmenge

i TOS Erweiterungskarte

I für Mega-Epromt um»chaltbar

DM 149.00 

DM 79 .00

DM 148.00

GmbH

Löwtnstraße 68 -  7000 S tuttga rt- 7 0  (Degerloch)

Telefon: (07 11) 76 33 81 -  Telefax: (07 11) 7 65 38 24
Irrtum / Zwischenverkauf Vorbehalten! Versandkostenpauschale: DM 8.90. Versand per NN.

R o s k o t h e n  &  E c k s t e i n  G b R

Hartl- & Softw are-E ntw icklung • Vertrieb • Beratung

.

•  •  •  •
Auf ATARIs offene Geheimnisse antworten wir mit unseren eigenen: Ein neuer 
P re is für unsere legendäre Kleinste (40MB in 150*80*50mm=> EHD-040S), 
sowie der Zuwachs in der 80er-Klasse, die der Storch gerade eingeflogen hat 
(80MB in 150*80*50mm=> E H D -0 8 0 S ) Beide Platten auch als Einbauversion 
für 1040/520. Wenn Sie zu den ersten fünf Anrufern gehören, die uns unsere 
süßen Geheimnisse ins Ohr flüstern, so bringt Ihnen der Storch schon mal den 
Kobold-Dateikopierer. Umsonst. *

E H D -0 4 0  SCSI-Version für TTs 
EH D -0 8 0 S  unsere neue Sensation: 1400KB/S
E H D -0 8 0  SCSI-Version für TTs 
IM E X  3 Ramerweiterung um 2MB
IM E X  4  Ramerweiterung auf 4MB
Ein b a u  I M E X  schnell durch unser Haus
R & E  52 intern Einbau-Quantum tür Megas. inkl. Hostad. ICD 
R & E  10 5  inte rn Einbau-Quantum für Megas. inkl. Hostad. ICD 
R & E  1 2 0  inte rn Einbau-Quantum für Megas. inkl. Hostad. ICD 
Z y x e l U -1 4 9 6 E  Fax-Modem (Betrieb in BRD verboten) 

inklusive Q-Fax Software v3.20 
S p e zia llü fte r super leise, für alle Rechner und Festplatten 
S ile n t F a n  Thermoregelung 
IC D  A d S p e e d S T  16 MHz Beschleuniger (Test ST-C 3/92)
Su p er M a u s  180dpi. Mikrosch., schneller als Ihre Katzel

8 4 8 ,-D M  
a . A n fra g e  
a . A n fra g e  

2 3 9 ,-D M  
3 6 9 ,-D M  

9 0 ,-D M  
6 4 8 ,-O M  
8 9 8 ,-D M  

1 0 4 8 ,-D M  
1 0 4 8 ,-D M  
1 1 4 8 ,-D M  

6 0 ,-D M  
2 9 ,-D M  

3 8 8 ,-D M  
5 9 ,-D M

Roskothen & Eckstein GbR 
Monheimsallee 85 • 5100 Aachen • Tel (0241) 2884-0 • Fax (0241) 2884-2

■ R a ts e i u n te r  A u s s c h lu ß  d e s  R e c h ts w e g e s  
V e r s a n d  p e r  U P S  b e i V o r k a s s e  1 0 D M  •  N a c h n a h m e  1 5 D M  •  A u s la n d  a A 

W ir  b e h a l t e n  u n s  D r u c k - ,  P r e is -  &  a n d e r e  F e h le r ,  s o w ie  P r o d u k t -  &  P r e is ä n d e r u n g e n  v o r .
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M o f r i f e i  1 . 0  ist ein Dotenverwattungspfo 
gramm, mit dem Hypertexte erstellt und verar­
beitet werden. Das konzeptionelle Modell von 
MuhiBox besteht aus einer Vielzahl von Kor- 
ten-Boxen. Jede Box wird durch eine Index-Kar­
te dargestellt, auf der sich die hierarchischen 
Verbindungen befinden. Eine Box besteht aus 
Fächern, in denen sich Korten, bzw. weitere 
Karten-Boxen befinden. In dieser Hierarchie von 
Boxen konn sich der Anwender nun entlang der 
Verbindungen bewegen und Zugang zu den ge­
speicherten Informationen erhalten. 
K FZ-K o ste n a n a lys e  4 .3  verwaltet relevante 
Daten rand ums Fahrzeug. Am Bildschirm wer­
den die Stammdaten eingegeben, Wortungsin- 
tervalle festgelegt, Tonkvorgänge, Benzinpreise, 
Reparatur- und Ersatzteilkosten eingegeben und 
das Fahrtenbuch geführt. In der Auswertung 
kann KFZ-ST die Benzinpreisentwicklung und 
die bisherigen Gesomtkosten des Fahrzeugs 
grafisch darstellen. Das Programm meldet fölt- 
ge TÜV-Tetmine und Inspektionen (s/w). 
D a te b o o k  2 .2 4  meldet nach dem Sy­
stemstort, was Sie heute noch erledigen woll­
ten. Programm und lerminliste befinden sich im 
AUTO-Ofdnef, außerdem sollte die Deskuhr kor­
rekt gestellt sein. Wenn Datum und Liste 
übereinstimmen, wird der zum Termin passende 
Kurztext ausgegeben.

2 .0  macht den Spieler zum  Bäcker, 
der ous Tortenstücken immer neue Kreationen 
zusommensetzen soll. Einzelne Stücke tauchen 
om Bildschirm auf, und müssen bitzschnell auf 
einem von fünf Backblechen obgelegt werden. 
Wenn ein Backblech gefüllt ist, wird es durch 
ein neues, leeres Blech ersetzt. Das Spiel en­
det, wenn neue Torlenstücke nicht mehr an 
zulässiger Stelle plaziert werden kännen. Ein 
schönes Denkspiel mit Suchtcharakter (s/w). 
Türme von H a n o i 1 . 1  ist ein Spiel, bei 
dem Türme ous 1 bis 15 Steinen von einer 
Spielhälfte auf die andere versetzt werden sol­
len. Das Programm spielt auch gegen sich 
selbst und zeigt dabei die Lösung der Rätsel. 
Eine Besonderheit ist das Mischspiel, mit zufäl- 
lig zusommengestellten Türmen.

S m ile y 1 .6  ist ein Gesdiicklchkeitsspiel, bei 
dem der Anwender seine Spielfigur über das

Spielfeld steuern und dabei zahkeiche Verfolger 
abschütteln soll. Indem sich die Spielfigur be­
wegt, legt sie Schritt für Schritt ein Hinter­
grundbild frei (s/w, J).

A R C  1 .0  ist ein Denkspiel, bei dem die 
Spielkugel ein Labyrinth durchqueren und inner­
halb des Zeitlmits verlassen soll. Der lauf der 

wird dabei auf vielfältige Weise beein- 
lt: Mit Pfeilen markierte Spießeider beför­

dern die Kugel sofort in die angezeigte Rich­
tung weitet, wenn der Spielet auf ihnen landet. 
Einige Felder zerstören die Kugel, während an­
dere ledigtch den Weg blockieren und ouf ir­
gendeine Weise beseitigt oder umgangen wer­
den kännen. Wer den Weg zum Ausgang frei- 
gemacht hat, gelangt in die nächste Spielebe­
ne, m der neue Rätsel warten f

Cäsar 1 .4  ist ein Strategiesprel, bei dem ein 
bis sechs Spieler gegeneinander antreten und 
versuchen müssen, die Vorherrschaft im Mittel- 
meerraum zu erringen. Die historischen Mächte 
Rom, Karthago, Makedonien, die Hunnen, die 
Kelten, Persien und Ägypten werden dabei von 
den Mitspielern, bzw. vom Computer gesteuert. 
Am Bddschirm wild eine Körte dargestellt, aus 
der die aktuellen Mochtverhältnisse hervorge­
hen. Hier kann der Spieler Truppen bewegen, 
ökonomische Faktoren seiner Länder verändern, 
Diplomatie und Aggression betreiben, um da­
durch ouf andere Mächte einzuwirken. Profes­
sionelle Grafik, reolstischer Spielverlauf und 
spannende Unterhaltung (f , S , M B , ST/E/TT).

P re m iu m  M o b  Jo n g g  ist eine vorbildtche 
Computerumsetzung des traditionellen japani­
schen Spieles. Am Bildschirm werden Spielstei­
ne dargestellt, die den Steinen des japanischen 
Moh Jongg-Bundes nachempfunden sind. Der 
Anwender versucht dos Spielfeld obzuräumen, 
indem er symbolgleiche Steine mit der Maus 
selektiert. Premium Moh Jongg ist ein neuer 
Stern om Shanghai-Himmel: Im Echtzeit-Stel- 
lungsscon wird die aktuelle Stellung ständig 
beurteilt, damit der Spieler nicht noch Zeit in 
eine bereits verlorene Situation investiert. Mah 
Jongg führt eine High-Score Tabelle seiner be­
sten Spielet. 3 -D  Darstellung, Replay-Modus 
und 4-Minuten Powerplay runden das Bild ab. 
Do es ein vollwertiges Profiprogramm ist, unter­
stützt Premium Mah Jongg auch ST-/TT-VGA 
und Großbildschirme. Ac h tu n g : Premium Moh 
Jong macht süchtig. Sie werden in Zukunft 
stundenlang High-Scores jagen, anstatt diese 
kreative Zeit für Hausaufgaben, Gartenarbeit 
und andere produktive Tätigkeiten zu nutzen. 
Don't say we didn't warn you! (f &  s/w). 
G alactic Em p ire s l . l  ist ein Strategiespiel 
für zwei bis sechs Spieler, bei dem jeder Teil­
nehmer versuchen muß, olle Planeten des Son­
nensystems zu erobern. Am Bildschirm gibt je­
der Spieler ein, wekhe Planeten er in dieser 
Spielrunde anfliegen möchte und mit wieviel 
Raumschiffen der Angriff durchgeführt wird. Auf 
den Planeten werden neue Raumschiffe gebaut, 
die der Spieler in seine Flotte eingtedem kann.

Kärtchen 2 .0  ist ein Denk- und Geschicklich­
keitsspiel, bei dem die Spielfigur durch ein 5x4 
Felder großes Labyrinth geführt wird. 19  der 
20 Felder sind mit Spielsteinen besetzt, auf 
denen verschiedene Gänge des Labyrinths dar­
gestellt sind. Die Spielfigur muß den Ingarten 
durchlaufen, um die darin befindkhe Nahrung 
oufzusammeln. Dazu ist es erforderte^ daß der 
Anwender die Spielsteine verschiebt und zu 
fortlaufenden Gängen zusommensetzt (s/w).

Le be nsm itle lve rw a ltu ng  1 .2 2  dient dem 
Erstellen einer Einkoufslste, die zur Küchenpla­
nung bei Gruppenverpflegung, großen Partys, 
Grillfesten und Campingudouben benötigt wird. 
Die Planungsarbeit erfolgt in vier Phasen: Der 
Anwender gibt die gewünschten Lebensmittel 
ein, verwendet diese in beiebigen Rezepten, 
aus denen schteßtch der Speiseplan des be­
treffenden Zeitraums zusammengestellt wird. 
Nun konn die Einkaufslste gedruckt werden. 
S cho ch-Archiv 2 .3  enthält 50 Partien

großer Meister, die per Mauskick nachgespielt 
werden können. Der Schochspieler kann diese 
Sammlung wichtiger Partien erweitern und mit 
anderen Spielern austouschen. Am Bildschirm 
wird ein Schachbrett und seine Figuren darge­
stellt. Hier kann der Anwender alle Züge einer 
Partie bequem mit der Maus eingeben. Die ge­
speicherten Partien kännen in stufenlos wähl­
barer Geschwindigkeit gespielt werden (s/w). 
H e ile n  ist eine Heilkröuter-Datenbank, die bei 
den verschiedensten Beschwerden rasch ein 
wirksames Gegenmittel in Form eines Heilkrauts 
oder Nahrungsmittels vorschlägt. Vielerlei Krank­
heiten und Beschwerden können auch ohne 
den Einsatz von Tabletten und starken pharma­
zeutischen Mitteln Linderung eifahren, wobei 
dieser sanfte Weg in der Regel ohne Neben­
wirkungen sein Ziel erreicht.

Skalen  1 .0  dient dem Lernen, Hären und 
Spielen der gebräuchlichen Tonleitern: Dur, Moil 
(natürfch, harmonisch, melodisch, Zigeuner), 
Kirchentonarten (dorisch, phrygisch, lydisch, 
mixolydisch, lokrisch) Ganztonleiter, pentato- 
nisch und chromatisch. Alle Tonarten der chro­
matischen Skola stehen zur Verfügung und 
kännen in vier verschiedenen Oktavbereichen, 
ouf- und abwärts geübt werden. Nach­
spielübungen erfolgen über eine virtuelle Tasta­
tur über 5 Oktaven. Hördiktote beziehen sich 
auf Skolen, bzw. zufällge 8-Tonreihen einer 
Tonart (s/w).
G F A -S o u n d -E d ito r  1 .0  dient dem Erzeugen 
von Tönen, die in eigene Programme des An­
wenders eingebunden werden sollen. Die um­
fangreichen Monipulationsmögichkeiten kännen 
ganz einfach mit der Maus aktiviert, deren 
Wirkung sofort überprüft werden. Nachklänge, 
mehrere Stimmen, Rauschen, Verzögerung und 
andere Effekte erleichtern die Soundprogram- 
mierung. Wenn der Klong stimmt, wird das Er­
gebnis in Form einer LST-Datei gespeichert und 
in GFA-Basic weiteiverarbeitet (s/w).

• • M.tt w I 1 I 4 t»
¡ i t “ tSjr»■«•i: u.r. u.r

G e o  T ra in e r wurde für Schüler der Klasse 8 
und 9 entwickelt. Das Programm vermittelt 
Grundkenntnisse in Winkelgrößen sowie in den 
verschiedenen Dreiecks- und Vierecksorten. Mit 
Hilfe dieses Programms könnte es interessier­
ten Schäfern möglich sein, im Experimentierver­
fahren diese Gebiete selbständig zu erarbeiten. 
Am Bildschirm werden geometrische Figuren 
gezeigt, deren Eigenschaften vom Anwender er­
kannt und eingegeben werden sollen. Im prak­
tischen Übungsteil werden die Eigenschaften 
gezeigt und der Anwender aufgefordert, die Fi­
gur am Bildschirm zu zeichnen. 
R eche nTrainer  stellt Aufgaben der vier 
Grundrechenarten am Bildschirm dar Anhand 
verschiedener Parameter wird die Abfrage den 
individuellen Bedürfnissen des Schülers onge- 
paßt: Hier können die Rechenarten, mijgkhe 
Höchstergebnisse, Zehner-/Hunderterübetschrei- 
tungen und vieles mehr definiert werden (s/w). 
Reh 1 .9 3  erstellt Übungsblätter mit gefrisch­
ten Aufgaben der vier Grundrechenarten, die 
ausgediuckt und dem Schüler zum Üben vtxge- 
legt werden können. Anhand verschiedener Pa­
rameter werden die Übungsblätter den Bedürf­

P in e w o o d  ist ein grafisches Abenteuerspiel, 
beim dem der Spieler in den Räumen des 
Wotwick Castle nach einer Urkunde suchen soll. 
Auf seinem Weg findet der Anwender Gegen­
stände und Hinweise, und er begegnet anderen 
Spielfiguren, die ihn der Lösung des Rästels 
naherbringen, bzw. sein Vorankommen behin­
dern. Am Bildschirm wird der Aufenthaltsort des 
Spielers in Texten und Bildern dargestellt. Hier 
bietet Pinewood einige plausible Verhaltenswei­
sen an, von denen der Spieler die erfolgver­
sprechendste auswählt (s/w).
K a la w a u m  1 .2  ist ein Grafikabenteuer, bei 
dem die Spielfigur eine Festungsruine van 
Monstern befreien soK. Die Figur wird durch ein 
Labyrinth aus Gängen und Räumen bewegt, in 
dem sich die Monster oufhalten. Hier findet der 
Anwender Waffen, Schilde, Schlüssel und ande­
re Ausrüstung, die im Kampf benötigt wird. Die 
Monster kännen im Zweikampf besiegt, bzw. in 
Fallen gelockt werden (s/w).
Fifte e n  ist ein Zahlen-Schiebespiel, bei dem 
15 Steine in der Reihenfolge ihrer Numerierung 
geordnet werden. Inklusive Zeitanzeige.



nissen des Lernender angepaßt (s/w).
N u k lid e  2 .0  dient der tabellarischen Darstel­
lung von Nukliddaten. Mit dem Editor kann die 
Datei ergänzt werden. Das Programm stellt Nu­
klidkarten, radioaktive Zerfallsprozesse und 
Kembindungsenergien grafisch dar, wobei ver­
schiedene Parameter erlaubt sind (s/w). 
fra g e  u n d  A n tw o rt  ist ein nettes Spiel für 
die kleinen ATARI-Fans. Das Programm enthält 
Kärtchen mit cleveren Fragen, für die es auch 
immer eine schlaue Antwort bereithält. 
M o n e - M a s te r  3 .0  dient dem Erlernen des 
Morsealphobets. Übungstexte werden am Bild­
schirm in Morsecode ausgegeben und müssen 
vom Anwender erkannt werden. Das Programm 
schafft eine reolstische Arbeitsumgebung, mit 
hei definierbarer Geschwindigkeit (Wörter pro 
Minute), C T J T  om Spruchanfang/ende und 
dem zuföllgen Auftreten einer Irrung.

S ele rtor 2 .8 4  ist ein Hilfsprogramm, mit 
dem während des Systemstarts festgelegt wer­
den kann, welche AUTO-Stortprogramme und 
Accessories vom Computer geladen werden sol­
len. Selector wird in den AUTO-Ordner der Dis­
kette/Festplatte kopiert und steht nun bei je­

dem Startvorgang zur Verfügung. Das Pro­
gramm erlaubt außerdem die Verwendung ver­
schiedener DESKTOP.INF Dateien, einer resetfe­
sten Uhr, eines Bildschirmabscholters und der 
60MHz-Umschaltung für Forbmonitore. Im M o­
nochrom-Modus ist die Bildschirmdoistellung 
auch in invertierter Form möglich.

Te ldat 2 .4  ist ein Karteikastenprogramm zur 
Verwaltung von Adressen, Telefonnummern und 
weiteren Personendaten. Am Bildschirm wird ei­
ne Karteikarte gezeigt, in der die Angaben ei­
ner Person gespeichert sind. Die Karteikarten 
werden vom Programm alphabetisch obgelegt, 
wobei zusammengehörige Karten unter dem 
entsprechenden Index-Reiter zusommengefaßt 
sind. Die Suchfunktion wird auf olle Zeilen des 
Datensatzes angewendet, außerdem konn im 
Index, bzw. kartenweise geblättert werden. Da­

tenexport auf Drucker und Diskette.
H D -F r e e  1 .6  stellt den Belegungsgrad ein­
zelner Partitionen und der gesamten Platte gra­
fisch, bzw. ab Text dar. Eine Tabelle stellt die 
Gesamtgröße jeder Partition dem Belegungsgrad 
gegenüber. In der Textdarstellung zeigt HD-Free 
auch die Prozentwerte des freien und belegten 
Speicherplatzes an Ausdruck möglich.
R e a d  B o o t 1 .9  zeigt den Inhalt des 
Boot-Sektors einer Diskette, bzw. Festplatte. 
Dazu wird der Kennbuchstabe des gewünschten 
Laufwerks gewählt. Am Bildschirm erscheint ei­
ne Liste der relevanten Daten: Anzahl der Spu­
ren, Sektoren und Seiten, die Speicherkapa­
zität, Anfang der 2. FAT, des 1 . Datensektors, 
versteckte Sektoren, Anzahl der Cluster, Bytes 
pro Cluster und n a h  einiges mehr.
Co pyto ol  ermöglicht das automatische Kopie­
ren von Dateien beim Systemstatt.
D riv e in fo  stellt die Speicherbelegung der Par­
titionen und Disketten grafisch doi.
File in fo  zeigt die Verteilung der Doteitypen 
einer Diskette oder Partition on.
File S iie  zeigt die Verteilung der Dateien noch 
deren Größe on.
Fre e R a m 3  zeigt die Größe des größten freien 
Spekheiblocks.

Fre e R a m d  zeigt an, wekhe Applikation, bzw. 
wekhes ACC wann wieviel Speicher reserviert. 
S e e k ie  setzt die Seekröte von Laufwerk A 
und B ouf 2 , 3 , 6 oder 12  ms.
S e tfirs t  hilft bei der Konfiguration der Acces­
sories und der Programme im AUTO-Ordner (SV 
Sysln fo  informiert über einige systemspezih- 
sche Werte und Versionsnummem.
SysLoc k  Passwortschutz fürs Desktop (S). 
T ra c e r verfolgt den Programmoblauf und legt 
ein Protokoll on.
V T5 2 ln s t  erledigt die Parametereinstellung. 
A S C IIv ie w  zeigt die erweiterte ASCII-Tobelle 
des ST/TT in oktaler, dezimaler und hexadezi­
maler Darstellung (S).
litt le  D is k V ie w  ermöglicht den Blick auf die 
Sektoren einer Diskette (S).
DiskStructure  zeigt BIOS-Porameter-Block, 
heien/belegten Speicher der Laufwerke an (S). 
Lister  gibt ASCII-Textdateien formatiert auf 
dem Drucket aus (S).
Tim ecalculator  addiert Zeiten, z .B . wenn 
mehrere Musikstücke ouf einer Cassette zu­
sammengestellt werden sollen.
B e t a - t o - a  liest ASCII-Dateien, ändert BE- 
TA-Zeichen in V  und ermöglicht damit die 
Weiterverareitung in Signum.

PD-Pool zahlt 20% Honorar je verkaufter Diskette,
fü r  h o c h w e r tig e  u n d  u n e in g e s c h r ä n k t  l a u f fä h ig e  S o f t w a r e , d ie  e x k lu s iv  in  d e r  2 0 0 0 e r  S e r ie  v e r ö ffe n tlic h t  w i r d . J e t i l  b e w e r b e n : 0 6 1 5 1  /  5 8 9 1 2

Die vorgestellten Pool-Disketten erhalten Sie exklusiv bei den hier angegebenen Anbietern:
B . I . T S  Date ntechnik
Jogowstr 1 7  
1000 Beriri 21 
030 / 3938203

H D -C o m p u te rte c h nik
Ponkstr. 42 
1000 Berlin 65 
030 / 4657028-29

D e n k  t  Kluge
Lomsenstr. 86 A + B  
2000 Schenefeld 
040 / 8301735

H a p p y  R D
Postfoch 133 
2308 Preetz
04342 / 83842 m  84935

W B W -S e rvice  Jü rg e n  O k o n
Sielwall 8 7 Caldenhof 7
2800 Bremen 1 4 70 0  Homm I
0421 /  7 5 1 1 6  tut 70 128 5  02381 / 59305

T . U M - S o f t S H a r d w a r e
Hauptstr. 6 7 
2905 Edewecht 
04405 / 6809 n t  228

E P S  G m b H  D T P -C e n te r
Neumannstraße 2 
4000 Düsseldorf 1 
0 2 11 /  2 3 10 19  tat 235910

I N T A S O F T
Nohktr. 76
4200 Obeihausen 1
0208 /  809014 an 809015

Co m p uter B o rn
Berrenrather Str. 332 
5000 Köln 41
0221 /  4 18 3 16  m  418 3 16

Fotwore Computer Gm bH
Kurze Str. 1
5600 Wuppertal 22
0202 / 640389 n t  608468

lic k m a n n  Com puter
In der Römerstodt 249
6000 Frankfurt 90
069 / 763409 im  76 8 19 71

M E G A B Y T E  - Karlsruhe
Kaiserpassage 1 
7500 Korisruhe 
0 72 1 / 22864

D u ffn e r  Com puter
Woldkircherstr. 61-63  
7800 Freiburg
0761 /  515550 im 5155530

= P D - u m s s =  j.

Ittlnger Straße 45 
7 5 19  Eppingen-Richen 
0726 2 / 5131

P e te r G e rste nberg
Kafkastraße 48 
8000 München 83 
089 / 6 377309

PD -Sttvice Rees t  Gabler C h e m n iti Com puter
Hauptstraße 56 Eisenweg 73
8945 Legau 0-9051 Chemnitz
08330 / 623 im 1382 0 0 3 771 /  584583

S a tiA r t
Tieckstr. 21 
0-8060 Dresden

Österreich: P O S T - Michael P U R D Y
Kegelgasse 40/1/20 •  Pf 24 .  1035 Wien H  0222 / 75-27-212 
Schweii: Bossart-Soft
Sonnenhafsti. 25 •  Pf 5146 •  6020 Emmenbrücke 3 S  041 / 458284

M.Damme - D rv tk iC o m p u le r CB S  G m b H
Grambeker Weg 40 Teddenburgerstr. 2 7
W -2 4 10  Mölln im  86565 4430 Steinfurt
04542 / 87258 (ob 16 üht) 02551 / 2555

Orion Computersysteme G m bH  Schick E D V -S y s te m e
Friedlichste. 22 Hauptstraße 32a
6520 Worms 8542 Roth
06241 / 6 75 7-8  m  6759 0 9 17 1  /  5058-59 t a  5060

Wir suchen noch Fachhändler und 
PD-Anbieter, die sich am

beteiligen möchten.
T e l.: 0 6 1 5 1  /  5 8 9 1 2  (H e rrn  Schultheis verlangen)

□
□
□

S c h e c k  O b e r  D M  l i e g t  b e i ,  ic h  e r h a l t e  d i e  W a r e  v e r p a c k u n g s -
u n d  v e r s a n d k o s t e n f r e i  (Auslondsbestelkmgen: Bitte Euroscheck in der londeswiihrung des Härders).

P e r  N a c h n a h m e .  N u r  I n l a n d !
( z u z ü g l i c h  D M  8 , -  N a c h n a h m e g e b ü h r ) .

B i t t e  s e n d e n  S i e  m i r  d i e  a k t u e l l e  A u s g a b e  d e r  P D - S z e n e ,  m i t  K o m p l e t t ­
k a t a l o g  d e r  2 0 0 0 e r  S e r i e  u n d  Top Tausend P D - L i s t e .  D M  2 , 5 0  l i e g e n  b e i .

?291 2301 2311 2321 2331 2341 2351

7792 2302 2312 2322 2332 2342 2352

7193 2303 2313 2323 2333 2343 2353

7794 2304 2314 2324 2334 2344 2354

2295 2305 2315 2325 2335 2345 2355

2296 2306 2316 2326 2336 2346 2356

2297 2307 2317 2327 2337 2347 2357

7298 2308 2318 2328 2338 2348 2358

2299 2309 2319 2329 2339 2349 2359

2300 2310 2320 2330 2340 2350 2360

J e t z t  b e s t e l l e n !
SP A C O IA  Stematlas 

Das Oxyd 2  Buch

D M  5 5 ,-  

D M b O ,-

P D -P o o l Diskette 2361 D M  1 0 ,-  ‘
[inkommensteuer 1991 hißt jedem Steuerzahler, die 
Lohn und Einkommensteuer richtig zu berechnen. Dos Pro- 
gramm berücksichtigt die aktuele Steuergesetzgebung. Neben 
alen sieben Einkunftsarten können sämtfehe Weibungskosten, 
Sonderausgaben und aufietgewohnkhe Belastungen, Fijle des 
10e ESlG und früheren 7b EStG, Baukindergeld, Prugressicns- 
vorbehoh sowie ausländBche Einkünfte, Bertnpröferenz, eigen­
genutzte Wohnungen in Mehrfamilenhausetn und steuertche 
Besonderheiten der Wiedeivereinigung verarbeitet werden. 
Finanisoftwore 2 .7  fühlt finanzmolhematische Berechnun­
gen durch: Sparverträge, Darlehen, Raten, Tilgungspläne u.v.m.

D is k p r e i s :
D is k e t t e n n u m m e m  2 0 0 1  -  2 3 3 0  

D i s k e t l e n n u m m e m  2 3 3 1  -  2 3 6 0

* unverbindlich empfohlener Verkaufspreis

je d m  8 , -  *
öS 60 -  • / sfr 8 -

je D M  1 0 , -  *
öS 8 0 ,-  • / sfr 1 0 ,-

Lieferung an m eine Adresse:
(Die neu vorgestellten Disketten 2351-2360 sind ab 15.06.92 lieferbar.)

STC 06/92



SOFTWARE

Nach Convector, ihrem ersten Vektorisierungs­
programm, legen uns Shift aus Flenshurg nun die 

zweite Version vor, die folgerichtig auf den 
Namen ‘Convector Zwei' hört. Die grollte Ein­
schränkung von Convector Nr. 1 war, dall es 
ausschlielllich Linienzüge erkennen konnte, 
jedoch keine Kurven. Daneben ist Convector aher 
einer solchen Kur unterzogen worden, dall man 
von einem ganz neuen Programm sprechen kann.

V or einem Jahr testeten 
wir in der ST-Compu- 
ter vier verschiedene 

Vektorisierer. darunter auch 
Convector. Aus den bereits ge­
nannten Einschränkungen er­
gab sich sein mageres Ab­
schneiden in diesem Vergleich. 
Doch bevor wir genauer auf 
den Nachfolger selbst einge- 
hen. widmen wir uns noch kurz 
der Frage, wozu diese Program­
me überhaupt dienen.

Theorie...
V ektorisierungsprogram m e 
konvertieren Rasterbilder in 
Vektorbilder. Rasterbilder, wie 
sie z.B. beim Scannen entste­
hen. tragen die Information 
Punkt gesetzt/nicht gesetzt. Sie 
sind zumeist relativ groß und 
vor allem nur unter erhebli­
chem Qualitätsverlust zu ver­
größern. zu drehen etc. Das 
Vektorbild trägt Informationen 
mathematischer Natur, die die 
Konturen auf dem Bild be­
schreiben. Das sind Punkte, die 
durch Kurven (sog. Beziers) 
oder Linien verbunden sind.

Das Vektorisierungspro­
gramm, auch Tracer genannt, 
muß also in dem Pixel-Raster, 
der sog. Bitmap, Konturen er­
kennen und auf diese geeigne­
te mathematische Kurven le­
gen. Dieser Job ist alles andere 
als einfach, was sich nicht nur 
an der Rechenzeit, sondern 
auch an den vielen Parame­

tern, die dabei notwendig sind, 
bemerkbar macht.

... und Praxis
Der Kunde kommt also zum 
Grafiker, bringt sein Firmen­
logo mit und bestellt geschnit­
tene Folien für seinen neuen 
Lieferwagen. Da der Schneid- 
Plotter, der die Folie ausritzt, 
aber mit präzisen Konturdaten 
gefüttert werden muß, kann er 
mit der gescannten Vorlage 
herzlich wenig anfangen.

Das V ektorisierungspro­
gramm wird also zunächst eine 
Vektorgrafikdatei erzeugen, 
diese kann dann in einem nor­
malen Vektorgrafikprogramm 
vergrößert und mit Schrift ver­
sehen und letztlich auf den Plot­
ter ausgegeben werden.

Auch in vielen anderen Fäl­
len ist die Bitmap, die beim 
Scannen entsteht, lediglich eine 
Vorstufe zum eigentlichen 
Bild. z.B. bei der Erstellung 
neuer Vektorschriften fürCala- 
mus oder andere DTP-Syste- 
me. Hier werden bereits beste­
hende Schriften auf diesem 
Wege dem elektronischen Satz 
zugeführt. Das Vektorisieren 
bestehender technischer Zeich­
nungen zur Weiterverarbeitung 
im CAD-System liegt nahe. 
Jedoch ist das mit Convector 
Zwei ebenso wie mit fast allen 
anderen ST-Tracem nicht mög­
lich. Doch dazu später mehr.

Die Ergebnisse, die ein

Tracer erzielen kann, sind sehr 
stark von der Qualität der Vor­
lage abhängig. Das ist auch bei 
Convector Zwei nicht anders. 
Wohl kann z.B. Pixel-Schmutz 
vor der Wandlung herausgefil­
tert werden. Doch eine kleine, 
vielleicht sogar gerasterte Vor­
lage wird immer unruhige und 
unsaubere Ergebnisse liefern. 
Mit den Parametern, die das 
Programm bietet, kann vor al­
lem eingestellt werden, wie 
grob oder fein die Vektorisie­
rung ausfallen soll. Je gröber 
sie ist, desto mehr 'abstrahiert’ 
das Programm das Bild und 
gleicht auch grobe Treppen 
durch Linienzüge oder Kurven 
aus. Auch die Tendenz zu mehr 
Linien oder Kurven, die Re­
chentiefe bei der Suche nach 
der richtigen Kurve und die 
Frage, ob nicht vielleicht nur 
Linien erzeugt werden sollen, 
kann per Dialog eingestellt 
werden.

Vorgang
Glücklicherweise gibt einem 
Convector Zwei die Möglich­
keit, sich fünf voreingestellter 
Param eterzusam m enstellun­
gen zu bedienen. Die reichen 
in der Regel völlig aus. um zu 
einem der Vorlage entspre­
chenden, guten Vektorbild zu 
gelangen.

Das Rasterbild kann in ei­
nem der zahlreich zur Verfü­
gung stehenden Bildformate

geladen (darunter u.a. TIFF) 
und auch wieder als IMG-Da- 
tei gespeichert werden. Nach 
evtl. Filteraktionen, die die 
Bitmap reinigen oder glätten, 
wird vektorisiert. Wer ein we­
nig Übung mit Convector Zwei 
hat, sieht einer Vorlage schnell 
an, mit welchen Einstellungen 
sie konvertiert werden muß. Für 
jeden neuen Versuch macht das 
Programm ein Fenster auf, so 
daß die verschiedenen Ergeb­
nisse unmittelbar verglichen 
werden können.

W er jetzt den wichtigen 
Schritt der Korrektur des Vek­
torbildes erwartet, wird von 
Shift auf 'Arabesque' aus glei­
chem Hause verwiesen. Ein 
Vektoreditor, mitdem sich Pfa­
de verbinden und trennen, 
Punkte verschieben und lö­
schen lassen, fehlt Convector 
Zwei völlig.

So ist nun nur noch das Spei­
chern des Bildes möglich. Ne­
ben einem (unvermeidlichen) 
eigenen stehen das GEM-Me- 
tafile-Format (mit und ohne 
Bézierkurven) sowie C VG, das 
Arabesque-Format AOB. Me- 
gapaint Vektor VEK und Post­
Script (EPS) zur Verfügung.

Schnittstellen
Schnittstellen zu anderen Pro­
grammen sind aber nicht nur 
durch Dateitransfer gegeben. 
Als Accessory installiert, kann 
Convector Zwei auf die Zei-

Convector Zwei
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chenfläche von Arabesque zu­
greifen. Dort geladene Bilder 
werden vektorisiert und sofort 
auf eine der Vektorseiten des 
kombinierten Vektor/Bitmap- 
Programms abgebildet. Aber 
auch als Megapaint-Modul läßt 
sich der Tracer aus Flensburg 
installieren.

Besondere Gedanken hat 
man sich bei Shift um das Er­
stellen neuer Zeichensätze ge­
macht. Ist eine Seite mit meh-

reren Zeichen vektorisiert wor­
den, läßt sich jedes zu jeweils 
einem Pfad zusammenfassen. 
Das kann auch automatisch 
geschehen. Sehr flink kann 
dann jedem Objekt ein Index 
entsprechend des ASCII-Wer- 
tes des Zeichens gegeben wer­
den. Alle Objekte werden an­
schließend einzeln unter Da­
teinamen, die aus den Indizes 
bestehen, in einem gemeinsa­
men Ordner gespeichert.

Die Schnittstelle zum Benut­
zer ist in GEM vom Feinsten. 
Gewissermaßen verpflichtet 
‘Interface’ aus gleichem Hau­
se ja  auch dazu. Ein eigenes 
Desktop, fliegende Dialoge, 
reichhaltig Einsteilmöglichkei­
ten sind für einen Tracer viel­
leicht ein wenig Viel des Gu­
ten, aber gefallen dennoch. 
Ausdruckmöglichkeiten beste­
hen überGDOS, was mir lästi­
ges Installieren von Drucker- 
treibem ersparte.

Sinn der Sache...
... ist es, möglichst schnell 
möglichst gute Vektorbilderzu 
erhalten. Dieses Ziel erreicht 
Convector Zwei mühelos. An 
Qualität und Geschwindigkeit 
gibt es keinen Zweifel, wie die 
Abbildungen zeigen. Die Auf­
lösung kleiner Details und 
die harmonische Wiedergabe 
leicht fransiger Vorlagen ge­
hören zur Spitze dessen, was 
auf ST und TT verfügbar ist. 
Auf der Diskette fand ich noch 
eine TT-Version, die auf die 
FPU des Rechners zugreift und 
angenehm schnell rechnet. Sie 
können übrigens die Zeiten für 
den ST direkt mit denen in 11)

vergleichen. Convector Zwei 
ist nicht in der Lage, farbige 
Vorlagen zu vektorisieren. 
Rein monochrom sollten die 
Rasterbilder schon sein, was 
sich aber meist verschmerzen 
läßt. Eine Funktion zur Mittel­
linienvektorisierung fehlt eben­
falls. Mit ihr wäre es möglich, 
eine ein Pixel dicke Linie tat­
sächlich als einen Vektorpfad 
darzustellen. Convector Zwei 
jedoch legt auch um einen sol­
chen minimal dünnen Strich 
eine Kontur und füllt diese 
schwarz aus. Das bedeutet, daß 
technische Zeichnungen prak­
tisch nicht vektorisierbar sind. 
Denn für sie bräuchte man ge­
nau diese Funktion. Folglich 
fehlt auch jedes Dateiformat, 
das in Richtung technischer 
Anwendungen geht: DXF,HP/ 
GL oder ein ASCII-Format 
habe ich vermißt.

Abgesehen davon ist zu über­
legen, ob eine Vektorisierung 
von Zeichnungen aufgrund der 
zwangsläufig entstehenden 
Ungenauigkeiten überhaupt 
Sinn macht. Meist verschlingt 
die Nacharbeit dermaßen viel 
Zeit, daß man die Vorlage ein­
facher mit einem geeigneten 
Programm in den Hintergrund 
legt und abzeichnet.

Convector Zwei ist ein über­
zeugendes Produkt, leicht zu 
bedienen, absturzsicher und 
flink. Eine integrierte Hilfe­
funktion und ein ordentliches 
Handbuch runden das Bild ab. 
Füreinen relativ geringen Preis 
muß man vor allem auf den 
Vektoreditor verzichten. Das 
aber wird Besitzer von Ara­
besque, Megapaint oder dieje­
nigen, die Schriften vektori­
sieren wollen, nicht stören. Sie 
finden in Convector Zwei ei­
nen idealen Zulieferer für neue 
Vektorgrafiken.

IB

L i t e r a t u r :
I I I  S p u r e n  in  d e r  B i t m a p .
S T - C o m p u t e r  6 /  9 1  S .  1 6  f f .

C o n v e c t o r  2
P r e i s :  3 2 8  D M
U p g r a d e :  1 0 0  D M

B e z u g s a d r e s s e :
Shift
K o m p a g n i e s t r .  1 3
W - 2 3 9 0  F l e n s b u r g
T e l . :  0 4 6 1 / 2 2 8 2 8

V e k to r i s i e r u n g s z e i t e n  fü r  C o n v e c to r  Z w e i

8 MHz 68000-ST
Fahrrad:
6 72  *  392 Pixel, 32 kByte 
schlechte Vorlage, 
einfache und eindeutige Geometrie 
8 Pfade, 15  Linien, 7 7  Beziers

3 30 M in.

TT 030

0 1 8  Min

Marsu:
1648 * 2 2 12  Pixel, 445 kByte
gute Vorlage 2 2 ’10  M in.
groß, viele Kurven, viele Elemente 
493 Pfade, 860 L in ie n , 1395 Beziers

2 '2 1 M in.

Einkauf:
976  * 4 1 4  Pixel. 62 kByte 
normale Vorlage 
69 Pfade, 203 Linien, 7 7 0  Beziers

1 5 ’20 M in. 1 '1 5  M in.
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CeBIT 92
Peripher betrachtet
Vom Super-Parallelrechner bis hin zum Glasfaserkabel kann man sich in Hanno­
ver alljährlich über den Stand der Dinge in Sachen Computer-, Büro- und 
Kommunikationstechnik informieren. Lesen Sie im folgenden, was wir an Inter­
essantem aus dem Bereich Computerperipherie hei unseren Kundgängen er­
blickten.

DruckI mich ml ilcr II oliii- 
zimmerwand: Hpsons LQ-100, 
ein 24-Nadler der Low-Cosl- 
Klasse

B eginnen wir bei den Nadeldruk- 
kem: Der Neuigkeiten gibt es da 
Jahr für Jahr weniger zu vermel­

den. Doch ist der Markt noch längst nicht 
tot - nur Innovation findet offensichtlich 
wenig statt. Ausnahme: Panasonic. Auf 
Geräuschminimierung setzt man dort und 
präsentiert gleich einen ganzen Schwung 
leiser Nadeldrucker. Der besondere Trick 
dabei ist die Anordnung der Nadeln: Statt 
wie bisher in zwei Reihen zu 12 Stück, 
sind sie in zwei Halbkreisen angeordnet. 
Fazit: Während des Druckes beträgt der 
Lärmpegel nur noch 47 dBA. Drei 24- 
Nadler in verschiedenen Ausstattungen 
gibt es mit dieser neuen Technik. Die 
Preise betragen zwischen 850,- DM und 
1.600,- DM.

Epsons Ingenieure haben sich das 
Heimhüro besonders gut angeschaut 
und präsentieren mit dem LQ-100 ei­
nen Low-End-24-Nadler, der speziell 
für die Anforderungen neben dem  
Homecomputer konzipiert wurde. Er 
kann stehen, liegen und auch hängen, hat 
das Papiermagazin eingebaut, verfügt zu­
sätzlich über Papier-Parkfunktion und hat 
ein fast völlig geschlossenes Gehäuse. So 
bleibt die Lärmentwicklung erträglich, und 
der jeweils vereinsamte Partner kann in 
Ruhe die Tagesschau sehen. Mit ESC/P2 
will Epson den nächsten Standard in der 
Nadeldruckeransteuerung setzen. Wesent­
liches Merkmal: Mit ESC/P2 sind auch bei 
Nadeldruckern skalierbare Fonts (8-32 pt) 
druckbar. Interessant ist auch der Preis des

Drucker-Zwergs: 798,- DM soll er betra­
gen.

Damit ist bereits die wesentliche Ten­
denz des Nadeldruckermarktes gekenn­
zeichnet: Hin zum Massenmarkt einer­
seits, hin zu professionellen Hochge- 
schwindigkeitsanw endungen auf der an­
deren Seite. In den kommenden vier Jah­
ren wird laut Prognosen der Anteil der 
Nadeldrucker am Gesamtdruckermarkt 
von jetzt 66% auf 50% zurückgehen. 
Gleichzeitig wird der Markt jedoch abso­
lut gerechnet wachsen. Ihre Einsatzberei­
che sind der Low-End- und Home-Be- 
reich sowie der geschäftliche Listendruck, 
wo häufig auch Durchschläge gefragt sind. 
Dem tragen die Hersteller denn auch Rech­
nung: Einige Hochgeschwindigkeitsdruk- 
ker wie der neue ML 3410 von OKI (9 
Nadeln, 4.000,- DM), der M-4318 von 
Brother (18 Nadeln, 4.900.- DM), derCI- 
6024 von C.ltoh (24 Nadeln, 6.800 DM) 
glänzen mit schwindelerregenden Druck­
geschwindigkeiten und enormen Durch­
schlagfähigkeiten.

Seikosha und Star gehen weiterhin 
ihren Weg auf die Home-Anwender zu. 
Eine abgespeckte Version des SL-92 plus 
von Seikosha heißt SL-90, ist erstaun­
lich komplett ausgestattet und wird It. 
Hersteller für 599,- DM angeboten. Ähn­
liches bei Star: der neue LC24-20 löst den 
LC24-10 ab. Das modern gestaltete Ge­
häuse bietet Bedienung per LCD-Display. 
Der neue 24-Nadler. derübrigens die Emu­
lation selbst erkennt, kostet 898,- DM.

Und auch von OKI gibt es noch eine preis­
werte Neuigkeit: der für Büro und Indu­
strie konzipierte 9-Nadler ML 280 (698,- 
DM). Wieder für den Hobbyrechner ge­
dacht ist der Citizen 224, der mit 24 Na­
deln und Farbdruckoption unter 900,- DM 
kostet. Stark ist Citizens Engagement in 
Richtung Software-Ausstattung - übrigens 
eine durchweg erfreuliche Tendenz des 
gesamten Druckermarktes: Immer mehr 
Geräte werden mit Treibern ausgeliefert. 
Leider fast ausschließlich für PCs bzw. 
Windows. Die Spitze ist der neue Swift 
24e von Citizen. Im Preis von 998,- DM 
sind nicht nur Farb-Kit und Windows- 
Treiber, sondern auch noch die Lotus- 
Textverarbeitung ‘Ami’ enthalten. Auch 
die Amiga-User kommen bei Citizen auf 
ihre Kosten. Eine besondere Version des 
bekannten ‘Turboprinf heißt ‘Print Ma­
nager' und kostet in der Version für die 
Swift-Drucker nur 42,- DM.

Eine Technik, die in den kommenden 
Jahren mit Sicherheit noch Marktan­
teile gewinnen wird, ist die des Tin- 
tenstrahls. War sie noch vor kurzem durch 
stark sinkende Laserpreise totgeglaubt, 
spielt sie jetzt ihren Vorteil der simpleren 
Technik aus. Canon hat die BubbleJet- 
Technik weit vorangebracht und präsen­
tiert jetzt den Laptop-Drucker BJ-20, prak­
tisch die zweite Auflage des BJ-10e. Ein 
Papiereinzug und sieben Schriften sind ins 
Gerät integriert. Sowohl Citizen mit dem 
ProJet als auch Fujitsu mit dem Breeze 
(1.099 DM) zeigen neue Laser-kompa-

AKTUELLES
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D i e  F i n a n z g e n i e ' s

ST-Kassenbuch
Die Buchführung mit 
Analyse und komfortabler 
grafischer Darstellung. 

Die Leistungsdaten:

□  Einfache Bedienung
□  übersichtliche Dateneingabe
□  Sofortige Berechnung des 

aktuellen Kassenstandes
□  Automatische Berechnung 

der Umsatzsteuer
□  Aufschlüsselung nach 

Mehrwert- und Vorsteuer
□  4 Umsatzsteuersätze 

einstellbar
□  Frei wählbare

F unktionstastenbelegung
□  Automatische Datumsprüfung 
n  Kostenanalyse

□  Rechnugsperioden: Monat, 
Quartal, Halbjahr, Jahr

□  Umfangreiche grafische 
Auswertung

□  Variable Druckeranpassung
□  läuft nur auf monochromen 

Bildschirm

DM 149 ,-

TKC-Einnahme / 
Überschuß-Expert
Eine Buchführung für Selb­
ständige und Freiberufler 

Die Leistungsdaten:

□  Freie Wahl des 
Abschlußzeitraumes

BUCHFÜHRUNG HEUBHLEOEN

Abrechnungszeitraun
*

Datun 21.01.91
KONTOSTANDE : 8010 5 0 0 0 0 .0 0 ..0020 10000.00..
    0 0 30  0 0 0 0 0 .00__

I  0 0 40  1 0 0 0 0 0 .0 0 .

□  Bis zu 6 Steuersätzen
□  max. 50 lfd. Konten
□  max. 200 E/A Konten
□  max. 2500 Buchungen pro 

Periode
□  Keine Fehlbuchung möglich
□  Erstellung von Bilanzen
□  Erstellung von Journals
□  Ausgabe von Saldenlisten 

und Kontenrahmen
□  Datenaufbereitung für die 

UsT. - Voranmeldung
□  Integriertes Kassenbuch
□  Variable Druckercnpassung
□  Unterstützt S/W- und 

Farbbildschirme

DM 159 ,-

ST-Haushalt-Expert
Die Haushaltsbuchführung 
die Ordnung und Über­
blick in Ihre Kasse bringt. 

Die Leistungsdaten:

□  Monats- und Jahresabschluß
□  max. 50 lfd. Konten 
f l  max. 200 E/A Konten

□  max. 2500 Buchungen pro 
Monat

□  Keine Fehlbuchung möglich
□  Erstellung von Bilanzen und 

Journals
□  Ausgabe von Saldenliste 

und Kontenrahmen
□  Verwaltung von max. 50 

Daueraufträgen
□  Monatsabschluß mit 

Saldenübertragung in den 
Folgemonat

□  Integriertes Kassenbuch
□  Untestützt S/W und Farbe
□  Variable Druckeranpassung

DM 139 ,-

Heim Verlag
Heidelberger-Land-Str 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon: 0  61 51 / 5 60 57 
Telefax: 0  61 51 /  5 60 59

B  E  S  T  E  I .  I .  t  ( )  U  F  O  N
Bitte senden Sie mir:

 ST-Kassenbuch

 ST Einnahme/Überschuß-Expert

 ST-Haushalt-Expert

Name:_____ ________________________

S t r a ß e :  ------------------------------------------------

P L Z , Ort: __________________________

a 149,- DM 

a 159,- DM 

a 139,- DM

zzgl. 6 , -  DM Ver­
sandkosten (A us­
land 10,- DM)
unabhingig von der 
bestelllen Stückzahl

b in d lic h  e m p fo h ­
lene Verkaufspreise

in Österreich
Dipl.-Ing.
Reinhard Temmel 
Ges. m. b. H. & Co.KG 
St. Julienstraße 4a 
Ar5020 Salzburg
in der Schweiz
Data Trade AG 
Landstr. I 
CH-5415 Rieden- 

-Baden

Benutzen Sie die eingebettete Bestellkartc
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K o n k u r r e n z  z u m  I I P - D e s k J e t :  
d e r  F u j i t s u  l i r e e z e  1 0 0

tible Tintenstrahldrucker, die eindeutig als 
Konkurrenz zum erfolgreichen HP-Desk- 
Jet zu sehen sind und auf dem dort eben­
falls verwandten BubbleJet-Prinzip basie­
ren. Einzig Epson streitet gegen diese Tech­
nik und propagiert mit dem neuen SQ-870 
(der Nachfolger des SQ-850 kostet 1.998.- 
DM) nach wie vor die eigene Piezo-Tech- 
nik. Sie zeichnet sich dadurch aus, daß 
über die Jahre wesentlich weniger Müll 
entsteht, da der Tintenvorrat länger hält.

Noch einen Trumpf spielt die Tinte bei 
Kodaks Diconix 180 si und 701 aus: Diese 
Drucker sind sehr klein. Für den Einsatz 
unterwegs geeignet, erreicht der erste ge­
rade die Größe eines Buches. Der 701 
(1350 DM) zeichnet sich durch 300 DPI 
Auflösung und die HP-DeskJet-Emulati- 
on aus. Der 180 si kostet rund 1 (MX),- DM. 
Beide Geräte können auch mit Akkus be­
trieben werden.

Irritationen hatte es in der Vergangen­
heit um die Produkte und die Zukunft von 
Mannesman Tally gegeben. Waren vor 
einem Jahr noch die Drucker-Aktivitäten 
von Siemens auf die Ulmer Tallyaner über­
tragen worden, so ist diese Entscheidung 
zum Teil wieder aufgehoben. Zur CeBIT 
ließ MT verlautbaren, daß die Tinten­
druckaktivitäten fortan in eine Kodak/Sie­
mens-Kooperation eingebracht werden. 
Soll versucht werden, die ehemals in der 
Tintenechnik so starke Siemens AG mit 
Hilfe der Kodak-Technik unter dem Na­
men MT wieder konkurrenzfähig zu ma­
chen? Vorerst beschränkt man sich darauf, 
ein Gerät vorzustellen, das ein OEM-An- 
kauf von just der Firma ist, die dabei die 
Nase am weitesten vom hat: Canon.

Ein weiterer Vorteil der Tinten­
strahltechnik ist die Farbe. Der HP Des­
kJet Color ist dafür ein Beispiel. Auch

D e r  N a c h f o l g e r  d e s  B J -  
I 0 e  v o n  C a n o n :  D e r  
H J - 2 0  m i t  i n t e g r i e r t e r  
P a p i e r f i i h r u n g

M i t  P i e z o - D i i s e n  
w e i t e r h i n  g e g e n  d ie  
H u b b l e j e t -  
T i n t e n t e c h n i k . D e r  
n e u e  E p s o n  S Q - 8 7 0  l ö s t  
d e n  S Q - 8 5 0  a b .

Canon setzt die farbige Buhblejet-Tech- 
nik ein, um zum Großangriff auf die 
öden S/W-Bürodrucker zu blasen. Stärk­
stes Mittel dabei: Der neue CLC 10 - ein 
Gerät, das Kopierer und Rechnerperiphe­
rie vereint. Im einzelnen ist der CLC lOein 
digitaler Farbkopierer, der sowohl mit 400 
DPI-Scanner als auch -Druckwerk ausge­
rüstet ist. Als Option stehen seine Funktio­
nen per Interface auch dem Rechner via 
SCSI-Schnittstelle zur Verfügung. So aus­

.1 0 0  d p i  J u r  U n t e r w e g s :  
K o d a k  D i c o n i x  7 0 1

gestattet, kostet der farbige BubbleJet rund 
15.(MX),- DM. Ein Preis, für den andere 
Hersteller nur einen Drucker bieten kön­
nen. Der neue Canon BJC-880 bietet die 
gleichen Farbdruckmöglichkeiten durch 
BubbleJet-Technik. Allerdings ist er in 
der Lage, A3-großes Papier zu verarbei­
ten, was ihn besonders für CAD-Anwen- 
dungen interessant macht.

Ein Tintenstrahler besonderer Art ist 
der Jolt von Dataproducts. Er arbeitet
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Quantum r& etpiatte-

6 4 8  -

8 8  M S

li/e a ie e fy h tte

7 5 9 8 . -

Quantum Externe Festplatten

durchgeführter, gepufferter DMA-Bus, 
SCSI-ID Schalter, deutsche Software, 
deutsches Handbuch, 2 Jahre Garantie

MB ms i KB/s _____ DM
52 12717 1050" 928 -

105 12717 1050” 1198.-
120 10716 1200" 1348.-
210 11715 1000" 1798 -
240 10716 1200” 1898.-
425 10714 1100" 3198.-
als ATARI TT-Versionen: - 150.-

Quantum Einbaufestplatten

MB i ms KB/s DM
52 12717 1050" 648-

105 12717 1050" 928.-
120 10716 1200" 1078.-
240 10716 1200" 1628 -

Quantum Festplatten
MB ms KB/s DM
52 11717 1050" 458-
105 i r /1 7 1050" 728 -
120 10716 1200" 848 -
240 10715 1200” 1398 -

Syquest 
Wechselplatten, SCSI, 20 ms

MB
Platte 

inkl. Medium Medium
44 500" 1298 - 158-
88 700" 1598.- 248-

Speichererweiterungen
MB für ATARI: DM
2 1040 STE 178.-
2/4 alle ST’s 298 -
4 alle ST’s 478 -

HD-Diskettenlaufwerke
• KB DM

Alle hier angebotenen Produkte sind komplett 
anschlußfertig. Auf Systeme mit Quantum- 
bzw. SyQuest- Lautwerken geben wir 2 Jahre 
Garantie, andere Produkte, 6 Monate. Preise 
gültig ab 15.05.92. Preisanpassungen bei 
größeren Wechselkursschwankungen des 
US-Dolldrs vor- behalten.

Die Firma und Ihre Qualität

3.5 720/1440 198.-
5.25 360/720/1200 228 -
HD-Modul inkl. Backup-Software 69.- 
und Stepratenumschaltung

• Effektive Zugriffszeiten unter Berück­
sichtigung des 64 KB Hard Cdches 

"  Ndch RATEHD von ICD

FSE ist einer der führenden Anbieter für 
Massenspeicher In Europa In diesem Jahr 
werden wir über 20.000 Diskettenlaufwerke. 
Fest-und Wechselplattensysteme umsetzen. Die 
Produktpalette umfasst Festplattensysteme für 
AMIGA. ATARI. MACINTOSH. IBM PS/2 und alle 
kompatiblen PCs. sowie eine eigene PC - Linie.
Eine eigene Produktion aut über 1300 qm 
gewährleistet eine gleichbleibend hohe 
Qualität für unsere Systeme, die wir durch eine 
2 jährige Gdrantie cuf viele Artikel 
unterstreichen. Die Leistungsfähigkeit unserer 
Systeme wird seit Jahren von unabhängigen 
Fachzeitschriften in guten Testergebnissen 
bestätigt.

/ T —

04/90 AHS-105Q 'Flotte Lotte'
... das klingt nicht nur verlockend!

02/91 AHSQ105 
'kle in abe r fein" be i unserem 

G eschw indigkeitstest konnte  
d ie  AHS-105Q überzeugen

 ̂ 'JM AG4Z//V
02/91 AHS-2000 

'schneller, größer, preiswerter' 
Stärken: Hohe Leistungsdaten

Computer-Handels GmbH
Neue Ladenanschrift: 

Richard-Wagner-Straße 10
's s. Computer-Handels GmbH • Schmiedstraße 11 • 6750 Kaiserslautern • Telefon: 0631/3633-102 • Fax: 0631/60697
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nach dem Solid-lnk-Verfahren, bei dem 
wachsartige Festkörper im Druckkopf 
abgeschmolzen werden. Die Farbsätti­
gung auf dem Papier ist dadurch sehr hoch, 
und nebenbei fällt kein Müll mehr an. Der 
Jolt ist ab Herbst in Deutschland zum Preis 
von ca. 12.000,- DM verfügbar und wird 
dabei mit einer PostScript-Emulation kom­
men. Das japanische Unternehmen TEC 
liefert Drucker ausschließlich an OEM- 
Kunden. Interessant ist ein Besuch dort 
allemal, weil man sehen kann, welche 
Geräte es in der Zukunft von mehreren 
Herstellern und damit zu konkurrierenden 
Preisen geben wird. In diesem Jahr präsen­
tiert TEC einen Farb- Thermo-Transfer- 
drucker, der auch mit SCSI-lnterface lie­
ferbar ist. Auf den Ständen einiger fernöst­
licher Anbieter war das Gerät bereits unter 
anderen Namen zu sehen, einen deutschen 
Preis konnte ich nicht in Erfahrung brin­
gen.

Für den Prüf-Druck besonders inter­
essant sind farbige PostScript-Drucker, 
die die Raster entsprechend dem Satz­
belichter berechnen und die Farben 
nach dem Pantone-Standard zu Papier 
bringen. Wenn sie dann auch noch A3 
großes Papier ohne Rand bedrucken kön­
nen, schlägt des Druckers Herz höher. Der 
QMS ColorScript 30si ist ein Thermo­
transferdrucker und kann dies alles - zu 
einem Preis von 43.000 DM.

Die Farbdrucker von Mitsubishi sind 
ebenfalls häufig unter anderem Namen 
anzutreffen. Der Hersteller selbst zeigt 
gleich drei Geräte: einen Thermotransfer­
drucker mit 300 DPI und zwei Sublimati­
onsdrucker mit 150 bzw 300 DPI. Der 
Unterschied der Sublimationsdrucker zu 
allen anderen Techniken besteht darin, 
daß hier die Farben auf einem Punkt ge­
mischt werden können und der Drucker in 
der Lage ist, jeder Farbe verschiedene 
Intensitäten zuzuordnen. Die anderen - 
oben genannten - Techniken müssen zur 
Erreichung der Vollfarbfähigkeit (16,7 
Millionen Farben) Dithering-Methoden 
heranziehen. Damit verbunden ist ein

Auflösungsverlust. Bei den Sublimations- 
druckem steht auf jedem Bildpunkt eine 
der Farben aus dem gesamten Spektrum 
zur Verfügung, so daß die Ausdrucke eine 
bestechende Schärfe haben, die kaum noch 
von einem Photo zu unterscheiden ist. Mit 
dem JX-7000 betritt nun auch Sharp den 
Bereich der Sublimationstechnik. Seine 
Daten entsprechen denen des größten Mit­
subishi Modells. Lieferbar wird er Mitte 
des Jahres zum Preis von ca. 28.000 DM 
sein.

Sharp zeigte auch einen neuen 300 
DPI-A4-Scanner, der 600 DPI interpo­
liert und auch in der Lage ist, Dias zu 
scannen. Mit dieser Option wird der JX- 
320 ca. 6.800,- DM kosten. Eine SCSI- 
Schnittstelle ist lieferbar. Einen neun Scan­
ner gibt's auch von Epson: der GT-8000 
liest mit 400 DPI. interpoliert auf 800 DPI. 
Auch er löst 16,7 Millionen verschiedener 
Farben auf. Im Preis von ca. 5000,- DM 
werden eine SCSI-Schnittstelle, die zuge­
hörige PC-Slot-Karte nebst PC-Software 
enthalten sein. Ein Vorlageneinzug (für 
OCR-Anwendungen) ist erhältlich.

Ungebrochen sind die Aktivitäten im 
Laser- bzw. Seitendruckerbereich. PCL 
Level 5, die aktuelle Ansteuerung der 
HP-Drucker, die die Plotter-Sprache 
HP/GL und skalierbare Schriften bein­
haltet, zwingt die Hersteller von HP-

Clones zum Nachziehen. Aber auch die 
großzügige Freigabe von PostScript-Li- 
zenzen durch Adobe wirkt sich auf den 
Markt aus. Von OKI kommt der OL 810, 
ein 8-Seiten-LED-Drucker, der mit PCL 5 
und der ‘OKI Smoothing Technology’ 
ausgestattet ist. Diese Technik glättet - 
ähnlich wie das ‘RET’ getaufte Pendant 
von HP - die Kanten im Ausdruck, so daß 
Treppenbilung weitgehend vermieden 
wird. Der OL 810 kostet 4.250,- DM, die 
anderen ÖKI-Geräte haben einen kräfti­
gen Preisrutsch erfahren. So kostet der 
kleinste, der OL-400, jetzt nur noch 2.300,- 
DM.

Diese Entwicklung kommt nicht ganz 
von ungefähr. HP selbst greift bewußt den 
Low-End-Bereich an: mit dem HP IIP 
plus. Diese 4-Seiten-Maschine ist zwar 
mit PCL 4 nicht ganz Stand der Technik, 
jedoch mit 2.700,- DM der preiswerteste 
aus dem Hause HP. Probleme hatten HP- 
User bisher, wenn sie direkt beim Herstel­
ler um Rat fragten. Der war ziemlich teuer, 
und meist wurden sie an den Fachhandel 
verwiesen, der mitunter auch keine Aus­
kunft geben konnte. Das ist jetzt anders 
geworden. Im HP-Werk Ratingen gibt es 
jetzt eine Hot-Line, die Antworten vor 
allem in Sachen Treiber-Problemen gibt.

Einer der preiswerten 8-Seiten-Laser 
kommt von Seikosha. Der OP-108 ko­
stet mit PCL 5-Kmulation und Edge 
Enhancement (entspricht RET) 4.225,- 
DM. Von Kyocera, sonst nicht für Nied­
rigpreise bekannt, gibts den FS-850 für 
4.218,- DM. Die 8-Seiten-Maschine ist 
mit PCL 5, einer Auflösungssteigerung­
stechnik. insgesamt 92 Schriften und auto­
matischer Interface-Erkennung ausgestat­
tet. Schnittstellen über SCSI bis Ethernet 
lassen sich nachrüsten. Epsons neuer EPL- 
8100 zielt in ähnliche Bereiche: 10 Seiten 
schnell, mit PCL 5 und Kantenglättung 
kostet das Gerät ca. 5.500,- DM. Für das 
kleine Büro denken sich die Epson-Tech- 
niker den EPL-4000. Er erkennt automa­
tisch. von welcher Schnittstelle Daten kom-
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men, verfügt allerdings nur über PCL 4 
und kostet auch nur ca. 2.400 DM. Wieder­
um mit PCL 5 sowie REP (entsprechend 
RET) ausgerüstet ist der neue Star Laser- 
Printer 4 III. Er druckt vier Seiten in der 
Minute und kostet 3.600,- DM.

Eine ganze Familie von Laserdruk- 
kern stellt C.Itoh vor. Beim CI-4, dem 
Einsteigermodell, das mit vier Seiten 
pro Minute druckt, beginnt sie. Der CI- 
4 plus (3.636,- DM) ist bereits PCL-5- 
kompatibel, wie auch der CI-8 E (4.320,- 
DM). Der hingegen ist 8 Seiten schnell. 
Das Oberhaupt der Familie bildet der CI- 
8 (4.993,- DM). Er hat einen besonders 
schnellen RISC-Prozessor und läßt sich 
vielfältig erweitern. Alle Modelle lassen 
sich per Steckkarte PostScript-fähig ma­
chen.

Zwei neue Laserdrucker gibt es von 
Sharp. Der JX-9600 (8 Seiten, 3.990,- 
DM) und der JX-9700E (16 Seiten, 
7.182,- DM) sparen an Standfläche, da 
ihr Papiervorrat unter dem Gerät liegt. 
Weniger sparsam ist die Rechenleistung 
der beiden PCL 5-kompatiblen Geräte, die 
ebenfalls über eine Kantenverfeinerung­
stechnik verfügen. 32-Bit-RISC-Prozes- 
soren von AMD helfen den Druckern bei 
der Seitenaufbereitung. Ebenfalls auf die 
RISC-Technik setzt Minolta mit dem SP 
3000. Dieser Laser ist ganze 10 Seiten 
schnell und verfügt übereine Auflösungs­
verbesserung sowie PCL 5. Sein Bruder, 
der SP 3500, bringt darüber hinaus True- 
Image-Emulation mit. Damit ist er einer 
der ersten Drucker, der sich mit dieser auf 
PostScript aufsetzenden Seitenbeschrei­
bungssprache bedienen läßt, wie sie von 
den zukünftigen Windows-Versionen be­
nutzt wird.

Ebenfalls sehr sparsam mit der Stand­
fläche ist der HL-10 DV von Brother. 10 
Seiten pro Minute Geschwindigkeit, 
PCL 5 und HI-R (entspricht RET), so 
lautet sein Steckbrief. Mit Fonts und 
Emulationen ist er reichlich bestückt, in 
seinem Bauch finden zwei Kassetten mit

je 250 Blatt Papier Platz. Preis des Druk- 
kers, der Schnittstelle wie Emulation auto­
matisch erkennen kann: 5.990 DM. Mit 
7.490,- DM schlägt die PostScript-Versi- 
on zu Buche. Bei Panasonic heißt die Kan­
tenglättung ‘SatinPrinf und ist im neuen 
KX-P4430 und KX-P4451 eingebaut. Fer­
ner bieten die Geräte PCL 5-Emulation. 
Der kleinere 4430 kostet 3.876,- DM und 
ist 5 Seiten schnell. Das größere Gerät 
trumpft mit 11 Seiten/Minute und zwei 
Papierkassetten mit je 250 Blatt auf; sein 
Preis beträgt 5.697,- DM.

Die ganze Aufregung um Kantenglät­
tungstechniken können die Leute von 
QMS nur belächeln. Für sie sind das 
einzig Wahre echte 600x600 DPI. Von 
QMS gibt es solche Laserdrucker ah 
14.000,- DM. Sie drucken die hohe Auflö­
sung in PostScript und HP/GL. Liegen 
PCL-Daten an, schalten sie auf ‘normale' 
300x300 DPI zurück. Ähnlich verhält sich 
der IBM 4029-020, ein 6-Seiten-Laser- 
drucker, der entsprechend aufgerüstet 
werden kann. Auch er druckt dann Post- 
Script-Daten mit 600 DPI. Der Preis: 
8.153,- DM. IBM hat das Druckergeschäft 
komplett an eine neue Firma mit dem 
Namen Lexmark abgegeben, an der IBM 
selbst mit 10% beteiligt ist. Lexmark darf 
auf seinen Produkten allerdings den Na­

men IBM führen. Zur Auswahl steht das 
riesige Drucker- und Zubehörangebot von 
IBM.

Dali man nicht ganz so hoch greifen 
muß, wenn es um Auflösungssteigerung 
geht, beweist Ricoh mit dem LP-1200. 
Der PCL-5-kompatible Laserdrucker 
besitzt über eine Kantenglättung hin­
aus die Fähigkeit, echte 400 DPI in ei­
nem ihm eigenen Seitenbeschreibungs­
modus zu drucken. Der Preis des Ricoh: 
4.500 DM. Richtig hinein in den Profi- 
Markt greift Dataproducts mit dem LZR- 
1560. Der Laserdrucker bietet 400 DPI bei 
der PS-Ausgabe, PostScript-Level 2,8 
Seiten Geschwindigkeit - aber bei A3- 
Blattformat. Der Preis für die Maschine: 
ab 15.000,- DM.

Praktisch alle Hersteller, vor allem 
von Druckern, hieten mittlerweile in 
irgendeiner Form Umweltkampagnen • 
sei es eine Farhhandrücknahme per 
Sammelcontainer direkt heim Fach­
händler wie Mannesmann es vorführt, 
oder der vollkommene Verzicht auf Sty­
ropor und Plastik hei der Verpackung 
der Geräte, wie bei Star. Die Verpak- 
kungsverordnung, die ab April 1993 die 
Rücknahme jedweder Verpackung durch 
den Hersteller vorschreibt, warf also ihre 
Schatten voraus. Beim Wiederbefüllen von 
Laserdruckerkartuschen oder der geziel­
ten Entsorgung von Verbrauchsmateriali­
en arbeiten die Hersteller mittlerweile mit 
darauf spezialisierten Unternehmen zu­
sammen. Was die künftige Weiterverwen­
dung von Elektronikschrott betrifft, gehen 
die ersten Erkenntnisse momentan in die 
Produktentwicklungen ein.

MultiMedia-Kult und -wahn aller­
orten: Das war auf der CeBIT 92 DAS 
Schlagwort. CD-Player gehören mitt­
lerweile im PC zum guten Ton. Ob sie 
allerdings zu viel mehr taugen als für 
soundkräftige Spiele, muH sich erst noch 
zeigen. Erfreulichere Tendenzen in Rich­
tung Integration derTechniken zeigt Canon 
mit dem Ion-System. Es besteht aus einer
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Kamera, die ein stehendes Video-Signal 
auf einer winzigen Diskette aufzeichnet. 
36 Bilder passen darauf, und ansehen kann 
man sie direkt mit der Kamera oder einem 
geeigneten Player direkt auf dem Fernse­
her oder aber auf dem Computer. Über ein 
Interface kann das Signal nämlich in den 
Rechnerspeicher gescannt und dort alsTIF- 
Datei gespeichert werden. Interessant sind 
solche Systeme (ab 3 .(XX),- DM ) für Leute, 
die bisher mit Polaroid gearbeitet haben. 
z.B. Sachverständige. Ein ähnliches Sy­
stem, allerdings mit bescheidenerer Lei­
stung und auf Graustufen beschränkt, zeigt 
Logitech mit dem PhotoMan. 32 Bilder 
passen in seinen Speicher, zu dessen Aus­
lesung man ihn lediglich über die serielle 
Schnittstelle anzusteuem braucht. Momen­
tan gibt es leider nur Anpassungen an 
MAC und PC, eine für den Atari soll in 
Vorbereitung sein.

Enorme Entwicklungen macht erwar­
tungsgemäß der Notebook-Sektor, der 
die Laptops in der Käufergunst über­
holt hat. Immer größere Rechenleistun­
gen (bis zum MC 68030 bei Apple bzw. 
¡80486 bei den PCs) bei größeren Spei­

chern (einige Megabytes) und kleineren 
Platten (2-Zoll-Format) kennzeichnen den 
Stand der Technik. Bei den Anzeigen 
scheint sich die TFT-Technik (Dünnfilm­
transistor) durchzusetzen, die für enorme 
Qualität sorgt. Sharp ist in diesem Sektor 
sehr innovativ und zeigt VGA-Displays 
(640x480 Punkte, 16 Farben) im 8,5-Zoll- 
Format, deren Bild schlicht besser ist als 
das eines herkömmlichen Monitors. Vor 
allem die Schärfe überzeugt, während die 
Geschwindigkeit noch nicht an die der 
Röhre heranreicht, allerdings das LC-Dis- 
play um einiges überbietet. Die ganze 
Neuigkeit in Richtung Miniaturisierung 
heißt ‘Palmtop’. Vorwiegend sind sie PC­
kompatibel. besitzen Intel-Prozessoren 
sowie kleine Tastaturen und Displays. Es 
sind Geräte wie Ataris Portfolio, aller­
dings mit mehr Leistung. Es gibt sie von 
HP, Poquet, Sharp, Psion, und die Ten­
denz ist steigend. Die Winzlinge profitie­
ren u.a. auch von der Flash-Eprom-Tech- 
nik, denn Massenspeicher im herkömmli­
chen Sinn finden in ihnen keinen Platz 
mehr.

Die letzten Menschen, die sich bisher 
dem Rechner entzogen haben, sollen 
nun mit den “Notepads’ oder “Pen-Com- 
putern' der Rechnerindustrie erschlos­
sen werden. Fortgeschrittenes Beispiel 
dafür: ‘Momenta’, das momentane Pro­
jekt des C-64- und ST-Entwicklers 
Shivaz Shivji. Der Momenta basiert auf 
der stromsparenden Variante des Intel 
80386, dem 386 SL. Zur Eingabe dient ein 
Stift, mit dem man auf dem Display 
schreibt. Hat man das Gerät erst einmal 
auf seine persönliche Handschrift trainiert, 
kann man relativ frei drauflosschreiben. 
Die Zeichen werden erkannt und in Textzei­
chen verwandelt. Im Innern verrichten 
weiterhin 2 MB Speicher und eine 80- 
MB-Platte ihren Dienst. Für alle, denen 
die eingebaute Schrifterkennung zu lang­
sam ist, wird zum formschönen Gerät auch 
eine Tastatur geliefert. Momenta liefert 
eine eigene Oberfläche mit, die besonders 
auf die Stift-Bedienung ausgelegt ist. Wem 
das zu eigen ist, der kann auch auf das 
speziell für die Pen-Computer angepaßte 
Pen-Windows ausweichen. Einige andere 
Hersteller wie Samsung zeigen ebenfalls 
Notepads, auf denen Pen-Windows läuft. 
Daß der Datenreisende bald mit Daten 
reist und das gesamte Büro im Buchfor­
mat mit sich trägt, ist sicher keine Uto­
pie. Daß er dabei auf den Kontakt mit den 
heimischen Daten nicht verzichten muß, 
bewiesen einige Speziallösungen, wie z.B. 
eine, die mit einer Casio-Taschendaten- 
bank den weltweiten Austausch von Infor­
mation via Satellit ermöglicht. Eine Bo­
denstation im Telefonformat übernimmt 
dabei die Übermittlung zum Satelliten von 
jedem Punkt der Erde aus. Auf dem Euro­
message-Netz basiert eine Anbindung, die 
Toshiba zeigt. Hier wird ein Laptop zur R- 
Mail-Station. die europaweit zeichenori­
entierte Daten (also Texte) senden und 
empfangen kann.

IB
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Text­
verarbeitung 
mit Tempus-Word
Teil 3: Ein Standarddokument

Nachdem wir in der letzten 
Folge uns um die Bearbeitung 

langer Texte, wie z.B. Diplom­
arbeiten, gekümmert haben, 
erstellen wir uns heute ein 
Standarddokument, mit dem 
wir in Zukunft arbeiten 
können.

E rinnern wir uns der ersten Folge: 
da hatten wir am Ende eine Strate­
gie zum Erstellen von Standard­

vorlagen erarbeitet. Diese werden wir jetzt 
anwenden. Nachdem wir eine neue Datei 
mit der Endung *.TWS geladen haben 
(zuerst das Formular für die Text-Info 
ausfüllen, dann das darauf folgende mit 
der Return-Taste einfach ignorieren), wer­
den die Layouts definiert (die Tastenkom­
bination [Control J|LJ bringt uns das Lay­
out-Formular). Wir werden ein Standard­
dokument für doppelseitigen Druck er­
stellen. Das hat den Vorteil, daß einerseits 
alle Arbeiten, für die keine Vorschrift zum

einseitigen Druck besteht, sofort mit die­
sem Dokument erstellt werden können, 
zum anderen kann durch einfaches Kopie­
ren der rechten Seiten auch nachträglich 
aus dem doppelseitigen ein einseitiges 
Layout gemacht werden. Aus einem ein­
seitigen ein doppelseitiges Layout zu zim­
mern, ist aber ungleich aufwendiger - wir 
werden noch sehen warum.

Layouts
Wir benötigen zwei Layouts: eines für den 
normalen Teil unseres Dokumentes und 
eines für das Indexregister. Zuerst erstel­
len wir das Layout für den Text. Nachdem 
wir überprüft haben, ob das Format DIN 
A4 eingestellt ist, widmen wir uns der 
rechten Seite des Layouts und stellen die 
Ränder auf die oben beschriebenen Werte 
ein. Sollte Ihr Drucker Probleme haben, 
bis 2,5cm vor das Seitenende zu drucken, 
dann sollten Sie unten notgedrungen einen 
größeren Rand wählen. Der nächste Schritt: 
Spiegeln der rechten Seite auf die linke. 
Damit ist der Satzspiegel definiert.

Als nächstes müssen wir Raum für die 
Kolumnentitel und die Paginierung schaf­
fen. Die automatische Paginierung durch

das Seiten-Layout werden wir nicht ver­
wenden, weil sie für unsere Belange zu 
unflexibel ist: wir schalten die Seitennum- 
mem aus. Beim doppelseitigen Druck ha­
ben wir allerdings ein Problem: TEM­
PUS-WORD kennt für beide Seiten eines 
Blattes zusammen nur eine Art von Kopf­
bereich. Wir brauchten aber zwei, den 
einen nur auf den linken Seiten für den 
Haupttitel und den anderen auf den rech­
ten Seiten für die Kapitelüberschriften. 
Definierten wir auf beiden Seiten einen 
Kopfbereich, müßten wir für jede Seite 
unseres Dokumentes den entsprechenden 
Kolumnentitel von Hand setzen: einen lin­
ken, einen rechten, einen linken... Es geht 
auch anders!

Was passiert wohl, wenn auf einer Seite 
zwar ein Kopfbereich gesetzt, aber keiner 
für diese Seite im Layout definiert ist? 
Nichts passiert, er wird einfach nicht ge­
druckt. Fußbereiche werden entsprechend 
behandelt. Nun ist es TEMPUS-WORD 
sehr egal, ob auf einer Seite ein Kopf- oder 
Fußbereich definiert ist und auf der ande­
ren nicht, auch ist nirgendswo festgelegt, 
daß Fußbereiche immer nur unter den 
Textspalten liegen dürfen und Kopfberei­
che nur drüber. Also werden wir den Fuß-
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bereich einfach zweckentfremden und zum 
zweiten Kopfbereich machen. Auf der lin­
ken Seite definieren wir einen Fußbereich 
über die Textspalte, auf der rechten Seite 
einen Kopfbereich. Mit diesem Trick ha­
ben wir zwei alternierende Kopfbereiche 
erzeugt, obwohl TEMPUS-WORD eigent­
lich nur einen Kopfbereich kennt. Jetzt 
kann über die Option 'Fußbereich edieren/ 
setzen' der Kolumnentitel für alle linken 
Seiten erzeugt werden und über die Option 
■ Kopfbereich edieren/setzen' alle Kolum­
nentitel für die rechten Seiten. Da TEM­
PUS-WORD Kopf- und Fußzeilen immer 
für ganze Seitengruppen definiert, haben 
wir uns die lästige Arbeit von oben ge­
spart. Den Nachteil, daß wir nicht gleich­
zeitig noch unter den laufenden Text Fuß­
zeilen setzen können, werden wir wohl 
verkraften.

Der Platz für die Kolumnentitel wird in 
unserem Layout dann wie folgt geschaf­
fen: Einbinden eines Kopfbereiches auf 
der rechten Seite mit den Rändern links 
4cm, oben 2,5cm, rechts 2cm. Legen Sie 
seine Höhe auf 12,7mm fest, haben Sie 
genau drei Schreibmaschinenzeilen Platz. 
Wechseln Sie jetzt auf die linke Seite und 
definieren Sie hier einen Fußbereich mit 
den Rändern: links 2cm, oben 2,5cm, rechts 
4cm und wieder der Höhe 12,7mm. Zum 
Abschluß sollten Sie noch einmal durch 
Anwahl des Formulars zum Löschen und 
Neuordnen der Spalten überprüfen, ob der 
Kopfbereich auf der linken und der Fußbe­
reich auf der rechten Seite gelöscht, der 
entsprechende Button hell dargestellt ist.

Damit ist unser normales Layout erstellt 
und sollte wie in Abbildung 2 aussehen. Es 
kann unter einem sinnbringenden Namen 
abgespeichert werden.

Das Layout für das Indexregister kön­
nen wir recht einfach aus dem eben er­
zeugten entwickeln. Der einzige Unter­
schied besteht ja  nur in der zweiten 
Textspalte. Da wir gerade die linke Seite 
vor uns haben, fangen wir mit ihr an. Die 
Textspalte wird zuerst einmal auf eine 
Breite von 73mm eingestellt (damit ist 
auch die Breite aller anderen Textspalten 
vorgegeben und geändert). Dann erzeu­
gen wir eine Textspalte Nummer zwei 
durch Klick auf den rechten Pfeil im 
Textspaltenkasten. Diese zweite Spalte 
verschieben wir so, daß ihr oberer und 
rechter Rand wieder 4cm betragen. Auf 
der rechten Seite verfahren wir ähnlich, 
nur daß die zweite Textspalte auf einen 
rechten Rand von 2cm ausgerichtet wird. 
Auch dieses Layout ist fertig, wenn Sie - 
wie oben - überprüft haben, ob links kein 
Kopf- und rechts kein Fußbreich definiert 
ist. Leider kann unter Umständen TEM­
PUS-WORD auf die Idee kommen, einen 
solchen Bereich der Größe Omni Breite

und Omm Höhe von alleine zu definieren, 
ohne daß es dazu aufgefordert wäre. Das 
fertige Layout sollte wie in Abbildung 3 
aussehen.

Sichern Sie das Register-Layout unter 
einem entsprechenden Namen und laden 
Sie dann unser erstes Layout wieder. Die 
Layout-Arbeiten sind jetzt abgeschlossen.

Zeichensätze
Hervorhebungen in Anmerkungen: 
TIMES08I.TWF. Damit liegen die Zei­
chensätze fürdie Hervorhebungen auf dem 
Ziffernblock genau über den entsprechen­
den für normalen Text: Die Zeichensätze 
für den nhedie Überschriften - wir werden 
hier die Kapitälchens, kommt der Vertei­
lung der Zeichensätze eine arbeitserleich­
ternde Bedeutung zu. Bei mir hat sich 
folgende Anordnung als günstig erwiesen: 
Nummer 1: der Brotfond, TIMES 10.TWF; 
Nummer 2: der Font für die Anmerkun­
gen.TIMES08.TW F;Nummer3: der Font 
fürdie Überschriften - wir werden hier die 
Kapitälchenshrift der Times verwenden - 
TIMES I4K.TWF.

Damit ist die untere Reihe des Zif­
fernblocks belegt. In der nächsten Reihe 
wird Nummer 4 dem Font für die norma­
len Hervorhebungen, also der kursive, 
zugeordnet: TIMES 101.TW F und die 
Nummer 5 dem Font für die Hervorhe­

bungen in Anmerkungen: TIMES08I. 
TWF. Damit liegen die Zeichensätze für 
die Hervorhebungen auf dem Ziffernblock 
genau über den entsprechenden für nor­
malen Text: Die Zeichensätze für den nor­
malen Text unten, diejenigen fürdie Her­
vorhebungen in der mittleren Reihe des 
Ziffernblocks. Das Raster der Verteilung 
entspricht dem der Abbildung 4. Eine 
Hervorhebung im laufendenText wird jetzt 
immer mit [Control)|4ziffemblock| ein­
geleitet und mit [Control|| 1 Ziffernblock| 
abgeschlossen. Eine Hervorhebung in 
Anmerkungen wird dann mit der Ziffer 5 
eingeleitet und mit der Ziffer 2 abgeschlos­
sen. Ich denke, diese Anordnung dürfte 
einigermaßen intuitiv und leicht zu erler­
nen sein.

G lobale Textausrichtung
Die globalen Einstellungen für Zeilenab­
stände etc. werden anhand der neun Zei­
len- und Textjustierungssymbole auf dem 
Desktop vorgenommen. Sie gelten für alle 
Absätze, denen kein Absatzformat zuge­
ordnet ist, oder in deren Absatzformat für 
die entsprechende Justierung keine Ein­
stellung gemacht wurde. Verkleinern Sie 
dazu das Textfenster so, daß die Symbole 
sichtbar werden. Der Zeilenabstand wird 
einzeilig eingestellt, ebenso der Absatzab­
stand. Einzeilig bedeutet: 12 Punkt = 0,16

huBbereich
l f

csf I

t4 cm - 11

Kflpfoereidi

-7 ,3cm -

2cm

A b b i l d u n g  3 :  
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FEST - UND WECHSELPLATTEN

2 4  m s ,  8 0 0  K b / s  

N E U  8 8  M B
WECHSELPLATTE FÜR ATARI ST,
ATARI MEGA STE. ATARI TT, APPLE 
NEXT, IBM KOMPLETT INCL. KABEL 
UND MEDIUM, AUCH IM MEGA-ST 
GEHÄUSE

1 4 9 8 , -

TEST ST-COMPUTER 9/91 
"IN ALLEN ANSPRÜCHEN 

PROFESSIONELL"

KOMBISTATIONEN:
88 MB WECHSEL + FESTPLATTE 
M H D S—88 —120 2798,—
WECHSELPL. -r Q UAN TU M  120 M B /1 7  KBS

MHDS—88—105 2 4 9 8 ,-
WECHSELPL. + Q U AN TU M  105 M B 

MHDS—88—210 3 1 9 8 ,-
WECHSELPL. ♦  IMPRIMIS 210 M B 

MHDS—88 — 545 4 6 9 8 ,-
WECHSELPL. MIT CO NNER 3 .5"
12 MS, 1300 K B /S  SUPER!

KOMPL ANSCHLUSSFERTIG INCL K ABELN  U N D  
M EDIUM , AUCH MIT 44 M B WECHSELPLATTE 
LIEFERBAR! m it ICD HOSTADAPTER

A : \  M D  8 8 a
C : \  M  8 8  M B  W e c h s e l p l a t t e  S y q u e s t

□ E : \ a

F D : \ B
L ie fe rp ro g ram m im M e g a -S T -G e h ä u s e

WEITERE KOMBISTATIONEN:
44 MB SYQUEST- WECHSELPLATTE + FESTPLATTE
MHDS—44 — 52 1848 ,-
44 M B + Q U ANTUM  52  MB. 1200 K B S . 17 ms

MHDS—44 —105 2198 —
44 M B ♦  Q U ANTUM  105 MB. 1200 K B S . 17 m s

MHDS—44 — 80 1 8 9 8 ,-
44 M B + SEAGATE ST 296N . 84 MB, 28  ms

MHDS—44 — 81 2 0 4 5 .-
44 M B + SEAGATE ST 1096N. 83  MB, 22 ms

M H D S -44 -210  (oder QUANTUM LPS 240) 2 7 9 8 ,-  (2998 ,-)
44 M B +  IMPRIMIS ST 1239 N, 210 MB. 15 m s (1500 KBS. 12 ms)

MHDS — 44 — 545 (auch im 3 5 -'-Form at) 3998,—
44 M B +  CO NNER (G ANZ NEU), 545 MB. 12 ms 
WIR LIEFERN AUCH FESTPLATTEN BIS 2 GIGABYTE!

Mit ICD Advantage/(Plus) Hostadapter. DMA in /ou t gepuffert. SCSI-Bus herausgeführl, 
SCSI-Adresse einstellbar (0—7), Max. 256 Partitionen möglich. Läuft unter allen ATARI- 
Betriebssystemen von TOS 1.0 bis 3.06, Auch mit UNIX, MS-DOS. Spectre, OS—9 uvm.. 
Vollkommen ATARI AHDI 4,xx-kompatlbel, Autoboot von allen Partitionen — Autopark

ATARI TT/ST/Mega ST/Speichererweiterungen a.A.
ATARI LASERDRUCKER SLM 6 0 5  1 9 9 8 , -
ATARI Mega STE - 4 / 1 0 5  Quantum 2 5 9 8 ,—
Nur m it den  bew ahrten ICD H ostadap le rn  haben Sie 1 Qualität Vertrauen Sie auf d iese Technik

|4= i I r r t i i m e r  V o r b e h a l t e n

l L ie fe rp ro g ra m m  a u c h  im  M e g a -S T -G e h ä u s e

AB
AB

898.-
1198,-

FESTPLATTEN:
MHD 52 : 52 MB QUANTUM, 17 MS
MHD 105: 105 MB QUANTUM, 17 MS
64 KB CACHE. 1200 K B S . SUPERLEISE

MHD —50 : 48 MB, Seagate 105 798,—
MHD—80 : 84 MB, SEAGATE ST 296N 9 9 8 ,-
M H D -8 1 : 83 MB, ST1096N, 24 MS 1048 ,-
IMPRIMIS U N D  C O NNER, -  FESTPLATTEN 12 MS, 1200 K B /S  

MHD—210: 210 MB, ST 1239N, 12 MS 1798 ,-
M H D -545: 545 MB, CONNER, 12 MS 3 4 9 8 .-
MHD—240: (QUANTUM LPS 240 MB, 12 MS) 1998,—
W ECHSELPLATTEN:
MHDS—44: SYQUEST 44 MB 28 MS AB 1145 —
IN C L M ED IU M

ALLE GERÄTE KOM PLETT ANSCHLUSSFERTIG AUCH IM KLEIN EN  TT- 

FESTPLATTENGEHAUSE LIEFERBAR

SCANNER
Trade iT SCAN 256 m it  e b v  s o f t w a r e  S o n d e r p r e is

Trade iT COLORSCAN 300: A4 s c a n n e r  m i t  g a m m a

KORREKTUR. 167  M IO  FARBEN, 2 56  GS. 3 00  DPI a  A

H P -  DESKJET 50 0  IN C L PATRONE a  A

WEITERES LIEFERPRO G RAM M :
ST— 4  F LO P P Y -S TA TIO N  1 44 M B TEAC 2 3 5 - P S  2 KOM PL 1 9 8 -
S T -  7 FLOPPY 5 .2 5 " TEAC FD 55GFR 2 4 9 -
44 M B M ED IU M  EXTRA 1 5 5 . -
88 M B M ED IU M  EXTRA 2 5 9 . -
W ir haben noch  viel m ehr a.A

M. Fischer Computer Systeme Tel. 0 61 6 4 - 4 6 0 1
Goethestr. 7 6101 Fr. Crumbach Fax 0 61 64 - 3 7 4 8



GRUNDLAGEN

Zoll = 4.23min. Für die Textausrichtung 
wird Blocksatz eingestellt. Die Gründe für 
diese Voreinstellung werden wir im Ab­
schnitt über das Inhaltsverzeichnis bespre­
chen.

Eine Datei 
für Absatzform ate: 
Seminar. TWA

Zunächst einmal die Frage, welche Ab­
satzformate wir eigentlich brauchen. Da 
mit den Formaten nicht nur die Gestalt, 
sondern auch der Inhalt unserer Arbeiten 
strukturiert werden kann, sollte uns ein 
Blick auf die inhaltlichen Bestandteile 
wissenschaftlicher und ähnlicher Texte, 
wie sie oben dargelegt wurden, Aufschluß 
geben.

Die einzelnen Formate werden über das 
Formular Absatz-Format (Tastenkombi­
nation (Alternate |[ A] oder der Menüpunkt 
‘Text: Absatzformat bearbeiten’) erstellt. 
Da sie für unser Standarddokument gelten 
sollen, müssen sie als Text-Format defi­
niert werden. Die Einstellungen für die 
einzelnen Formate dienen wie bei allen 
gestalterischen Einstellungen unseres Do­
kumentes hauptsächlich der Illustration. 
Die Absätze könnten auch anders gestaltet 
sein, wichtig ist nur. welche Formate un­
terschieden werden, mit welchen gestalte­
rischen Mitteln welches Aussehen erreicht 
wird und wie die Formate im Format- 
Formular verteilt sind, in welcher Reihen­
folge sie in der Formatliste stehen.

Grundsätzlich gilt für die Reihenfolge 
der Formate, daß die am meisten verwen­
deten in der Gruppe der ersten zehn aufge- 
führt werden sollten. Da diese Absatzfor­
mate im Auswahl-Formular (Tastenkom­
bination [Control || A | ) direkt mit den Funk­
tionstasten erreicht werden können, ergibt 
sich während des Schreibens ein Vorteil 
gegenüber der Methode, ein Format durch 
Tippen seines Namenskürzels oder per 
Maus zu wählen. Formate, die von TEM­
PUS-WORD automatisch vergeben wer­
den - das betrifft zur Zeit nur die Anmer­
kungen - sollen natürlich nicht unter den 
ersten zehn sein. Da es aber beispielsweise 
schon zehn Hierarchiestufen für Über­
schriften gibt, womit der Rahmen der Funk- 
tionstasten-Formate ausgeschöpft wäre, 
sollten Sie genau abwägen, welche Ab­
satzformate ständig benötigt werden und 
welche weniger oft.

Ich schlage folgende Verteilung vor, 
wobei die ersten acht Formate für den 
fließenden Text, die beiden nächsten für 
die besonders zu gestaltenden Anhänge 
und die anderen Formate je nach eigenen 
Präferenzen vorgesehen sind:

1. Standardabsatz für den ganz normalen 
Text

2. Absatz für fachspezifische Textsorten 
(z.B. lange Zitate, die sich vom eige­
nen Text abheben sollen / Zeilen von Pro­
grammtexten / andere Fachspezifika)

3. ggf. ein weiteres Fachspezifikum ihrer 
Wahl

4. Spiegelstrich-Absätze
5. Kapitelüberschriften
6. Abschnittsüberschriften (erste Ebene)
7. Überschriften für Unterabschnitte 

(zweite Ebene)
8. Überschriften für Unter-Unterabschnit­

te (dritte Ebene)
9. Einträge in der Literaturliste. Jeder Li­

teraturhinweis wird in einem Absatz 
dargestellt.

10. Einträge im Indexregister Zusätzlich 
noch in halbwegs beliebiger Reihen­
folge:
- Fußnotenformat
- Format für Bildunterschriften
- Zum Ausgleich von Absatzabstän­
den: eine halbe Zeilenschaltung (da 
wir ein Zeilenraster von einfach, 
1,5fach und doppelt verwenden, kann 
mit einer halben Leerzeile vom einfa­
chen in den l,5fachen und vom 1,5fa- 
chen in den doppelten Zeilenabstand 
gewechselt werden.
- andere, noch dringend benötigte For­
mate, wie weitere Überschriftsebenen 
etc.

Nachdem wir alle Formate benannt haben, 
können wir sie auch ausgestalten. Dazu 
brauchen wir natürlich nur die Parameter 
einzutragen, die sich von den globalen 
Einstellungen unterscheiden. Aber Vor­
sicht: wenn die globalen Einstellungen 
einmal verändert werden, hat das auch 
Auswirkungen auf die Parameter in den 
Absatzformaten, für die dort keine Ein­
stellungen gemacht wurden. Das kann von 
Vorteil sein, weil auf diese Weise die 
Einstellungen aller entsprechenden For­
mate auf einen Streich geändert werden 
können, aber auch von Nachteil, wenn 
nämlich durch Unachtsamkeit ein ausge­
klügeltes Verhältnis einzelner Formate 
zueinander zerstört wird.

Dies gilt insbesondere für die Tabula­
torzeilen (Zeilenlineale), da hier durch eine 
unbedachte Veränderung die Gestalt der 
Absätze bei Verwendung von Tabulatoren 
stark verändert werden kann. Ich kann 
deshalb nur empfehlen, für jedes Absatz­
format explizit dessen Tabulatorzeile an­
zugeben. Ist für ein Absatzformat die Ta­
bulatorzeile Nummer 0 eingestellt, über­
nimmt es die gerade aktuelle. Werden 
Formate, bei denen eine Tabulatorzeile 
angegeben ist, und solche ohne eigenes 
Zeilenlineal gemischt verwendet, sind In­

konsistenzen nicht auszuschließen, und 
nicht immer sitzt der gewünschte Tabula­
tor an der richtigen Stelle oder existiert gar 
überhaupt. Vor allem der extensive Ge­
brauch der Gliederungsfunktion erzeugt 
hier oft ungewolltes Chaos: Ein Absatz 
wird mit einem bestimmten aktuellen Zei­
lenlineal erfaßt und an eine Stelle des 
Textes verschoben, an der ein anderes 
Zeilenlineal gilt. Die Folge dieser Ver­
schiebung ist, daß variable Einrückungen 
und Tabulatoren nicht mehr an der alten 
Stelle zu finden sind. Wir werden also 
grundsätzlich einem Absatzformat eine 
Tabulatorzeile zuweisen, und wenn es nur 
die erste ist. Wie Tabulatorzeilen erzeugt 
werden können, setze ich als bekannt vor­
aus (ich wollte doch kein neues Handbuch 
schreiben ...), deshalb hier nur dieser eine 
Hinweis: Im Zeilenlineal läuft wie bei 
einerbesseren Schreibmaschine immerein 
Pfeil mit, der die aktuelle Position des 
Text-Cursors anzeigt. Soll ein Tabulator 
hinter einem bestimmten Buchstaben er­
zeugt werden (Beispiel: nach exakt drei 
Leeranschlägen), brauchen Sie nur den 
Textzeiger hinter den letzten Buchstaben 
zu plazieren und mit dem Mauszeiger auf 
die Pfeilspitze im Lineal zu klicken - zuge­
geben: ein wenig Fingerspitzengefühl ge­
hört dazu -, und schon haben Sie die ent­
sprechende Position für Ihren Tabulator

A b b i l d u n g  4 :
B e l e g u n g  d e r  Z e i c h e n s ä t z e  a u f  d e m  Z i f f e r n b l o c k

eingefangen und können ihn relativ genau 
setzen. Daß Geltungsbereiche von Tabu­
latorzeilen mit dem Löschen der zugehöri­
gen ersten Textzeile ihres Geltungberei­
ches ebenfalls gelöscht werden, brauche 
ich ja  nicht zu erwähnen. Doch jetzt end­
lich zu den Formaten.

A bsatzform ate & 
Tabulatorzeilen

Für das erste Format werden wir nur den 
Zeilen- und den Absatzabstand auf 18
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Punkt (1,5 Zeilen) beziehungsweise 24 
Punkt (2 Zeilen) einstellen. Die Textaus­
richtung wird auf Blocksatz geschaltet und 
für den Zeichensatz der Brotfont (Num­
mer 1) gewählt. Im Text/Überschriften- 
Feld steht Text 0, alle sonstigen Knöpfe 
bleiben ausgeschaltet. Für die Tabulator­
zeile wählen wir (siehe oben) die bisher 
einzige, die Nummer 1.

Das zweite Format soll uns für lange 
Zitate zur Verfügung stehen und ist ähn­
lich aufgebaut wie das erste: Alle Knöpfe 
sind ausgeschaltet, bis auf den für Block­
satz. Der Zeilenabstand ist einzeilig (12 
Punkt) und der Absatzabstand 1,5-fach 
(18 Punkt). Den Zeichensatz wählen wir 
mit TIMES08.TWF (Nummer 2) und die 
Tabulatorzeile wieder mit Nummer 1.

Das dritte Format reservieren wir uns 
für besondere Fülle, vielleicht haben Sie ja 
noch etwas wichtiges.

Das vierte Format weist ein paar Beson­
derheiten auf: Die Zeile soll immer mit 
einem Gedankenstrich beginnen, dann soll 
ein freier Raum bleiben und danach der 
Text beginnen. Der ganze Text, auch der 
der ersten Zeile soll bündig untereinander 
eingerückt sein. Die Einrückung ist also 
genauso groß wie der Gedankenstrich und 
derfreie Raum zusammengenommen. Wie 
erreichen wir das? Recht einfach: Zuerst 
einmal definieren wir wie üblich die Zei­
len- und Absatzabstände (18/24 Punkt), 
den Zeichensatz (TIMES 10) und die Text­
ausrichtung (Blocksatz). Da dieses For­
mat bis hierhin exakt dem ersten Format 
entspricht, können wir es einfach kopie­
ren: Kürzel des ersten Formates anklik- 
ken, den kopiere-Knopf anklicken und 
dann das bisher leere Kürzelfeld des vier­
ten Formates. Alle Einstellungen sind so 
übernommen. Daß im Info- und im Kür­
zelfeld neue Namen eingetragen werden 
müssen, ist klar.

Nach diesen Vorarbeiten verlassen wir 
das Format-Formular und kehren zum 
Textfensterzurück. Wirerzeugeneine ein­
fache Leerzeile durch Drücken der Re- 
tum-Taste und kreieren im Tabulatoren- 
Formular (Menüpunkt ‘Text: Tabulato­
ren...’) eine neue Tabulatorzeile (Nummer 
2), die - sagen wir - aus links-Tabulatoren 
im Abstand von 32 Punkt bestehen soll. 
Jetzt brauchen wir nur noch einen Gedan­
kenstrich und ein Leerzeichen einzutippen 
und danach wie oben erwähnt, einen lin­
ken Tabulator hinter das Leerzeichen zu 
setzen. Wenn wir die Zeile wieder ge­
löscht haben, geht die Definition im Ab­
satz-Formular weiter. Das erzeugte Zei­
lenlineal 2 wird ausgewühlt, Einzug und 
Einrückungen auf 0.00 gestellt. Bei der 
Einrückung links (und nicht beim Ein­
zug!) wird jetzt der Pfeil-Knopf einge­
schaltet. Das fertige Format wird so ver­

wendet: Soll zu Beginn des Absatzes ein 
Spiegelstrich stehen, schreiben Sie den 
Gedankenstrich als ersten Buchstaben, 
danach setzen Sie einfach einen linken 
Tabulator (Tab-Taste) und beginnen mit 
dem Text. Soll vor einem Absatz kein 
Spiegelstrich stehen, weil der Absatz noch 
zum vorhergehenden Spiegelstrich gehört, 
tippen Sie am Anfang der Zeile nur den 
linken Tabulator und beginnen dann mit 
dem Text. Der gesamte Text ist so immer 
gleichmäßig linksbündig ausgerichtet. 
Auch wenn Sie den Gedankenstrich durch 
einen Stern oder ein beliebiges anderes 
Zeichen ersetzen, bleibt die gleichmäßige 
Ausrichtung erhalten.

Eine weitere Besonderheit der Spiegel­
strich-Absätze soll sein, daß ein Spiegel­
strich immer mit dem Stilattribut umrahmt 
dargestellt werden soll. Dazu werden der 
1 Init (-Knopf für Initialabsätze und das Stil­
attribut umrahmt aktiviert. Diese Schal­
tung wird automatisch immer das erste 
Zeichen des Absatzes mit dem Stilattribut 
versehen und alle anderen normal darstel­
len. Als erstes Zeichen gilt bei fehlendem 
Spiegelstrich übrigens der Tabulator, so 
daß der eigentliche Text des Absatzes nie 
versehentlich mit einem umrahmten Buch­
staben beginnt.

Die nächsten vier Formate sind für die 
Überschriften reserviert. Bei ihrer Defini­
tion lernen wir die Funktion Überschrift # 
mit dem Formular für Hierarchie und Nu­
merierung kennen.

Allen vier Formaten wird der Zeichen­
satz Nummer 3 (TIMES 14K) zugewiesen 
und alle Formate bekommen die Tabula­
torzeile 3, deren erster Links-Tabulator 
auf - sagen wir - 64 Punkt steht. Eine bei 
Überschriften unschöne Worttrennung 
können wir durch Anwahl des Knopfes 
‘nicht trennen’ unterbinden, und den bei 
Überschriften üblichen Flatterrand erzeu­
gen wir durch die Anwahl des entspre­
chenden Textjustierungs-Symbols. Nur das 
Format für die Kapitelüberschriften be­
kommt die Stilattribute groß und breit, 
einen Zeilenabstand von 24 Punkt und

einen Absatzabstand von 48 Punkt zuge­
wiesen, für die Abschnittstitel genügt die 
Zeilenschaltung aus unserem Raster (18/ 
24 Punkt), ihnen wird außerdem noch der 
Pfeil-Knopf für die linke Einrückung (nicht 
beim Einzug!) angeschaltet, um ein ähnli­
ches Einrücken wie bei den Spiegelstri­
chen zu erzeugen.

Wenn die gestalterischen Arbeiten be­
endet sind, müssen die vier Formate noch 
als Überschriften für TEMPUS-WORD 
gekennzeichnet werden. Wir klicken den 
Text-0- Knopf an und gelangen in das Über­
schriftenformular. Das oberste Drittel be­
stimmt die Einordnung in die Überschrif­
tenhierarchie (die auch in normale Text­
absätze integrierbar wäre). Wir wählen 
jeweils den Überschrift-Knopf an und dazu 
die entsprechende Hierarchiestufe: 0 für 
die Kapitel (Format 4), 1 fürdie Abschnitts­
titel (Format 5), 2 für die Unterabschnitte 
(Format 6) usw.

Da wir die Überschriften automatisch 
numerieren lassen wollen, mußTEMPUS- 
WORD das auch mitgeteilt werden. Dies 
geschieht im zweiten Drittel des Formu­
lars. Römische Ziffern in den Kapitelüber­
schriften erhalten wir durch Anwahl des 
[III|-Knopfes, die arabischen Ziffern der 
Abschnittstitel durch Anwahl des [ 123]- 
Knopfes. Den akkuraten linken Anschlag 
über mehrere Zeilen der Abschnittstitel, 
erreichen wir einerseits durch die An wahl 
des Pfeil-Knopfes bei der linken Einrük- 
kung im Absatzformular (siehe oben) und 
dazu durch das Einfügen eines linken Ta­
bulators als Trennzeichen zwischen Nu­
merierung und Text im letzten Drittel des 
Formulars. Eine Anwahl des Knopfes 
‘Überschrift-Text koppeln’ ist nur von 
Bedeutung, wenn in einem Dokument nu­
merierte Text-Absätze verwandt werden. 
Stehen solche Absätze hinter einer Über­
schrift. für die diese Option eingeschaltet 
ist, beziehen sich die Absatznummern auf 
diese Überschrift und beginnen nach jeder 
neuen Überschrift jeweils wiederbei eins. 
Damit ist die Definition der Überschrif­
tenformate abgeschlossen.

lAbsatz-Fornat:

inn in im ri
INMKN UufCIN
Einzug: 
Einrückung o 
Einrückung

Zeilenab.: 
Absatzab.;

Zeichensatz:

Text 0 I nicht trennen 1

TabulatorzeileiU 1 schützen | B E
Text-Fornat

TM.rSRS.TM

StdA
Zita
Prog
Spie
Kapü
Abül
Abü2
0bü3
Lite
Indx

Bild
Halb
ZEE

kopie«
I T

A b b i l d u n g  5 :  
F o r m u l a r  f ü r  
A b s a t z f o r m a t e
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Hierarchie:

i Text i m n m f f l f f l m c E m m f f l

Hunerierung:____________________________________________________________ 1 aus

IÜberschrift-Text koppeln 1 » t f A T « b c  II M C  II 111 ll III I

I Zeichen zwischen Hierarchie: ,| I 

I Zeichen auch nach letzter Hierarchien

Trennzeichen zwischen Hunerierung und Text:________________________________

W  [T I m  Leerzeichen! I~-~1 Tlifl l«T«bl

I lösche Hunerierung I I nunerieren I I OK k I

Überschrift

Die beiden Formate für die Bibliographie 
(Format 9) und das Indexregister (Format 
10) sollen so ausgestaltet werden, daß die 
erste Zeile des Absatzes am Anfang des 
Satzspiegels beginnt und die folgenden 
um einen bestimmten Betrag eingerüekt 
sind. Dazu wird einfach ein Wert für die 
linke Einrückung angegeben. Ansonsten 
beinhalten sie keine neuen Tricks, so daß 
wir sie schon fast im Schlaf konfigurieren 
können. Dasselbe gilt für die Fußnoten, 
die eigentlich nur als Zeichensatz die Num­
mer 2 (TIM ES08) zugewiesen bekommen 
und eine Zeilen-/Absatzschaltung von 12/ 
18 Punkt.

Die Bildunterschriften haben wiedereine 
Besonderheit: Sie sollen weder links noch 
rechts über das jeweilige Bild hinausrei­
chen. egal wie breit es ist. Dazu müssen 
der Einzug, die linke und die rechte Ein­
rückung als variabel deklariert werden (der 
Pfeil-Knopf ist einzuschalten). Wird ein 
Bild geladen, kann danach die Bildunter­
schrift mittels der Block-Erweitern: Ab­
satz-Funktion als Block markiert und mit 
der Block-bearbeiten-Funktion den Rän­
dern des Bildes entsprechend eingerückt 
werden. Da wir ein Zeilenraster aus 1,5- 
und 2facher Zeilenschaltung aufgebaut 
haben, wird es manchmal zum Ausgleich 
notwendig, eine halbe Zeile zwischen zwei 
Absätze zu schalten. Wir sehen deshalb 
noch ein Format vor, das wir nur für solche 
Leerzeilen verwenden wollen. Der einzi­
ge Parameter, den wir hier einstellen müs­
sen. ist der Absatzabstand, für den wir den 
Wert 6 Punkt = 0,5 Zeilen eintragen.

So, damit bin ich mit der Erklärung der 
Formate, die mir am Herzen lagen am 
Ende. Sollten Sie jetzt auf den Geschmack 
gekommen sein, und fehlen für Ihre Arbeit 
inhaltlich motivierte Absatzformate, dann 
experimentieren Sie doch einfach nach 
Lust und Laune. Wenn Ihnen der Set voll­
ständig erscheint, speichern Sie ihn si­
cherheitshalber in einer Datei ab.

Die Fußnotenparameter
Um die Form, wie Anmerkungen in den 
laufenden Text integriert werden, zu be­
stimmen. existiert in TEMPUS-WORD 
das Formular Fußnoten-Parameter. Hier 
werden drei Arten von Anmerkungen un­
terschieden: Die Fußnoten, die immer an 
das Seitenende gestellt werden, die Kapi­
telnoten am Ende eines jeden Kapitels und 
die Endnoten am Ende des ganzen Textes. 
Das Formular birgt wieder eine Fülle ge­
stalterischer Möglichkeiten, so kann für 
jede Anmerkungsart eine eigene Form ein­
gestellt werden. Die Form umfaßt die Ge­
stalt der Anmerkungsziffern (Ziffer ohne, 
mit schließender und mit öffnender Klam­
mer, die Ziffern arabisch/numerisch, rö­

misch/numerisch und alphabetisch), das 
Absatzformat des Anmerkungstextes, eine 
Trennung zwischen dem fließenden Text 
und den Anmerkungen, die zumindest bei 
den Fußnoten meistens aus einem Strich 
besteht, und speziell bei den Fußnoten die 
Zählung, die derart eingestellt werden 
kann, daß sie auf jeder Seite neu beginnt 
(seitenweise), oder für jedes Kapitel (ka­
pitelweise) oder fortlaufend für den gan­
zen Text. Hier haben die Programmierer 
von TEMPUS-WORD allerdings einen 
kleinen Fallstrick eingebaut: Werden die 
kapitelweise oder die fortlaufende Nume­
rierung eingestellt, kann eine Fußnote, 
wenn dadurch die Seite, auf der sie refe­
renziell wird, besser ausgenutzt wird, even­
tuell erst auf der folgenden Seite plaziert 
werden: Die Anmerkungsziffer im Text 
auf der einen, der Anmerkungstext auf der 
nächsten Seite - die Leser(innen) werden 
garantiert verwirrt sein und Ihre Texte ob 
des lustigen Fußnoten-Suchspieles zu 
schätzen wissen. Für eine halbwegs leser­
freundliche Gestaltung der Fußnoten 
kommt deshalb zurZeit nur die seitenwei­
se Numerierung in Frage.

Auch die Endnoten haben einen kleinen 
Nachteil: wie alle Anmerkungen werden 
sie vom Seitenende her gegen den fließen­
den Text nach oben geschoben. Da aber 
richtige Endnoten eigentlich als Anhang 
wie normaler Text von oben nach unten in 
die Seite gestellt werden, ist auch mit den 
Endnoten vorsichtig umzugehen. Das Pro­
blem dürfte sein, daß sich hier Programm­
logik (Anmerkungen sind ein spezieller 
Text im Text) und Satzlogik (Endnoten 
sind ein Addendum zum Text und werden 
wie Text gesetzt) entgegenstehen.

Zwar können Fußnoten, Kapitelnoten 
und Endnoten in einem Dokument ge­
mischt verwendet werden, das ist aber in 
der Praxis sehr ungewöhnlich, und es ist 
davon abzuraten, wenn nicht zwingende 
Gründe dafür sprechen. Mir sind auch nur 
die Marx-Engels-Werke bekannt, bei de­
nen Fußnoten und Endnoten gleichzeitig 
Verwendung finden. Hier sind die Fußno­
ten meistens für die Übersetzung frenid-

A h b i l d u n g  6 :  
F o r m u l a r  f ü r  
H i e r a r c h i e - E b e n e n  
b e i  T e x t -  u n d  
Ü b e r s c h r if t s a b s ä t z e n

sprachiger Ausdrücke oder Hinweise auf 
zweifelhafte Manuskriptstellen und die 
Endnoten für editorische Bemerkungen 
der Herausgeber und Anmerkungen der 
Verfasser reserviert. Es bleibt aber frag­
lich, ob auch hier nicht Fußnoten ausge­
reicht hätten, um beide Anmerkungsarten 
aufzunehmen. Weitaus interessanter für 
Menschen, die Manuskripte schreiben und 
diese dann auf Diskette an ihre Verlage 
schicken, wäre die Möglichkeit, aus Fuß­
noten Endnoten zu machen. Im ausge­
druckten Manuskript als Fußnoten ließen 
sich die Anmerkungen auf Diskette, wie 
oft von den Verlagen gefordert, an das 
Ende des ASClI-Textes stellen. Aber lei­
der verschwinden die Anmerkungen beim 
Sichern als ASCII-Text im Orkus des 
Hauptspeichers.

Für selbstgedruckte Dokumente ist den 
seitenweise numerierten Fußnoten wegen 
der leichten Lesbarkeit auf jeden Fall der 
Vorzug vor Kapitel- oder Endnoten zu 
geben, ln diesem Sinne sollten Sie auch 
die Fußnoten-Parameter einstellen.

Vorbelegte Texte
Zum Schluß der Arbeiten an unserem Stan­
darddokument können noch Texte, die 
immer in einem Dokument Vorkommen 
sollen, aber auch Seiten, die immer exi­
stieren, erfaßt werden. Zu denken ist etwa 
an eine komplett gestaltete Titelseite, in 
die leere Zeilen für den Titel des Werkes, 
aber auch schon der Autorenname einge­
tragen sind, und die nur noch an einigen 
Stellen ausgefüllt werden muß. Außerdem 
können schon einmal leere Kolumnentitel 
erzeugt werden, in die bei Bedarf einfach 
nur der Text zu schreiben ist. Je mehr Sie 
an immer wiederkehrenden Texten in Ihr 
Standarddokument integrieren, desto 
schneller können Sie mit der eigentlichen 
inhaltlichen Arbeit beginnen.

Damit wäre unser Standarddokument 
vollständig. In der nächsten Folge werden 
wir uns dem Schreiben eines Textes zu­
wenden.

R o l f  D a r r
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Wir sind Ihr starker

Atari S T  Partner
SuperCharger

hy beta systems

SuperCharger
V e rsio n  1 . 2  5 1 2 K B  2 9 8 , —

V e rsio n  1 . 5  1 M B  3 9 8 , - *
anschljßfertig, mit DOS 4.01, Netzteil 
und Handbuch. Version 1.5 mit Toolbox.

TOS und DOS mit einem System !
Die IBM-Welle rollt. Sie möchten auch die Vorteile von Tos und
Dos mit einem System nutzen? Mit dem professionellen PC-
Emulator SuperCharger ist dies kein Problem
- einfachster, externer Anschluß am DMA Port. Dabei wird der 

DMA-Port durchgeschleift.
- durch die Hotkey-Funktion bietet er die einzigartige Möglich­

keit MS-Dos zu verlassen, kurz unter TOS zu arbeiten und 
wieder in das unveränderte MS-DOS zurückzukehren.

- Sockel für einen Coprozessor 8087 ist vorhanden
V e r s i o n  1 .5  m it T o o l b o x ;
- durch die TOOLBOX wird der SuperCharger völlig frei 

programmierbar, z.B als Ramdisk unter TOS
- TOS und MS-DOS können im Parallelbetrieb arbeiten, der 

SuperCharger läuft durch seinen eigenen Speicher unabhän­
gig im Hintergrund, inkl. Festplatten- und Druckerzugriff

A lle  V e r s io n e n  s in d  in k lu s iv e  2  D is k e tte n  D O S  4 .0 1 ,  d e u ts c h e m
H a n d b u c h , U t ll i t y - D is k , N e tz te il  u n d  A n s c h lu ß k a b e i .

Software
M o r t im e r 4 9 , -
O m i k r o n  B a s i c  3 .5 1 9 8 , -
O m i k r o n  B a s i c  4 .0 6 9 8 ,-
K - S p r e a d  l ig h t 9 9 ,- -
K - S p r e a d  4 2 2 8 ,-
V i p - P r o t e s s i o n a l 9 9 , -
P h o e n i x  2 .0 4 2 8 ,~
P u r e C 3 9 8 ,-
Q F a x  P r o 9 9 , -
F - C o p y  P r o 8 9 , -
T w e l v e 9 9 , -
N o t a t o r 8 9 8 ,-
M u l t i d e s k 8 9 ,~
D a t a  D ie t 1 2 9 , -
E a s e 8 9 , -
F o l i o  T r a n s 6 9 , -
S o f t w a r e f ü h r e r  A t a r i 2 4 ,8 0
B u c h  A t a r i  S T  to ta l 4 9 , -

256 Graustufen Scanner 599,--
Der neue Cameron Handy Scanner Typ 
14 Grey S/W Modus 16/256 ecnte 
Graustulen Der geeigneter Gratikkane 
und Monitor. 105 mm Scan-Weite 100- 
400 dpi inkl.Scanlab Sollware m. IOC / 
GDPS-kompatiblen Scanner Treiber 
(Ohne OCR).

Handy Scanner Typ 10 399,-
16 Graustuten incl. Scanlab 
105mm Scan-W eile. 200-400 dpi

KAW AI MS 710 Keyboard:
Midi tahig, Stereo. 49 Tasten. 24 Rhyth., 
one linger Ad-Lib Synthesizer 
Funktionen inkl. Midi-Kabel. 298,“
Midi Software "Happy Music’*
12 Aulnahmespuren. Ouantsierung 
Notendarstellung und Ausdruck. 198,—
K e y b o a rd  m it S o ftw a r e  398,-
F re e s ty le  P R O  2 .0  348,-

Grafik und DTP
STAD1.3+ 179,-
Design und Gratikprogramm. Ob|ekt-
onentierter 3-D Teil, Lupe Fonteditor,
Anima.opns mogtchkeit.

Megapalnt II 4.0 248,~
Raster und Vekto'gratik, Ganzseiten­
bearbeitung. Outlinetunküonen,
Serienbriettunktion. Zeom mehrerer
Bildebenen

Beckerdesign 99-
Calamus 1.09N 398,-
Calamus Buch 59,-
Outline Art 1.0 249,-
DMC Font Editor 99,-
Piccolo 99,-
Lawadraw 99,-

T0S 2.06 DM 149,-
Roms für Mega STE, 1040 STE

Ext. Card Mega DM198,-
m» Tos 2.06 tor den MEGA. Neues TOS 
mit mehr Komfort: Bis zu 7 Fenster öffnen. 
FOr jedeDatei ein eigenes Icon, Icons 
selbst erstellen.

Ext. Card CPU DM198,-
TEC brldge CPU DM 25,-
TEC bridge Bus DM 25,-
Einbau aut Anträge__________________

Zubehör / Diverses
M o n it o r u m s c h a l t e r 5 9 ,-
H F - M o d u l a t o r 1 8 9 ,"
L o g i - M a u s 8 5 ,-
O v e r s c a n  S T 1 1 0 , "
S p e i c h e r e r w . 2  M B 3 9 8 ,~
T a s t a t u r v e r . M e g a  S T E  2 9 ,9 0
S c a r t k a b e l  a n  S T 3 9 ,-
O c t o b u s  -  O c t o b r a i n 3 4 8 ,«
L i g h t h o u s e  T o w e r a b  3 9 8 ,--
U m b a u s ä t z e a . A .
E c h t z e i t u h r 9 9 -
V i d e o d i g i t i z e r a b  3 9 8 ,-
S c h a l t p l ä n e :
R e c h n e r je  2 9 ,8 0
M o n i t o r e /  D r u c k e r je  1 9 ,8 0
A b d e c k h a u b e  T a s t . je  1 9 ,8 0
A b d e c k h a u b e  M o n . je  1 9 ,8 0
A b d e c k h a u b e  1 0 4 0 S T  je  1 9 ,8 0

H ardw are
1040 STE 1 MB 798,-
1040 STE 2 MB 898,-
1040 STE 4 MB 1.098,-
Mega STE 1 MB 999,-
Mega STE 2MB
mit 48 MB HD 1698,-
SM 146 14" Mon. 298,-
Profile 40 998,-
2. Laufwerk 3,5" 198,-
Trommel SLM 804 398,-
Trommel SLM 605 298,-
2 Toner SLM 605 128,-
Weitere Ateri-Hardwere linden
Sie In unserem Alari-System-
Center. Außerdem bieten wir
technischen Service t!

Marcus Trackball DM 198,-
Die Maus ist tot. es lebe der Trackball.

: Exaktere Cursorpositionierung, platz- 
j sparend, hohe Lebensdauer, standtest.

I robuste Verarbeitung einfach 
protessioneller1 

j (S T  Magazin 6/91 ‘positive Bewertung').

I Trackball Lynx DM 98,-

I Taiwan Import in günstiger Preisklasse, 
eine preiswerte Alternative.

Software
S i g n u m  3 .0  5 2 8 ,-
F o n t  T i m e t  1 0 0 ,-
1 t l  W o r d  P l u s  9 9 .--
T h a f t  W r i t e  1 .4 5  7 9 , -
N V D I  8 9 .--
S a l d o  2  1 2 9 ,-
L e k t o r a t  1 4 8 , -
K F a k t  4 9 8 ,-
G F A - B a t i c  3 .5  1 9 8 ,-
B T X  M a n a g e r  1 9 8 ,-
I s t F i b u m a n  1 7 8 , -
A r g o n  B a c k u p  9 8 ,-
E a a y  T y p e  7 9 , -
In t e r fa c e  9 8 ,-
M u ltig e m  1 5 9 ,-
A C S  1 9 8 ,-
H a r l e k i n  2  1 4 9 ,-
J u n i o r p r o m m e r  T e i l e t .  5 9 ,-

O J a ,  mir gefällt Ihr Angebot.
Vorname, Name 

Straße

| PLZ. Ort

Telefon Computertyp

Potsdamer Ring 10
[_  C 0nFW ER-EŒ W !0m _  ^7150jledcnang_

Ich bestelle hiermit:
—

Produktbezeichnung Anzahl Preis Total

[~~l Ja, ich möchte die kostenlose Atari-Gesamtangebotsliste

J______ I
I

1  
— J

1
Versandkosten Inland: DM 7,80 /  bis 5kg (Scheck oder NN, ) 
Ausland: DM19,80 ( nur Vorauskasse)

Tel.: 07191-1528(29), 60076 a | 
Fax:07191-60077



Einkaufsführer
2GEH Hambura m

Hier finden Sie Ihren 
Atari Fachhändler

Berlin ■ n Berlin
C O M PU TER SYSTEM E

chlichting
...die etwas andere Computerei W

COMPUTERSYSTEME. PLAYSOFTSTUDfO SCHLICHTING 
COMPUTER - SOFTWARE ■ VERSAND GMBH & CO. KG

A T A R I - F A C H M A R K T  
MS- DOS F A C H M A R K T • N E C  F A C H H A N D E L

Mönchstraße 8 1000 Berlin 20 
030/78610 96

DATAPLAY
Bundesallee 25 1000 Berlin 31 

Telefon: 030/861 91 61

C O M PU TER SYSTEM E

chlichting
die etwas andere Computerei

COMPUTERSYSTEME. PLAYSOFTSTUDIO SCHLICHTING 
COMPUTER - SOFTWARE • VERSAND GMBH & CO KG

A T A R I - F A C H M A R K T  
MS- DOS F A C H M A R K T  • N E C  F A C H H A N D E L

Wilh.Pieck-Straße 56 Potsdam 
030/786 10 96

A T A R I-S y s te m c e n te r
Desktop Publishing 

IBM Kompatible Branchensoftware

1 0 3 4  B e rlin , R ig a e r S tr. 2
d ire k t  a m  B e r s a r in p la t z

Tel 589 1928 Fax 588 9296

A lsch i Ingenieurbüro für 
Software & 

Computeranwendungen

0-1035 BERLIN - ProsluwerstniWe 32 - Tel. 5888285

- ATARI - System  -Center

- H ardw arevertrieb

- Netzwerke
- Softw areentw icklung

- P artn er fü r  Schulen und 

U niversitäten (R abatte  fü r  
Schüler und  Stundenten)

- Installation und  Schulung

PLAYSO FT-STUD IO

chlichting
...die etwas andere S p ie le r e i^  

PLAYSOFTSTUDIO SCHLICHTING
COMPUTER - SOFTWARE - VERSAND GMBH

B E R L I N S  NEUE DIMENSION FÜR 
C O M P U T E R S P I E L E  

Katzbachstraße 8 1000 Berlin 61 
030/78610 96

ev
/ «

ilpha
¿omiomputers

Neue Anschrift: 
Gierkezeile 12 

W-1000 Berlin 10
_ Nahe U-Bahn Bismarckstraße
1 V L .  * Tel.:030 342 0017 Fax:030 341 05 65

C O M PU TER SYSTEM E

chlichting
die etwas andere Computerei

COMPUTERSYSTEME. PLAYSOFTSTUDKD SCHLICHTING 
COMPUTER - SOFTWARE - VERSAND GMBH & CO. KG

A T A R I - F A C H M A R K T  
MS- DOS F A C H M A R K T • N E C  F A C H H A N D E L

Katzbachstraße 8 1000 Berlin 61 
________ 030/78610 96________

Hambur

r * * ”

G.M .A.
Wandsbeker Chaussee 
2000 Hamburg

Einziges, autorisiertes Atari-DTP-Center 
in Hamburg.

Telefon: 040 / 2512 41 5 -7

Computerbildhaus
Fachwerkstatt »Service • Verkauf 
PC-Kompiattsystetne und Zubehör

E p p e n d o r fe r  W e g  56 
2000 H a m b u rg  20 
T e l. 040 I 490 50 70 

490 39 37 
Fax 040  / 4 9 1 2 I 87

2120 Lünebur

S ie n k n e c h t
Bürokommunikation
B e r a t u n g  - V e r k a u f  - W e r k s t a t t
Heiligengeiststr. 20, 2120 Lüneburg 
Tel. 04131 /46122, Btx 402422
Mo.-Fr. 9°°-i800 und Sa. 9°°-1300

2300 KielA • K ie ls einziges ATARI 
Desktop Publish ing Center

- ATARI System-Center
- Computerbild Systemhaus
- Calamus Profi-Center
- ATARI Fachwerkstatt
- PSION Vertragshandler

Computer&Service
Gutenbergstraße 2 2300 Kiel 1 
Tel.: 0431-569444 Fax 578520

2800 Bremen

Faulenstraße 48—52 
2800 Bremen 1 
Telefon (0421) 170577

2905 Edewecht

T i I a a Soft- & Hardware
| \  i \  V e r t r .e b s -  u H a n d e ls  

*  *  *  H e l le  r s - J e d d e io h

Hauptstr 67. 2905  Edewecht 
X  (0 4 4 0 5 )6 8 0 9  Fax: 228

A TA R I- Fachhandel
H ardw are -  Software -  Service 

 Schulung -  Beratung______

2940 Wilhelmshaven

Radio Tiem ann
ATARI-Systemfachhändler 

Markstr. 52 
2940 Wilhelmshaven 
Telefon 0 4 4 2 1 -2 6 1  45
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3fîlîlî] Hannover
i i

COM DATA
Am Schiffgraben 19 ■ 3000 Hannover 1 

Telefon (0511)9904230

3400 Gottingen

©
B ü r o e i n r i c h t u n g s - Z e n t r u m

iederholdt
3400 Göttingen-Weende
W a g e n s lie g  14 -  Tel 05 51/38 57 0

3501 Habichtswald

hr MO-Spezaist: Beratung + ScfxJung + Service

REITMAIER
M u s i k e l e k t r o n i k

A T A R IARI-Systemfachhandlef 
TfiEwvA Computer-----

Musikinstrumente
BÜHM-Vertragshandler

Partetraße 9 • 3501 HabcntswaW • Tö: 0 56 06/98 12

Düsseldorf

Hard und Software 
W erner W o h lfah rtstätter
Atari Ladenlokal
Public Domain Irenenstraße 76c
Atari Spiele 4000 Düsseldorf-Unterrath
Atari Anwender Telefon (0211) 42 98 76

A  Desk Top Publishing Center 
EPS Spare-Parts GmbH 

DTP vom Profi
Satzbelichtung 

Hard- & Software 
Neumannstr.2 (Nähe Metro) 
IQ0211/23 10 19 Fax:23 59 10

4020 Mettmann

ATARI System Center
Ladenlotcat leichstraße 20, W4020 Mettmann

fc l 02104/22712, FAX 22936 
Öffnungszeiten: Di -  Fr 15" bis 18*. Sa 10“  bis 13“

4150 Krefeld

NEERVOORT
Komma

Nordwa» 96 
D-4150 Krefeld I 

lei 02151-772056 
FAX 02151-770995 

BTX 021517720  56

Computer- Hard- & Software 
Ein- & Mehrplatzsysteme 
Komplettlösungen

4250 Bottro

N EU ! N EU ! N EU ! N EU !
N C O M P U TE R -S P IE LE N
E V E R LE IH E
U
I

für Amiga C64, PC, 
ATARI, Gameboy, CDTV

U
I

N Am iga-Reparatur-Service NAmiga-T uning-Zubehör
E S O F T  & S O U N D E
U
I

Essener Straße 6 ■ 4250 Bottrop 
Telefon 0 20 41 / 2 19 73

U
I

N EU ! N EU ! N E U ! NEU!

4430 Steinfurt

O B S GiGmbH
COMPUTERSYSTEME

TecWenburger Str. 27
4430 Stoínfurt-aurgstoinfurt 

TP 02551/2555

4500 Osnabrück

Heinicke-Electronic
Meller Str. 43 - 4500 Osnabrück 

Fax (0541) 586614 
Telefon (0541) 586646 

Wir liefern Micro-Computer seit 1978

4520 Melle

C B S G m b H

C O M P U T E R S Y S T E M E
4 4 3 0  S t s in lu r t  T«l 0 2 5 5 1 /2 5 5 5

Haferstraße 25  4 5 2 0  Melle 
Tel.: 0 5 4 2 2 / 4 4 7 8 8

Dortmund

Elektronik
Computer

Fachliteratur
ATARI-Systom-Fachhlndler

4600 D ortm und 1. G unth#r» tr«6# 75. Tel (02 31) 57 2 2  64

city-elektronik

Dortmund

I M H C S  Midi & Computer Systeme
Baroper Bahnhof Str. S1 

4600 Dortmund SO 
» x  Tel. 0231-759283 / 7S94«  Fex 759447

Atari Midi Center - Epson Händler 
Hardware - Reparaturwerkstatt - Einbauservice 

19” Racksysteme - STE’s - Wechsel & Festplatten

Ihr Partner in Sachen
Beratung &  Service.

cc C o m p u t e r  S t u d i o  G m b H

E lis a b e th s tr  5

Atari-Systemfachhändler |
P C s  v o n  Tandy

Schneider Peacock
D ru c k e r  vo n

i
Star Brother NEC

Te l 0 2 3 1 /5 2 8 1 8 4  Tx 822631  cccsd F ax 0231/528131

4630 Bochum

b o  d a t aI

I

Ihr
autorisiertes 

Atari 
und DTP- 
Center in 
Bochum

BO DATA GmbH 
Systemhaus für EDV- 
Handel. Dienstleistung 
und Weiterbildung 
Universitätsstr. 140 
W-4630 Bochum 1 
Tel.:0234-97062-0 
Fax:0234-701214

4650 Gelsenkirchen

A

*

i
COMPUTERSYSTEME u. 

ANWENDUNGEN

WILHELMINENSTR. 29 
4650 GELSENKIRCHEN

TELEFAX (0209)497109  
TELEFON (0209) 42011

RETOUCHE 
Schneidplotter 16 MHz |

Handle'0
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Bielefeld 5800 Hagen

Cart-Severmg-Skeße 190 
D - 4800 EMaMd 14 
Tateton (0521) 4599 • 150 
Telefax (0521 ) 4599 • 313

MICROTEC -
1 ' ¡ J j  EPSON

Bei uns werben bringt

G E W I N N
Sprechen Sie mit uns.
Heim Verlag S? 06151/56057

BUF

5000 Köln

Ihr Atari Profi 
in Köln

UlCK TeL0221/4301442 
Fax.0221/466515
iu b « t

Wir bieten Ihnen: günstige Preise. 
Bauteile-Service-Werkstatt 
Vfcrkauf-Desktop-Dr ucker

5090 Leverkusen

Rolf Rocke
Computer-Fachgeschäft 

Auestraße 1 
5090 Leverkusen 3

Telefon 0 21 71/26 24

5100 Aachen

n  i l  u R o s k o im  s 
Hl R M )  H  K S I H S

Monhi'imsjiltcc H5 5100 \achvn 
lele fon: (0241) 20H4-0 lvlvfx\: (0241) 2SS4

5253 Lindlar

ÿ S T E M S C

I
I System -Center
Rheinstr.15 
D-5253 Lindlar 
Tel. : (0 22 66(4114 
Fax : 4083

I Komplettlötungen fur: DTP ■ CAD ■ EBV ■ BURO ■ HANDEL ■ NDUSTRÍ I

M  EGABYTE
COMPUTERVERTRIEBSGESEU.SCHAFT MBH

Nordstr.57
Kleiner Werth 18 5630 REMSCHEID 1
5600 WUPPERTAL 2 Tel. (02191) 21033 
Tel. (0202) 592064 Fax (02191) 21034

Crmputcr -Serriee-Center 
Wuppertal-Lanperfcld 

f o x w o r e 
Computer GmbH

Kurze Str. 1 / Ecke Spitzenstr.  
5 6 0 0  W u p p e r ta l  22 
Tel , 0 2  0 2  -  64  03  89 
FAX, 0 2  0 2  -  64 65 63 

ATARI-Compuler. Laptops. Notebooks. PC 
DTP-Service, Beschriftungen

5650 Solingen
A tari System Center Sollnoen 
Wir bieten Branchenlösungen. 

z.B. für V t J t ä f

/1 / le g a T e a m
Computer Vertriebs oHG 

Rathausstr. 1 -3
5650 Solingen 1

Ruf 0212 /45888 Fax 0212/47399

A ATARI
<mr Sp tie«u(Knoiog*

Vertragshändler Axel Böckem
Computer +  Textsysteme

Eilper Str. 60 (Eilpezentrum) 5800 Hagen 
Telefon (02331)73490

C om puter &  D esign
Oliver Linke & Carsten Kujat GbR

► H ardw areerw eite rungen für A ta ri
► Folienschnitte ► Vektorisierungen
► Layout fü r O ffset- und Siebdruck

Eppenhauser Straße 59 •  W  5800 Hagen I 
Tel: (0233I) 58 98 42 • fax: (0233I) 5 42 03 !

5820 Gevelsber

Richter AATARI
■ n t m i m . i l  

- t f t W o  AT
H A G EN ER S TR . 65 
5620 GEVELSB ERG

T E L  0 23 3 2 / 2 7  06 
FAX 0 23 3 2 / 2 7  03

Frankfurt

(eimann 
A - computer

In der Römerstadt 249/253,6000 Frankfurt am Main 90 
Tel 0 6 9 -  763409,Fox 069-7681971, MB 069-761083 
DTP und MIDI Vorführungen, Termine auf Anfrage, ein 
gut sortiertes Ladengeschäft und eine Fachwerkstatt 

erwarten Sia I CALAMUS
Autorisierter Fachhändler für: P R O F I

A A T A R I
lAcornj^
Panasonic
1m s - d o s  SEC

CENTER

6100 Darmstadt

A
ATARI

Panasonic
EPSONa

H e r n ie
Büro- und Computertechnik
Hcidelbcifex LiAdsti. 194 * 6100 Dixmsudt 14 
Tdl.î 06151 / 56057 58 FAX: 06151 I S60S9

5300 Bonn

5500 Trier

t  l  b ü r o c e n t e r

ULEHR
Güterstraße 82 • 5500 Trier 

3 “ 0651/209710
F o r d e r n  S i e  u n s e r e  Z u b e h ö r - L i s t e  a n !

x m m  m a r m m m *  m

EDV-Systemhaus ■ Bürokommunikation ABM
ATARI H ard -  & Software  

DTP -  Systeme 
Branchenlösungen

Kapuziner Str. 8 - 5300 Bonn 1 
Tel. 0 2  2 8 / 6 5  7 7  9 9  • FAX 6 5  4 4  4 3

WOBECO
C o m p u t e r  &. B f r a t u n g

(0228) 67 70 21
W ir s rx j für Sie da Mo - Fr 15 20 Uhr. Sa 9  12 Uhr u  n. Vereinbarung
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6204 Taunusstein
COMPUTER-CENTER C O M P U T E R  • DTP 

K E Y B O A R D S  • MIDI 
SO FTW ARE  
ZUBEHÖR 

EIGENER SERVICE

Jk ATARI
✓  I X  SYSTEM-CENTER

I 6 2 0 4  T a u n u s s te in -N e u h o f •  In d u s t r ie g e b ie t  T r ie b g e w a n n  
G e o r g -O h m -S tra ß e  IO  Tel 0 6 1 2 8 /7  3 0  5 2  •  F a *  7 3 0  53

C Q q l l i s e r / ^

6240 Königstein 7150 Backnani

KFC
COMPUTERSYSTEME

W ie s e n s t r a B e  18 
62 40 K ö n ig s te in  
Tel.  0 6 1 7 4 - 3 0 3 3  
M a i l - B o x  0 6 1 7 4 - 5 3 5 5

6457 Maintal

IR N D O L T -C O M P U T E R

A  Beratung - Service ui
Verkauf - Leasing / | \

ATARI Finanzierung ATARI
6457 MainUl-Dömighcim Roheit-Bosch-Straße 14 

T el.(06181)4  52 93 Fax (06181) 43 10 43 
Mailbox (06181) 4 88 84 B tx*2  98 99#

6520 Worms

Computersysteme
Gm bH

6520 Worms Friedrichstraße 22 

Telefon 0 62 41 767 57-58

6720 Speyer

G&m/put&r
A  ATARI Desktop Publishing Center

Vom Portfolio über ST bi* zum TT alles 
lagermäßig und vorführbereit auf 10 Anlagen I 

3K * DMC • Eizo • NEC • Protar • Spectre • Vortex

6720 Speyer • Auer tr. 20 
Tel. 06232 /  32*35 • Fex 41396 

Mo -Fr. 9 - 12 u. 15 - 19.30. Se. 9 - 14 Uhr

M i E l Neckargemünd

Ihr ST /T T  Partner im R h e in -N e cka r Raum

S o f t -  und H ardw are , Repara turserv ice  
B ranchen lösungen und D a tenbanken tw ick lung  

U li M e tzg e r 
Com pute ranw endungen  

6 903  N ecka rgem ünd  
Tel.: 06223 /72095  Fax 73007

C o m p u te r-F a n s  fin d e n  be i uns a lle s  von:

7312 Kirchheim/Teck

Comp ¿Phone
C o m p u t e r f a c h h a n d e l

A l l e e n s t r a ß e  6 6  
7312 K i r c h h e i m / T  e c k  
Tel.: 07021/3949 - Fax: 07021/53933

7400 Tübingen

Computer?
DON’T PANIC!
C o m p u te r Kom pfcttlosungcn Gm bt I

Aon.

DON’T PANIC
C om puter Kom plettlosungen GmbH 

Pfleghofstraße 3. 7 4 0 0  Tübingen 
Telefon O  7 0  71 - 9? 88 -  O  

FAX 0 7 0  7 1 - 9 ?  8 8 -1 4

7475 Meßstetten

Ihr ATARI-Systemhändler Im Zollern-Alb-Kreis

HEIP * PC- CunPUTERnHRn T
HARDWARE SOFTWARE LITERATUR

CHEURER
ATARI C0MM0D0RE CUMANA DATA BECKER 
MULTITECH RITEMAN SCHNEiptR THOMSON

7475 Meßstetten 1 Hauptstraße 10 0  7 4 3 1 / 6 1 2 8 0

5

7500 Karlsruhe

EPSON AATARI
S Y S T E M H Ä N D L E R

M w k W IE ®
Durlacher-Allee 30 • 7500 Karlsruhe 1 
Telefon 0721/696878 ■ Fax 698064

AATARI
SYSTEM-CENTER

I «w a c k e r
Systemelektronik gmbh

Bachstraße 39 Tel. (0721) 551968 
7500 Karlsruhe 21 Fax (0721) 593723

I  ,
^ ^ n ^ ^ d w ig s p la tz ^ 5 0 ^ a r ls ru h e 1 ^ T fe M 0 7 2 lM 6 0 8 ^ ^
ERHARD!

7800 Freibur

DUFFNER COMPUTER
Waldkircherstr. 6 1 -63  

7800 Freiburg 
Tel: 0 76 1 /51 55 5 -0  

FAX: 0 76 1 /51 55 5 -3 0

ATARI in Freibu

7890 Waldshut-Tiengen

/ervico gmbh
Lenzburger Straße 4 

7890 Waldshut-Tiengen 
Telefon 07751 /  880630

7918 lllertissen

b icE ßch  g m b h
technische Informationsysteme 

Computerladen

Marktplatz 13 
7918 lllertissen 
0 7 3 0 3 /5 0 4 5
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8EüE München
i i

S C h u lZ  computer
Landwehrstr. 35 

8000 München 2 
Telefon (0 89) 59 73 39 

Beratung • Verkauf • Kundendienst

SSfes
Sä 
88
*1

u n t e r n e h m e n s s u p p o r t

Ihr P a r t n e r  fü r  B S S  Plu s &  A d i m e n s  im  N e t z

softHbnsr
...worauf Sie sich verlassen können!

Ladengeschäft und Bestelladresse: 
8000 München 90 

Untersbergstraße 22 (U1/U2 Haltestelle) 
Tel. 0 89/6 97 22 06 Fax 0 89/6 92 48 30

8032 Gräfelfin

P r o M a r ie t
Posinger Straße 94 8032 Gräfelfing 

Telefon 089 - 8548823 
Fax 089 - 8541764

8150 Holzkirchen

MUNZENLOHER ! , I
Tölzer Straße 5 * 8150 Holzkirchen 
Tel (08024)1814 * Fax (08024)4879

A T A R I- S C H N E ID E R  N E C  H a r d  u n d  

P A N A S O N IC - P H IL IP S  in

T O S H IB A  P O R T A B L E  L U C K Y  G O L D S T A R  ¡A u s w a h l  

S e rv ic e  und B e ra tu n g  s ind  be i uns In k lu s ive

8400 Regensbur
WITTICH

COMPUTER GMBH
Luitpoldstr. 2
8400 Regensburg

Tel. (0941)562530
Fax (0941)562510

8423 Abensber

WITTICH  
COMPUTER GMBH
Tulpenstr. 16 
8423 Abensberg

'S  o 94 43 / 4 53

8700 Würzbur

sch25l l 1
Hardware • Software 
Service Schulung

computer center
am Dominikanerplatz 
Ruf (0931) 30808-0

y iJ f Computer

Unser Plu s: Beratung u . Service
Schwalbenstr 1 8900 Augsburg-Pfersee
Telefon (08 21) 52 85 33 oder 52 80 87

C o m p u te r V e rtriebs- und  S o ftw a re  G m bH

0-1530 Teltow

Com putersystem e

G o b e r n a t z
ATARI & IBM-kompatible PCs
Software und Zubehör, speicherprogr. Steuerungen 

Alarmanlagen, Elektronik

• Beratung • Installation • Schulung • W artung • 

0 -1 5 3 0  Teltow. Hoher Steinweg 7 • TeL/Fax: 47 07 23

-5020 Erfurt

Ihr ATARI-Fachhändler 
in Erfurt

C S A  Erfurt G m b H
Ladengeschäft Meienbergstraße 23 
0 -5 0 2 0  Erfurt 
Tel : Erfurt 2 20 59

Gotha

ATARI-System-Center

C0MPUIERBI1D
S Y S T E M H A U S

Waltanhäusar Straßm 69 
0  -  5800 Gotha 

Tel. 0 0 6 2 2 /5 5 6 6 6  
Fa* 0 0 6 2 2 /5 2 2 7 5  

Mo-Fr: 9-12 u. 14-17 Uhr

[I -6300 Ilmenau/Thür.
P rofitech n ik  vom  Fachmann

* Per»

* CANON KepUrir 
« lANTCHUpfertr
*  S u p e r I t r r t e f

0 -6300  Ilmenau/ Thüringen 
Pfortenstraße 34 Tel. 3615

-6500 Gera

J U N G H A N N S f t i ir im y H lr in r

0 - 6 5 0 0  G era  
K.-Liebkrtecht-Str. 79 
Telefon: 28994 
Telefax: 28994

A  ATARI - facifiärutter A

u n i C ' ^ r *
AATARI
System-Center

K j o m
UniCom Sx. GmbH 

-Computersysteme-

Festplatten 
Speicheren« 

ext. Laufwerke 
lower 

Monttore 
Drucker 
Scanner 

PD-Softwor»

Emst-Thölmann-Str. 93, 
O -  7050 leipzlg 

S  (0037 41)655 23

-7500 Cottbus

COMPUTER & ART
H ard -  und S o ftw aravertrieb s G m bH

0 -7 5 0 0  Cottbus  
Thälm annplatz 48 

Telefon: Cottbus 23696
D T P -C en ter

A  ATA RI S y s t e m h ä n d l e r

0-8027 Dresden

Dresdner 
Computer 

Center
Ihr erster A TA RI System- 
Fachhändler in Dresden 

Kaitzerstraße 82 
8027 Dresden Tel.: 47 88 65
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ÖSTERREICH
A-1040 Wien

Ih r S T -F ach h än d ler in W ien

C o m p u t e r - S t u d i o
W e h s n e i G e s e lls c h a ll m b H

A-1040 Wien ■ Panigigasse 18-20 
Tel. (02 22) 5 05 78 08, 5 05 88 93

A-2700 Wr. Neustadt

A-1050 Wien

A-2340 Mödlin

B E S T E N S  B E T R E U T
. .  b e i

BOHM Gesmb.H.
Ihr

ATARI S y s t e mf a c h h ä n d l e r
! 3 Jahre Garantie !
A-2340 Mödling, Hauptstr 10 
S  02236-46230 - Fax 25035 
DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

B E S T E N S  B E T R E U T
■ ■ hei

BOHM Geam.b.H.
Ihr

ATARI S y s t e mf a c h h ä n d l e r
! 3 Jahre Garantie !
A-2700 Wr Neustadt. Bahng.42 

S  02622-20151 
DER WEG ZU UNS LOHNT SICH

A-5020 Salzbur
W IRKLIC H SCHAD E, DASS...
w ir  u n s  n o c h  n i c h t  K e n n e n

ATARI
•/ (Temmel)

SCHW EIZ
CH-4313 Möhlin

BCR Computerdienst
B ahnhofstrasse 63 
C H -4313  M öhlin  

Com putersystem e 

E D V-Beratung 
Installa tionen 

CAO A nlagen 

D atenpflege *  Service

A  ATARI
WEC

Tel 061 88  30 32 FAX 061 88 30 03

■ m s i
com puter-shop

Im Zentrum von Langenthal

MARI
Computer ♦ Software 

zum testen und Rusprobleren 
Bahnhofstraße 2a 

CH-4900 Langenthal 
063/2300 80

Wir su ch en  
noch Autoren  

wie Sie.
H aben S ic  ein e gute Program m - .  W ir bicicn  Ihnen unsere Erfah-
idcc und w ollen  e in  B uch 
sch reiben  und m itgcsialicn . 
K en nen  S ic  e in e M enge 
T i p s  u nd  T r ic k s .  
M öchten  S ie  Ihre 
E r f a h r u n g e n  
w eiicrgcb cn.

n in g  und unterstützen Ihre 
Ideen. A ls  le istungsstarker 

V erlag  freuen w ir  uns 
bald von  Ihnen /u  

hören

Heim Verlag
K ennw ort: Autor 

H eid e lb erge r Landstr. 194  

6 1 0 0  0 a  E b e rstad t T e l : 0 6 1 5 1 /5 6 0 5 7

A A T A R I
System Center

Zubehör
•C oprozessor fü r M ega  STE 

Für 1040STE /  M ega  STE: 
•S pe ichererw eiterung 1 au f 2 M B 
•S pe ichererw eite rung 2 au f 4 M B 
Spe iche re rw e ite rung  1 au f 4 MB

148,-
148,-
295,-

Fordern Sie unser kostenloses 
Produktinfo “Atari" an!

CATCH - COMPUTER
Hirschgraben 27 

5100 Aachen 
Tel.: 0241 / 406513  
Fax: 0241 /  406514

Meg 4 ST

CC-MegST 
Î  7 .02.92

4 MB in jedem Atari !
Unsere N euentw icklung Meg4ST biete t mehr:

•  m odernste 4  M B  Bit-Technologie
•  industrie ll ge fe rtig te  R a tine
•  problem loser, te ils teckbare r Einbau
•  funktioniert 100%  in jedem  Atari ST
•  fe rtig  bes tück t und geprü ft
•  ausführliche E inbauanleitung
•  unsch lagbarer Preis

Die Lösung Ihrer Speicherprobleme !

TOS-CARD

.. z.B. für TOS 2.06
M it  u n s e re r  Z u s a tz p la t in e  is t  e s  a u c h  Ih n e n  
p ro b le m lo s  m ög lich , ih ren  A ta ri m it d e r neuesten 
T O S -V ers io n  nach rüs ten . Egal, o b  das T O S  in 2 
M egabit Roms oder in 4  Stk. 5 1 2K Eprom s (z.B. für 
E igenentw icklungen...) vorliegt!

Mit ausführlicher Einbauanleitung!
W ir  w e isen  darauf hin, daB das kop ieren/brennen 
des Betriebsystem s in Eprom s strafbar ist.

2M B : 2 4 8 ,-  4M B : 3 7 7 ,-  ■ T O S -C A R D  ohne Roms 4 8 ,-
Einbau mit 2 Jahren Garantie : 4 8 , - ^J T O S -C A R D  mit TOS 2.06 158 ,-
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Kleinanzeigen
Biete Software

ATARI ST Public Domain Soft­
ware je Disk 1,60 DM, im Abo 1,30 
DM ab 100 PDs 1,50 DM. Alle 
Serien, Hard u. Software zu Son­
derpreisen. Wechselplatte 88 MB 
+ Medium 1700,- DM. H&S Ul- 
traSpeedDrive521110,- DM. PD- 
Service Wacker, Tel.: 02053/ 
40761, Auf der Drenk 25, 5620 
Velbert 15 *G

Märklin-Digital-HO am Atari ST: 
Gleisbild-Stellpult, Fahrstraßen, 
S88-Module einl. Info von Jürgen 
Batke, Staufeneckstr. 11, 7320 
Göppingen-Manzen.

Modellbahnsteuerung mit dem ST 
über Fahrpläne und direkt im 
Gleisbild per Maus, Fahrstraßen, 
Anfahrverzögerung, Rückmel­
dung. Infos bei Otmar Birn, 
Knoblochstr. 51, W-7100 Heil­
bronn

Vieles orlginalverpackt: 2* CAD 
Projekt Prof. 250,-/350,-; 2* Elfe 
je 80,-; 2* That's Funface je 85,- 
; EasyBase 200,-; Goliath3 70,-; 
Stad 110,-: TIM Dativ II Schnitt­
stelle 250,-; TIM Banktransfer 
120,—;TIM Buchführung 120,-;2* 
BTX-Manager 4.0 (ST Online) je 
80,-; 2* FlexDisk je 30,-; Harddisk 
Util 30,-; Megamax Laser C 300,- 
DM; DTP Timeworks 150,-; Cala­
mus Fonts/Signum Fonts: Ara­
bicum, Futur, Futur Euro je 50,-; 
Lisa 25,- DM. Telefonnummer: 
06151/148242

Brieftaubenprogramm, Info bei 
Erich Obster, Lentingerstr. 16, W- 
8070 Ingolstadt, Tel.: 0841/54872

Neueste ST-Programme, Arbeits-
u. Midiprogramme wegen Sy­
stemwechsel günstig zu verkau­
fen. Info bei: Erich Hauer, Stein- 
bauerg. 1-7/1/3/18, A-1120 Wien

Super Rollenspiel -  Hascs Sy­
stem Hascs -  Die Gebrüder Kara- 
sov: Finstere Wälder, geheimnis­
volle Burgen, Rätsel etc. Nur Mo­
nochrom, Umschlag mit 15,- DM 
an: Michael Kremer, Sportstr. 19, 
5000 Köln 60

Originalsoftware: Signum 2+3 
500,- DM; Piccolo 80,- DM; 
FlexDisk 35,- DM; Prof. Fontdisk 
50,- DM; SDO Preview 30,- DM; 
UlS/Hermes 50,- DM; Kleister­
scheibe 2+ Buch 50,- DM. Christi­
an Mattke, Fritz-Erler-Alle 58, W- 
100 Berlin 47

"G = Gewerbliche Kleinanzeige

Habe einige neue Programme 
(orig.) für den Atari ST abzuge­
ben, Liste anfordern bei: Peter 
Längauer, Zillehof 7, A-1130 Wien

Verk. über 100 Original-Spiele, 
wie Diablo, Eliminator, Foundati­
ons Waste, Gary Lineker's Super- 
skills ab 19,- DM. Liste gegen 
frankierten Rückumschlag: Ra- 
disch, Dorfstr. 49, 2241 Hemme

Löse Sammlung auf! Software ca. 
150 Originalprogramme wie Adi- 
mens 3.1+, BSS-Plus Paket 3.0, 
BTX-Decoder Drews mit DBT03 
Kabel, CAD 3D 2.0 (Cyber Stu­
dio), Diskus (Monitor), Steuertax 
91, Arabeske (Malprogramm) EZ- 
Track Plus (Steinberg), TIM 1 
usw. Hardware: Synchro-Express 
(Kopiermodul), SM 124, Megafile 
30 mit Pabst-Lüfter (sehr leise), 
AT-Tower mit 4 M B ST und Super­
charger 1 MB (MS-DOS-Emula- 
tor) usw. Kostenlose Liste anfor­
dern bei: R. Riesenhuber, Tel.: 
04191/4320

Verkaufe Software und Literatur 
wegen Systemwechsel: T-Word 
1.1 380,- DM; Easybase 1.15 
150,- DM; Mortimer Plus 75,- 
DM; Leonardo ST 75,- DM; 
Crypton Utilities 50,- DM; Re­
member Backup 50,- DM; NVDI 
50,- DM; sowie Literatur zu Cala­
mus , T-Word, etc. Prei se VB. Tel.: 
040/3025-820 (bis 15 Uhr) oder 
040/438371, ab 16 Uhr

Verkaufe PD-Spielesoftware. Li­
ste gegen 1,- DM Rückporto bei: 
N. Schumacher, Am Königsbusch 
68, 5163 Langerwehe

Registrierte Originalsoftware Sig- 
num!3 450,- DM und Calamus
1.09 für 300,- DM zu verkaufen. 
Tel.: 07451/8595

Convert 50,- DM; Omikron Mas­
ken Editor 60,- DM; ST-Pascal V
2.10 + M&T-Buch 120,- DM; ST- 
Computer 1/88-3/92 (6/91 fehlt) 
60,- DM + Porto! Tel.; 02156/ 
5231, ab 18 Uhr

Aladin V 1.3 Mac-Emulator, orig, 
inkl. Handbuch + ROMs, 100,- 
DM. BS-Handel/3, Fakturierung, 
orig, mit Handbuch 120,- DM, 
Preise VB. Tel.: Q 02337/2218

KAOS-TOS 1.42 inkl. ausgelese­
nem ROM 65,- DM; ST Digital 2.0 
75,- DM; Assembler Tutorial von 
CCD mit Simul. 45,- DM; Drews 
BTX-Manager 3.0 an DBT03 oder 
Modem 75,- DM alles Originale. 
Tel.; 04351/87161, ab 18 Uhr

Business-Software von CASH 
(TIM, Bank, Depot), Bavariasoft 
(sehr umfangreich), 1st-Address, 
Elfe, Codekeys, Quick ST wegen 
Systemwechel zu verkaufen. Tel.: 
07121/54222, ab 18 Uhr

Beckertext 30,- DM; Tune up 20,- 
DM; Desk Assist 20,- DM; Word 
Perfect 60,- DM; ST-Kontor; 
TOS-Manager 20,- DM, Finanz­
buchhaltung 50,- DM, StarComm 
T erminal 20,- DM; alle 7 Program­
me zusammen 180,- DM. Spiele: 
Babarian, Hades Nebula, Ty­
phoon, Thai Boxing je 15,- DM. 
Tel.: 0203/599434

Märklin-Digital-HO am Atari ST: 
Gleisbild-Stellpult, Fahrstraßen, 
S88-Module einl. Info von Jürgen 
Batke, Staufeneckstr. 11, 7320 
Göppingen-Manzen.

Modellbahnsteuerung mit dem ST 
über Fahrpläne und direkt im 
Gleisbild per Maus, Fahrstraßen, 
Anfahrverzögerung, Rückmel­
dung. Infos bei Otmar Birn, 
Knoblochstr. 51, W-7100 Heil­
bronn

Neueste ST-Programme, Arbeits-
u. Midiprogramme wegen Sy­
stemwechsel günstig zu verkau­
fen. Info bei: Erich Hauer, Stein- 
bauerg. 1-7/1/3/18, A-1120 Wien

Super Rollenspiel -  Hascs Sy­
stem Hascs -  Die Gebrüder Kara- 
sov: Finstere Wälder, geheimnis­
volle Burgen, Rätsel etc. Nur Mo­
nochrom, Umschlag mit 15,- DM 
an: Michael Kremer, Sportstr. 19, 
5000 Köln 60

Convert 50,- DM; Omikron Mas­
ken Editor 60,- DM; ST-Pascal V
2.10 + M&T-Buch 120,- DM; ST- 
Computer 1/88-3/92 (6/91 fehlt) 
60,- DM + Porto! Tel.: 02156/ 
5231, ab 18 Uhr

Verschiedenes
Wir reparieren u. warten alle Atari 
ST und Mega ST-Computer sowie 
Atari-Laserdrucker. Wir kaufen -  
funktionstüchtig oder defekt -  alle 
Atari ST-Geräte, Laserdrucker, 
Laufwerke, Platten u. Monitore. 
Tel. 0211/480536, Fax 02102/ 
475618 'G

ST-Computer 1987-91, 5 Jahr­
gänge, komplett 60,- DM. ST-Ma- 
gazin 1987-91,5 Jahrgänge, kom­
plett 60,- DM. c't-Magazin 5/91 -4/ 
92,12 Hefte inkl. Service-Disket­
ten, komplett 40,- DM. Baade, 
4950 Minden, Tel.: 0571/75377

ST-Computer 1/90-2/92 für VHB 
50,- DM. Tel.: 06151/147495

Verkaufe komplette Sammlung 
der ST-Computer Zeitschrift (bis 
10/1991) gegen Gebot. Telefon: 
09101/7911

Abenteuer aus dem Briefkasten! 
15 Mitspieler für Postspiele ge­
sucht. Kostenlose Infos bei Tele­
fon: 0209/41021

ST-Computer von Heft 10/88 bis 
Heft 05/91 zu verkaufen. Angebo­
te bitte an Wolfgang Roth richten: 
Telefonnummer: 09261/94461,
Montag -  Donnerstag ab 16 Uhr, 
freitags ab 13 Uhr

Suche Schaltplan für Großbild­
schirm SM 194, auch Kopie. Tel.: 
06105/76755, abends

Suche Hardware
Für 520 ST 3,5"-Laufwerk + Netz­
teil mit Kabel. Tel.: 02151/301822 
19"-Monochrom-Monitor mit Gra­
fikkarte für Mega ST4 gesucht. 
Tel.: 07131/43767

Suche automatischen Einzelblatt­
einzug für NEC P6. Tel.: 09232/ 
7965

Suche defekten Druckkopf für 
NEC P6+/P7+. Jörg Reichelt, Lud­
wigshafener Str. 9, W-8900 Augs­
burg, Tel.: 0821/544067

TT mit Monitor und Festplatte ge­
sucht. Axel Kaschner, Grasweg 
38a, 2000 Hamburg 60, Tel.: 040/ 
4808143

Suche Software
PC-Ditto V 3.96 (original mit Anlei­
tung) gesucht. Tel.: 0821/416257

Suche zur Kodak-Foto-CD Kon­
vertierungsprogramm Color auf 
SW., Vektorisierung u. Editierung 
der Vektoren in Color und SW in 
Overlaytechnik auf Vorlage (Halb­
tonbild) mit Zeichen-Programm, 
Grafikeinbindung u. Konturfrei­
stellung. Tel.: 08141/43082

Suche günstig Turbo C 2.0 Pro. 
Tel.: 02871/30699, 14-21 Uhr

Kontakte
Suche dringend für den Atari 520 
ST das Spiel „Bubble Bubble". 
Antwort mit Preisangabe an mei­
ne Adresse: Hannes Dallam, 
Bischweilerstr. 1, 6660 Zweibrük- 
ken, Tel.: 06332/3361
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Netzteil 1040 ST 80,- DM; TOS
2.06, orig. Atari 100,- DM; TOS
2.05 80,- DM; Mega STE SCSI- 
Controller intern 130,- DM; DMA/ 
Shifter je 70 ,-DM; 68881-16 MHz 
für Mega ST 250,- DM. Tel.: 069/ 
5071694

PC-Speed (PC-Emulator), V30 
CPU, 8 MHz, absolut neuwertig, 
da kaum gebraucht, inkl. Hand­
buch, Sockel und Software 250,- 
DM. Nicht für sehr alte 1040 STF! 
Tel.: 07244/2650, ab 17 Uhr

Mega ST4, Atari-Laserdrucker, 
Blitter, Floppy SF 354, Monitor SM 
124, Supercharger, Megafile 30, 
Megafile 20, div. Hardware. Diver­
se Software, alles orig. mlt Reg.- 
nummer. Neupreis 18000,- DM, 
VB 6500,-DM.Tel.: 089/9503979

Laser SLM 605 für 1700,- DM zu 
verkaufen. Tel.: 0731/33228

Atari TT, 4MB RAM, Spectre GCR 
(Mac-Emulator), NEC 3D Monitor, 
diverse Druckertreiber (Mac), ex­
ternes 2,5“-Laufwerk, DeskJet 
500 und sonstiges VB 6500,- DM. 
Tel.: 089/4480339, Fax: 089/ 
4470861

Supercharger V 1.6,1/2 Jahr alt, 
VB 550,- DM. Tel.: 0561 /4911987

Atari 1040 STF, 4MB RAM, 2* 720 
KB-Floppy, 20 MB Floppy (ge­
räuschlos), Cherry-Tastatur, Mo­
nitor SM 124, 24-Nadel-Drucker 
NEC P6 mit automatischem Ein­
zelblatteinzug, umfangreiche 
Software. Wegen Systemwechsel 
(NeXT-Station) zum halben Preis 
abzugeben. Michael Fortmann, 
Werthauserstraße 32,4100 Duis­
burg 14, Tel.: 02065/50733

Harddisk Megafile 30, 450,- DM; 
Monitor SC 1224, 300, DM; SM 
124, 150,- DM; Video-Schnittsy­
stem „Video Ed8“, 250,- DM; Vi­
deodigitizer „Easytizer", 100,- 
DM; PC-Emulator „PC-Speed“- 
Einbauplatine V 1.5, Genius 
Maus, ext. 5,25"-Laufwerk, DOS 
3.3, MS-Quick-C, MS-Windows, 
MS-Word für Windows uwm., 
590,- DM. Tel.: 07071/31840

Kompl. programmierb. Profibank 
(EPROMs) ca. 740 KB (für den 
ROM-Port) u. frei programmierb. 
Ein-/Ausgabeport inkl. Softrware 
für 320,- DM. Tel.: 06401/1641, 
ab 19 Uhr

'G = Gewerbliche Kleinanzeige

Mega ST4,4 MB, Megafile 60 MB, 
Laserdrucker SLM 804, Flach­
bettscanner 200 dpi, Superchar­
ger 1 MB, Overscan, 5,25"-Floppy, 
Dataphon, Software: Calamus, 
OLine, Fonteditor, Scigraph, Ba- 
sichart, Megapaint Pro, Creator, 
BTX-Manager, Scansoft, Radio­
fax, u.a., PD, Literatur, 4200,- 
DM. Tel.: 04453/3953

AtariStacy,4MB RAM, 105Quan­
tum Festplatte eingebaut(l), AD- 
Speed 16 MHz-Beschleuniger, 
Arbeitstier VB 3500,- DM; Atari 
ST Profibuch 25,- DM; Scheiben­
kleister II 25,- DM; Adimens ST
3.1, Aditalk Originale zusammen 
160,- DM; Aladin 3.0 mit viel Soft­
ware 150,- DM; Pure C original­
verpackt 220,- DM. Telefon: 
0228/635530

Grafikkarle MegaScreen + TVM 
Multisyncmonitor 300,- sFr.; PC- 
Speed 1.5 + externe 5,25”-Floppy 
+ 160 leere 5,25“-Disks + 120er 
Diskettenbox + 4 Bücher 150,- 
sFr.; original Mega ST-Tastatur + 
Atari-Maus + Logimaus 100,- 
sFr.; Megafile 60 650,- sFr.; HP 
DeskJet 500 550,- sFr.; 720 KB- 
Floppy intern 50,- sFr.; TOS 1.04 
zus mit KAOS-TOS 1.4.2 In 6 
EPROMs 4 0 ,-sFr.: Spectre GCR
3.0inkl. Mac-ROMs500,-sFr.:A. 
Huber, Friedensstr. 85, CH-4600 
Olten, Tel.: CH-062/262967

Atari 260 ST, 1 MB RAM, ROM­
TOS, SF 314, SF 354, SM 124, 
Star NL-10,1 st Word Plus 3.15,40 
Disks, div. Bücher, festes Gehäu­
se, VB 700,- DM. Tel.: 0511/ 
810718

Verkaufe 1040 STFM mit vielen 
Extras und 2 Laufwerken sowie 
vielen Programmen für 1000,- 
DM; Monitor SM 124für 150,- DM. 
Tel.: 04841/4481

Verkaufe: TOS 1.2, orig, auf 2 
ROMs 10,- DM; Schaltpläne ST, 
STE, Mega ST, SM 124, Megafile 
je 25,- DM; Speichererweiterung 
von 1 auf 3 MB 240,- DM; STE1 
auf 2/4 MB 180,-/350,-; Brenn­
service für EPROMs auf Anfrage. 
Tel.: 04351/87161, ab 18 Uhr

Interface Atari ST-Sharp PC14xx, 
neuwertig mit Software 49,- DM. 
Tel.: 04171/61815

Megafile 30, neuwertig, Preis VB. 
Tel.: 0561/875823

Stacy, 4 MB, 40 MB Harddisk 
2450,-DM VHB. Telefonnummer: 
04663/410

Atari Mega ST1 mit 1 MB, TOS 
1.2, 2 Jahre alt, 500,- DM; Atari 
SH 205, 20 MB, 2,5 Jahre alt, 
300,-DM;Aladin 1.3 Mac-Emula­
tor, orig. inkl. Handbuch + ROMs, 
100,-DM; BS-Handel/3, Faktura, 
orig, mit Handbuch, 120,- DM. 
Preise sind VB, Telefonnummer: 
02337/2218

Grafikkarle für ST (MGE2), 256 
Farben aus max. 16,77 Mio. bis 
1664*1200 Pixel. Bildspeicher 1 
MByte. Für alle Monitore, neueste 
Software. V. Misselhorn, Len- 
austr. 1, 33 BS. Telefonnummer: 
0531/55607

Atari ST, 1 MB; 2* 3,5“-Floppy mit 
Trackanzeige; SM 124; SC 1224; 
Turbo C 2.0 Pro; Profimat; Profi­
buch; Intern Bd. 1+2; Prog. in 
Maschinensprache: orig. Games 
usw. Tel.: 09943/2483

Festplatte Vortex HDplus 20 (20 
MB) mit PD bespielt: 380,- DM: 
EasyBase 1.37: 120,- DM; Mo­
dem 2400: 180,- DM; Modem 
1200: 120,- DM; Floppy: 100,- 
DM; Datamat: 20,- DM. Tel.: 
06138/7295, Mathias

Atari TT/030, 6 MB RAM, TOS
3.06, HD-Floppy (original), origi­
nal Festplatte -  kaum benutzt, VB 
3800,- DM; Megascreen ST V
1.1, Grafikkarte: Z.B.: s/w: Auflö­
sung 832 '  624 Punkte, 4-Farb- 
darstellung: 640 * 392; beliebig 
konfigurierbar, 150,- DM. Tele­
fonnummer: 07121/40295

Farb-HD-Modulator: 70,- DM; 
FBAS-Wandler: 45,- DM; s/w- 
Modulator: 35,- DM; M&T 68000 
Ass.-Buch: 20,- DM, Profibuch: 
30,- DM; tolles SF-Adventurepro- 
jekt abzugeben. Holger, Tel.: 
06150/15528

Funktionsfähige Megafile 30 mit 
seltenen Bootproblemen (Motor 
bleibt hängen) gegen Gebot an 
Bastler. Tel.: 09452/1541, ab 18 
Uhr (Franz)

Atari Mega ST2, SM 124, 52 MB 
Quantum Festplatte 800,- DM; 
Supercharger V 1.5 250,- DM; 
Atari 520 ST 150,- DM; Centro­
nics GLP Drucker 150,- DM. Tel.: 
09306/8745

Mega STE4,48 MB, SM 124, NEC 
P6+, Lacom Wechselplatte (2 
Medien) SF 314, Handyscanner 
Hawk Colibri, Software, Literatur. 
Alles 100 Prozent OK. Wegen Sy­
stemwechsel zu verkaufen. Tel.: 
07951/7408

Mega ST4, TOS 1.04, 16 MHz- 
Erweiterung, Overscan, 60 MB 
Vortex HDplus Festplatte, SM 
124, Software, 1550,- DM. Tel.: 
07128/1033

Verkaufe Atari Farbmonitor SC 
1224, ext. 3,5"-Laufwerk, ext. 
5,25”-Laufwerk, viel Literatur, 
Zeitschriften, 80 Public-Domain- 
Disketten, Monitor-Switchbox. 
Preise: VHS. Tel.: 0201/798467, 
Thomas

Biete Software
Datenbank -  Adimens 3.1 -  Elek­
tronik Schaltungen/Bauanleitun­
gen aus ELV-Elektor-ELO-EAM
u.a., viele Suchmodi, Preis 50,- 
DM inkl. Versand -  Info unter 
02862/5252 *G

Schleuderpreis! PDs 1,50; 1 0  
PDs 14,-. Versandk. 5,- (NN 8,-) 
A. Wessolek, Schorlemer Str. 55, 
4740 Oelde *G

Neu! Neu! K-Soft bietet Ihnen im 
Jahr der Bibel: Lutherbibel 84 
(Concordance) 98,-DM; Elberfel- 
der Bibel 85 (ZETHEO) 98,- DM. 
Hans-Georg Kolpak -  K-Soft, Te­
lefon: 069/5978593 mit Anrufbe­
antworter *G

PD-Soft 
Frank Duda 

Holzweilerstr. 18 
5177 Titz-Jackerath 
Tel.: 02164/40624 

Nur Versand *G

Alles zum CASIO FX-850/880P: 
Rechnerkopplung zum Atari ST 
(Komfort. Software, Übertra­
gungskabel und Handbuch) 109,- 
DM; Speichererweiterungen ab 
25.- DM; Systembuch 20,- DM;
u.v.a.m. Kostenlose Infoanforde­
rung per Postkarte an Schleitzer & 
Krumm, Voßstraße 45, W-3000 
Hannover 1. *G

PD-Versand 
Atari-PD 

Disk=7,00 DM

Frank Duda, 
Holzweilerstr. 18 

5177 Titz-Jackerath 
Tel.: 02164/48624 *G

LIGA 24 Vereine, Fußball,
Volleyball.Tennis, Schach -  engl. 
LIGA, Statistik. Tel.: 0431/ 
738436, 49,- DM inkl. VK. *G

Brieftaubenprogramm, Info bei 
Erich Obster, Lentingerstr. 16, W- 
8070 Ingolstadt, Tel.: 0841/54872
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Laserdrucker SLM 605, ca. 900 
Seiten gedruckt, inkl. 2 Toner-Pa­
tronen, VB, 1550,- DM, Tel.: 
02862/5252

l/O-lnterface, je 32 Ein- u. Aus­
gänge, AD-Wandler 12 Bit, 8 Ein­
gänge, 10 pS. Telefonnummer: 
07131/161151 ‘G

Vortex HDplus 40 für 400,- und 
automatischer Einzelblatteinzug 
für Panasonic KXP-1124 für 170,- 
zu verkaufen. Arno Wessolek, 
Schorlemer Str. 55,4740 Oelde 1, 
Tel.: 02522/63920, ab 17 Uhr

MODULATOR 99,-; UHR ST 
29,95; EPROMMER 139,-; HD- 
KIT 98,-; SAMPLER 129,-. Info 
anfordern: Electronic Service
02366/43865 *G

Atari Mega ST4 inkl. RTS-Tasta- 
tur, Atari Monitor SM 124, Fest­
platte Megafile 30, Modem Disco­
very 2400 C inkl. Kabel sowie div. 
Disketten; Software: BTX-Mana­
ger, Interlink ST -  Originalpro­
gramme. alles zusammen für 
2200,- DM. Für STF: TOS 1.1, 
TOS 1.4, Einbauuhr, Einbaulauf­
werk, nagelneuer Tastaturein­
satz, Speichererweiterung 2,5 MB 
zu verkaufen. Tel.: 07121/54222, 
ab 18 Uhr

Atari Mega ST3, TOS 1.04, SM 
124:500,-DM; Atari Harddisk SH 
205:200,-DM;Vortex HDplus40: 
400,- DM; HP DeskJet: 500,-DM 
-  komplett 1500,- DM. Tel.: 040/ 
4916309, Fax: 4905079

Einschaltverzögerung für ST-HD, 
Bootzeit stufenlos einstellbar (NP 
129,- DM) für nur 40,- DM. Ge­
häuse inkl. aller Anschlüsse + 
Neztteil für externe Floppy 45,- 
DM. Nenneker, Tel.: 0571/75377

Wegen Systemwechsel günstig 
zu verk.: 1 Atari Netzwerk (PAM's 
Net) mit 3 Arbeitsplätzen (1*1040 
in Towergeh., 1* Mega ST1, 1* 
MegaST4 + 40 MB in Towergeh.); 
je 1* Vortex HDplus 60 MB u. 120 
MB; 1 * Laser SLM 804; 1 * MGE1 
Grafik-Karte; 1* PAK68; 1* AD- 
Wandler; div. Bücher; Preise VB. 
Tel.: 0611/590736

Tastaturgehäuse Lighthouse 70,- 
DM; DMA, GLUE je 80,- DM; Ma- 
xon Druckerport-Exp. DPE kompl. 
60,- DM; Atari-Maus 30,- DM; 
Netzteil 520 ST 45,-DM;Tastatur 
mit Proz. 40,- DM. Telefonnum­
mer: 08238/3987

1040 ST mit 2,5 MB und TOS 1.4, 
separatem Keyboard, 24-Nadel- 
Drucker NEC P6+ für 1200,- DM -  
auch einzeln. Holstein, Telefon: 
0851/57917

Atari ST, 1 MB; 2* 3,5"-Floppy mit 
Trackanzeige; SM 124; SC 1224; 
Turbo C 2.0 Pro; Profimat; Profi­
buch; Intern Bd. 1+2; Prag, in 
Maschinensprache; orig. Games 
usw. Tel.: 09943/2483

Stacy, 4 MB, 40 MB Harddisk 
2450,- DM VHB. T elefonnummer: 
04663/410

Festplatte Vortex HDplus 20 (20 
MB) mit PD bespielt: 380,- DM; 
EasyBase 1.37: 120,- DM; Mo­
dem 2400: 180,- DM; Modem 
1200: 120,- DM; Floppy: 100,- 
DM; Datamat: 20,- DM. Tel.: 
06138/7295, Mathias

Atari TT/030, 6 MB RAM, TOS
3.06, HD-Floppy (original), origi­
nal Festplatte -  kaum benutzt, VB 
3800,- DM; Megascreen ST V
1.1, Grafikkarte: Z.B.: s/w: Auflö­
sung 832 * 624 Punkte, 4-Farb- 
darstellung: 640 * 392; beliebig 
konfigurierbar, 150,- DM. Tele­
fonnummer: 07121/40295

Farb-HD-Modulator: 70,- DM; 
FBAS-Wandler: 45,- DM; s/w- 
Modulator: 35,- DM; M&T 68000 
Ass.-Buch: 20,- DM, Profibuch: 
30,- DM; tolles SF-Adventurepro- 
jekt abzugeben. Holger, Tel.: 
06150/15528

Funktionsfähige Megafile 30 mit 
seltenen Bootproblemen (Motor 
bleibt hängen) gegen Gebot an 
Bastler. Tel.: 09452/1541, ab 18 
Uhr (Franz)

Atari Mega ST2, SM 124, 52 MB 
Quantum Festplatte 800,- DM; 
Supercharger V 1.5 250,- DM; 
Atari 520 ST 150,- DM; Centro­
nics GLP Drucker 150,- DM. Tel.: 
09306/8745

Mega STE4,48 MB, SM 124, NEC 
P6+, Lacom Wechselplatte (2 
Medien) SF 314, Handyscanner 
Hawk Colibri, Software, Literatur. 
Alles 100 Prozent OK. Wegen Sy­
stemwechsel zu verkaufen. Tel.: 
07951/7408

Verkaufe Atari Farbmonitor SC 
1224, ext. 3,5“-Laufwerk, ext. 
5,25“-Laufwerk, viel Literatur, 
Zeitschriften, 80 Public-Domain- 
Disketten, Monitor-Switchbox. 
Preise: VHS. Tel.: 0201/798467, 
Thomas

Mega STE, 2 MB RAM mit neuem 
TOS, Blitter, VME-Bus, Tastatur, 
Maus und eingebauter Festplatte 
(48 MB). Aufrüstbar auf 4 MB 
RAM. Inkl. Software: Ist Word 
Plus 3.15 Textverarbeitung, Ist 
Mail, 1 st Address, VB 1550,- DM. 
Tel.: 0911/334119

Atari TT im Tower, 4 MB, 48 MB 
Harddisk, 3400,- DM; Logitech 
Scanman, 32 Graustufen, Repro- 
Studio, 380,- DM. Tel.: 08121/ 
40046

Monitor SM 124, Versand mög­
lich, Preis VHS, Tel.: 05821/7925, 
ab 18 Uhr

Atari Mega ST4,16 MHz Prozes­
sor, 120 M B Harddisk, 2400 Baud- 
Hayes Modem, 2* 3,5”-Floppy, 
KAOS-TOS, alles im Lighthouse 
Tower-Gehäuse inkl. ca. 400 Dis­
ketten Software und ca. 30 Bü­
chern, Literatur wegen System­
wechsel zu verkaufen, VB 2800,- 
DM. Tel.: 0201/41683

Grafikkarte MegaScreen + TVM 
Multisyncmonitor 300,- sFr.; PC- 
Speed 1.5 + externe 5,25"-Floppy 
+ 160 leere 5,25"-Disks + 120er 
Diskettenbox + 4 Bücher 150,- 
sFr.; original Mega ST-Tastatur + 
Atari-Maus + Logimaus 100,- 
sFr.; Megafile 60 650,- sFr.; HP 
DeskJet 500 550,- sFr.; 720 KB- 
Floppy intern 50,- sFr.; TOS 1.04 
zus mit KAOS-TOS 1.4.2 in 6 
EPROMs 4 0 ,-sFr.; Spectre GCR
3.0 inkl. Mac-ROMs500,-sFr.:A. 
Huber, Friedensstr. 85, CH-4600 
Olten, Tel.: CH-062/262967

Atari 260 ST, 1 MB RAM, ROM­
TOS, SF 314, SF 354, SM 124, 
Star NL-10,1 st Word Plus 3.15,40 
Disks, div. Bücher, festes Gehäu­
se, VB 700,- DM. Tel.: 0511/ 
810718

Verkaufe 1040 STFM mit vielen 
Extras und 2 Laufwerken sowie 
vielen Programmen für 1000,- 
DM; Monitor SM 124für 150,-DM. 
Tel.: 04841/4481

Atari Mega ST2 mit Vortex MS- 
DOS-Emulator ATonce 386SX, 
512 KB FastRAM, Festplatte Me­
gafile 60, 2. Floppy 5,25", Monitor 
SM 124, Preis VHS. MS-DOS- 
Emulator PC-Speed, VB 100,- 
DM. Tel.: 06597/4216, ab 17 Uhr

Flachbettscanner Print-Technik 
Prof. I11200,-DM; No Limit 150,- 
DM; Multi-Desk 50,- DM + XBoot 
50,- DM mit Reg.-karte. Tel.: 
09181/22280

PC-Speed V 1.5 mit 5,25"-1,2MB- 
TEAC-Floppy VB 333,- DM; Ala- 
din VB 160,- DM; Portfolio mit 
Zubehör VB 350,- DM; Interface 
für TA-Schreibmaschine (9009, 
SE305 etc.) mit Software 60,- 
DM; 16 MHz-Mega ST4/84 MB; 
Tel.: 0911/537372

Verkaufe günstig super Laser­
drucker HL-4 AS + HPGL Plotter­
karte; sehr gute Ausstat. NP: 
4600,- DM, wie neu, Preis VB 
(auch einzeln). Orig. Kobold; orig. 
Seq.-Songs; Atari 520 STM + 
ATonce, 1 MB, SM 124, usw. Tel.: 
08372/2488

Atari 520 ST+, 1 MB, 2. LW3,5“,s/ 
w-Monitor, div. Software VB 600,- 
DM. Tel.: 0231/574363

Anrufen lohnt sich: Atari 1040 
STF, Megafile 30, SM 124, Maus, 
Supercharger, 1 MB, DOS 4.01, 
Preis VHS. Auch einzeln zu ver­
kaufen. Tel.: 07222/51312

Drews Btx/Vtx-Manager V 4.0, NP 
200,- DM, für 150,- DM. Peter 
Neumann, Tel.: 0641/389038

Verkaufe: TOS 1.2, orig. auf 2 
ROMs 10,- DM; Schaltplàne ST, 
STE, Mega ST, SM 124, Megafile 
je 25,- DM; Speichererweiterung 
von 1 auf 3 MB 240,- DM; STE1 
auf 2/4 MB 180,-/350,-; Brenn- 
service für EPROMs auf Anfrage. 
Tel.: 04351/87161, ab 18 Uhr

Interface Atari ST-Sharp PC14xx, 
neuwertig mit Software 49,- DM. 
Tel.: 04171/61815

Megafile 30, neuwertig, Preis VB. 
Tel.: 0561/875823

Atari Mega ST1 mit 1 MB, TOS
1.2, 2 Jahre alt, 500,- DM; Atari 
SH 205, 20 MB, 2,5 Jahre alt, 
300,-DM; Aladin 1.3 Mac-Emula- 
tor, orig. inkl. Handbuch + ROMs, 
100,- DM; BS-Handel/3, Faktura, 
orig, mit Handbuch, 120,- DM. 
Preise VB, Tel.: 02337/2218

Grafikkarte für ST (MGE2), 256 
Farben aus max. 16,77 Mio. bis 
1664*1200 Pixel. Bildspeicher 1 
MByte. Für alle Monitore, neueste 
Software. V. Misselhorn, Len- 
austr. 1, 33 BS. Tel.: 0531/55607

Mega ST4, TOS 1.04, 16 MHz- 
Erweiterung, Overscan, 60 MB 
Vortex HDplus Festplatte, SM 
124, Software, 1550,- DM. Tel.: 
07128/1033

*G = Gewerbliche Kleinanzeige
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CHECKIT
Das Plus an Sicherheit
Im Idealfall sollte ein Betriebssystem nach einem Programm­
absturz dafür sorgen, daß es nicht zu Folgefehlern kommt, 
die einen kompletten Crash nach sich ziehen. Daß dies TOS 
nur selten gelingt, zeigt die Erfahrung. Durch einen kleinen 
Eingriff läßt sich die Stabilität des Systems nach einem 
Absturz erhöhen. " i§ f M # #

Assembler Seite 84

Per Accessory in den 
Tastaturpuffer 11 s;»*
Wie kriege ich meine Daten von einem Accessory in das 
laufende Programm. Abspeichern und importieren, oder via 
Clipboard wären die Möglichkeiten. Hier zeigen wir Ihnen 
eine Lösung, bei der die Daten direkt in den Tastaturpuffer 
gelangen. \A

Maxon Pascal Seite 88

FIX24 im Boot-Sektor
Durch das Programm FIX24, das die Adressierung eines 
ATARI TT auf 24 Bit beschränkt, laufen auch solche Pro­
grammeaW dem 68030-Prozessor im TT, die die oberen 
acht Bit des Adreßwortes zweckentfremden. Hier eine Ver­
sion für den Boot-Sektor.

Assembler Seite 92

Bei allen Vorteilen des Desktops - einen Nachteil hat es 
bestimmt: ein Diskettenwechsel wird nicht bemerkt! Man 
muß stattdessen immer durch einen Druck auf die ESC- 
Taste nachhelfen. Das kleine Programm hilft der Floppy auf 
die Sprünge und simuliert ein ESC, wenn die Diskette einge- 
legt wird.

Assembler Seite 94
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CKIT
as Plus 

an Sicherheit
Im Idealfall sollte ein Betriebssystem  nach 

einem  Pr o g ra m m a b s tu rz dafür s o rg e n, daß es 

nicht zu Folge fe hle rn k o m m t, die einen k o m ­

pletten Crash nach sich z ie h e n . Daß dies T O S  
nur selten gelingt, zeigt die Erfa h ru n g . Durch 

einen kleinen Eingriff läßt sich die Stabilität 

des S ystem s nach einem  A b s tu rz erhöhen.

US

D och zunächst sollte man sich Gedanken darüber ma­
chen, woran es denn liegen kann, daß nach einem 
abrupten Programmende häufig gar nichts mehr geht. 

Durch die Komplexität des GEM bedingt, ist die Wiederauf­
nahme des normalen Betriebs nach einem Absturz prinzipiell 
schwierig. Gerade in den TOS-Versionen ab TOS 1.04 wurde 
jedoch durch die Einführung des AES-Aufrufs wind_get eine 
Vorkehrung getroffen, die es dem GEM eher erlaubt, sich von 
den Folgen eines Absturzes zu erholen. Aber auch bei fehler­
haften TOS-Programmen beobachtet man, daß der Rechner 
nach einem Absturz oder spätestens nach dem Start des 
nächsten Programms eine Ruhepause einlegt, aus der man 
ihn nur durch Betätigung des Reset-Knopfes wieder erwek- 
ken kann. Schuld an diesem Verhalten sind häufig System­
vektoren, die von einem nicht residenten Programm verän­
dert wurden und nach dessen Absturz ins Leere zeigen. 
Solange kein weiteres Programm gestartet wird, scheint 
alles im Lot zu sein, denn noch befindet sich der Code des 
ursprüngliches Programmes im Speicher. Wird nun aber ein 
neues Programm geladen, landet der Prozessor beim Sprung 
durch die Vektoren in einem Undefinierten Datenbereich, und 
der endgültige Absturz ist perfekt.

Resident oder nicht?
Somit wären also veränderte Vektoren als die eigentliche 
Ursache für viele System-Crashs ausgemacht. Das Verbie­
gen von Vektoren ist für die Funktion vieler Programme 
unvermeidlich, so daß es keinen Sinn macht, das Ändern von 
Systemvektoren prinzipiell zu unterlassen.

1:
2: * *
3: * CHECKIT VI.0 *
4: * Vektorcheck für ST und TT *
5: * *
6: * April 1992 by Uwe Seimet *
7: * (c) 1992 MAXON Computer *
8: * *
9:

10:
11:
12: GEMDOS * 1
13: CCONWS = 9
14: PTERMRES - 49
15: MSHRINK - 74
16:
17:
18: BIOS = 13
19: SETEXC * 5
20:
21:
22: XBIOS - 14
23: KBDVBASE * 34
24: SUPEXEC * 38
25:
26:
27: etv_timer - $400
28: resvalid * $426
29: resvector = $42a
30: memtop = $436
31: nvbls > $454
32: _vblqueue = $456
33: sysbase = $4f2
34: _p_cookies = $5a0
35: _ramtop = $5a4
36: _ramvalid = $5a8
37:
38:
39: ttmagic = $1357bdl3 ;Magic für TT-RAM
40:
41:
42: text
43:
44: move.l 4(sp),a0
45: move.l 12(a0),a6 ;Länge des
46: ;TEXT-Segments
47: add.l 20(a0), a6 ;Länge DATA
48: add.l 28(a0), a6 ;Länge BSS
49: lea $100(a6),a6 ;für Basepage
50: pea (a6)
51: pea (a0)
52: clr -(sp)
53: move «MSHRINK,-(sp) /überzähligen
54: trap #GEMDOS /Speicher
55: lea 12(sp),sp /freigeben
56:
57: pea tttest(pc)
58: move «SUPEXEC,-(sp) /auf TT
59: trap #XBIOS /testen
60: addq.l #6,sp
61:
62: pea gemdos(pc)
63: move #33,-(sp)
64: move #SETEXC,-(sp) /neuer
65: trap #BIOS /GEMDOS-Vektor
66: addq.l #8,sp
67: move.1 d0, o gemdos
68:
69: pea term(pc)
70: move #258,-(sp)
71: move #SETEXC,-(sp) /neuer Vektor
72: trap #BIOS /für etv_term
73: addq.l #8,sp
74: move.l d0,o_term
75:
76: pea message
77: move #CCONWS,-(sp)
78: trap «GEMDOS
79: addq.l #6,sp
80:
81: clr -(sp)
82: pea (a6)
83: move «PTERMRES,-(sp) /Programm
84: trap «GEMDOS /resident halten
85:
86:
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Aber dennoch: Diese Vektoren dürfen ausschließlich von 
residenten Programmen manipuliert werden, wobei das 
XBRA-Verfahren zu verwenden ist [1], Residente Program­
me verbleiben nach ihrer Beendigung im Speicher, so daß 
weiterhin definierter Code an der Einsprungadresse des 
Vektors steht.

Die eigentlichen Übeltäter sind somit die nicht residenten 
Programme, falls diese Vektoren verbiegen. Häufig geschieht 
dies lediglich dazu, beim Auftreten eines Bus- oder Adreß- 
fehlers einen Absturz in Form von Bomben zu vermeiden und 
stattdessen eine entsprechende Meldung auszugeben, die 
den Anwender zwar beruhigen mag, aber das eigentliche 
Problem, nämlich den Programmfehler, nicht aus der Welt 
schafft.

Neben ungültigen Werten in den Exception-Vektoren, die ja 
nicht regelmäßig angesprungen werden, droht eine viel 
größere Gefahr dann, wenn ein Programm einen VBL-Slot 
belegt und abstürzt, ohne diesen wieder freigegeben zu 
haben. Da der Vertical Blank Interrupt regelmäßig auftritt, ist 
in solchen Fällen ein baldiger Absturz unvermeidlich. (Die 
Rechenkünstler unter den Lesern haben sicherlich schon 
ausgerechnet, daß es bis zum endgültigen Zusammenbruch 
bei einem Farbmonitor etwa 2.6x10‘3 s länger dauert als bei 
Monochrom-Monitoren.)

Vektor-Check
Eigentlich liegt es auf der Hand, wie man dem geschilderten 
Problem zu Leibe rücken kann. Jedesmal dann, wenn ein 
Programm (auf welche Weise auch immer) beendet wird, 
müssen alle Systemvektoren und die Vektoren in der VBL- 
Queue überprüft werden. Zeigt ein Vektor in einen nicht mehr 
allozierten Bereich, liegt ein Fehler vor. Im Falle eines Ein­
trags in der VBL-Queue genügt es, diesen durch einen Null- 
Pointer zu löschen. Bei den restlichen Vektoren ist die 
Sachlage komplizierter, da diese ja von mehreren Program­
men gleichzeitig benutzt werden können und man überdies 
nichts über deren ursprünglichen Wert aussagen kann. Hier 
ist man darauf angewiesen, daß alle vektorverbiegenden 
Programme das XBRA-Verfahren verwendet haben. Nur 
dann ist es möglich, den Vektor des unsanft beendeten 
Programms aus der Vektorkette auszuklinken, ohne daß 
andere Routinen davon beeinträchtig werden. Wurden Vek­
toren ohne Nutzung des XBRA-Mechanismus verbogen, 
bleibt lediglich die Möglichkeit, den ins Nirwana zeigenden 
Vektor vorsichtshalber auf einen RTE-Befehl umzulenken.

Natürlich muß man sich vor der Überprüfung der System­
vektoren vergewissern, daß ein Programm sich terminiert, 
ohne resident im Speicher zu verbleiben. Andernfalls wäre es 
natürlich falsch, verbogenene Vektoren, die in dieses Pro­
gramm zeigen, zurückzusetzen. Nur bei nicht residenten 
Programmen ist ein Eingriff erlaubt.

CHECKIT
Die gestellten Forderungen erfüllt das Programm CHECKIT. 
Dabei ist die Systemvariable e tv je rm  für unsere Anwen­
dung sehr hilfreich. Dieser Vektor zeigt auf eine Routine, die 
nach der Beendigung jedes Programms angesprungen wird. 
Dies ist auch dann der Fall, wenn es sich um einen unvorher-

87: dc.l "XBRA”
88: dc.l "USCK"
89: o_tenn: dc.l 0
90: term: tst.b resflg /nichts tun
91: bne cont ;bei residen-
92: ;tem Programm
93: move.l _sysbase,a0
94: move.l a0, al
95: move.l $28(al),a0
96: move.l (a0),a0 /Prozeß-
97: ;Deskriptor
98: cmp #$0102,$02(al) /neuer als
99: bcc.s newtos /TOS 1.00-

100: move.l $873c,a0 /Default für
101: /spanisches
102: ;TOS 1.00
103: move $lc(al),d0 /Ländercode
104: lsr #l,d0 /isolieren
105: cmp #4,d0 /spanisch?
106: beq.s newtos /ja-
107: move.l $602c,a0 /für TOS 1.00
108: newtos: move.l 8(a0),al /Beginn des
109: move.l al,a2 /TEXT-Segments
110: add.1 12(a0),a2 /+ Länge TEXT
111: add.1 20(a0),a2 /+ Länge DATA
112: add.1 28(a0),a2 /+ Länge BSS
113: /ergibt
114: ;Endadresse
115:
116: move nvbls,d0
117: move.l _vblqueue,a0
118: bra.s checkvbl
119: checkv: move.l (a0)+(dl
120: cmp.l dl, al /zeigt Vektor
121: bcc.s checkvbl /in Programm-
122: cmp.l dl,a2 /bereich?
123: bcs.s checkvbl
124: clr.l -4(a0) /Vektor
125: checkvbl:dbra d0,checkv /löschen
126:
127: lea $08,a0
128: moveq #8,d0
129: bsr.s check
130:
131: lea $80,a0 /TRAP-Vektoren
132: moveq #16,d0
133: bsr.s check
134:
135: lea $64,a0 /Autovektor
136: moveq #6,d0 /Interrupts
137: bsr.s check
138:
139: lea $0100,a0 ,-MFPl-
140: moveq #15,d0 /Interrupts
141: bsr.s check
142:
143: tst.b ttflg
144: beq.s nott
145: lea 320,a0 /MFP2-, SCC-
146: moveq #31,d0 /Interrupts
147: bsr.s check /nur bei TT
148:
149: nott: lea $0114,a0 /Systemtimer
150: moveq #l,d0
151: bsr.s check :und IKBD/MIDI
152:
153: lea etv timer,a0
154: moveq #2,d0
155: bsr.s check /etv-Vektoren
156:
157: movem.l al-a2,-(sp)
158: move #KBDVBASE,-(sp)
159: trap #XBIOS
160: addq.l #2,sp
161: movem.l (sp)♦,al-a2
162: move.l d0,a0
163: moveq #8,d0
164: bsr.s check
165:
166: movem.l al-a2,-(sp)
167: dc.w $a000
168: move.1 a2,a0
169: movem.l (sp)+,al-a2
170: moveq #15,d0 /LINEA-
171: bsr.s check /Vektoren
172:

6/1992 S l  ' 85



gesehenen Abbruch, beispielsweise durch einen Absturz, 
handelt.

Über den aktuellen Prozeß-Deskriptor läßt sich leicht fest­
stellen, in welchem Speicherbereich TEXT, DATA und BSS- 
Segment dieses Programms lagen. Diese Informationen 
werden für die Entscheidung benötigt, ob ein Systemvektor 
in den Code- oder Datenbereich des Programms zeigt. Um 
welchen Programmtyp, also resident oder nicht resident, es 
sich handelt, erkennt CHECKIT anhand des letzten von 
diesem Programm abgesetzten GEMDOS-Aufrufs. Handelte 
es sich hierbei um PTERMRES, so bleibt der Programmcode 
resident im Speicher, und es ist nicht notwendig, irgendwel­
che Vektoren zu überprüfen. In allen anderen Fällen muß 
CHECKIT in Aktion treten.

Das hier vorgestellte Verfahren greift natürlich nur solange, 
wie ein Programm keine Vektoren in einen per MALLOC 
angeforderten Speicherblock legt. Prinzipiell wäre es zwar 
denkbar, auch bei MFREE-Aufruien zu überprüfen, ob ein 
Vektor in den freigegebenen Speicherblock zeigt, aber leider 
benutzt das Desktop beim MFREE nach der Beendigung 
eines Programms nicht den GEMDOS-Vektor. Stattdessen 
wir direkt ins GEMDOS eingesprungen, so daß man hier nicht 
eingreifen kann. Erst im MultiTOS wird sich dies ändern, da 
das Desktop dann lediglich noch eine GEM-Anwendung 
unter vielen darstellt, die für Systemaufrufe die TRAP-Vekto- 
ren benutzen muß.

Vektormanipulationen über das BIOS
Die genaue Funktionsweise von CHECKIT kann dem kom­
mentierten Programm-Listing entnommen werden. Der Pro­
zeß-Deskriptor läßt sich erst ab TOS 1.02 aus der _sysbase- 
Struktur entnehmen. Für TOS 1.00 muß man auf die inzwi­
schen dokumentierte Adresse zurückgreifen, die sich im 
spanischen TOS von den restlichen länderspezifischen TOS- 
Versionen unterscheidet.

Daß CHECKIT die Installation der neuen Systemvektoren 
über die BIOS-Routine SETEXC erledigt und dazu nicht 
selber direkt auf die entsprechenden Adressen zugreift, hat 
übrigens einen guten Grund. Auf dem ST war es noch relativ 
sicher, TRAP-Vektoren durch direkten Zugriff auf die ent­
sprechende Vektoradresse zu manipulieren, da diese Adres­
se konstant war. Bei anderen Prozessoren als dem 68000 
sieht das jedoch anders aus. Hier kann der Beginn der 
Tabelle der Exception-Vektoren durch Manipulation des 
Vector-Base-Registers (VBR) an eine andere Stelle verlegt 
werden. Um sicherzugehen, daß man wirklich den gewünsch­
ten Vektor ändert, bleibt somit nur der Weg über das BIOS, 
das auch in zukünftigen TOS-Versionen, die das VBR nutzen 
könnten, den Vektor garantiert an die richtige Adresse schreibt.

L i t e r a t u r :
I I I  J a n k o w s k i ,  R a b i c l i , R e s c h k e , „ A t a r i  P r o f i b u c h  S T - S T E - T T " ,  S Y B E X -  
V e r l a g

173: cmp.l #$31415926,resvalid
174: bne.s cont
175: move.l resvector,a0
176: moveq #0,d0
177: bsr.s check
178:
179: cont: move.l o_term(pc),a0 /weiter
180: jmp (a0) ;im TOS
181:
182:
183: •Testen, ob Vektor in ehemaligen Programmbereich
184: •zeigt. Wenn ja, aus Vektorkette enfernen oder
185: •auf RTE setzen.
186: check:
187: move.l #iret,d2 /Zeiger
188: move.l a0,a3 /auf RTE
189: trp: move.l (a3),dl
190: cmp.l #ttmagic,_ramvalid
191: bne.s nottram /kein TT-RAM-
192: cmp.l _ramtop,dl /zeigt Vektor
193: bcc.s invalid /in TT-RAM?
194: cmp.l #$01000000,dl
195: bcc.s test
196: nottram: cmp.l _memtop,dl /zeigt Vektor
197: bcc.s invalid /in ST-RAM?
198: cmp.l #$0400,dl
199: bes.8 invalid
200: •Vektor ist gültig und zeigt in ST- oder TT-RAM
201: test: cmp.l dl,al /zeigt Vektor
202: bcc.s valid /in Programm-
203: cmp.l dl,a2 /bereich?
204: bcs.s valid /nein-
205: move.l dl,a4
206: cmp.l #"XBRAH,-12(a4) /XBRA benutzt?
207: bne noxbra
208: move.l -4(a4),d2 /neu verketten
209: noxbra: move.1 d2,(a3)
210: valid: move.l dl,a3
211: cmp.l #"XBRA",-12(a3)
212: beq trp
213: invalid: addq.l #4,a0 /nächster
214: dbra d0,check /Vektor
215: rts
216:
217: •Auf TT testen
218: tttest:
219: move.l _p_cookies,d0
220: beq.s nojar
221: move.l d0,a0
222: loop: movem.l (a0)♦,d0-dl
223: tst.l d0
224: beq.s nojar
225: cmp.l #"_MCH",d0
226: bne loop
227: cmp.l #$00020000,dl /TT?
228: scc ttflg
229: nojar: rts
230:
231:
232: dc.l "XBRA"
233: dc.l "USCK"
234: o gemdosidc.l 0
235: gemdos:
236: lea 8(sp),a0 /Supervisor-
237: btst #5,(sp) /Modus?
238: bne super /ja-
239: move.l usp,a0
240: super: emp #PTERMRES,(a0) /residentes
241: seq resflg /Programm?
242: move.l o__gemdos (pc),a0
243: jmp (a0) /weiter im TOS
244:
245:
246: iret: rte
247:
248:
249: data
250:
251: message: dc.b $0d,$0a,"CHECKIT VI.0 installiert"
252: dc.b $0d,$0a
253: dc.b "1992 by Uwe Seimet",$0d,$0a, 0
254:
255:
256: bss
257:
258: ttflg: ds.b 1 /Flag für TT
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Hendrik Haase Computersysteme
Hard- und Software Distribution

A ta ri-C o m p u te r
Atari Mega STE und
Atari TT Computer in unterschiedlichen Versionen
Speed Drive 48 998,- DM
Wechselplatte 44 1 3 9 8 - DM
Panasonic Industriedrucker
KXP1540 DIN-A3 850,- DM
HP Deskjet 500 Drucker 950 -  DM
Epson Drucker LQ 570 780,- DM
HP HIP Laserdrucker 2380 -  DM
HP III Laserdrucker 3998 -  DM
Farb-Multiscan-Monitor 998 -  DM
17" Monitor Flatscreen von IDEK 1 9 9 8 - DM
AT Speed C16, -1 6  MHz- 4 9 0 -  DM
Vortex ATonce, -1 6  MHz - 350 -  DM
Neuheit:
386SX Emulator für Mega STE
Einführungsaktion 6 5 0 -  DM

Gebrauchte Ataris auf Anfrage

Bestellungen und Informationen bei:

Hendrik Haase Computersysteme
Stiftpiatz 1 • D-4300 Essen 1 

Telefon 0201 - 8 4 3 4 0 1 0  .  Fax 02 01 - 4 7  38 66

/M A7H/x
Grafikkarte M128 DM 698,-
19" Mono-Monitor +  M128 Karte 
MSM110,1280x960, 68 Hz DM 2398,- 
19" Graustufen-Monitor +  M128 Karte 
GSM128,1280x960, 72 Hz DM 2698,-

Die S/W-Zukunft heißt »Graustufen«.
Der 19" Graustufenmonitor kann direkt 
am TT in 1280x960 mono oder mit 
Grafikkarte in 256 Graustufen betrieben 
werden.
Monitor GS128TT DM 2490,—

mOMfl Eine innovative, enorm leistungsfähige i rni High-Tech-Grafikkarte wie sie
erwartungsgemäß nur von MATRIX 
kommen kann.
Auflösung:
bei 256 Farben 1280 x1024.72 Hz 
bei 16 Mill. Farben 832 x 624,72 Hz
Grafikprozessor Texas TMS 34020 
GEM-VDI-Treiber mit komf. Utilities 
Echtzeitkalibrierung durch Farbraum- 
konverter (optional)
Video / Echtzeitdigitalisierung (optional)

für 8 Bit Grafikkarten
MatGraph COCO von 1498,- auf 1099,- 
MatGraph C75ZV von 2790,- auf 2490,- 
MatGraph C110ZV von 4290,- auf 2990,-
Alle Karten mit Grafikprozessor und 
Hardware-Zoom

G m b H  Talstrafie 1 6 .W -7 1 S S  O ppenw eiler, Telefon 0 7 19 1/4 0 8 8 , Fa x 4089

softHunsr
Lad*ng«chaft und B^teOnrhanan: 8000 MUnchan 
(U1/uj-Haltesteite. 7 Fahrmin. ». HBHO FAX

. worauf ae sen venassen Können :

TSE5SBL ---------------------9 5 :
Q tec Mai» 2 »  dpi 57,-
Genius Mouse 3SO dpi 75,-
Leiser Lüfter f. Mega ST 37,-
TOS-Card 2D6 ab 188,
Textverarbeitung/DTP:
Cypress Anfrage lohnt
Papyrus Anfrage lohnt
Publishing Partner 2.1 A. lohnt 
Script 2 2  244,-
Signum! 3 438,
Tempus Word 2 R! 500,
That s Write ♦ T J b ri 328,
Timeworks Publisher 2 AJohnt

nchwn 90. UntersbwrostraB« 22 
089/692^830 Td: 089/6972206

AT Speed 8 MHz«D05 218,- 
AT-Speed C16*DOS 328,
Steckadapter ab 44,-

ab 144,-

295,-
495,
728,-

« t_______ i -nypercacne 
H K  mit G

'urbo*/HBS

Turbo 68000/25 
Turbo 68030/40

Grafiken*
Overscan 
Pixel Wonder 
Crazy Dots 
reSÖLimON 
Speichel

ab 188,

110,-
134,-

ab  58 8 ,

1 MB f. 260/520 steckb. 138,

rj MB für STE 80,
MB für ST ab 285,

Mighty Mic f. TT leer 545,-

498,-
578,-

ScanMAN»/Repro j. 
Grafíketpaket 
ScanMAN 256/Repro i.

r 32 478,
r 256 728,
r Color 1148,-

I O (64Grau) 1598, 
Professional Ql (256Grau) 2198, 
Colorscan 300 ab 2977,-
Laufwerke:
Festplatte,48MB,kompl. 7 a ,-
SyQuest Medium 44 149,-
3,5 TEAC 235 HF 127,-
HD-Interface ab 49,-
Soostige Hardware: 
Grafiktablett-Bausatz

supergünstig !!! 
Genlock GST 40e 658,
Modem TKR/jjOffice 478,-
DMA-Buffer 228,
Ptofect Keys ab 166,-

1ST BASE 208,
1st Card 2D 248,
Basic hart/<ak ab 75,-
ComBase 322,
Phönix 2D 3 a , -
Rrview 2D Liter. Verwalt. 198, 
SM Sob (Plattenarchiv) 58, 
K-Sprcad Anfrage lohnt
LDW-fowcr-Calc 2 294,
Grafikprogramme/CAD: 
Arabesaue Anfrage lohnt 
Avant Trace/Vektor ab 128,- 
Convector 2 Anfrage lohnt 
DynsCADD ab 1398,
Piccolo 87,-
Platon ab 267,-
Route It l a ,
SdGraph Student 298,-
SciGraph 2J ab 464,-
Technobox CAD/2 1698,

FibuMAN 
fibuKURS ab 
ReProK 2D ab 
Saldo 2

EDISON Editor

ab  l i
94,-

598,
108,

i a ,
139,-

EASY RIDER f. ST ab 138, 
EASY RIDER f. TT ab 228, 
ergo f. GFA Basic 128,-
Interface Anfrage lohnt
Lattice C ♦ Profibuch 322,- 
Maxon Pascal 214,-
OM1KRON BASIC Prod. a A . 
PRS Edit ab 127,-
Pure C 318,-
Pure Pascal 318,-
Roger f. GFA Basic 55,
Tempus Editor 97,-
U tilitics, Sonstiges:
1st Lock 2D 152,-
Argon Backup 89,-
Bigscreen/SPEX 84,
CoCom _________ 122,-

98, 
134, 
85, 

134,- 
96, 
75,-

Data light 2D 
Diskus 2 5  
EASE 
Harlekin D 
KAOS 1.42/ DESK 
Kobold
Kobold ♦ NVD1 odJ-ASE 150| 
Multi GEM 134,
NVDI 2 83,
ökolopoly 93,
QFax 95,-
Querdruck 2 77,-
POISON 89,

D 244,
*4,

-Digital 78,- 
Touch-Mouse GrafTablTrb 95,- 
V-Ram 138,
X-Boot 66,
MUM:
Cubase 3D /  Notator 918,-
LTVE 548,
Masterscore 588,
Sample Star/Wizard ab 188,
Score Perfect 12  169,
Score Pkrfect Pro 15  348,

f-Produl
i f h ah f i  Sin von uns ausschließlich

I I „  - I  ■' - • -  /  X-;______. L s y e i  u i u k w  H e m  11  w i r  s o r o n  /  D tr m e n
Original-Soft- und Hard 
i  24 Stundan par Po«t

aus! BastaHannahma rund um dte Uhr (auSarhalb dar Gaschäflsiaifan durch 
Anrufbeantworter). Alte Prma zuzüglich Varsandkasten (Varkassa OM «,- 

Nachnahme DM 9,- incl. Znhfkartangafaühr, Monitors, Computer eic.v .Gewicht 
abhängig). Bnbauten nach AbspracfteTPraisändanrngan u. Irrtum vorfachalten 
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læ Q H fT E R E QG m b H  &  C o  KG ATARI B e ra tu n g  .S e rv ic e
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SCSI ftrtpltetnn > 5*0 KB/l 
52 MB TT Erntmurtan Quail 450,- 
lOSMBTTEinbaptetet- * 750,-

M l  15 « h d t a M j n k  M ad iu m  124«,- 
t t  MB nhcteafaLmk M ed iu m  15»*,- 
41 MB 2t MS Fhtepltete eztem «00.- 
51 M« 17 na FMpteh F.ara Qua. 999,- 
105 M B  17 n a  *  *  Qua. 129*,-

|Speicher Erweiterung ST 
180,- 
300,- 
400,- 
450,- 
550.-

K n rte 0 .5 M B  
K a rte  2 J  M B  lotbor 
K arte  IS  M B  tteckb. 
K arte  4 M B lötbnr
K arte  4 M B iteckbar
«an Sigatnn Super gut

S« U t i f t m t  silsts 15 A n a c h lu a ih l t i |  1 9 0 , -  A i E m u la to r C M  16 U t a  D e  5 5  4 6 0 . -

2 4 9 , -  A I M 6  5 X 16 M t e  V b r ts i 6 9 0  -

1 4 0 , -  A I i p e e d  B rri g e  M r  M e g a  S  « » . -

2 9 « , -  C o  h t e S M o r  26 6/12 A I E m u l 1 6 0 .-

6 9 , -  M o n i e r  19 Z o ll r im a r  t S C T M i  I O O . -  

M o n ito r  19 Z o ll N o ta r  mH  

G ia fiK k o rts  fü r M a g a  S ta 2 4 9 8 , -

. « 9 9 , -  t u e  1 7 2 0 .1 5 6 0 1 ,C o to .------------------ XO O ¿

St Lauf wert 40/10 SJS c 
St Uufeeri inara 15 144Ml 'Bac 
St Lsuftrsik oraiasl Alsri 
St/StE HD Modul für L44 La. 15 
VGA Kam für Me(s St/STE/TT 
1024*76«/ 72 HzSupsr (uL 

[Spstttum 256blte./Opll6.7M ia

Stl040STE 1 MB I Mhz ms Mzua korrpUta Syiam 750,-
MEGA StE 1 MB 16 Mhz Mais läatetur chas fbstplam 1050,-
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Per
ccessory in 
en Tastatur­

puffer
J e d e r  wird schon einm al das folge nde P r o ­

blem gehabt und sich darüber geärgert haben: 

M an  ist gerade d a b e i, ein Protokoll oder ä h n ­

liches zu schreiben, und muß dafür zw is c h e n ­

durch eine kleine Rechnung durchführen. Da 

man ja ein G E M - P r o g r a m m  benutzt, ruft man 

einfach sein Taschenrechner-Accessory auf, 

führt seine R echnung durch und steht dann vor 

einem  P r o b le m : Es w äre s c h ö n , wenn das 

Ergebnis unserer Rechnung direkt an die Text­

verarbeitung ausge geben w ü rd e . Da dies aber 

nicht geschieht, m üssen w ir Z u s a tz-H a r d w a r e  
(Schm ierzette l) v e rw e n d e n .

Rainer Esser

D ies bedeutet einen erheblichen Mehraufwand, da un­
ser Ergebnis erst auf den Schmierzettel und danach 
noch einmal in die Textverarbeitung eingegeben wer­

den muß. Da ich viele Rechenprogramme selber schreibe, 
habe ich mir die folgenden Routinen überlegt, um wenigstens 
bei der eigenen Software dieses Manko umgehen zu können.

Diese Routinen ermöglichen wahlweise die Ausgabe eines 
Strings über den Puffer des Tastaturprozessors oder den 
GEM-konformeren Weg über das Clipboard. Beginnen wir 
mit der Ausgabe über den Tastaturpuffer.

XBIOS hilft
Das XBIOS stellt die Funktion tOREC zur Verfügung, mit der 
man die Adressen der Pufferspeicher der seriellen Geräte 
ermitteln kann. Die zurückgegebenen Werte werden in einem 
Record abgelegt. Dieses enthält neben der Adresse (ibuf) 
auch noch Angaben über die Puffergröße (ibufsiz), die Schreib­
position des nächsten Zeichens im Puffer (ibufhd), dann folgt 
die Leseposition des nächsten Zeichens im Puffer (ibuftl) und 
zum Schluß noch die Minimalmarke (ibuflow) und die Maxi­
malmarke (ibufhi).

1 (* Tastaturpuffer per Accessory füllen *)
2 (* (c)1992 by MAXON-Computer *)
3
A

(* Autor: Rainer Esser *)

5 {$M 4,4,10,20}
6
7

PROGRAM ausgabe_demo;

8
9

uses stpascal,dos,bios,gemdecl,gemaes;

1 0 type
1 1

1 2

str255»string[255];

13 VAR
14 menu.id,ap id:integer;
15
16

name,kette:str255;

17 PROCEDURE tastatur(ausgabe:str255;zeit:integer);
18 TYPE
19 puffer»RECORD
2 0 ibuf:longint;
2 1 ibufsiz:integer;
2 2 ibufhd:integer;
23 ibuftl:integer;
24 ibuflow:integer;
25 ibufhi:integer;
26 END;
27 zeiger=Apuffer;
28 VAR
29 t,i,event,dummy,timer:integer;
30 aus:longint;
31 zeigerl:Apuffer;
32 feld:ARRAY[0..158} OF longint;
33 msg:array_8 ;
34
35

p:Alongint;

36 PROCEDURE tabelle;
37 BEGIN
38 feld[0]:»$030000;
39 feld[1]:=$1E0001;
40 feld[2]:»$300002;
41 feld [ 3 ] : =$2E0003;
42 feld[4]:*$200004;
43 feld[5]:*$120005;
44 feld[6]:*$210006;
45 feld[7]:*$220007;
46 feld[8]:-$230008;
47 feld [ 9 ] :*$170009;
48 feld[10]: -$24000A;
49 feld[ 11]: -$25000B;
50 feld[12]: -$26000C;
51 feld[13]:*$1C000D;
52 feld[14] : =$31000E;
53 feld[15] :-$18000F;
54 feld[ 16]: -$190010;
55 feld[17]: *$100011;
56 feld[18]: *$130012;
57 feld[19]:*$1F0013;
58 feld[20]: *$140014;
59 feld[21]: *$160015;
60 feld[22]: *$2F0016;
61 feld[23]: *$110017;
62 feld[24]:-$2D0018;
63 feld[25]: *$150019;
64 feld[26]: *$2C001A;
65 feld[27] :*$1A001B;
66 feld[28]:-$28001C;
67 feld[29]:*$1B001D;
6 8 feld[30]:*$07001E;
69 feld[31]:*$07001E;
70 feld[32]:*$390020;
71 feld[33]: *$020021;
72 feld[34]: *$280022;
73 feld[35]: -$040023;
74 feld[36]: *$050024;
75 feld[37]: *$060025;
76 feld[38]: *$080026;
77 feld[39]: - $280027;
78 feld[40]:*$0A0028;
79 feld[41]:-$0B0029;
80 feld[42]:-$09002A;
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$

Die ProzedurTastaturfunktioniert wie folgt. Nachdem wirdie 
Adresse des Puffers haben, wird der übergebene String in 
seine Einzelteile zerlegt. Mit dem ASCII-Wert des Zeichens 
wird der dazugehörige Scancode ermittelt und dieser dann 
in den Tastaturpuffer gepoket. Es folgt die Anpassung der 
Schreib-/Leseposition an die neuen Verhältnisse.

Das in den Puffer gepoket werden muß, ist zwar nicht 
besonders elegant, jedoch läßt es sich über Zeigermanipu­
lationen nicht durchführen, so daß man leider diesen Weg 
einschlagen muß. Da jedoch das Betriebssystem die Adres­
se liefert und diese im Programm nicht fest verankert ist, 
sollte das auch in neuen Betriebssystem- und Rechnerver­
sionen funktionieren.

Den umfangreichsten Teil dieser Routine nimmt die Scan­
code-Tabelle ein. Sie enthält den Code der ASCII-Werte 0- 
127 sowie der deutschen Sonderzeichen. Wer will, kann sie 
noch erweitern. Oft möchte man eine Eingabe mit einem CR 
und LF abschließen. Dies ist im Beispiel bereits durchge­
führt. feld[13] hat hier nicht mehr den Scancode S32000D 
(Ctrl. M) sondern $1C000D (entspricht der Return-Taste), 
und feld[10] kann in S00000A (LF) umgewandelt werden. 
Hängt man nun an den Ausgabe-String ein chr(13) an, wird 
dies mit einem CR/LF im Editor umgesetzt.

Leider nicht überall
Eine Einschränkung ist leider zu machen. So funktioniert 
diese Routine nicht mit Programmen, die eine eigene Scan­
code-Tabelle verwenden wie z.B. Script.

Um dem verwendeten Editor Zeit zu geben, auf die Tasten­
eingaben zu reagieren, wird nach jeder Übergabe ein 
evenf_f/mer-Aufruf gemacht, damit die Applikation des Edi­
tors wieder ablaufen kann. Im allgemeinen reichen etwa 25 
ms dafür aus. Da es aber auch langsamer reagierende 
Programme gibt, kann dieser Wert in 25ms-Schritten verän­
dert werden. Bei 7UP z.B. liegt dieser Wert bei etwa 50 ms. 
Ist die Übergabe zu schnell, werden Zeichen verschluckt. Es 
kann weiterhin Vorkommen, daß das erste Zeichen des 
Strings verschluckt wird. Um dies abzufangen, wird vor der 
Übertragung noch einmal eine Pause von 100 ms eingelegt, 
um die Eingabebereitschaft des Editors zu gewährleisten.

GEM-Clipboard
Kommen wir zur zweiten Routine, der Clipboard-Benutzung. 
In diesem Falle stellt uns das AES die benötigten Funktionen 
zur Verfügung. Es sind dies die Opcode-Nrn. 80 und 81 mit 
den Namen SCRAP_READ und SCRAPJ/VRITE. Ersteres 
erfragt den Pfad eines bereits gesetzten Clipboards, letzte­
res setzt diesen Pfad. In Maxon Pascal sind sie bereits 
vordefiniert und lassen sich daher einfach verwenden.

Nun macht die Clipboard-Routine folgendes: Zuerst sehen 
wir mit SCRP_READ nach, ob bereits ein Clipboard-Pfad 
vorhanden ist. Sollte dies nicht der Fall sein, wird die Proze­
dur CHpjschreiben aufgerufen. Hier wird das Boot-Laufwerk 
aus den Systemvariablen bestimmt und auf diesem der 
Clipboard-Ordner geschrieben. Mit SCRP_WRITE wird dann 
noch dem AES der Pfad für diesen Ordner mitgeteilt. Nach­
dem der Pfad bekannt ist, wird das aktuelle Laufwerk zwi­
schengespeichert und danach das Laufwerk des Clipboar-

81: feld[43]:=$0D002B;
82: feld[44]:=$330020;
83: feld[45]:«$0C002D;
84: feld[46]:«$34002E;
85: feld[47]:*$35002F;
86: feld[48]:*$0B0030;
87: feld[49]:=$020031;
88: feld[50]:=$030032;
89: feld[51]:=$040033;
90: feld[52]:=$050034;
91: feld[53]:=$060035;
92: feld[54] *.=$070036;
93: feld[55]:=$080037;
94: feld[56]:=$090038;
95: feld[57]:»$0A0039;
96: feld[58]:=$27003A;
97: feld[59]:=$27003B;
98: feld[60]:=$330030;
99: feld[61]:=$0D003D;

100: feld[62]:=$34003E;
101: feld[63]:=$35003F;
102: feld[64]:=$030040;
103: feld(65]:=$1E0041;
104: feld[66]:=$300042;
105: feld[67]:=$2E004 3;
106: feld[68]:=$200044;
107: feld[69]:=$120045;
108: feld[70]:=$210046;
109: feld[71]:=$220047;
110: feld[72]:«$230048;
111: feld[73]:=$170049;
112: feld[74] :=$24 004A;
113: feld[75]:=$25004B;
114: feld[76]:=$260040;
115: feld[77]:=$32004D;
116: feld[78]:=$31004E;
117: feld[79]:=$18004F;
118: feld[80]:=$190050;
119: feld[81]:=$100051;
120: feld[82]:=$130052;
121: feld[83]:=$1F0053;
122: feld[84]:=$140054;
123: feld[85]:=$160055;
124: feld[86]:=$2F0056;
125: feld[87]:=$110057;
126: feld[88]:=$2D0058;
127: feld[89]:=$150059;
128: feld[90]:*$2C005A;
129: feld[91]:=$1A005B;
130: feld[92]:=$2B005C;
131: feld[93]:=$1B005D;
132: feld[94]:=$07005E;
133: feld[95]:=$0C005F;
134: feld[96]:=$290060;
135: feld[97]:=$1E0061;
136: feld[98]:=$300062;
137: feld[99]:=$2E0063;
138: feld[100]:>$200064;
139: feld[101]:=$120065;
140: feld[102]:=$210066;
141: feld[103]:=$220067;
142: feld[104]:=$230068;
143: feld[105]:=$170069;
144: feld[106]:=$24006A;
145: feld[107]:=$25006B;
146: feld[108]:*$26006C;
147: feld[109]:=$32006D;
148: feld[110]:=$31006E;
149: feld[111]:«$18006F;
150: feld[112]:=$190070/
151: feld[113]:*$100071;
152: feld[114]:=$130072;
153: feld[115]:=$1F0073;
154: feld[116]:=$140074;
155: feld[117]:=$160075;
156: feld[118]:=$2F0076;
157: feld[119]:=$110077;
158: feld[120]:=$2D0078;
159: feld[121]:=$150079;
160: feld[122]:«$2C007A;
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des gesetzt. Es folgt eine Durchsuchung des Ordners nach 
Dateien, und, sofern vorhanden, werden diese gelöscht, da 
nur immer eine Datei im Clipboard sein sollte. In diesem 
Zusammenhang gibt es leider in der Literatur einige Wider­
sprüche. So ist in früheren Ausgaben des Profibuches zu 
lesen, daß nur die zu ersetzende Datei gelöscht werden und 
das Clipboard auch mehrere Dateien enthalten darf. In der 
neuesten Ausgabe wird davon ausgegangen, daß nur jeweils 
eine Datei vorhanden sein sollte und überzählige Dateien zu 
löschen seien. Die hier vorgestellte Routine hält sich an die 
neuen Vorgaben. Danach bleibt nur noch, den String in eine 
Textdatei zu schreiben. Dazu wird dieser in einen C-String 
verwandelt und dann abgespeichert. Dieser ist ein packed 
array [0..len] of char und wird mit einem CHR(0) abgeschlos­
sen. Deshalb muß, um einen Text abzuspeichern, nur dieses 
CHR(O) nicht mit abgespeichert werden, und man erhält 
einen einfachen ASCII-Text. Ist unsere Datei geschrieben, 
wird wieder das alte Laufwerk gesetzt.

Der beigefügte Sourcecode erzeugt ein Accessory, wel­
ches einen String über den Tastaturpuffer ausgibt und diesen 
in das Clipboard schreibt. Deshalb sollten Sie, bevor Sie es 
aufrufen, einen Editor starten, damit Sie die Ausgabe über 
den Tastaturpuffer sehen können. Das Shareware-Programm 
7UP eignet sich dafür besonders gut, weil es auch das 
Clipboard direkt unterstützt.

Neben der Ausgabe von schnöden Berechnungen lassen 
sich natürlich noch viele andere Anwendungsmöglichkeiten 
für diese Routinen finden. Wie wäre es beispielsweise mit 
einem Floskelgenerator oder einer Ausgabe Ihrer Anschrift 
im Briefkopf mit Datum usw. auf Knopfdruck?

L i t e r a t u r  :
M a x i m  P a s c a l  H a n d b u c h
A t a r i  P r o f i b u c h  S T . S T E ,  T T  S y b e x  V e r l a g
S T - C o m p u t e r  1 / 9 1 , S . 7 2 ,  J u m p  v o n  S t e f a n  D r e c k m a n n

161: feld[123]:=$1A007B;
162: feld[124]:«$2B007C;
163: feld[125]:«$1B007D;
164: feld[126]:«$29007E;
165: feld[127]:«$0E007F;
166: feld[129]:=$030081;
167: feld[132]:=$1B0084;
168: feld[142]:=$1B008E;
169: feld[148]:=$1A0094;
170: feld[153]:=$1B0099;
171: feld[154]:-$03009A;
172: feld[158]:=$35009E
173: END;
174:
175: BEGIN
176: tabelle;
177: zeigerl:«iorec(1);
178: ausgabe:=concat(ausgabe,chr(13));
179: timer:=100;
180: evnt_timer(loword(timer),hiword(timer));
181: FOR i:=1 TO length(ausgabe) DO
182: BEGIN
183: t :=ord(ausgabe[i]);
184: aus:=feld[t];
185: p:=ptr(zeigerlA.ibuf);
186: pA:=aus;
187: zeigerl*.ibuftl:=0;
188: zeigerlA.ibufhd:=zeigerlA.ibufsiz;
189: timer:=zeit*25;
190: evnt_timer(loword(timer),hiword(timer));

191 END
192 END;
193
194 PROCEDURE clipboard(zeichenkette:str255);
195 VAR
196 i,fehler: integer;
197 drv,drvl:byte;
198 pfadl,pfad2: string;
199 rec: searchrec;
200 pfad:c_string;
201
202 PROCEDURE clip_schreiben;
203 VAR
204 pfad3:str255;
205 pfad:c_string;
206 lauf :char;
207 sp:pointer;
208 p : A integer;
209 drive:byte;
210 boot : integer;
211
212 BEGIN
213 sp:=super(nil);
214 new(p);
215 p:=ptr($446);
216 boot:*pA;
217 dispose(p);
218 p:=nil;
219 sp:«super(sp);
220 drv:=getdrive;
221 lauf:=chr(boot+65);
222 pfad3: = ' : \CLIPBRD\' ;
223 pfad3: =concat( lauf, pfad3) ;
224 pfadl:=pfad3;
225 ptocstr(pfad3,pfad);
226 drive:=boot;
227 setdrive(drive);
228 delete(pfad3,length(pfad3) ,1);
229 delete(pfad3,1,2);
230 { $ ! ♦ )
231 mkdir(pfad3);
232 fehler : =doserror;
233 ( $ 1 - )
234 IF fehler«-36 THEN fehler:=0;
235 if fehlero(-13) then scrp_write(pfad);
236 setdrive(drv);
237 END;
238
239 PROCEDURE datei_schreiben;
240 VAR aus:c_string;
241 pfad3: string;
242 fhandle:file;
243 laenge,dummy,i: integer;
244
245 BEGIN
246 pfad3:='SCRAP . TX T';
247 pfad3:=concat(pfadl, pfad3);
248 rewrite(fhandle,pfad3);
249 laenge:«length(zeichenkette);
250 for i:*l to length(zeichenkette) do aus[i- 

1]:=zeichenkette[i];
251 aus[i]:=chr(0);
252 blockwrite(fhandle,aus,laenge,dummy);
253 close(fhandle);
254 end;
255
256 PROCEDURE datei_loeschen;
257 VAR s:integer;
258 str:string;
259
260 BEGIN
261 s : =0;
262 REPEAT
263 str: «rec . name;
264 str: =concat(pfadl,str);
265 erase(str);
266 findnext(rec);
267 s:=doserror;
268 UNTIL s<0;
269 i:=(-l)

END;270
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271:
272:
273: BEGIN
274: fehler :*0;
275: scrp_read(pfad);
276: ctopstr(pfad,pfadl);
277: IP length(pfadl)<«0 THEN clip^schreiben;

{kein Pfad gefunden)
278: IF fehler>«0 THEN
279: BEGIN
280: if length(pfadl)>0 THEN
281: BEGIN
282: drv:«getdrive;
283: IF pfadl[length(pfadl)]o ' \ * 

pfadl :*concat (pfadl, 'V );
THEN

284: pfad2:«pfadl;
285: drvl:«ord(pfadl[1])-65;
286: setdrive(drvl);
287: delete(pfad2,1,2);
288: pfad2:«concat(pfad2,* SCRAP.* );
289: {$!♦)
290: findfirst(pfad2,$3F,rec); (Nach

Dateien im Clipboard suchen)
291: i:«doserror;
292: ($1-)
293: IF i«0 THEN datei_loeschen;
294: IF (i<0) AND (i<>-13) THEN 

datei_schreiben;
295: setdrive(drv);
296: end;
297: end;
298: END;
299:
300: procedure test;
301: var
302: aus:atr255;

303:
304: begin
305: aus : «'Dies ist ein Probetext für die Ausgabe 

über Tastatur und Clipboard';
306: tastatur(aus,2);
307: clipboard(aus);
308: end;
309:
310:
311:
312: PROCEDURE event_loop;
313: VAR
314: event,dummy:integer;
315: msg :array_8;
316:
317: BEGIN
318: WHILE true DO
319: BEGIN
320: evnt^mesag(mag);
321: IF (msg[0]»ac_open) AND (msg[4]*menuid) 

THEN test;
322: END
323: END;
324:
325: BEGIN
326: ap_id:=appl_init;
327: IF ap_id>«0 THEN
328: BEGIN
329: name:«' Ausgabe De Luxe'#0;
330: menu id:=menu register(ap id,name[1]);
331: event_loop;
332: END
333: end.
334:
335:
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1X24 im 
oot-Sektor

1: * PIX24.PRG für Bootsektor *
2: * *
3: * Bootsektor-Version von *
4: * Gabriel Schmidt *
5: * (c) 1992 MAXON Computer *
6 : ; Kommentare betreffen nur Änderungen gegenüber 

PIX24 aus [1].
7 : ; Das Prinzip des Programms und das Listing sind 

dort erklärt.
8:
9: GEMDOS - 1

10: CNECIN » 8
11: CCONWS - 9
12: MXALLOC - 68
13:
14: BIOS - 13
15: RWABS * 4
16:
17: _p_cookies * $5a0
18:
19: magic - $1357bdl3
20:
21: text
22:
23: MC68030
24: MC68851
25: SUPER
26:
27: moveq #-l,d6
28: lea sterr(pc),a6
29: move.l _p_cookies,d0
30: beq quit
31: move.l d0,a0
32: cloop:
33: movem.l (a0)+,d0-dl
34: tst.l d0
35: beq quit
36: cmp.l #"_MCH",dO
37: bne cloop
38: swap dl
39: subq.l #2,dl
40: bne quit
41: cmp.l #magic,$5a8
42: bne.b noram
43: move.l $5a4,d0
44: cmp.l #$1000000,dO
45: ble.b noram
46: lea ramerr(pc), a6
47: sub.1 #$1000000,dO
48: move #1,-(sp)
49: move.1 dO,-(sp)
50: move #MXALLOC,-(sp) ^

ln [ 1 ]  w urde das P r o g ra m m  F I X 2 4  vorgestellt, 

w elches die Adressierung eines A T A R I T T  auf 

24 Bit beschränkt, w odurch auch solche P r o ­

g ra m m e  auf dem  68 0 3 0 -P ro ze sso r im T T  lau­

fe n , die die oberen acht Bit des Adreß w o rtes 

zw e c k e n tfre m d e n.

Gabriel Schmidt

ie Lösung aus [1] für den AUTO-Ordner hat den Nach­
teil, daß Programme, die vor ihrem Start die Ausfüh­
rung anderer Programme, insbesondere aus dem 

AUTO-Ordner heraus, nicht zulassen, nicht mit der be­
schränkten Adressierung gestartet werden können. Sehr zu 
meinem Leidwesen gehören auch Spiele mit ausführbarem 
Boot-Sektor zu dieser Sorte von Programmen.

Daher muß das FIX24-Programm im Boot-Sektor installiert 
werden. Tritt bei der Ausführung des Programms ein Fehler 
auf, so wird mit dem Booten fortgefahren, natürlich nicht 
ohne entsprechende Fehlermeldung (kann auf STs auch als 
Virusschutz benutzt werden!). War die Installation jedoch 
erfolgreich, wird man aufgefordert, eine andere Diskette 
einzulegen, deren Boot-Sektor auf Tastendruck geladen und 
gestartet wird, sofern die Prüfsumme gleich $1234 ist. Daran 
erkennt man ausführbare Boot-Sektoren. Danach wird der 
Boot-Vorgang wie üblich fortgesetzt.

Beim Assemblieren muß man beachten, daß PMMU-Be- 
fehle übersetzt werden müssen [2], Der MAS-68K kommt mit 
zwei Befehlen nicht zurecht, aber man kann die Opcodes ja 
auch mit „dc.l“ direkt angeben. Diese Alternativen stehen 
auch als Kommentare im Listing. Es dürfen keine weiteren 
Module hinzugelinkt werden, und das Programm darf keinen 
eigenen Stack haben, sonst würde es zu groß für den AUTO- 
Ordner.

Und wie bekommt man ein Programm in den Boot-Sektor? 
Will man es nicht Byte für Byte mit einem Diskettenmonitor 
hineinschreiben, muß man sich ein Utility suchen, das die 
Möglichkeit zur Installation eines Boot-Programms bietet. 
Ich habe DISKUS benutzt. Trotz aller Anstrengungen gibt es 
immer noch Kompatibilitätsprobleme. Die Boot-Sektor-Ver- 
sion ist nicht so betriebssicher wie das AUTO-Ordnerpro- 
gramm. Eine Verbesserung könnte erreicht werden, indem 
der nachzuladende Boot-Sektor an die Stelle im Speicher 
geladen wird, an die auch der FIX24-Boot-Sektor geladen

wurde. Es ist sicher nicht die feine Art, ihn einfach hinter 
FIX24 zu laden.

BootFIX24 darf nicht beim Einschalten des TT gebootet 
werden, da dies zu einem Absturz führt. Bootet man den 
Rechner wie gewohnt und löst dann z.B. vom Desktop einen 
Warm- oder Kaltstart mit BootFIX24 aus, funktioniert alles 
wie gewünscht.

Nun bleibt nur zu hoffen, daß die Programme nicht noch an 
weiteren Hürden scheitern. Besonders Kopierschutzrouti­
nen, die mit der hohen Ausführungsgeschwindigkeit auf dem 
TT Probleme haben, können einem die (Spiel-)Freude noch 
verderben!

L i t e r a t u r :
I I I  „ T T - M a n i p u l a t i o n  a u f  2 4  B i t " ,

U w e  S e i m e t ,
S T - C o m p u t e r  4 / 9 1

1 2 1  „ 6 8 0 3 0  A s s e m b l y  L a n g u a g e  R e f e r e n c e “ ,
S t e v e  W i l l i a m s ,
A d d i s o n - W e s l e y  P u b l i s h i n g  C o m p a n y

D
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f i t t i n g  C  uzucs to  D a ta  3 . 1  ■ //Y'/rJ.l/h/ts//

D a ta  ist ein in Weltkoordinaten arbeitendes objektorientiertes 
Auswerte-Programm mit integriertem Vektor-Grafik-Editor, eigenem 

GEM-Desktop mit Windows, Icons und interaktiven Grafiken

51: trap #GEMDOS
52: addq.l #8,sp
53: tst.l dO
54: beq quit
55: nor am:
56: movec.l cacr,d0
57: or #$0808,dO
58: and #$fefe,d0
59: movec.l d0,cacr
60: lea dummy(pc),a0
61: pmove (aO),tc ; dc.l $£0104000

Alternativ-Codes
62: pmove (a0),tt0 ; dc.l $£0100800 

£ür MAS-68K
63: pmove (a0)fttl 7 dc.l $£0100c00 

(siehe Text)
64: lea $0700,aO
65: moveq #15,dO
66: füll:
67: move. 1 #$00000742, (aO)-f
68: dbra d0,filll
69: moveq #15,dO
70: £1112:
71: move.1 #$000007c2,(a0)+
72: dbra d0,fill2
73: moveq #l,dl
74: moveq #14,d0
75: fill3:
76: move.l dl,(a0)+
77: add.1 #$0010000,dl
78: dbra d0,fill3
79: move.l #$00£00041,(aO)
80: pmove trans,tc
81: lea message(pc),a6
82: clr d6
83: quit:
84: move.w d6,-(sp)
85: pea (a6)
86: move #CCONWS,-(sp) ; Meldung ausgeben
87: trap #GEMDOS
88: addq.l #6,sp
89: move.w (sp)♦,d6
90: beq go ; Installation erfolgreich?
91: rts ; nein, Booten fortsetzen
92: go: 7 ja
93: move.w #CNECIN,-(sp) 7 Tastendruck

abwarten
94: trap #GEMDOS
95: addq.l #2,sp
96: move.w #0,-(sp)
97: move.w #0,-(sp)
98: move.w #1,-(sp)
99: pea bootsec(pc)

100: move.w #2,-(sp)
101: move.w #RWABS,-(sp) 7 Bootsektor lesen
102: trap #BIOS
103: lea $e(sp),sp
104: lea bootsec(pc),aO 7 Bootsektor ausführbar?
105: clr dO
106: move.w #255,dl
107: bloop:
108: add.w (a0)+,d0
109: dbra dl,bloop
110: emp #$1234,dO
111: beq bootsec 7 ja, Bootsektor ausführen
112: rts 7 nein, Booten fortsetzten
113:
114: trans: dc.l $80f04445
115: dummy: de.1 0
116: sterr: dc.b $0d,$0a,"FIX24 läuft nur auf dem 

TT!",$0d,$0a,$00
117: message: dc.b $0d,$0a,"BootFIX24 VI.0

installiert,",$0d,$0a
118: dc.b "Cache aus... [TASTE] -> Reboot", 

$0d,$0a,$00
119: ramerr: dc.b $0d,$0a,"Das TT-RAM ist nicht 

leer!",$0d,$0a,$00
120:
121: even
122: bootsec: ds.w 1

Festplatten
T A S - F 1 L E  -  D i e  ü b e r z e u g e n d e  
F e s t p l a t t e n t ö s u n g  f ü r  d e n  A t a r i  
S T / T T .  L e i s e ,  s c h n e l l  u n d  k o m ­
p l e t t  i n  d e r  A u s s t a t t u n g . A u s w a h l  
d e r  A c c 's  u n d  A u t o o r d n e r - P r o ­
g r a m m e  b e i m  B o o t e n , a b s c h a l t b a ­
r e r  H o s t a d a p t e r . e x t e r n e r  S C S I -  
B u s ,  s ta b ile s  G e h ä u s e  i n  A I  E G A  -  
S T  M a ß e n , 'L o w  P o w e r '  L a u f w e r ­
k e  v o n  Q u a n t u m  o h n e  L ü f t e r  
( a u ß e r  4 2 5 )  -  d e s h a l b  b e s o n d e r s  
l e i s e  u n d  i n  d e r  P L l ’ S - A u s s t a t -
tung zusätzlich:
A r g o n  -  h o c h k o m p r i m i e r e n d e s  
B a c k u p - P r o g r a m m  m i t  k o m f o r t a b - , 
l e r  B a t c h s t e u e r u n g  f ü r  d i e  S i ­
c h e r h e i t  I h r e r  D a t e n .
C r y p t o n  -  F e s t p l a t t e n d i e n s t p r o g ­
r a m m  z u r  B e h e b u n g  d e r  D a t e i ­
z e r s t ü c k e l u n g  -  d a d u r c h  s c h n e l ­
l e r e r  Z u g r i f f ,  w i e d e r h e r s t e l l e n  
v e r s e h e n t l i c h  g e l ö s c h t e r  D a t e i e n .  
T A S T e x t s e a r c h  I I  -  T e x t s u c h ­
p r o g r a m m  d a s  I h n e n  i n  s e k u n ­
d e n s c h n e l l e  w e i t e r h i l f t  w e n n  S i e  
n i c h t  m e h r  w is s e n  i n  w e l c h e r  
D a t e i  d e r  B r i e f  a n  H e r r n  M ü l l e r  
s t e h t  o d e r  w o  S i e  d i e  V a r i a b l e  
S U C H  d e f i n i e r t  h a b e n .
5 2  M B  Q u a n t u m  1 7  m s  8 9 8 .-
1 0 5  M B  Q u a n t u m  1 7  m s  1 1 9 8 .-
1 2 0 M B  Q u a n t u m  1 7  m s  1 2 7 8 -  
2 4 0  M B  Q u a n t u m  1 5  m s  1 8 9 8 .-
4 2 5  M B  Q u a n t u m  1 2  m s  3 1 9 8 .-

W e c h s e l p l a t t e n  i n k l .  M e d i u m  
4 4  M B  S y q u e s t  2 5  m s  1 2 9 8 .-
8 8  M B  S y q u e s t  2 0  m s  1 5 9 8 .-

F e s t -  /  W e c h s e l p l a t t e n  K o m b i  
5 2  /  4 4  i n k l .  M e d i u m  1 7 9 8 . -  
1 0 5  /  4 4 i n k l .  M e d i u m  2 0 9 8 .-  
1 0 5  /  8 8  i n k l .  M e d i u m  2 3 9 8 .-

M e d i u m  4 4  M B  1 6 8 -
M e d i u m  8 8  M B  2 5 8 .-
T T - V e r s i o n  o h n e  H o s t  -  5 0 .-

Q u a n t u m  F e s t p l a t t e n  S T E / T T
L P S  5 2 S  1 7  m s  4 8 8 .-
L P S  W 5 S  1 7  m s  79 8 .-
L P S  1 2 0 S  1 7  m s  8 9 8 .-
L P S  2 4 0 S  1 5  m s  1 4 9 8 .-
P L U S - A u s s t a t t u n g  * 1 0 0 .-

Software
P h o e n i x  7.5 3 4 8 .-
P h o e n i x  2 . 0  3 9 8 .-
S i g n u m / 3  4 9 8 .-
T e m p u s  W O R D  2 . 0  54 8 .-
P u r e  C  3 5 8 .-
A p p l i c a t i o n  C o n s t r u e .  S y s .  1 8 8 .-  
M a x o n  P a s c a l  2 1 8 -
M u l t i  G e r n  1 3 8 .-
C o m b a s e  3 4 8 -
T h a f s  W r i t e  2 .0  2 9 8 .-
T h a t 's  A d r e s s  1 6 8 . -
T h a r s  P i x e l  1 2 8 .-
A n n a b e l  J u n i o r  R C S  1 2 8 .-
C o c o m  1 2 8 .-
C r y p t o n  7 8 . -
A r g o n B a c k u p  8 8 .-
T A S - T e x t s e a r c h  1 1  5 8 .-
S l e e p y  J o e  8 8 .-
A l l e  P r e i s e  i n  D M .  K e i n e  z u s ä t z l i ­
c h e n  V e r s a n d k o s t e n . Ä n d e r u n g .
I r r t u m  V o r b e h a l t e n . T e c h n i s c h e
A n g a b e n  s i n d  H e r s t e l l e r a n g a b e n .
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Q-Disk
Bei allen Vorteilen des Desktops - einen N a c h ­

teil hat es be stim m t: ein Diskettenwechsel 

wird nicht gem erkt! M a n  muß stattdessen im ­

mer durch einen Druck aut die ESC-Taste m a ­

nuell nachhelfen. D a s  ist m ir (wie sicherlich 

schon vielen anderen) allm ählich auf die N e r ­

ven g e g a n g e n , so daß ich kurzerhand ein klei­

nes P ro g ra m m  geschrieben h a b e , das dem  
Flo p p y  auf die Sprünge hilft.

M artin Glodde

Z uerst muß man sich dazu die Hardware des ST be­
trachten. Da gibt es zunächst einen sogenannten 
Floppy-Disk-Controller(FDC), einen selbständigen klei­

nen Prozessor, der nichts anderes macht, als Daten von einer 
angeschlossenen Floppy in den Arbeitsspeicher des ST zu 
übertragen (READ) oder umgekehrt (WRITE). Dieser Chip ist 
über 14 Leitungen mit der Floppy verbunden. Wie man aus 
Quelle (1) entnehmen kann, sind die Floppies aber imstande 
weit mehr zu leisten, als beim ATARI ST verlangt wird: Die 
sind nämlich mit sage und schreibe 34 (!!!) Anschlüssen 
ausgerüstet, nach Adam Riese liegen also 20 brach. Daß da 
auch mancher nützliche dem Rotstift zum Opfer fiel, liegt auf 
der Hand, so z.B. der Ready-Pin: er sollte durch ein LOW 
signalisieren, daß gerade eine Disk eingelegt wurde ...

Vom Schieber zum Bit
„Wo die Hardware fehlt, kommt auch die beste Software 
nicht weiter“ , dachten sich wohl die „cleveren“ Programmie­
rer des Desktops und bauten eine Diskwechsel-Erkennungs­
routine vorsichtshalber gar nicht erst ein. Daß es aber (mei­
stens) doch geht, zeigt das vorliegende Programm. Bit 6 des 
Statusregisters des FDC enthält nämlich die interessante 
Information, ob die Disk im vorher selektierten Laufwerk 
schreibgeschützt ist oder nicht. Dazu muß man folgende drei 
Möglichkeiten betrachten:

1. Die Disk ist schreibgeschützt (WP). Dann ist Bit 6 gesetzt.
2. Die Disk ist nicht WP. Hier ist es logischerweise gelöscht.
3. Es ist gar keine Disk eingelegt. Hier ist das Bit ebenfalls 

gesetzt!

Wenn man nun eine Nicht-WP-Disk einlegt, ändert sich das 
ominöse Bit: es wird gelöscht. Heißt: immer, wenn das Bit 
gelöscht wurde, ist gerade eine Diskette eingeschoben wor-

1 #•••
2 7 Q-DISK V 1.3 *
3
4 ; Programm sorgt dafür, daß Diskettenwechsel *
5 / im Desktop erkannt werden, sofern die Disk *
6 ; nicht schreibgeschützt ist. *
7
8 ; by Martin Glodde (c) 1992 MAXON Computer *
9

10 ; Offsets für Texte
11 info equ 0 ;Titelinformation
12 err equ 4 ;Text bei

Installierungsfehler
13 taste equ 8 ;'Bitte Taste drücken'
14 installed equ 12 ;'Schon installiert'
15 ; Offsets für Variablen
16 nflops equ 0 ;Anz. der Floppies
17 defdrv equ 2 /Standardlaufwerk
18 keyparam equ 4 /Tastaturpuffer-

Parameterblock
19 WP equ 8 /Schreibschutz-Flags
20 nprgs equ 10 ;Anz. gestarteter

Programme
21 akt equ 12 ; Flags zur

Akt. der Directories
22 save area equ 14 /Zeiger auf Bereich zur 

Registerrettung bei TRAP #1
23 autostart equ 18 /Flag: Ist aus

Autoordner gestartet worden ?
24 stk_offs equ 20 /wo liegen Params bei

TRAP#1? (abh. vom Prozessor)
25 ;
26 prg:
27 movea.1 4(sp),a5 /Zeiger auf 

Basepage
28 move.1 $c(a5),d0 /Länge des

Textsegments
29 add. 1 $14(a5),d0 /♦ Länge des DATA- 

Segments
30 add. 1 $lc(a5),d0 ;+ Länge des BSS- 

Segments
31 addi.1 #$1100,d0 /+ Länge der 

Basepage ♦ 1K für Stack & Savearea
32 move.1 d0, dl
33 add. 1 •5,dl
34 andi.1 #-2,dl /Adresse des

Stacks berechnen, runden ...
35 movea.1 dl,sp /... und setzen
36 lea. 1 varfeld(pc),a5 /Zeiger auf

Variablenfeld
37 move.1 sp,save_area(a5) / Stackbereich 

dient später als Save Area
38 ;
39 clr .w -(sp) /kein Fehler
40 move.1 d0,-(sp) /Bedarf (für 

Ptermres)
41 move.w #$31,-(sp) /PtermresO
42 /
43 .DC.w $a00a ;Maus ausschalten
44 lea. 1 texte(pc),a6 /Texttabelle
45 move.1 info(a6),-(sp) /l. Text ausgeben
46 move.w #9,-(sp) /CconwsO
47 trap #1 /GEMDOS
48 addq.1 #6, sp
49 ;
50 clr. 1 -(sp) /Supervisor ein
51 move.w #32,-(sp) ;Super()
52 trap #1 /GEMDOS
53 addq.1 #6, sp
54 move.1 d0,-(sp) /alten Wert merken
55 ;
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den. Überwacht man dieses Bit in regelmäßigen Abständen 
(z.B. imVertical Blank Interrupt), kann man jederzeit feststel­
len, ob ein Disk-Wechsel stattgefunden hat. Schön und gut: 
das klappt natürlich nur, wenn die eingeschobene Disk nicht 
schreibgeschützt ist. Aber ich denke, kaum einer wird nur mit 
schreibgeschützten Disketten arbeiten.

Das Programm
Braucht man also nur noch eine entsprechende VBL-Routi- 
ne zu installieren, und schon ist man fertig, wie? Pusteku­
chen! Jetzt fängt die Arbeit ja erst an!

1. Dem Desktop muß gesagt werden, daß es das Inhaltsver­
zeichnis aktualisieren soll. Das ist ja noch ganz einfach, dazu 
braucht man ja nur einen ESC-Code in den Tastaturpuffer zu 
schreiben. Wie das gemacht wird, kann man z.B. in der ST- 
COMPUTER 4/91 nachlesen, deshalb will ich mich an die­
sem Punkt nicht lange aufhalten. Nur noch soviel: wer noch 
das Rauchpilz-TOS besitzt (das wird sicherlich kaum noch 
einen betreffen), muß zwei Programmzeilen ändern, sonst 
läuft das Programm bei ihm nicht. Zu diesen Ur-Zeiten 
bestand nämlich ein Eintrag im Tastaturpuffer nur aus einem 
Word (High-Byte: Scan-, Low-Byte: ASCII-Code). Diese 
wohl kaum bekannte Tatsache dürfte auch der Grund sein, 
warum etliche Programme nicht auf diesem System laufen...

2. Daraus ergibt sich aber gleich das Problem eines Pro­
grammstarts. Sobald man sich nicht mehr im Desktop befin­
det, wird ein ESC nicht mehr so verstanden, wie wir es 
wollen. Es würde vermutlich eher stören. Sobald also ein 
Programm gestartet wird, darf nichts mehr von unserer Seite 
in den Tastaturpuffer hinein. So weit, so gut. Wie überwacht 
man aber, wann ein Programm gestartet, und wann es 
beendet wird?

Dazu muß man sich schon ins GEMDOS hängen, das 
(Assembler-Programmierern wohlbekannt) übereinen TRAP 
#1 aufgerufen wird. Vorher wurden die benötigten Parameter 
und zuletzt die Funktionsnummer auf dem Stapel abgelegt. 
Wir müssen jetzt folgendes tun:

- zunächst die Register retten; mehr dazu siehe unten
- überprüfen, ob der Opcode (#75) für Programmstart als 

oberstes Word auf dem Stack liegt
- wenn nein, ganz normal ausführen
- wenn ja, einen Zähler um 1 erhöhen. Ist dieser gleich Null, 

sind wir im Desktop!
- zwischendurch noch einige andere Dinge beachten (dazu 

später mehr)
- das Programm durch Aufruf der Funktion starten
- nach Ende des Programms den Zähler wieder runterzählen 

und den Trap durch ein RTE abschließen.

Wichtig ist aber auch der Exec-Modus; nicht immer wird 
gleich ein Programm gestartet, wenn GEMDOS #75 aufge­
rufen wird! Außerdem gibt es Programme, die nie beendet 
werden. Zum einen gibt es da die ACCESSORIES, erkennbar 
an ihrem Namens-Anhängsel „ACC“ . Bei ihnen darf der 
Zähler natürlich nicht erhöht werden, denn sie laufen ja quasi 
parallel zum Desktop. Und zum anderen handelt es sich um

56: bsr get_mc_type ; Prozessortyp holen
57: ; (ab MC 68010 gibt■s bei 

einen Parameter mehr)
Exceptions mind.

58: move.w $4a6,dO ;merken, wieviele 
Floppies existieren

59: subq.w #l,d0
60: move.w dO,nflops(a5)
61: move.w #25,-(sp) ;Dgetdrv()
62: trap #1 ;GEMDOS
63: addq.1 #2, sp
64: move.w d0,defdrv(a5) ;Default-Drive

merken
65: bsr get wp ;Feststellen, ob

Disk in A: oder B: schreibgeschützt ist
66: ;
67: move.w #l,-(sp) ;Tastaturpuffer- 

Parameterblock
68: move.w #14,-(sp) ;Iorec()
69: trap #14 ;XBIOS
70: addq.1 #4, sp
71: move.1 dO,keyparam(a5) ;Zeiger auf

Parameterblock merken
72: ;
73: lea. 1 newtrap(pc),a3 ? neuer TRAP #1-

Vektor
74: move.1 $84,-4(a3) 

XBRA
;alten Vektor in 

-Struktur eintragen
75: move.1 a3,$84 ;neuen Vektor setzen
76: ;
77: movea.1 $456,al ;VBL-Queue
78: move.w $454,d6 ;_nvbls
79: subq.w #2,d6 ;-1 wg. dbra; -1

wg. reserviertem 1. Eintrag
80: tst.l 0(al) ;Ist 1.Slot noch frei ?
81: seq autostart(a5) ;dann wurde aus

AUTO-Ordner aufgerufen !
82: moveq.1 #0, dl
83: vbl _lp:
84: tst. 1 4(al,dl.w) ;nach freiem 

Eintrag suchen
85: beq. s gefunden
86: movea.1 4 (al,dl.w),a0
87: cmpi.w #$4d47,-2(a0) ;eigene Kennung 

(d.h. schon installiert ?)
88: beq. s schon .inst ;ja, Abbruch
89: addq.w #4, dl /nächster Slot
90: dbra d6,vbl_lp
91: ;
92: ;Fehler bei Installierung:
93: movea.1 err(a6),a4 ;Fehlertext
94: bra. s w2
95: schon inst :
96: movea.1 installed(a6),a4 ; sonst anderen

Text nehmen
97: w2 :
98: move.1 -4(a3),$84 /alten TRAP #1-

Vektor wieder hersteilen
99: move.w #32,-(sp) /Super()

100: trap #1 /GEMDOS (zurück in 
Usermodus)

101: lea. 1 $e(sp),sp
6

/Stack aufräumen: 
für GEMDOS #32, 8 für

102: ; nicht benötigte Parameter für PtermresO
103: move.w #-l,-(sp) ;Prg.-Ende

vorbereiten: Rückgabewert * Fehler!
104: move.w #76,-(sp) ;Pterm()
105: ;
106: move.1 a4,-(sp)
107: move.w #9,-(sp) ; Fehlermeldung 

ausgeben
108: trap #1
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das Desktop selbst, das auch durch ein PexecO gestartet 
wird! Es gibt jedoch nur eine Möglichkeit, daß unser Pro­
gramm vor dem Desktop gestartet wurde, und zwar aus dem 
AUTO-Ordner heraus. Zu diesem Zeitpunkt ist aber auch 
noch nicht die Maus initialisiert, sprich der erste Slot in der 
VBL-Queue ist noch frei, denn der wird später immer durch 
die Mausbewegungsroutine belegt. Somit braucht man nur 
zu prüfen, ob der Slot frei ist, und schon weiß man Bescheid. 
In einem solchen Fall ist unser Zähler bei Programmstart auf 
-1 zu setzen, damit er dann beim Start des Desktops auf Null 
erhöht wird. Ab MC 68010 ist der Aufbau des Stacks bei 
einem TRAP anders. Daher muß man unter Berücksichtigung 
des Prozessortyps auf dem Stack die Parameter suchen. 
Einzelheiten hierzu entnehme man der ST-Computer 12/91 
(Artikel: Trap-Trapper).

3. Man darf im Desktop immer nur das Standardlaufwerk 
aktualisieren. Gibt es also zwei physikalische Laufwerke, und 
sind auch beide Directories zu sehen, darf man natürlich nur 
dann gleich mit einem Zeichen ans Desktop reagieren, wenn 
sich im Standardlaufwerk was getan hat! (Natürlich sollte 
man sich den „Vorfall“ trotzdem merken und später darauf 
zurückkommen.) Gleichzeitig muß man an dieser Stelle auch 
auf etwaige Hard- oder RAM-Disks achten. Man muß also 
ständig informiert sein, was das Standardlaufwerk ist. Dazu 
hängt man sich erneut ins GEMDOS und fängt den Opcode 
#14 ab. Diese Funktion setzt das Default-Drive.

Wichtiger Hinweis zum Abtippen: Nach Ende der meisten 
Programme wird das Inhaltsverzeichnis automatisch aktua­
lisiert. Q-DISK macht das bei Bedarf auch noch, was man­
chen evtl. nerven könnte. Deshalb habe ich die entsprechen­
de Zeile (321) rechts mit „***!!! ***“ gekennzeichnet: hier wird 
das oben geschilderte Phänomen unterbunden. Wer aber auf 
Nummer Sicher gehen will, sollte diese Zeile einfach nicht mit 
abtippen.

4. Probleme ergeben sich bei nur einer „real existierenden“ 
Floppy. Das kann man aber über eine Systemvariable erfah­
ren. Hier reicht es, wenn man die einmal am Anfang abfragt, 
denn ihr Wert wird (vom TOS her) niemals mehr verändert.

Installation
Es versteht sich nach all diesen Erläuterungen wohl fast von 
selbst, daß ein solches Programm nur in Assembler zu 
realisieren ist. Ich denke aber, daß es dafür nicht zu lang 
geworden und trotzdem recht komfortabel ist. Einmal abge­
tippt und übersetzt, kopiert man es sich am besten gleich in 
den AUTO-Ordner und macht einen Reset. Das Programm 
bleibt dann resident im Speicher und verbraucht hier ca. 4,5 
KB. Sollte man es versehentlich nochmal starten, wird es 
nach einer kurzen Meldung sofort wieder beendet, ohne 
weiteren Speicher zu belegen. Selbstverständlich kann es 
aber auch sonst jederzeit gestartet werden. Bei Verbiegung 
des TRAP #1-Vektors unterstützt es die XBRA-Methode.

Verträglichkeit
Meiner Ansicht nach müßte Q-DISK fast zu jedem anderen 
Programm laufen, ohne dieses zu stören oder zu verlangsa-

109: addq.1 #6, sp
110: bra.s ok
111: ;
112: gefunden:
113: move.1 #vblrout,4(al,dl.w) ;sonst 

VBL-Routine installieren
114: move.w #32,-(sp)
115: trap #1 ;wie oben zurück in 

den Usermodus
116: addq.1 #6,sp ;aber Ptermres() lassen
117: ;
118: ok:
119: tst .w autostart(a5)
120: bne. s auto ;bei Aufruf aus 

Autoordner nicht auf Taste warten
121: move.1 taste(a6)(sp) ;'Bitte Taste 

drücken' ausgeben
122: move.w #9,-(sp) ;Cconws()
123: trap #1 ;GEMDOS
124: addq.1 #6, sp
125: move.w #7,-(sp) ;Crawcin()
126: trap #1 ;GEMDOS
127: addq.1 #2, sp
128: bra.s ende
129: auto:
130: subq.w #l,nprgs(a5) ;weil bei AUTO- 

Start noch das Desktop initiali-
131: ;siert (= mit Pexec() gestartet) wird ...
132: ende:
133: trap #1 ;Programmende (bei Fehler 

durch PtermO,
134: ;sonst durch Ptermres() )
135: ;
136: get_mc_type:
137: ; Prozessortyp ermitteln (wichtig für Stack-

Aufbau beim TRAP #1)
138: move.1 $5a0,d0 ;Zeiger auf Cookies
139: beq. s 68000 ;keiner da *> altes 

TOS *> MC 68000
140: movea.1 d0, a0
141: search_.lp:
142: move.1 (a0)+,dl
143: beq. s „68000 ;keine Kennung *> 

altes TOS (s.o.)
144: cmpi.1 #' CPU',dl ;nach CPU-Cookie 

suchen
145: beq. s found
146: addq.1 #4,a0 ;nächsten Eintrag
147: bra. s search_lp
148: found:
149: tst.l (a0) /Welcher Prozessor?
150: beq. s „68000 ;0=MC 68000,

10*MC 68010, ...
151: move.w #2,stk offs(a5) ;ggf. Stack-

Offset erhöhen
152: _68000:
153: rts
154: 1
155: get wp:
156: tst .w $43e /Zugriff erlaubt ?
157: bne.s get_wp /nein, warten
158: moveq.1 #4,d0 /Floppy A:
159: lea. 1 WP(a5),a4 /WP-Statustabelle
160: lea. 1 $ffff8800,a3 z(a3) -> Soundchip/ 

2(a3) -> PSG-Data (W)
161: move.w nflops(a5),d3
162: f lop_lp:
163: move.w #$80, $f f f f 8606 /FDC-Statusregister
164: move.w sr,-(sp)
165: ori .w #$700,sr /Interrupts sperren

->
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Die bessere Lösung
Profi-Tastaturen am Atari ST/TT

Profi-Tastaturen am Atari ST
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Bild 1, PERFECT KEYS  am  M e g a  ST

Bild 7, PERFECT KEYS  Soloinlerface

D ie einzige vo llw ertige  A T -T as ta tu r am  S T /T T !
PERFECT KEYS  ist keine halbe Lösung mit inkompatiblen 
Treibern, vollgestellten Schreibtischen oder Kabelsalat. Verglei­
chen Sie selbst mit anderen Lösungen:
Bei PERFECT KEYS  ist:
• keine Treibersoftware nötig, einfachste Montage.
• Läuft mit allen Programmen und Betriebssystemen.
• Interface, Maus und Joystickbuchsen in Tastatur integriert, 

daher nur ein Gerät auf dem Schreibtisch!
• Auch als Tracky mit integriertem Trackball zu haben!
Wir verwenden nur hochwertige AT-Tastaturen mit Cherry- 
Microklickschaltern.
Der Preis: schlappe 2 0 0  DM  
Tracky (mit integriertem Trackball).* 4 4 0  DM  
Was ist. wenn Sie schon eine Tastatur besitzen? Auch kein Pro­
blem. für den Fall bieten wir unser Interface auch einzeln im 
Gehäuse an. Interface an Computer anschließen, Tastatur und 
Maus an Interface stecken, fertig.
Und der Preis? 160 DM.

Außerdem: P e rfe c t Keys Set, hochwertige AT-Micro- 
schaltertastatur mit Solointerface für n u r 2 2 9  DM!
G etestet in TOS 8 /9 0 ,  S T -M a g a z in  5 /9 1  und  
S T -C o m p u te r 12/91

Außerdem  im  Angebot: G ra fikprogram m  S T a r Designer, D a te n fin d e r R E T R IE V E , Echtxe itversch liisee lu ng  T O P  SECRET, M u sikprogram m e S oundm an und  
M usicM on, Sam pler, E n tw ick lu n g p ake t F F o rth  und  and eres m ehr. Fordern  S ie  In fo s  an!

V e r s a n d b e d i n g u n g e n :  Inland 4 SO DM. Ausland 15 DM Porto/VP Nar.hnshniB (nur Inland) 10 DM Porto/VP
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Atari 260, 520,1040, Mega 1/2 

auf 2 bzw. 2.5 Megabyte 
DM 238.-- 
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DM 398.- 

STE und TT auf Anfrage

A tari F estp la tten
Anschlußfertige SCSI 

Festplatten für Atari ST, TT, STE 
Seagate ST157N-1 DM 8 4 8 -
Quantum LPS52S DM 898.-
Quantum LPS105S DM 1198.--

Festplatten, Floppies, HD Module 
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auf Anfrage
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4 MByte
Speichererweiterung
Die Speichererweiterung kann für alle Atari-Typen mit 
gesockelter M M U  eingesetzt werden. Der Einbau ist 
sehr einfach: Ohne Löten oder Trennen von Leitungen 
wird die Baugruppe in den M M U -S o cke l gesteckt. 
Durch den kleinen Platinenaufbau werden keine ande­
ren Erweiterungen wie Emulatoren etc. blockiert.
•  Geringe Busbelastung
•  Optim ale Betriebssicherheit
•  Keine Kontaktprobleme
•  Stecksockel für Speicherbauteile 
Spe icherw eiterung ohne R A M  S t . D M  1 8 2 .— 
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Spe ichererw eiterung m it 4 M Byte S t . D M  498 -  
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Versandkosten: DM 5 -  bei Vorkasse. DM 10 -  bei Nachnahme. 
Ausland DM 1 2 -  Handleranlragen erwünscht



men. Bei den meisten Programmen reicht es aus, nur die 
Register d3-d7 und a3-a6 zu retten, denn laut (1) muß man 
damit rechnen, daß die anderen Register verändert werden. 
Es hat sich aber gezeigt, daß sich mancher Programmierer 
darüber hinweggesetzt hat, deshalb werden auch noch d1- 
d2 und a0-a2 gerettet. (dO wird grundsätzlich geändert.) Das 
also gleich schon mal als Vorwarnung, bei mir traten aber bei 
keinem der getesteten Programme mehr Fehler oder gar 
Bomben auf. Auch die meisten vektorverbiegenden Hinter­
grundprogramme liefen fehlerfrei.

Erweiterungen
Natürlich ist das Programm erweiterbar. Man könnte es z.B. 
als Accessory starten und von ihm aus das Desktop manipu­
lieren (Disk-Icons nach Disk-Namen beschriften, nur die 
angemeldeten Disks auch anzeigen usw.). Den fleißigen 
Programmierern ist da Tür und Tor geöffnet.

L i t e r a t u r :
I I I  H . - D .  J a n k o w s k i , J .  F .  R e s c h k e , D .  R a b i c h :  A T A R I  S T  P r o f i b u c h , 
S y b e x - V e r l a g , 2 .  A u f l a g e  I 9 R 9 .
¡ 2 1  S T - C o m p u l e r ,  \ r .  4 / 9 1  u n d  1 2 / 9 1

166: move.b #$e.<a3) ;PSG Port A 
selektieren

167: move.b (a3),dl /alten Wert merken
168: move.b dl, d4
169: andi.b #$£8,dl /die unteren 3 Bits
170: or .b dO, dl /d0s4 -> A: ; d0=2 

-> B: (Seite egal)
171: move.b dl,2(a3) /in Port A 

schreiben
172: move.w $££££8604,d2 /FDC-Status nach d2
173: move.b (a3),dl
174: andi.b #$£8,dl
175: btst #7,d2 /Floppy MOTOR ON ?
176: bne. s motor
177: ori.b «6,dl /beide Floppies 

deselektieren
178: bra. s set
179: motor:
180: or .b d4, dl /Bei MOTOR ON 

alten Status setzen
181: set:
182: move.b dl,2(a3)
183: move.w (sp)♦,ar
184: btst #6,d2 /Ist Floppy A: W.P. ?
185: sne (a4 ) ♦ /Flag setzen
186: subq.w #2, dO /ggf. noch Floppy B:
187: dbra d3,flop_lp
188: rts
189: ;
190: . DC . w $4d47
191: vblrout:
192: ;um Registerrettung braucht man sich bei VBL-

Routinen nicht zu
193: /kümmern, das macht schon das TOS !
194: tst.w $43e /Floppy-Zugriff 

erlaubt ?
195: bne exit /nein
196: lea. 1 varfeld(pc) ,a5 /Zeiger auf

Variablenfeld
197: move.w WP(a5),d5 /alten WP-Status 

der Floppies merken

198: bsr. s get_wp /neuen Status 
ermitteln

199: cmp.w WP(a5),d5 /hat sich was 
verändert ?

200: beq. s weiter /nein!
201: move.w nflops(a5),d0 /Anz. der

angeschl. Floppies
202: bne.s testlp
203: lsr.w #8,d5 /wenn nur Floppy

A:, dann alten Wert verschieben
204: testlp:
205: cmp.b WP(a5,d0.w), 

mehr W .P
d5 /ist Floppy nicht 
. ? (alt*$FF,neu=$0)

206: bpi. s no_change /dann wäre das N- 
Flag gesetzt 1

207: 8t akt(a5,d0.w) /Flag zur 
Aktualisierung

208: no_change:
209: lsr .w #8,d5 /nächste Floppy
210: dbra d0,testlp
211: ;
212: weiter:
213: tst.w nprgs(a5) /im Moment Desktop?
214: bne.s exit /nein: keine 

Aktualisierung
215: move.w de£drv(a5),d0 /Default-Drive

holen
216: cmpi.w #2, d0 /Ist's auch keine 

Hard-/RAM-Disk ?
217: bcc.s exit /doch -> raus
218: tat .b akt(a5,d0.w) /Muß

Inhaltsverzeichnis aktualisiert werden ?
219: beq. s exit /nein
220: movea.1 keyparam(a5) ,a0 /Zeiger au£

Tastaturpuf fer-Parameterblock
221: move.w 8(a0),dl /nächste

Leseposition
222: addq.w #4,dl

TOS durch "
/Beim Rauchpilz- 

addq #2,dl" ersetzen
223: cmp.w 4 (a0),dl /Länge

überschritten ?
224: bes. 8 erhoeh /nein
225: moveq.1 #0, dl /sonst auf 

Pufferstart setzen
226: erhoeh:
227: cmp.w 6(a0),dl /Schreibpos. =

Lesepos. (=Puffer voll) ?
228: beq. s exit J ja
229: movea.1 0(a0),a2 /Zeiger auf Puffer
230: move.1 #$1001b,0(a2 ,dl.w) />ESC<

(Scan- k ASCII-Code) in Puffer sehr.
231: /Beim Rauchpilz -TOS durch "move #$llb,0(a2,dl.w)"

ersetzen!
232: move.w dl,8(a0) /Zeiger korrigieren
233: s£ akt(a5,d0.w) /Aktualisierungs­

flag löschen
234: exit:
235: rts
236: ;
237: .DC.1 $58425241
238: .DC.l $512d442e
239: old_trp:
240: .DC.l 0
241: newtrap:
242: movem.1 dl/d2/a0-a2. regs /Regs retten.
243: ; weil sich manche Programme darauf verlassen,

daß sie unverändert bleiben
244: lea. 1 varfeld(pc),al /Zeiger auf

Variablenfeld
245: move.w stk_ of f s (al) ,d0 /Stack-Offset
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246: lea. 1 6(sp,d0.w) ,a0 ;Parameterzeiger * 303: tst.w stk_offs(al) ,»noch ein
Supervisor-Stack Parameter ?

247 : btst #5,<sp) ;Auf welchem Stack 304: beq.s mc_altl /nein, alter
liegen die Param's? Prozessor

248: bne. 8 super stack 305: move.w (sp)+,dO /sonst jenen merken
249: move.1 usp,aO ;wenn Supervisor­ 306: move.w d0,-(a2) /und retten

Bit gelöscht ist. sind sie auf Userstack 307: mc_altl:
250: super stack: 308: movem.1 d3-d7/a3-a7,-(a2) /und Register
251: cmpi.w «14,(aO) ;Dsetdrv() 7 retten
252: beq. s dsetdrv 309: move.l a2,save area(al) /neue Save_area
253: cmpi.w #75,(aO) /Pexec() ? 310: movea.1 a0,sp /Stack zeigt auf
254: beq. s pexec Parameterliste
255: normal: 311: tst.w stk off8 (al) /ggf. noch
256: movem. 1 regs,dl/d2/a0-a2 ;Reg. wieder weiteren Parameter ablegen

hersteilen (s.o.) 312: beq.s mc_alt2
257: move.1 old_trp,-(sp) 313: move.w d0,-(sp) /auf Stack
258: rts /normalen Trap 314: mc_alt2:

aufrufen 315: pea ret /neue RAcksprungadr.
259: ; 316: move.w sr,-(sp) /und akt. SR
260: dsetdrv: 317: move.l old_trp(pc),-(sp)
261: move.w 2 (aO),defdrv(al) ;neues 318: rts /alte TRAP-Routine

Defaultdrive merken aufrufen
262: tst.w nflops(al) ;bei 2 phys. 319: ret:

Laufwerken O.K. 320: lea.l varfeld(pc),al
263: bne. s normal 321: clr.w akt(al) /bei Prg-Ende
264: cmpi.w #1,2(aO) ;bei 1 Floppy und nicht ’ESC’ simulieren *** !!! ***

neuem Def.Drv. B: ... 322: movea.1 save_area(al),a2 / save area
265: bne. s normal 323: movem.1 (a2)♦,d3-d7/a3-a7
266: clr .w defdrv(al) ?... dieses wie 324: tst.w stk.of fs (al) /ggf. auch hier

phys. Floppy A: behandeln zus. Parameter
267: bra. s normal 325: beq.s mc_alt3
268: ; 326: move.w (a2)+,-(sp) /wieder zurück
269: pexec: 327: mc_alt3:
270: tst.w 2 (aO) ;Exec-Modus = 328: move.l (a2)+,-(sp) /Register,

•laden und starten' ? Rücksprungadr. und Statusreg.
271: beq. s prgstart ; ja! 329: move.w (a2)♦,-(sp)
272: cmpi.w #4,2(aO) ;Exec-Modus = 330: move.l a2,save_area(al) /alte

•starten' ? save„area
273: beq. s prgstart ; ja! 331: subq.w #1,nprgs(al) /Anzahl der
274: cmpi.w #6,2(aO) ;Neuer Exec-Startmodus aufgerufenen Programme -1

bei TOS 1.4 ? 332: rte /fertig
275: bne. s normal /nein! 333: 7

276: prgstart: 334: .DATA
277: movea.1 4 (aO),a2 /Zeiger auf 335: texte :

Programmnamen holen 336: .DC.l tl,t2,t3,t4
278: searchO: 337: tl:
279: cmpi.b #46,(a2) /Punkt? 338: .DC.b 27,-E-,10,10,10,10,13,9
280: beq. s pktgef 339: .DC.b " Q - DISK V 1.3 (Dezember '91)",10,
281: tst .b (a2 ) ♦ /String zu Ende 13,9
282: bne. s searchO 340: .DC.b " ................................ ,10,
283: bra. 8 aufruf 10,13,9
284: pktgef: 341: .DC.b " von Martin Glodde.",10,10,10,
285: addq.1 #1, a2 13
286: move.b (a2)+,dO /1. Zeichen 342: .DC.b "Das Programm erkennt
287: andi.b #$df,d0 /Großbuchstabe Diskettenwechsel, wenn ...",10,13
288: cmpi.b #65,dO /•A* ? 343: .DC.b ” -  ... die neue Disk nicht
289: bne. s aufruf /nein! schreibgeschützt ist.",10,13
290: move.b (a2) ♦ , dO /  2. Zeichen 344: .DC.b " -  ... man sich im Desktop befindet.".

(Wordzugriff nicht immer möglich!) 10,10,10,13,0
291: andi.b #$df,d0 / Großbuchstabe 345: t2 :
292: cmpi.b #$43,dO 1 '  C '  ? 346: .DC.b "ERROR: Kein Platz mehr in der VBL-
293: bne. 8 aufruf /nein Queue." ,  10,13
294: move.b (a2) + , dO / 3. Zeichen 347: .DC.b "Q-DISK ist. nicht installiert.", 10,10,
295: andi.b #$df,dO 7 Großbuchstabe 10,13,0
296: cmpi.b #$43,dO 7 ' C ' ? 348: 13 : .DC.b "Bitte Taste drücken!", 0,0
297: beq. s normal /bei 'ACC* 349: t4 : .DC.b "Programm ist schon installiert!",10,

(¡¡Accessory) normaler Prg.-Start 10,10,13,0
298: aufruf: 350: /
299: addq.w #l,nprgs(al) ;Anzahl der 351: .BSS

gestarteten Programme +1 352: varfeld:
300: movea.1 save„area(al),a2 ;save_area 353: .DS.b 22
301: move.w (s p ) -(a2) /SR, ... 354: regs : .DS.1 5
302: move.1
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MultiTOS
Zwar wird es noch einige Monate dauern, bis das neue MultiTOS für den Atari 
offiziell erhältlich ist; aber was die Leistungsmerkmale dieses Systems betrifft, 
konnte man in letzter Zeit bereits einiges lesen. Dabei wurde das MultiTOS 
jedoch stets aus der Sicht des Anwenders betrachtet. Wie schaut es aber für 
den Programmierer aus? Was gibt es zu beachten, damit eigene Programme 
möglichst reibungslos unter MultiTOS laufen?

Ein Blick in die Zukunft
N un, da es bisher keine verläßlichen 

detaillierten Angaben über Neu­
heiten im Hinblick auf die Pro­

grammierung des MultiTOS gibt, setzt 
man am besten bei dem an. was es auf der 
CeBIT während der offiziellen Vorfüh­
rungen sowie auf diversen Messeständen 
an Features zu sehen gab. Darüber hinaus 
lassen sich aus den bereits erhältlichen 
Mehrprozeß-Systemen, nämlich MiNT 
und MultiGEM, einige wichtige Rück­
schlüsse für die Gestaltung eigener Pro­
gramme ziehen.

D ornröschenschlaf

Die Idee des Multitasking gibt es nicht erst 
seit gestern. Auf anderen Rechnern finden 
sich solche Systeme bereits seit geraumer 
Zeit. So ist der parallele Ablauf mehrerer 
Prozesse unter UNIX immer schon Alltag 
gewesen. Auf dem Apple Macintosh gibt 
es seit Jahren den MultiFinder. unter DOS 
stehen Microsoft WINDOWS und IBM 
OS/2 zur Verfügung. Schließlich besitzt 
auch derCommodore Amigaein Betriebs­
system, das auf Multitasking ausgelegt ist. 
Man gewinnt hier die Erkenntnis, daß Ata­
ri, was diese Thematik betrifft, lange Zeit 
geschlafen hat. Aber dieser Schlaf ist ja  
nun vorbei.

Nun ist Multitasking nicht gleich Multi­
tasking. Kernpunkt solcher Systeme ist 
natürlich die Möglichkeit, diverse Anwen­
dungen nebeneinander laufen zu lassen, 
wobei die Zahl der parallel arbeitenden 
Prozesse lediglich durch den zur Verfü­
gung stehenden Speicherplatz einge­
schränkt sein sollte. Unterschiede ergeben 
sich allerdings bereits in der Art und Wei­
se, wie das Hin- und Herschalten zwischen 
den einzelnen Programmen vonstatten 
geht. Schauen wir uns diesen Mechanis­
mus am Beispiel von MultiGEM an, das

bereits seit längerem auf dem Markt ist. 
Hier geschieht die Prozeßumschaltung 
immer dann, wenn ein Programm die AES 
(Application Environment Services, Plu­
ral!) aufruft. Setzt die Anwendung wäh­
rend eines gewissen Zeitraums keinen 
AES-Aufruf ab. kommt unter MultiGEM 
kein anderer Prozeß zum Zuge, es findet 
also keine Prozeßumschaltung statt. Mul­
tiGEM baut darauf, daß eine Anwendung 
zugunsten anderer Prozesse Rechenzeit 
abgibt. Man spricht in diesem Zusammen­
hang von kooperativem Multitasking.

Das Gegenstück hierzu ist das preemp- 
tive Multitasking. Hier kommt es nicht 
darauf an, daß der laufende Prozeß frei wi I- 
lig Rechenzeit abgibt, sondern das System 
entscheidet, wann die nächste Anwendung 
zum Zuge kommt. Somit kann das aktive 
Programm zu jedem Zeitpunkt unterbro­
chen werden. In der Regel läßt sich für 
jede Anwendung eine Priorität festlegen, 
nach der die Rechenzeit verteilt werden 
soll. Dieser Mechanismus ermöglicht es, 
die Prioritäten einzelner Prozesse gegen­
einander abzustufen und so die Leistung 
des Rechners auf den für den Benutzer 
wichtigsten Prozeß zu konzentrieren.

Eine eingeschränkte Form des koopera­
tiven Multitaskings war auf dem Atari in 
Form von Accessories übrigens schon 
immer vorhanden. Diese können aus je ­
dem (sauber programmierten) GEM-Pro- 
gramm heraus aufgerufen werden und ste­
hen somit quasi parallel zum Hauptpro­
gramm zur Verfügung.

M iN T  is N o w  TOS?

Das Gerücht, daß Ataris MultiTOS in 
wesentlichen Bestandteilen auf einem be­
reits existenten System basiert, verdichte­
te sich auf der CeBIT zur Gewißheit. 
Grundlage des neuen TOS stellt das MiNT -

Kemel des Kanadiers Eric Smith dar. Eini­
gen Programmierern dürfte das Freeware- 
Produkt MiNT („MiNT is Not TOS") be­
reits bekannt sein. Es erlaubt auf Atari ST 
und TT einen preemptiven Multitasking- 
Betrieb auf GEMDOS-Ebene. Es ist also 
möglich, eine grafische Anwendung unter 
GEM sowie beliebig viele GEMDOS-Pro- 
zesse parallel laufen zu lassen. MiNT ori­
entiert sich in seiner Struktur stark an 
UNIX, so daß man viele Eigenschaften 
aus diesem Bereich hier wiederfindet. Die 
Portierung Shell-orientierter UNIX-Soft- 
ware wird so begünstigt.

Die Entscheidung, MiNT für das Multi­
TOS zu lizensieren, darf wohl als überaus 
positiv gewertet werden. Seit mehreren 
Monaten ist MiNT bereits unter Program­
mierern im Umlauf, wobei sogar die Quell ­
texte für jedermann einsichtlich sind. So 
gesehen, dürfte es sich beim nicht grafik­
orientierten Teil des neuen TOS um ein 
bereits zum jetzigen Zeitpunkt gut ausge­
testetes System handeln.

Für den Programmierer bedeutet die 
Verwendung von MiNT. daß er, egal ob 
eingetragener Entwickler oder nicht, je ­
derzeit die Möglichkeit hat, seine Anwen­
dungen hinsichtlich des MultiTOS auf der 
Basis von MiNT zu testen. Man darf da­
von ausgehen, daß Programme, die unter 
MiNT Schwierigkeiten bereiten, in Ver­
bindung mit dem neuen TOS erst recht 
nicht laufen werden. Der Einsatz von MiNT 
hat darüber hinaus den interessanten Ne­
beneffekt, daß man selber an der Entste­
hung eines neuen Betriebssystem-Kerns 
teilhaben und durch Bug-Reports dafür 
sorgen kann, daß MultiTOS möglichst feh­
lerfrei wird. Für all diejenigen, die kon­
struktive Kritik an MiNT (und damit indi­
rekt an MultiTOS) üben wollen, die email- 
Adresse von Eric Smith:

eric.smith®uwo.ca

Speicher-Problem atik
Daran, daß es Programme gibt, die unter 
MiNT nicht korrekt arbeiten, zeigt sich, 
daß teilweise bereits auf GEMDOS-Ebe­
ne unsauber programmiert wird. Beliebte 
Fehler bei der Nutzung der GEMDOS- 
Routinen finden sich in Verbindung mit 
der Speicherverwaltung. Zunächst einmal 
gilt schon seit jeher die Devise: „Thou 
shalt not mess with memory thou ownest 
not.“ Dieses Zitat aus dem PEXEC Cook- 
book der Atari-Entwicklerdokumentation 
erfreut sich zunehmender Beliebtheit, wird 
nur leider nicht konsequent beherzigt. 
Zugriffe auf Speicherbereiche, die nicht 
vorher mit MALLOC korrekt vom eigenen 
Programm alloziert wurden, können nicht 
nur auf Multitasking-Systemen verheeren-
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B i l d  I :  W i e v i e l e  F e n s t e r  h ä t t e n  's  d e n n  g e r n ?

de Folgen haben. Insbesondere eine virtu­
elle Speicherverwaltung kommt bei solch 
unsauberen Methoden leicht aus dem Tritt 
[21.

Aber man kann auch andere Fehler bei m 
Allozieren von Speicher machen. So ge­
hen manche Programme davon aus, daß 
sie bei kurz aufeinander folgenden MAL- 
LOC-Aufrufen direkt hintereinander lie­
gende Speicherbereiche zugewiesen be­
kommen, die sich bei Bedarf zu einem 
einzigen Speicherblock zusammenfügen 
lassen. Und dann gibt es noch den Pro­
grammierer, der glaubt, wenn man mit 
MFREE einen großen Speicherbereich an 
das System zurückgibt und gleich darauf 
einen MALLOC- Aufruf für einen kleine­
ren Speicherblock macht, bekäme man 
einen Bereich mit der gleichen Startadres­
se zugewiesen, wie der vorherige Block 
sie besaß. Darüber hinaus seien auch noch 
alle Daten in diesem Bereich unverändert.

Ein solches Verhalten des GEMDOS 
war nie dokumentiert, und spätestens seit 
MiNT können sich solche Methoden rä­
chen. Man muß schließlich jederzeit damit 
rechnen, daß ein anderer Prozeß zwischen 
zwei Speicheranforderungen ans Ruder 
kommt und sich einen Speicherblock re­
servieren läßt. Von zusammenhängenden 
Bereichen für das eigene Programm kann 
dann gar nicht mehr die Rede sein. Es kann 
sogar so weit kommen, daß man nicht 
einmal mehr den Speicher vom System 
zugewiesen bekommt, derkurz vorher noch 
als frei gemeldet wurde. Konstruktionen 
wie MALLOC(MALLOC(-l)) sollten des­
halb nicht verwendet werden. Die MAL- 
LOC-Funktion ist also in Zukunft bedacht­
samer einzusetzen.

User s ta tt Supervisor

Um Schwierigkeiten mit systemnahen Pro­
grammen, insbesondere Gerätetreibern, 
aus dem Wege zu gehen, findet unter MiNT 
eine Prozeß-Umschaltung nur dann statt, 
wenn der Prozessor sich im User-Modus 
befindet. Die Konsequenz aus diesem 
Verhalten ist, wirklich nur dann mittels 
SUPER oder SUPEXEC in den Supervi­
sor-Modus zu wechseln, wenn Aufgaben

erledigt werden müssen, die privilegierte 
Prozessorbefehle benötigen, oder bei de­
nen auf im User-Modus geschützte Spei­
cherbereiche zugegriffen wird.

Traurigerweise gibt es Programme auf 
dem deutschen Markt, die direkt nach dem 
Start in den Supervisor-Modus gehen und 
dort verbleiben. Auf diese Weise wird das 
Multitasking-Konzept von MiNT wir­
kungsvoll untergraben, denn es findet kein 
Prozeßwechsel mehr statt. Der Anwender 
solcher Produkte ist wieder einmal der 
Leidtragende der unsauberen Programmie­
rung.

G EM D O S-A usgaben  
bevorzugt

Die meisten Textverarbeitungen für den 
Atari haben es schon längst erkannt: Es 
geht nicht an. daß man für die Textausgabe 
auf Druckern die Hardware direkt an­
spricht. Zu leicht könnten sich die Ausga­
ben eines anderen Prozesses hinzugesel­
len, und das Chaos bricht aus. Aus diesem 
Grund bieten viele Programme die Mög­
lichkeit. Ausgaben wahlweise selber durch 
direkte Ansteuerung der Hardware zu über­
nehmen (was natürlich der schnellste, da­
für aber der unsauberste Weg ist) oder 
diese Aufgabe dem BIOS zu überlassen. 
Leider ist auch die letztgenannte Methode 
in einem Multiprozeß-System nicht was­
serdicht. Es gibt nämlich keine Möglich­
keit, für die Dauer der Datenausgabe eine 
BIOS-Funktion quasi zu reservieren, also 
für andere Prozesse zu sperren. Somit ist 
es auch bei BIOS-Ausgaben stets denkbar, 
daß ein anderes Programm dies zur glei­
chen Zeit versucht.

Der einzig sichere Weg, ein Durchein­
ander beim Ansprechen der Schnittstellen 
zu vermeiden, ist die Nutzung des GEM­
DOS. Schon immer bot TOS die Möglich­
keit, die Druckerschnittstellen über Gerä­
tedateien anzusprechen. Um beispielsweise 
einen Text über die Centronics-Schnitt- 
stelle an den Drucker zu schicken, kann 
man eine Datei mit dem Namen „PRN:“ 
öffnen und die Daten dann per EWRITE 
ausgeben. Nach Beendigung des Druck­
vorgangs muß wie bei „normalen“ Datei­
en auch lediglich noch ein FCLOSE abge­
setzt werden. Analog läßt sich die serielle 
Schnittstelle ansprechen, wenn man als 
Dateinamen , A U X benutzt.

In einem System, das wie MiNT File- 
Locking beherrscht, ist bei einer Ausgabe 
nach dem obigen Muster die Schnittstelle 
exklusiv für den Prozeß reserviert, der die 
Gerätedatei als erstes geöffnet hat. Andere 
Programme haben während dieser Zeit 
keine M öglichkeit, über das GEM­

DOS auf den Drucker-Port zuzugreifen. 
FOPEN liefert in diesem Fall einen Fehler­
code zurück, und die Ausgabe muß abge­
brochen bzw. erst einmal verschoben wer­
den. Wenn man also in eigenen Program­
men nicht darauf verzichten will, die Druk- 
kerschnittstelle über eigene Routinen an­
zusprechen, muß die Alternative hierzu 
nicht die Ausgabe über das BIOS, sondern 
über das GEMDOS sein.

D e r aktuelle  S tand
Zum Zeitpunkt der Drucklegung dieses 
Artikels ist MiNT bei der Versionsnum­
mer 0.94 angelangt. Interessanterweise 
offenbaren sich in dieser Version Fehler 
im Standard-Desktop des Atari, die mit 
der Unterscheidung zwischen GEMDOS- 
und BIOS-Laufwerken Zusammenhängen.

So darf man diese beiden Sy stemebenen 
nicht in einen Topf werfen, wenn es um die 
Frage geht, ob ein dem System bekanntes 
Laufwerk dem BIOS oder dem GEMDOS 
zugeordnet ist. Eine Reihe von Program­
men, darunter auch das Desktop des Atari, 
geht davon aus, daß alle über das GEM­
DOS erreichbaren Laufwerke in der Sy­
stemvariablen _dr\bits vermerkt sind bzw. 
über die BIOS-Funktion DR VMAP erfragt 
werden können. Diese Annahmen sind 
jedoch grundsätzlich falsch. _dr\’bits ist 
eine BlOS-Variable und hat somit nur 
Aussagekraft in Verbindung mit BIOS- 
Aufrufen. Einen Bit-Vektor, der die dem 
GEMDOS bekannten Laufwerke be­
schreibt, erhält man durch den Aufruf der 
GEMDOS-Funktion DSETDRV , der 
zweckmäßigerweise gemäß DSETDRV 
<DGETDRV()) erfolgt, damit das aktuelle 
Laufwerk unverändert bleibt. Dieser Vek­
tor muß anstelle von jirvb its  als Grundla­
ge für Laufwerkszugriffe auf GEMDOS- 
Ebene genommen werden.

Wie kann sich die falsche Verwendung 
von _dr\’bits in der Praxis äußern? MiNT 
richtet zusätzliche, über das GEMDOS 
erreichbare, Pseudo-Laufwerke Q, U, V 
und X ein. die spezielle Funktionen erfül­
len, auf die hier nicht näher eingegangen 
werden soll. MiNT 0.94 kann nun so kon­
figuriert werden, daßdiese Laufwerkeikor­
rekterweise) nicht in _dr\bits eingetragen 
werden. Dies hat zur Folge, daß dem Desk­
top und anderen Programmen, die _dr\ - 
hiis statt DSETDRVbenuUcn, solche Lauf­
werke nicht bekannt sind.

Einen unliebsamen Effekt durch falsche 
Benutzung von _dr\’bits kann man bei 
R AM-Disks feststellen. Dadurch, daß sich 
eine ganze Reihe solcher Programme des 
_dvrbits-\ektors bedient, kann es dazu 
kommen, daß die RAM-Disk eine Lauf­
werkskennung erhält, die auf GEMDOS- 
Ebene schon vergeben ist. Somit kann ein
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H i l d  2 :  E i n e  Z e i l e  g e w o n n e n

GEMDOS-Laufwerk nach der Installati­
on der RAM-Disk ohne ersichtlichen 
Grund verschwinden.

stem anderer Programme erscheint und 
dort ohne das Wissen der betroffenen An­
wendungen den Fensterinhalt zerstört.

Von M iN T  zu  M ultiTO S  Fen ster m assenw eise
Wenden wir uns nun den grafischen Be­
standteilen des neuen TOS zu, die den 
hauptsächlichen Unterschied zwischen 
MiNT und MultiTOS ausmachen.

Um auch GEM-orientierte Programme 
in einer Multitasking-Umgebung laufen 
zu lassen, müssen in erster Linie die AES 
und das GEM-Desktop entsprechend an­
gepaßt werden. Diese Aufgabe obliegt in 
den kommenden Wochen und Monaten 
Atari, wobei ein gewisser Teil ja bereits 
getan ist. Es kommt darauf an. ein stabiles 
System zu erhalten, das möglichst kompa­
tibel zu den bisherigen AES ist. Dabei darf 
man es mit der Kompatibilität natürlich 
nicht zu weit treiben. Im Klartext: Es sollte 
nicht so sein, daß zu Gunsten einiger Soft­
ware-Häuser, die ihre unsauber program­
mierten Produkte als überaus wichtig er­
achten, Abstriche in der Funktionalität des 
MultiTOS gemacht werden. Es muß ledig­
lich gewährleistet sein, daß Programme, 
sie sich strikt an die bisherigen Program- 
mier-Richtlinien halten, auf dem Multi­
TOS laufen werden. Software, die sich 
unsauberer Methoden bedient, muß halt 
an die neuen Gegebenheiten angepaßt 
werden. Dafür dürfte bis zum Erschei­
nungsdatum des neuen TOS noch genü­
gend Zeit sein.

Es wäre müßig, erneut auf all das hinzu­
weisen, was es im Rahmen sauberer Pro­
grammierung zu beachten gibt. Hier emp­
fiehlt sich ein Blick in die Fachliteratur 
[ 1 ]. Eines ist jedoch klar: Programme, die 
insbesondere zur Bildschirmausgabe nicht 
ausschließlich die vom Betriebssystem zur 
Verfügung gestellten Routinen verwen­
den, werden definitiv Schiffbruch erlei­
den. Ein wichtiger Faktor für die fehler­
freie Funktion eines Multitasking-Systems 
ist schließlich die ständige Überwachung 
der Ein- und Ausgabeoperationen durch 
das Betriebssystem. Ein einfaches Bei­
spiel verdeutlicht, was passieren kann, 
wenn ein Programm seine Grafikausga­
ben nicht auf das VDI oder die AES stützt: 
Der unsaubere Zugriff auf den Bildschirm 
sorgt dafür, daß die Grafik auch in Fen-

Beschäftigen wir uns weiter mit der Fen­
ster-Thematik. ST-Anwendern ist viel­
leicht das Programm WINX ein Begriff, 
das es unter TOS 1.04 und in der neuesten 
Version auch bei anderen TOS-Versionen 
erlaubt, die Zahl der maximal verfügbaren 
Fenster zu erhöhen. Unter MultiTOS gibt 
es hier keine Obergrenze mehr, sofern 
ausreichend Hauptspeicher zur Verfügung 
steht (Abbildung 1). Auch wenn es zu­
nächst erstaunen mag, daß dieser Umstand 
manchen Programmen Kopfschmerzen 
bereitet, stößt man hier und da tatsächlich 
auf ein fehlerhaftes Verhalten.

So mögen es ei nige Programme gar nicht, 
wenn sie als Fenster-Handle einen Wert 
zurückgeliefert bekommen, der die Zahl 7 
überschreitet. Dabei muß noch lange kein 
Fehler vorliegen, wenn das gerade geöff­
nete Fenster eine viel größere Identifikati­
onsnummer als bisher üblich zugeordnet 
bekommt, ln Zukunft wird die Eigenschaft 
einer ganzen Reihe von Programmen, 
maximal 4 Fenster zu unterstützen, als 
Einschränkung des Anwenders gelten. 
Wenn möglich, sollte man seine Fenster­
strukturen intern dynamisch verwalten. 
Bereits heute befindet sich eine Reihe von 
Programmen auf dem Markt, die dies be­
herzigen und in Verbindung mit WINX 
und MultiTOS beliebig viele Fenster er­
lauben.

O ptim al g en u tzt
Werfen wir nun einen Blick auf Abbil­
dung 2. Hier wurde ein Programm gestar­
tet, das den horizontalen Scroll-Balken 
nicht benötigt, ihn beim wind_creute- Auf­
ruf also nicht als Fensterbestandteil aufge­
führt hat. Bei den bisherigen AES-Versio- 
nen fand man an solchen Stellen einen 
leeren Balken vor, wie in der linken Hälfte 
der Abbildung zu erkennen ist. Das AES 
des MultiTOS nutzt diesen Bereich sinn­
voller aus (rechte Hälfte des Bildes), in­
dem es ihn für die Darstellung benutzerei­
gener Daten freigibt. Der Arbeitsbereich 
von Fenstern, die keine Scroll-Balken be­

sitzen, vergrößert sich in Zukunft also. 
Programme, die bei der Berechnung von 
Fenstergrößen die Annahme machen, daß 
grundsätzlich ein Scroll-Balken vorhan­
den ist, werden keine rechte Freude an 
dieser sehr praktischen Neuerung haben. 
Aber nicht erst seit MultiTOS gibt es die 
H7/k/_ca/c-Funktion, die den AES die Be­
rechnung von Gesamt- und Arbeitsbereich 
eines Fensters überläßt. Wer sich an die 
Richtlinien gehalten hat und diesen Auf­
rufin seinen Programmen verwendet, wird 
in diesem Punkt keine Schwierigkeiten 
mit dem MultiTOS haben. Andernfalls 
heißt es: Bereits jetzt für Abhilfe sorgen, 
damit bis zum Erscheinen des neuen TOS 
alles in Butter ist.

Noch ein weiterer Hinweis zu den Fen­
sterelementen. Das Umschalten zwischen 
zwei Prozessen geschieht unter MultiTOS 
und MultiGEM in der Regel durch Anklik- 
ken eines Fensters. Wer in seinen Pro­
grammen auf das Größenfeld als Fenstere­
lement verzichtet, erschwert dem Anwen­
der unter Umständen den Prozeßwechsel. 
Öffnet sich nämlich ein bildschirmgroßes 
Fenster, und hat dieses kein Größenfeld, 
so lassen sich die restlichen Fenster nicht 
mehr erreichen. Zwar läßt sich ein anderer 
Prozeß auch über die Menüleiste auswäh­
len (Abbildung 3), aber diese Methode ist 
meist umständlicher als ein einfacher 
Mausklick auf ein Fenster.

M ein  Fenster  
Dein Fenster

Wer ein wachsames Auge hatte, dem dürf­
te bei den Vorführungen des MultiTOS 
auf der CeBIT aufgefallen sein, daß Fen­
sterelemente nun auch dann betätigt wer­
den können, wenn sie nicht Bestandteile 
des obersten Fensters sind. Dieser Punkt 
ist für die Funktionalität desTOS ein wich­
tiger Aspekt, da es äußerst unpraktisch 
wäre, zunächst ein Fenster anzuklicken 
(um es zu toppen), dieses zu verschieben 
oder in der Größe zu verändern, und an­
schließend durch erneutes Anklicken das 
ursprünglich aktive Fenster in den Vor­
dergrund zu bringen.

So, wie es im MultiTOS gelöst ist, spielt 
es für die Bedienung der Fensterelemente
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keine Rolle, ob es sich beim bewußten 
Fenster um das Top-Window handelt oder 
nicht. Und somit kann ich Ihnen nun die 
Frage stellen: Funktioniert das auch in 
Ihren Programmen? Sind Sie darauf vor­
bereitet, im richtigen Fenster zu scrollen, 
auch wenn dieses gar nicht aktiv ist? Falls 
Sie diese Fragen verneinen müssen, mag 
es Sie vielleicht trösten, daß es mir bis zur 
Messe nicht anders ging. Aber auch hier 
läßt sich bereits im Vorfeld alles ins Lot 
bringen. Es kommt lediglich darauf an. 
grundsätzlich bei jeder AES-Nachricht, 
die irgendein Fenster betrifft, das Handle 
zu überprüfen. Zunächst einmal darf man 
nur auf Nachrichten reagieren, die eigene 
Fenster betreffen. Ferner muß sicherge­
stellt werden, daß Folgeaktionen sich auf 
das richtige Fenster beziehen. Es genügt 
also nicht, beim Eintreffen einer wm_ar- 
rovm/-Meldung die Daten im obersten 
Fenster zu scrollen. Zum einen mußdieses 
Fenster noch lange nicht dem eigenen Pro­
gramm gehören, und selbst, wenn dem so 
ist, muß nicht unbedingt das gerade aktive 
Fenster von der Nachricht des Window- 
Managers betroffen sein.

Wer Fenster-Nachrichten bereits in der 
Vergangenheit penibel ausgewertet hat, 
darf sich nun auf die Schulter klopfen, 
denn eigentlich hätte man das schon im­
mer so handhaben sollen. Nun muß man es 
immer tun.

Weil es so schön war, 
noch einm al

So oder so ähnlich mag mancher Anwen­
der denken und startet sein Lieblingspro­
gramm gleich mehrmals (Abbildung 3). 
Möglich ist dies bereits unter MultiGEM

sowie bei GEMDOS-orientierten Program­
men auch mit MiNT, bei MultiTOS wird 
es ähnlich aussehen. Hierdrängt sich gleich 
die Frage auf, ob so etwas denn überhaupt 
sinnvoll ist und ob es gutgehen kann. In­
wiefern es Sinn macht, das gleiche Pro­
gramm mehrfach nebeneinander zu ver­
wenden, hängt in erster Linie von den 
Aufgaben dieses Programmes und von der 
Arbeitsweise des Anwenders ab. In jedem 
Fall hat der Programmierer dafür Sorge zu 
tragen, daß im Falle des Falles keine 
Schwierigkeiten auftauchen.

Äußerst kritisch in einem Mehrprozeß­
system dürften nicht-residente Prozesse 
sein, die irgendwelche Systemvektoren 
verbiegen. Nach dem Verlassen müssen 
solche Programme dafür sorgen, daß der 
alte Zustand wieder hergestellt wird, sie 
müssen sich also aus der Vektorkette aus­
klinken. Dies geschieht häufig unter Nut­
zung des XBRA-Verfahrens |1], Dieses 
setzt jedoch voraus, daß jedes Programm, 
das einen Vektor verbiegt, diesen Mecha­
nismus anwendet. Verfolgt man beim Pro­
grammende die Vektorkette bis zur eige­
nen Kennung und entfernt dann den zuge­
hörigen Vektor, so kann man sich im Mul­
titasking-Betrieb noch lange nicht sicher 
sein, die richtige XBR A-Strukturerwischt 
zu haben. Wurde das gleiche Programm 
mehrmals gestartet, ist die Wahrschein­
lichkeit. daß der falsche Vektor manipu­
liert wird, recht hoch. Ein System-Crash 
wird die unmittelbare Folge sein.

Um sich in einem solchen Fall halbwegs 
aus der Affäre zu ziehen, müßte man vor 
dem Entfernen des Sprungvektors prüfen, 
ob dieser überhaupt in das eigene Pro­
gramm zeigt. Wenn nicht, kann es sich 
nicht um den richtigen Vektor handeln, 
und die XBRA-Kette muß weiter durch­
forstet werden. Das Ausklinken aus der 
Vektorkette ist jedoch nicht der Weisheit 
letzter Schluß. Die einzig sichere Lösung 
ist die, einen kleinen Programmteil, der in 
erster Linie die XBRA-Verzweigung be­
inhaltet. nach Beendigung des Programms 
resident im Speicher zu lassen. Die XBRA- 
Verkettung wird also nicht mehr angeta­
stet. Ein gutes Beispiel für diese Vorge­
hensweise stellt der Systemmonitor SYS_- 
MON dar, der nach seiner Deinstallation 
einen kleinen residenten Teil im Speicher 
zurückläßt.

Nachdenkliches  
zum  Schluß

Selbstverständlich ist die Thematik der 
Programmierung untereinem Mutiprozeß- 
System vielschichtiger, als im Rahmen 
dieses Artikels beleuchtet werden konnte.

Dennoch hoffe ich, einen Eindruck davon 
vermittelt zu haben, worauf man bei sol­
chen Systemen prinzipiell achten muß.

Schenkt man den offiziellen Ankündi­
gungen Glauben, wird das neue TOS im 
Herbst dieses Jahres erscheinen. Bis dahin 
sollte man seine eigenen Programmen 
„multitaskingfest" machen. Es müßte doch 
eine Herausforderung an jeden Program­
mierer darstellen, bereits jetzt ein waches 
Auge auf die kommenden Entwicklungen 
zu haben. Den Lohn hierfür erntet man 
spätestens dann, wenn man sich freut, daß 
die eigenen Programme unter MiNT, 
MultiTOS und MultiGEM gleichermaßen 
stabil laufen. Bereits jetzt findet man eine 
Reihe von Programmen, die völlig pro­
blemlos mit Multitasking-Systemen Z u ­

sammenarbeiten. Es gibt jedoch auch Soft­
ware, bei der es bedenklich aussieht. Kurz 
nach dem offiziellen Erscheinen des TT 
hatte ich mich mit der Frage beschäftigt, 
wie man es anstellen muß, zum TT inkom­
patible Software zu schreiben |3 |. lnteres- 
santerweise handelt es sich bei vielen Pro­
dukten, die besonders schlecht oder gar 
nicht mit MultiTOS laufen, um die glei­
chen Programme, die bereits damals unan­
genehm aufgefallen sind. Verwundert hat 
mich das eigentlich nicht. Manche Pro­
grammiererscheinen halt immer noch nicht 
aus vergangenen Fehlem gelernt zu ha­
ben. (Bleibt anzumerken, daß die bewuß­
ten Programme inzwischen auf dem TT 
laufen.) Da kaum ein Anwender sich si­
cher sein kann, nicht einmal mit MultiTOS 
oder ähnlichen Systemen zu arbeiten, soll­
te man bereits jetzt beim Kauf von Pro­
grammen ein Auge auf deren Oberfläche 
werfen. Software, die keine Fenster unter­
stützt (Hierdurch selbstgestrickte Oberflä­
chen „glänzt", wird im Multitasking-Be­
trieb für großen Ärger sorgen.

Um auch ohne MultiTOS Tests mit ei­
gener Software durchführen zu können, 
dürf ten MiNT. MultiGEM und WINX eine 
große Hilfe darstellen. Woher man diese 
Programme beziehen kann? MiNT ist als 
Freeware-Produkt beispielsweise über das 
Mausnetz oder Internet erhältlich. WINX 
befindet sich auf der PD 500 der ST- 
Computer-PD-Sammlung.

MultiGEM wird (als kommerzielles Pro­
dukt naturgemäß nicht umsonst) von der 
MAXON Computer GmbH vertrieben. 
Und das neue MultiTOS von Atari? Das 
gibt es hoffentlich möglichst preisgünstig 
im Herbst.
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GFA Bas-sembler
Compilierte GFA-BASIC- 
3,X-Programme sind von 
Haus aus schon sehr schnell 
und erreichen hei durch­
dachter Programmierung 
fast die Geschwindigkeit von 
Programmen, die in C 
geschrieben sind. Aber leider 
nur fast, hei längeren 
Programmen macht sich 
dieser Zeitunterschied doch 
negativ bemerkbar. Jetzt 
aber bietet das GFA-BASIC-
3.X-Compiler-Linker- 
Konzept die Möglichkeit, Li­
nder auch Assembler- 
Routinen in GFA-BASIC 
Programme mit einzu- 
hinden. Auf die Möglichkeit, 
BASIC mit Assembler zu 

kombinieren, möchte ich im 
folgenden eingehen.

P rogramme, die in Assembler ge­
schrieben werden, sind mit Ab­
stand am schnellsten und auch am 

kürzesten. Dafür ist aber das Programmie­
ren doch erheblich aufwendiger, und auch 
die Fehlersuche ist nicht gerade einfach, ln 
GFA-BASIC ist es relativ einfach, Pro­
gramme auszutesten und von Fehlern zu 
befreien. Hierbei lei stet der Interpreter sehr 
gute Dienste. Erst wenn ein Programm zur 
Zufriedenheit läuft und fehlerfrei ist, kann 
es compiliert werden. Auch ist die Lesbar­
keit von Programm-Listings in BASIC 
wesentlich einfacher als bei Assembler­
oder C-Listings.

Was liegt jetzt also näher als den groben 
Rahmen eines Programmes in BASIC zu 
schreiben, wie z.B. Menüs, Dialoge, Dis­
kettenzugriffe usw.? Und nurdie Prozedu­
ren. bei denen es auf Geschwindigkeit 
ankommt, werden in Assembler geschrie­
ben. Dies könnten z.B. längere komplexe­
re Berechnungen, große Speicherbereiche 
verschieben usw. sein.

Diese Prozeduren müßten dann aller­
dings wirklich längere Zeit in Anspruch 
nehmen oder häufiger aufgerufen werden. 
Es lohnt nämlich nicht, die Ausführungs­
zeit einer Prozedur von z.B. 10 Sekunden 
auf eine Sekunde zu senken und diese 
dann im Programmverlauf nureinmal auf­
zurufen. Wird diese Prozedur aber einige 
tausend Mal aufgerufen, macht sich der 
Zeitunterschied doch schon erheblich be­

merkbar. Jetzt kann man natürlich auch 
sagen: „Was soll diese ganze Zeitschinde­
rei?“. Aber seien wir mal ehrlich, wenn es 
mehrere Programme für ein bestimmtes 
Problem gibt, wird man irgendwann im­
mer das schnellste Programm verwenden. 
Ist ein Programm sogar wesentlich schnel­
ler als andere Programme, wird man sogar 
einen etwas schlechteren Bedienungskom­
fort in Kauf nehmen. Benutzt man aller­
dings ein Programm nur einmal im Jahr, 
spielt die Geschwindigkeit nicht unbedingt 
die dominierende Rolle. Es sollte also 
immer ein gesunder Mittelweg zwischen 
Geschwindigkeit und Komfort des Pro­
grammes gewählt werden.

Jetzt gibt es mehrere Möglichkeiten, 
Assembler-Routinen in GFA-BASIC-Pro- 
grammen zu benutzen. Auf den INLINE- 
Befehl oder das Einlesen der Assembler- 
Routinen als Hex-Werte aus DATA-Zei- 
len möchte ich hier nicht eingehen. Es gibt 
nämlich eine wesentlich variablere und 
elegantere Alternative, die nach meiner 
Meinung im Compiler-Handbuch nicht 
ausreichend erklärt ist. Der Linker bietet 
die Möglichkeit, eigene Object-Dateien 
(Assembler oder C) zu BASIC-Program- 
men hinzuzulinken. Es gibt aber einige 
Klippen, an denen man einen ganz schö­
nen Schiffbruch erleben kann. Wie diese 
Klippen umschifft werden können, werde 
ich versuchen zu erklären, wobei GFA- 
BASIC- und Assembler-Kenntnisse vor-
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That’s Write 2
D a s  T e x t s y s t e m  d e r  S u p e r l a t i v e n  !!

398,- D M *

Was ist That's Write?
Mit That's Write steht Ihnen ein umfangreiches Textprogramm für Ihren 
Atari TOS Computer zur Verfügung. Durch die leichte Bedienung per Maus 
ist das Programm für den Einsteiger schnell erlernbar. Für den Viel­
schreiber bietet es zusätzliche Bedienung über die Tastatur. Tasten­
belegung für Standard- und eigene Funktionen können über Makro 
Definitionen realisiert werden. That's Write arbeitet wie viele DTP- 
Programme mit Absatz- und Seitenlayouts. Die Bildschirmanzeige 
entspricht bereits dem Ausdruck (WYSIWYG).

Wer soll That's Write kaufen?
Einsteiger. Vielschreiber und Schnellschreiber, jeder der eine perfekte 
Textverarbeitung braucht. Texterfassung. Büro. Uni. Privat...
Im Büro
Textbausteine. Floskeln. Makros. Rechnen im Text. Serienbrief usw. 
ermöglichen das einfache Erstellen von Einladungen. Werbebriefen. 
Angeboten. Rechnungen, Kundeninformationen...
An der Uni
Facharbeiten leicht und gut gemacht mit Hilfe von Gliederungsfunktion. 
Fußnoten- und gleichzeitiger Endnotenverwaltung, automatischem 
Erstellen von Stichwort-. Inhalts-, Abbildungs-. Tabellenverzeichnis...
Zu Hause
Vom einfachen Brief bis zum Buch mit 999 Seiten mit automatischer 
Kapitel-, Bilder-, ...numerierung. Silbentrennung und Korrektur, mit 
Einbindung von Grafiken im IMG-Format

Unterstütze Drucker
Atari SLM 804 / 605 /  ... Laserdrucker
Epson. Star. Nec. Panasonic. Oki. Seikosha und kompatible 9 /  24- 
Nadeldrucker
Canon BJ. HP Deskjet. Deskjet Plus und Deskjet 500 Tintenstrahldrucker 
HP Laserjet. EPSON GQ /  EPL und dazu kompatible Laserdrucker

That’s Address 198,- D M *

Auf gute Zusammenarbeit... (z.B. mit That's Write:)
Die schnelle und bequeme Lösung, um beliebige Adressen gleichzeitig zu 
verwalten. Listen und Serienbriefe zu erstellen. That's Address arbeitet als 
Accessory (daher direkt in That's Write verfügbar). Ein Tastendruck und 
die gewünschte Adresse erscheint an gewünschter Stelle in Ihrem Brief. 
Kartei: Im Gegensatz zu einer herkömmlichen Kartei können Sie in That's 
Address zu einer Adresse nahezu beliebig viele weitere Daten nach Ihrem 
Bedarf erfassen.
Datensicher: Eingegebene oder geänderte Daten (und nur diese) werden 
sofort auf Festplatte gespeichert - schnell und sicher.
Telefon: Wahl mit geeignetem Modem. Durch Angabe des eigenen Stand­
ortes wird im gleichen Ortsnetz die Vorwahl automatisch unterdrückt. 
Hilfreich: '5 21' wird 5000 Köln 21' umfangreiche Ortedatei inklusive 
International: Auch Huntingdon PE17 5JA' ist kein Problem. Das Pro­
gramm sucht sich die Postleitzahl selbst anhand einer Länderschablone.

‘ unverbindliche Preisempfehlung

Compo Software ist Spitzenqualität -  
erhältlich bei guten Fachhändlern

Bezugsquellen finden Sie auf 
der übernächsten Seite

Hotline + Info: Vertrieb + Info: Heim Verlag
C o m p o  S o f t w a r e Heidelb. Landstr. 194
Tel. 06551-6266 6100 Da.-Eberstadt
Fax 06551-6339 Tel. 06151-56057/8

Fax 06151-56059

‘mmwm

icmu •  n » > iiw ,i w i
icmu t laitaaiaaaai Itcmu I« In n «  Hat« Iicmu t« «m* nif.wICftl! I* HlflM >     Ja« •>»«•< Wrttaliaaicmn T» : »aaat *«• | lau ■emu It  Wiuiaam,
■cmil at t  I tau, a«u a...» icmu I« aaaat. •aaiin«'«*It mu H II au aatKkaa a»«r«.aa>1C mu II llaU «a (rtatiaa imamaaa

■ 1 anl t»i
I  ; .

I ^ U ; J

v '2- 1.414213562373 |

m
1 utnnuvi 1*"^ __3

IM * •c I r  • q n n n n n n o  ■
“ 1 I I 1 _ -4__ ■1 J J T t T H

—r - V* (iclici '•» • Il ' 1
" ' —— ~~ —

Zusatzprodukte:
• I 1 Inwl-Uitar

i • • • » *  • . » r .
4 « » w 1r « a •

I I I .  . » K . » B l *

:

â  ■
-V.

' V v  : '' 7 ?  ' 
% -

jfl
B
1
t!

' * * « ' ■
¿ 5 1 —u—  i'TTr

_ i

ttsUMi’ u tU : L m

C-Font



GRUNDLAGEN

ausgesetzt werden. Diese Methode eignet 
sich auch sehr gut, fertige GFA-BASIC- 
Programme nachträglich durch Assembler- 
Routinen etwas aufzupeppen.

Einerder wichtigsten Punkte, wenn nicht 
sogar der wichtigste, ist die Parameter­
übergabe an die Prozedur(en). Wird im 
BASIC-Programm eine globale Variable 
eingeführt, ist sie im gesammten BASIC- 
Programm bekannt. Sie braucht bei einem 
Prozeduraufruf nicht extra übergeben zu 
werden, da das BASIC jederzeit deren 
Adresse kennt. Bei Assembler-Routinen 
ist das anders. Diese Routine kennt diese 
Variablen nicht, woher auch? Deswegen 
müssen alle in dieser Routine verwende­
ten BASIC-Variablen entweder als Wert 
oder als Adresse übergeben werden. Diese 
Werte oder Adressen werden ausnahms­
los auf dem Stack an die Assembler-Rou­
tine übergeben, und zwar in der Reihenfol­
ge wie sie im Prozeduraufruf angegeben 
werden - also von links nach rechts, genau 
umgekehrt wie bei C.

Da der Stack des 68000-Prozessors 
word(16 Bit)-organisiert ist, dürfen nur 
16-Bit(word)- oder 32-Bit(long)-Werte 
übergeben werden. Also bloß keine Byte­
oder Float-Werte direkt übergeben. Sollen 
trotzdem Boolsche-Byte-Float- oder 
String-Variablen verwendet werden, müs­
sen der Adreßoperator oder ‘V:' ange­
geben werden, um die Adresse der Varia­
blen zu übergeben. Die Assembler-Routi­
ne kann dann über die Adresse die Va­
riable im Speicher direkt ansprechen.

Genauso muß verfahren werden, wenn 
die Assembler-Routine an das BASIC- 
Programm Werte zurückliefem soll. Das 
BASIC-Programm muß fürdiese Rückga­
bewerte vor dem Aufruf der Prozedur 
Variableneinrichten, falls diese nicht schon 
vorhanden sind, und deren Adressen der 
Assembler-Routine übergeben. Über die­
se Adressen kann die Routine die Inhalte 
der Variablen holen, verändern und wie­
der zurückschreiben. Danach kann auch 
das BASIC-Programm auf die geänderten 
Werte zugreifen. Werden der Assembler- 
Routine nur Werte übergeben, so sind sie 
wie lokale Variablen zu sehen. Jede Ände­
rung in der Assembler-Routine wirkt sich 
im BASIC-Programm nicht aus. An dem 
praktischen Beispiel wird die Übergabe 
von Variablen und Werten hoffentlich et­
was deutlicher.

Im GFA-BASIC gibt es die sogenann­
ten VAR-Parameter. Hierbei werden von 
allen Variablen, die hinter dem Schlüssel­
wort VAR stehen, automatisch die Adres­
sen übergeben. Dieses Verfahren funktio­
niert in reinen GFA-BASIC- Program­
men, auch compiliert, einwandfrei. Bei 
Prozeduren aus Assembler-Routinen 
klappt die Übergabe von VAR-Parame-

tem leider nicht. Hierbei wird vom BASIC 
der Stack nicht korrekt berichtigt, und 
nach einer bestimmten Anzahl von Aufru­
fen dieser Prozedur kommt es zu einem 
Stack-Überlauf, und der ST wirft Bom­
ben. Adressen also nur mit dem Adreßope­
rator **' oder ‘V:’ an Assembler-Routinen 
übergeben.

Ich werde nachfolgend einmal verschie­
dene Möglichkeiten von Prozedurköpfen 
und -aufrufen darstellen. Alserstes kommt 
immer die Prozedur selbst und danach 
mehrere Aufrufe.

1. ohne Rückgabewert

PROCEDURE assem(a&,b%,c%,d&)
GOSUB assem(a&,b%,c%,d&)
GOSUB assem(5,10,wert%,e&)
GOSUB assem(z&/4,e%*2,c%,2)

2. mit Rückgabewert,
wobei der erste und letzte Parameter Wer­
te zurückliefern

PROCEDURE rueck(a%,b&,c%,d%)
GOSUB rueck(*xl,f&,g%,*d&)
GOSUB rueck(‘a&,10,g%+5,*n%)

Bei den Parametern, die direkte Werte 
enthalten, können, wie in beiden Beispie­
len gut zu sehen ist. auch numerische Werte 
oder Formeln enthalten sein. Rückgabe­
parameter müssen immer Adressen auf 
Variablen enthalten. Da Adressen immer 
4 Byte (32 Bit) groß sind, müssen im 
Prozedurkopf an diesen Stellen immer 4 
Byte (%) Variablen angegeben werden, 
selbst wenn die Variable nur vom Type 
Byte ist.

Es müssen auch immer genauso viel 
Parameter im Prozeduraufruf stehen, wie 
im Prozedurkopf angegeben sind. Werden 
einige Parameter nicht immer benötigt, 
müssen trozdem Dummy-Werte überge­
ben werden.

Die Procedure in GFA-BASIC hat folgen­
den Aufbau:

PROCEDURE assem(a%,b&,c%)

$X ass

Hier können noch BASIC-Befehle folgen, 
die im Interpreter zwar ausgeführt 
werden, aber vom Compiler ignoriert 
werden.

RETURN

Der Prozedurname und der Name der As­
sembler-Routine können, müssen aber 
nicht gleich sein. Die Zeichenfolge $X ist 
ein Befehl für den GFA-BASIC-Linker, 
und muß immer in der ersten Zeile der

Prozedur stehen. Alle nachfolgenden BA­
SIC-Befehle werden zwar im Interpreter 
ausgeführt, aber vom Compiler ingnoriert. 
Der Linker bindet an dieser Stelle die 
Assembler-Routine in das BASIC-Pro­
gramm ein.

A ufbau des 
A ssem bler-Program m s

Um Assembler-Routinen in GFA-BASIC 
verwenden zu können, muß der verwende­
te Assembler Object-Dateien im DR-For- 
mat erzeugen können. Diese vom Assem­
bler erzeugte Object-Datei kann irgendei­
nen Namen haben, z.B. OBJECT.O. In 
diese eine Object-Datei kommen nun alle 
im BASIC verwendeten Assembler-Rou­
tinen. Jede Routine muß mit einem Label 
beginnen. Dieser Label-Name muß mit 
dem in der B ASIC-Prozedur verwendeten 
Namen I009F übereinstimmen. Sonst fin­
det der Linker des GFA-BASICs diese 
Routinen nicht. Die Label-Namen müssen 
auch am Anfang des Assembler-Pro­
gramms als global definiert werden. Jede 
Routine muß am Ende noch mit einem 
RTS abgeschlossen werden.

Jetzt komme ich zu dem Teil, der wohl 
die meisten Probleme verursachen kann: 
der Übernahme der Parameter vom Stack. 
Der Stack (auch Kellerspeicher genannt) 
wächst von oben nach unten und wird 
umgekehrt von unten nach oben verklei­
nert. Wird ein Wert auf dem Stack abge­
legt. wird der Stackpointer (sp) um 2 Byte 
(Word) oder 4 Byte (Long) dekrementiert. 
Der Stackpointer steht also immer auf dem 
zuletzt abgelegten Wert. Bei einem GFA- 
BASIC-Prozeduraufruf werden die Para­
meter. wie schon erwähnt, von links nach 
rechts auf den Stack gelegt. Der Stack­
pointer müßte demnach auf dem letzten, 
rechten. Parameter stehen. Da die Rück­
sprungadresse ins BASIC-Programm vom 
68000 noch zusätzlich auf den Stack ge­
legt wird, zeigt der Stackpointer eben auf 
diese Rücksprungadresse. Um an den letz­
ten Parameter heranzukommen, muß also 
ein Offset von 4 zum Stackpointer angege­
ben werden. Bei allen anderen Parametern 
ist der entsprechende Offset anzugeben. 
Hierbei muß nur beachtet werden, daß 
Word-Parameter nur 2 Byte lang sind.

Ist ein Parameter die Adresse einer Va­
riablen, muß diese Adresse in ein Adreßre­
gister geladen werden. Darüber kann nun 
der Wert der Variablen geholt und bear­
beitet werden. Der geänderte Wert kann 
wieder in die Variable zurückgeschrieben 
werden.

Die Assembler-Routinen dürfen die 
Register A3-A6 und den SP nicht verän-
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ComBase 398,- D M *
‘ unverbindliche Preisempfehlung

Compo Software 
ist Spitzenqualität -  
erhältlich bei 
guten Fachhändlern

Vertrieb + Info:
Heim Verlag
Tel. 06151-56057/8
Fax 06151-56059
Hotline + Info:
Compo Software
Tel. 06551-6266, Fax 6339

D a s  s c h n e l l e  u n d  p r o g r a m m i e r b a r e
D a t e n b a n k s y s t e m  !!

Was ist ComBase?
Schnelles, ausbaufähiges Multitasking Datenbanksystem in leicht zu 
bedienender Fensterumgebung. Dabei kann man jederzeit von einer Auf­
gabe zur nächsten umschalten (sog. Multitasking). So lassen sich spezielle 
Anwendungsprogramme einfach in das ComBase-System integrieren und 
sind jederzeit verfügbar.

Einfache Bedienung
Durch die grafische Bedienung erlernt man das Datenbanksystem in sehr 
kurzer Zeit. Funktionen lassen sich auch mit Tastaturkommandos auf- 
rufen.

Programmierbar
1. Durch Algorithmen, einer einfach zu erlernenden Programmierweise, 
die in das ComBase System homogen eingebunden wurde und 2. durch 
Nachladen von Modula-2 Programmen.

Daten:
Datenbankkern: FlashAccess.
Bis zu 40 Datenbanken 
Max. Datensätzgröß 2 Gigabyte.
Max. 65536 Indizierungen pro Datei.
Max. 2 Milliarden Datensätze pro Datei.
Index-Cache (nur durch Speicher begrenzt).
Multiple Record Locking.

Systemanforderung
Atari TOS Computer mit wenigstens 2Mb Speicher und einer Festplatte. 

Wer ist COMPO?
COMPO Software ist Spezialist im Atari-Markt. Die verschiedenen Nieder­
lassungen haben sich mit Ihren hochwertigen Produkten und hervor­
ragender Kundenbetreuung einen guten Ruf erarbeitet. Als registriertem 
Anwender versuchen wir Ihnen bei Fragen direkt am Telefon zu helfen.

Oataplay 
Bundesallee 25 
1000 Berlin 31
Tel. 030-8619161

alpha comp, g.m.b.h. 
Kurfürstendam m  121 a 
1000 Berlin 31
Tel. 030-8911082

tri-tec Com puter 
R igaer Str. 2 
1034 Berlin
Tel. 030-5891928

Sienknecht 
Bürokom m unikation 
H eiligengeiststr 20 
2120 Lüneburg 
Tel . 04131-46122

Der Com puterladen 
Coriansberg 2 
2210 Itzehoe
Tel. 04821-3390

C om puter + Service 
DTP-Center 
G utenbergstr. 2 
2300 Kiel 1 
Tel. 0431-569444

PS-DATA 
Faulenstr 48 - 52 
2800 Bremen 1
Tel. 0421-170577

Chemo-Soft 
Lindenhofsgarten 1 
2900 Oldenburg 17
Tel. 0441-82851

T.U.M. Soft- & Hardw. 
Hauptstr. 67 
2905 Edewecht
Tel. 04405-6809

REITMAIER 
MUSIKELEKTRO NIK 
Parkstr. 9
3501 Habichtswald
Tel. 05606-9812

W . W ohltahrtstätter 
Hard- und Software 
Irenenstr. 76 C 
4000 Düsseldorf 
Tel. 0211-429876

M C S
Midi & Comp. Systeme 
Baroper Bhf S tr 53 
4600 Dortmund 50
Tel. 0231-759283

cc Comp. Studio GmbH 
Elisabethstr. 5 
4600 Dortmund 1 
Tel. 0231-528184

C S A
Computersyst. u. Anw. 
W ilhelm inenstr. 29 
4650 Gelsenkirchen 
Tel. 0209-42011

AB -COMPUTER 
Mommsenstr. 72 
5000 Köln 41 
Tel. 0221-4301442

Rolf Rocke 
Com p.-Fachgeschäft 
Auestr 1
5090 Leverkusen
Tel. 02171-2624

L E H R  
bürocenter 
Güterstr. 82 
5500 Trier
Tel. 0651-209710

foxware Comp. GmbH
Kurze Str. 1
5600 Wuppertal 22
Tel. 0202-640389

M ega Team 
Comp. Vertriebs oHG 
Rathausstr. 1 - 3 
5650 Solingen 1 
Tel. 0212-45888

Axel Böckem 
Comp. + Textsysteme 
Eilper Str. 60 
5800 Hagen 
Tel. 02331-73490

Eickmann Com puter 
l.d  Römerstadt 249/253 
6000 Frankfurt M. 90
Tel. 069-763409

Heim GmbH 
Büro- u Computertechn. 
Heidelb. Landstr. 194 
6100 DA-Eberstadt
Tel. 06151-56057/8

K F C
Com putersystem e 
W iesenstr. 18 
6240 Königstein
Tel. 06174-3033

Etzkom  Com puter 
Auestr. 20 
6720 Speyer
Tel. 06232-32435

W alliser + Co.
Personal Computer 
Marktstr. 48
7000 Stuttgart-Bd-Cst.
Tel. 0711-567143

W eeske
D. Elektroh. am Nordr. 
Potsdam er Ring 10 
7150 Backnang
Tel. 07191-1528

DON'T PANIC
Com p.-Kom plettlös.GmbH
Pfleghofstr. 3
7400 Tübingen
Tel. 07071-92880

Duffner Computer 
W aldkircherstr. 61 - 63
7800 Freiburg
Tel. 0761-51555-0

COM TEX
COM PUTERSYSTEME 
Gitteweg 3
7801 Bollschweil
Tel. 07633-50784

Schulz-Computer 
Landwehrstr. 35 
8000 München 2
Tel. 089-597330/39

SOFTHANSA 
SOFT- U. HARDW ARE 
Untersbergstr. 22 
8000 München-Giesing
Tel. 089-6972206

SCHÖLL BÜROTEAM 
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Tel. 0931-30808-0

Adolf & Schmoll 
Com puter 
Schwalbenstr. 1 
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GRUNDLAGEN

dem. Diese werden vom BASIC benutzt 
und vor dem Prozeduraufruf nicht geret­
tet. Ein Verstoß gegen diese Regel wird 
nicht unter 2 Bomben bestraft.

Indem vorgestellten Beispielprogramm 
werden die hier gemachten Erklärungen 
hoffentlich etwas deutlicher. Aber bevor 
ich auf das Programm eingehe, möchte ich 
noch kurz die Einstellungen des Assem­
blers und des GFA-BASIC-Compilers/ 
Linkers erläutern.

Beim GFA-Assembler müssen die 
Menüpunkte „Objectcode erzeugen“ und 
„Symboltabelle anhängen" aktiv sein, be­
vor das Programm assembliert wird. Dies 
wird bei anderen Assemblern so ähnlich 
sein, ansonsten ins Handbuch des jeweils 
verwendeten Assemblers schauen.

Um das GFA-BASIC-Programm zu 
compilieren. benutzte ich die dem BASIC 
beiliegende Shell „MENUX“. Das GFA- 
BASIC-Programm wird ganz normal wie 
immer ausgewählt. Unter dem Menü „Sets“ 
wählen Sie den Punkt „C-Object" an. Hier 
wird die mit dem Assembler erzeugte 
Object-Datei eingetragen, z.B. OBJECT.-

O. Danach kann m itderTaste FlOcompi- 
liert und gelinkt werden. Der Linker des 
GFA-BASIC bindet automatisch die As­
sembler- Routinen in das GFA-BASIC- 
Programm ein. Wenn alles richtig läuft 
und der Linker keine Fehlermeldungen 
ausspuckt, kommt am Ende ein ablauffä­
higes Programm heraus.

Das Beispielprogramm
Die beiden Listings(Listing 1 und 2) habe 
ich gut kommentiert, so daß ich hier nur 
noch ganz kurz darauf eingehen werde. 
Das Programm stellt als erstes den noch 
verfügbaren freien RAM-Speicher fest. 
Danach wird dieser Speicherbereich mit 
einem Wert, der in der Variablen „test- 
wert*^“ steht, gefüllt. Dann wird dieser 
Speicherbereich noch einmal kontrollge- 
lesen, um festzustellen ob dieser Wert 
auch in allen Speicherstellen steht. Zum 
Schluß wird die Zeit für diesen Test be­
rechnet und auf dem Bildschirm ange­
zeigt. Bei ca. 1,2 Millionen Bytes (ca 300 
000 longwords) dauerte der Test im Inter­

preter 129 Sekunden, als compiliertes rei­
nes BASIC-Programm 14 Sekunden und 
als kombiniertes BASIC-Assembler-Pro- 
gramm 3 Sekunden. An diesen Zeiten sieht 
man sehr gut, daß compilierte reine GFA- 
BASIC-Programme schon relativ schnell 
sind - vor allem, wenn man ältere B ASICs 
oder BASIC-Programme auf dem „soge­
nannten“ Industriestandard vergleicht. 
Aber man sieht auch sehr gut, daß Assem­
bler-Routinen doch um einiges schneller 
sind. Da das hier vorgestellte Beispiel nur 
sehr einfach und kurz gehalten ist. wird 
der Zeitunterschied bei komplexeren As­
sembler-Routinen noch größer sein.

Zum Schluß möchte ich noch einmal auf 
die Gefahren beim Arbeiten mit dem Stack 
und der Parameterübergabe hinweisen. 
Falls in eigenen Programmen Fehler auf- 
treten (was laut Murphy garantiert vor­
kommt), würde ich immer zuerst in die­
sem Bereich nachschauen.

K laus-D ie te r L it t  eck

ls . ***** T e s t .1 ***********

2: ' ** Beispielprogramm *****
3: • ** zum GPA Bas-sembler **
4: • ** K.-D. Litteck ********
5s • *• Juli 1991 ************

6s ' ** in GFA-Basic 3.5 ****
7s '
8s '
9s ' Variablen Deklarieren ****

10s -FRE(0)
11s RESERVE 15000 ! Speicher zurückgeben •*
12s CLS
13s anfraxn*=HIMEM+100 ! Anfang freies RAM * 
14s bildram*«LPEEK(6H44E) ! Ende freies RAM 
15s ' Speicher auf einen durch 4 teilbaren 
16s • Wert
17s anzb*«(bildram*-anfram%)/4*4 
18s '
19s PRINT A T (5,1);"Es werden "*STR$<anzb*/4) 
20s +" Longwords getestet"
21s ' Neue Anfangsadresse **
22 s anfram*sbildram*-anzb*
23s '
24s • Der Testwert ***
25s testwert\«AHFFFF0000
26s t«TIMER 
27s fehler*«0 
28s adr*3anfram*
29s ' Speicher beschreiben ***
30 s GOSUB write (adr*,anzb*/4,testwert*)
31s '

32s ' Kontrollesen ***
33s GOSUB read(adr*,anzb*/4,testwert*,*fehler) 
34s GOSUB zeit ! Zeit anzeigen ***
35s PRINT A T (5,5);"Fehler ■ "*S T R $ (fehler*)
36s ALERT 1 , "Programm beendet",1," OK ",al 
37s END 
38s •

39s ' Zeit berechnen ***
40s PROCEDURE zeit
41s t*-(TIMER-t)/200 I Zeit in Sekunden *
42s h*-t*/3600 1 Stunden ***

43s t*«t*-(h**3600) ! Stunden abziehen **
44s m*=t*/60 ! Minuten ***
45s t**t*-(m**60) 1 Minuten abziehen ***
46s ' Die nächsten 5 Zeilen sind 1 Befehl *
47s t $=LEFT$("00",2-LEN(STR$(h*)))+STR$(h*)
48: ♦ " s"♦LEFT$("00",2-LEN(STR$(m*)))
49s ♦STR$(m*)♦ " s"
50s ♦LEFT$("00",2-LEN(STR$(t\)))
51s ♦ S TR$(t*)
52 s PRINT AT(5,3 ) ; "Zeitdauer * "4t$
53s RETURN
54 s •
55s PROCEDURE write(adr*,anzb*,testwert*)
56 s $X write ! Assemblerroutine
57 s ' Dies wird vom Compiler ignoriert **
58: POR i*-l TO anzb*
59s L O N G {adr*}=testwert*
60s ADD adr*,4
61s NEXT i*
62s RETURN
63s •
64: PROCEDURE read(adr*,anzb%,testwert%,fehler%)
65s $X read ! Assemblerroutine ***
66: • Wie bei write ****
67* FOR i\-l TO anzb\
68s IF testwert%<>LONG{adr%}
69s INC fehler*
70s END IF
71s ADD adr*,4
72s NEXT i*
73* RETURN

U s t i n g  I

ls ; O B J E C T .0
2s ; Unterprogramm für GFA-Bas-sembler
3s ; mit GFA-Assembler 1.5
4s ; K.-D. Litteck Juni 1991
5s
6s
7 : ; Labels als global deklarieren
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8: .GLOBL write
9: .GLOBL read

10:
11:
12: .TEXT
13:
14:
15: ;Unterroutine write
16: write:
17:
18: ; Testwert vom Stack holen
19: move.l 4(sp),d0
20: ; Anzahl der Longwords vom Stack
21: move.l 8(sp),dl
22: ; Startadresse vom Stack
23: movea.l 12(sp),a0
24:
25:
26: long_t:
27: ; Testwert in Speicher
28: move.l d0,(a0)+
29: ; Zähler dekrementieren
30: Bubq.l # l fdl
31: ; Ist Zähler 0 ?
32: b n e .s long_t
33:
34: ; Rücksprung zum Basic-Programm
35: rts
36:
37:
38:
39: ; Unterroutine read
40:
41:
42: read:
43:
44: ; adresse von fehler^

45: movea.l 4(sp),al
46: move.l 8(s p ) ,d0 ; testwert*
47: move.l 12(sp),dl ;anz*
48: movea.l 16(sp),a0 ;adr*
49:
50: ; d5 als Fehlerzähler löschen
51: moveq.l #0,d5
52:
53: long:
54: cmp.l (a0)+,d0 ; Vergleich
55: ; Bei Fehler kein Sprung
56: beq.s weiter
57:
58: addq.l #l,d5 ; Fehler erhöhen
59:
60: weiter:
61: subq.l #l,dl ; Zähler dekrement
62: bne.s long ; Zähler 0 ?
63:
64:
65: ; Wert des Fehlerzählers zurück
66: ; in die Basic-Variable fehler*
67: move.l d5,(al)
68:
69:
70: rts
71:
72: ; Falls im GFA-Basic Programm noch
73: ; mehr Assembler-Routinen verwendet
74: ; werden, so müßen diese hier folgen.
75: ; da der GFA-Basic Linker nur eine
76: ; Objectdatei verarbeiten kann.
77:
78:
79: .END

lasting 2

Software
1st Word plus 3.15 komplett 139- 
Calamus 1.09N 328-
Signum III 458.-
Cypress 258.-
Annabel RCS 109.-
Interface RCS 89.-
Argon Backup 95.-
Mag'X 139-
FastCopy Pro 85.-
Kobold 75,-
Harlekln II 144-
Mortimer plus 119-
MultIGem 2.0 144 -
Poison Virenschutz 89.-
Data Diet 123.-
BTX ST online plus 192.-
Meaapaint 4.0 Book 239-
Arabesque pro 367.-
Omikron Draw 3.0 119-
Convector II 298.-
Phoenix 368.-
That's Adress 2 186.-
FlbuMan e 378-
K-Spread 4.0 228-
Pure Pascal EWS aA
Ergo 139-
Omikron Basic 4.0 TT a.A.

I»  Aullrag wrd von in s  noch am sefcer Tag bearbeitet in d  
mrt UPS oder per Post versandt Beachten Sie bitte, daß 
rieht ale hier autgeWrten ProdiJde pderzeit ab Lager 
leiferbar sen Können 'Aber w r arbeiten »an '
Die Lielerung ertolgt gegen Vorkasse oder per Nachnahme 
Preisanderingeri Krtimer in d  Verfu^nrkeil m i3en wr in s  
leider Vorbehalten

Drucker
Panasonic KXP-1123 498,-
NEC P 20 718 -
NEC P 60 1198-
NEC P 70 1498 -
STAR XB 24-10 798 -
STAR ZA-200 898.-
Epson LX-400 399-
Epson LQ-100 638-
Epson LQ-570 759.-
Epson EPL-4100 1898 -
HP-Laserjet IIP Plus 1949.-
FIP-Laser|el HIP 2398.-
HP-Laserjel III 3499.-
HP-Desk|et 500 Colour 1678.-
HP-Deskjet 500 998 -
Canon Bubble Jet 10 ex 679,-
Canon Bubble Jet 300 998,-
Canon Bubble Jet 330 1368,-

Scanner
Epson GT 6000
Epson GT 8000
Professional Scanner II Ink! OCR
Handyscanner 400dp
Fastscan Digitizer
Syntex v 1.2 OCR

Monitore
NEC Multisync 4FG 
ProScreen TT / STE 
Eizo 6500 21' S/W 
Eizo F550117' Farbe 
14' Farbe tür ST 
14' VGA Farbe für TT

Hardware
ATARI STE a.A
ATARI TT 030 a.A.
Megafite 30 688-
Festplatte anschlußf 48 Mbyte 765 -
Festplatte anschlußf 105 Mbyte 1175-
Festplatte anschlußf 240 Mbyte 1875-
Wechselplatte 44 Mbyte 1268-
Wechselplatte 88 Mbyte 1478.-
Medlum 44 Mbyte 147,-
Medlum 88 Mbyte 219 -
Streamer anschlußf 60 Mbyte 1398.-
Floppy 1,44 Mbyte Inkl HD-Modul 219,- 
Floppy 720 Kbyte 179.-
Floppy 5.25' 360 KB -  1.2 MB 209.-
SM_enCER U Lüfterregelung 35-

Diverses
AT-Speed C16 + DRDOS 
HBS 240 16 MHz u 16 KB Cache

398 —
2398 — 
3728 — 
1738.— 
458.— 
145.— 

299 —

289 —
AT-Tastatur für ST -  TT 264 —
That s a Mouse 59 —
Autoswitch Overscan 109 —
Crazy Dots 
Chill Digital
TOS 2.06 für alle ST's

899 — 
2318.— 

186 —
Super-Modem Zyxel U-t496E 998 —
Speichererweiterung ab 248 —

1748.— TT-FAST RAM Karte 32/4 Mbyte 868—
a A SCSI-Controller m Zubehör ab 168.—

2749 — Quantum 120 MB 789.—
2398 — Quantum 240 MB 1418.—

568 — Quantum 425 MB 2598 —
628.— Syquest SQ 5110 798 —

BCP - Hard & Soft * Im Dorfe 19 * W-2121 Oerzen * Tel.: 04134/8689 * Fax: 8536 * BTX: BCP«
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Back To 
The Roots
Ein etwas 
anderer Boot- 
Selektor
Für Besitzer einer Festplatte ist es seit langem 
selbstverständlich: Nach dem Einschalten des 
Atari werden AlITO-Ordner und Accessories 
automatisch von Laufwerk C: gebootet. Gesteuert 
wird der Boot-Vorgang durch ein Programm im 
Root-Sektor der Platte. Ein Standard-Root- 
Programm stellt allerdings nicht immer das 
Optimum dar. Bei einigen Systemkonfigurationen 
ist Eigeninitiative gefragt.

S o auch für den Fall, daß sich das 
UNIX-Atari-System V (AS V) und 
TOS auf der gleichen Festplatte 

befinden. Dem ASV liegt ein kleines Pro­
gramm mit dem Namen SETBOOT bei, 
das es erlaubt, eine Boot-Präferenz einzu­
stellen. Der Anwender hat die Wahl zwi­
schen TOS oder UNIX. Soweit, so gut. 
Nun ist es aber reichlich mühsam, beim 
Wechseln zwischen beiden Systemen zu­
nächst von Diskette zu booten, die Boot- 
Präferenz mit SETBOOT zu ändern und 
anschließend das voreingestellte System 
von Platte zu booten. Genau das ist jedoch 
die Vorgehensweise, wie sie von Atari 
vorgesehen ist. Eine komfortable Lösung 
besteht darin, auf SETBOOT zu verzich­
ten und während des Boot-Vorgangs zu 
entscheiden, ob U NIX oder TOS zum Zuge 
kommen soll. Eine kleine Modifikation im 
Root-Programm der UNIX-Platte ermög­
licht dies.

Disketten haben 
Priorität

Zunächst sollte man sich jedoch vor Au­
gen führen, wie der Boot-Vorgang prinzi­
piell abläuft. Die einzelnen Schritte sind

für Atari ST und TT nahezu die gleichen.
Nach dem Einschalten odereinem Reset 

wird vordem ersten Festplattenzugrifferst 
einmal überprüft, ob sich auf dem Boot- 
Sektor der Diskette in Laufwerk A: ein 
ausführbares Programm befindet. Wer sich 
an die Zeiten erinnert, als der Atari 520ST 
ohne ROMs ausgeliefert wurde, weiß si­
cher noch, wofür ein solches Programm 
gut sein kann: Damals wurde mit Hilfe des 
Boot-Programms das TOS von Diskette 
geladen. Heutzutage spielen Programme 
im Boot-Sektor einer Diskette eher eine 
untergeordnete Rolle. In erster Linie fin­
det man ausführbare Boot-Sektoren bei 
Spieledisketten, die sich lediglich beim 
Einschalten des Rechners in Laufwerk A: 
befinden müssen, um ein Spiel automa­
tisch zu starten. Das Desktop bekommt 
man dabei gar nicht erst zu Gesicht. Eine 
weniger erfreuliche Anwendung von Boot- 
Programmen sind Boot-Sektor-Viren, die 
sich beim Ausführen des Boot-Sektors im 
Rechner installieren, um sich anschlie­
ßend auf weitere Disketten zu verbreiten.

Im TOS 3.06 findet sich übrigens ein 
Fehler, der dafür sorgt, daß nicht von Dis­
ketten doppelter Dichte gebootet wird, falls 
ein zweites Laufwerk am TT angeschlos­
sen ist. Bei HD-Disketten dagegen ver­
läuft der Boot-Vorgang normal.

Die Festplatte 
kommt ins Spiel

Falls das Boot-Programm nach seiner Be­
endigung ins Betriebssystem zurückkehrt, 
wird der Versuch unternommen, von Plat­
te zu booten. (Dies gilt natürlich auch 
dann, wenn keine Diskette eingelegt war 
oder kein ausführbarer Boot-Sektor ge­
funden wurde.) TOS lädt den ersten Sektor 
(Root-Sektor) der ersten angeschlossenen 
Festplatte und prüft diesen auf ein aus­
führbares Programm. Dabei haben beim 
Atari TT Platten am SCSI-Bus Priorität 
vor ACSI-Platten. so daß der Root-Sektor 
in der Regel von der internen Festplatte 
geladen wird.

Der Code im Root-Sektor entscheidet 
über den weiteren Verlauf des System­
starts. Das Root-Programm prüft, ob eine 
der ersten vier Partitionen der Platte, deren 
Daten im Root-Sektor vermerkt sind, als 
ausführbar markiert ist. Ist dies nicht der 
Fall, werden die Programme im AUTO- 
Ordner der Diskette in Laufwerk A: ge­
startet, es wird also nicht von Platte geboo­
tet. Findet das Rootprogramm jedoch eine 
boot fähige Partition, wird der entsprechen­
de Boot-Sektor geladen und das Boot- 
Programm ausgeführt. Dieses lädt bei TOS-
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In te g rie r te s  S y s te m

MAXON Pascal bietet alles in einem. Compiler, Editor, Linker und Assembler 
stehen resident zur Verfügung.

MAXON Pascal arbeitet vollständig im RAM. Kein Zugriff auf Platte/Diskette 
notwendig. Dadurch erreicht man traumhaft schnelle Tumaround-Zeiten. 
Interaktive Fehlererkennung bei Syntax- und Runtime-Fehlern. Der Compiler 
springt sofort zur fehlerhaften Stelle im Editor.
zusätzlich ist ein Compiler als CommandLine-Version zum Einbinden in 
eigene Entwicklungsumgebung enthalten.

G e s c h w in d ig k e it
Turboschneller Single-Pass-Compiler (20.000 Zeilen auf ST) 
Schneller und kompakter Programm-Code 
UNITS erlauben die modulare Zerle­
gung bestimmter Programmteile und 
schnellste Übersetzung auch bei gro­
ßen Projekten.
Code-Optimierung - der integrierte 
Linker bindet nur die benötigten Tei­
le einer UNIT an das Programm.
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Turbopower für Atari ST/TT
MAXON Com puter GmbH

Schwalbacher Str. 52 •  6236 Eschborn Erwähnte Computer- und Software-Bezeichnungen sind Han-
Tel.: 061 96 /4 6 1811 •  Fax: 061 9 6 /4 1 8 8 5  deismarken und/oder Warenzeichen der betreffenden Hersteiler

MAXON Pascal erlaubt den Zugriff auf sämtliche Funktionen des ST-Be- 
triebsystems (VDI, AES, BIOS, XBIOS, GEMDOS), in standardisierter, C- 
kompatibler Form.

K o m p a tib ilitä t
MAXON Pascal ist ein eigenständiges, aber auch weltoffenes Pascal-System 
für Atari.
weitgehende Kompatibilität zu TurboPascal 5.0. Programme können ohne 
große Änderungen übernommen werden.
GRAPH-UNIT unterstützt Standard PC-Grafik
eine spezielle ST Pascal-UNIT stellt abweichende Befehle und Definitionen 
zur Verfügung. ST Pascal-Programme lassen sich dadurch leicht portieren.

I N L I N E - A s s e m b l e r
MAXON Pascal versteht auch direkten Assembler-Code. Somit lassen sich 
systemnahe oder extrem zeitkritische Programmteile in Assembler verfassen 
und samt Variablenübergabe direkt in den Pascal-Source einfügen.

H o c h p r ä z is e  A r it h m e tik
MAXON Pascal verfügt über schnelle mathematische Funktionen mit höch­
ster Genauigkeit (1 ß Stellen. ±1.1 e '4*“  Stellen), sowie über die Unterstützung 
des 68881-Floating Point Prozessors.

O n L i n e - H e l p
Auf Tastendruck liefert die integrierte Hilfefunktion Erklärungen zu dem 
angewählten Befehl.
Zahlreiche Beispiele erläutern z.B. die Programmierung von GEM-Program- 
men in Pascal.
Für CLI-Betrieb steht externes Help-Accessory zur Verfügung.

Neu in V. 1.5
typisierte Konstanten: erlaubt die Typ-Zuweisung bei Konstanten bei gleich­
zeitiger Definition des Inhalts.
ARRAYS > 32kByte: Array können nun beliebig groß werden.
ABSOLUTE: Definition von Variablen an absoluter Speicheradresse. 
Optimierung der internen Speicherverwaltung (Word, Byte).
Überarbeiteter Editor
U p d a t e  D M  3 0 .-  g e g e n  E i n s e n d u n g  d e r  O r ig in a ld is k e t te  
(n u r V o r a u s k a s s e  m ö g lic h )

M A X O N  P A S C A L  1 .5

D M  2 5 9 .-
unverbindliche Preisempfehlung
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Partitionen den Festplattentreiber, der dann 
auch auf weitere angeschlossene Platten 
testet und diese ins System einbindet. Falls 
es sich bei der ersten ausführbaren Partiti­
on umeine UNIX-Partition handelt, befin­
det sich im Boot-Sektor ein Programm, 
das für den Start des UNIX-Systems ver­
antwortlich ist.

Sicherheit 
durch Prüf summe

Bisher war des öfteren die Rede von „aus­
führbaren“ Sektoren. Nun stellt sich natür­
lich die Frage, woran TOS erkennt, wann 
ein ausführbarer Boot- oder Root-Sektor 
vorliegt. Daß es hierfür ein Kriterium ge­
ben muß. liegt auf der Hand. Schließlich 
muß das Betriebssystem vor dem Ein­
sprung in den Boot-Sektor sicherstellen, 
daß dort überhaupt sinnvoller Programm­
code vorhanden ist.

Der erste Hinweis auf eine bootfähige 
Partition findet sich bereits im Root-Sek­
tor der Platte. Für bis zu vier Partitionen 
finden sich hier neben Angaben über Start­
sektor und Größe Bit-Vektoren, die die 
Eigenschaften der Partition näher beschrei­
ben. Jeder Partition sind dabei 3 Bits wie 
folgt zugeordnet:

Bit 0: Partitionsdaten sind gültig
Bit 6: bootfähige UNIX-Partition
Bit 7: bootfähige TOS-Partition

Die restlichen Bits sind reserviert und ha­
ben zur Zeit keine Bedeutung. Findet das 
Root-Programm nun eine ausführbare Par­
tition (Bit 0 und entweder Bit 6 oder 7 
müssen hierzu gesetzt sein), wird deren 
Boot-Sektor geladen und nochmals auf 
Ausführbarkeit überprüft. Die zusätzliche 
Absicherung erfolgt mit Hilfe einer Prüf- 
summe über alle Wörter des Sektors. Er­
gibt deren Summe den Wert $1234, geht 
TOS davon aus, das sich im Boot- oder 
Root-Sektor ein Programm befindet, daß 
beim Systemstart aufgerufen werden soll. 
Unangenehm wird es natürlich dann, wenn 
trotz korrekter Prüfsumme Müll im Root- 
Sektor der Festplatte steht. Dann nämlich 
stürzt das System beim Boot-Vorgang ab, 
und es stellt sich die Frage, wie man eine 
Lösung für dieses Dilemma findet. Neu- 
Booten bringt hier nämlich gar nichts, der 
nächste Absturz ist schon vorprogram­
miert. Atari hat zwar vorgesehen, das Boo­
ten von Platte dann zu unterbinden, wenn 
in der Boot-Phase die [AltemateJ-Taste 
gedrückt gehalten wird, doch dummer­

weise wird die Tastatur erst vom Root- 
Programm abgefragt, und nicht schon vor­
her.

Bei einem defekten Programm im Root- 
Sektor läßt sich der Boot-Vorgang somit 
nur dann fortsetzen, wenn das Root-Pro­
gramm gar nicht erst ausgeführt wird. Dies 
wiederum ist aber nur dann der Fall, wenn 
die Festplatte beim ersten Plattenzugriff 
noch nicht betriebssbereit ist. Bei den neu­
en TOS-Versionen mit Warteschleife für 
die Festplatte sollte man die Leertaste also 
vorzeitig betätigen und so das Booten von 
Platte verhindern. Was aber, wenn die 
Platte sofort bereit ist und somit keine 
Möglichkeit besteht, den Boot-Prozeß zu 
verhindern? Hier hilft wohl nur ein kurz­
zeitiges Abklemmen der Platte von der 
Stromversorgung und die Hoffnung, daß 
sich Atari in kommenden Systemversio­
nen etwas Neues einfallen läßt.

Die Boot-Präferenz
Wie bereits angedeutet, wird im Verlauf 
des Boot-Vorgangs stets der erste ausführ­
bare Boot-Sektor angesprungen. Hat man 
mehr als ein Betriebssystem auf der glei­
chen Platte installiert, können mehrere 
bootfähige Partitionen vorliegen. Es wird 
also ein Mechanismus benötigt, der das 
Booten von einer anderen Partition als der 
ersten ermöglicht.

In der Tat hat Atari sich hier etwas 
einfallen lassen. Das nicht flüchtige RAM 
(N VM ) der Echzeituhr des TT enthält im 
ersten Wort eine Maske, mit deren Hilfe 
das Root-Programm die Boot-Partition 
bestimmt. ZurZeit sind drei Werte vorge­
sehen:

$0000 keine Präferenz
$0040 UNIX wird gebootet (Bit 6)
$0080 TOS wird gebootet (Bit 7)

Wie man sieht, korrespondieren die Werte 
mit den Bit-Vektoren der einzelnen Parti­
tionen. Mit Hilfe des SETBOOT-Pro- 
gramms lassen sich die drei möglichen 
Präferenzen einstellen. Wurde keine Prä­
ferenz vorgegeben, wird vom ersten aus­
führbaren Boot-Sektor gebootet, egal, um 
welches Betriebssystem es sich handelt. In 
den beiden anderen Fällen wird nach einer 
Partition gesucht, die anhand der Partiti­
ons-Bits dem jeweiligen System zugeord­
net werden kann.

Um sich den ständigen Einsatz von SET­
BOOT zu ersparen, läßt sich das Standard- 
Root-Programm derart erweitern, daß eine 
Beeinflussung der Boot-Präferenz perTa- 
stendruck, beispielsweise übereine |Shift]- 
Taste, erfolgen kann. Dabei empfiehlt sich 
die Verwendung der rechten [Shift]-Ta- 
ste, da die restlichen Umschalttasten wäh­

rend der Boot-Phase bereits für andere 
Funktionen benutzt werden. Die flexibel­
ste Lösung ist es, die Boot-Präferenz auf 
Tastendruck umzukehren. So kann man 
sich mittels SETBOOT zunächst das Sy­
stem einstellen, mit dem überwiegend ge­
arbeitet werden soll, beispielsweise TOS. 
Soll nun das alternative System gestartet 
werden, genügt ein Druck auf die rechte 
(Shift)-Taste, um die Boot-Präferenz vor­
übergehend umzukehren und UNIX zu 
aktivieren.

Ein modifiziertes 
Root-Programm

Die praktische Realisierung des Boot-Se­
lektors ist denkbar einfach, da lediglich 
eine kleine Modifikation des bereits vor­
handenen Root-Programms notwendig ist. 
Wenn das Programm ausgeführt wird, be­
findet sich im Datenregister D5 bereits der 
Inhalt der NVM-Speicherzelle, die für die 
Born-Präferenz verantwortlich ist. Somit 
ist es lediglich unsere Aufgabe, diese Da­
ten geeignet auszuwerten und zu manipu­
lieren. Ist keine Präferenz eingestellt, wird 
der Boot-Vorgang unverändert fortgeführt. 
Enthält D5 jedoch einen Wert ungleich 
Null, läßt sich durch eine EOR-Verknüp- 
fung die Boot-Priorität umkehren.

Das abgedruckte Programm NE- 
WROOT schreibt einen neuen Root-Sek­
tor auf die Festplatte mit der physikali­
schen SCSI-Adresse 0 (entspricht derGe- 
räteadresse 8 beim TT) und macht den 
Root-Sektor ausführbar. Um das Pro­
gramm möglichst kurz zu halten, finden 
keine Sicherheitsabfragen statt.

Vorsicht: NEWROOT darf nur bei Fest­
platten eingesetzt werden, die voll AHD1- 
kompatibel partitioniert wurden, bei de­
nen sich also nur vier Partitionseinträge im 
Root-Sektor befinden. Sollte das bisheri­
ge Root-Programm Ihrer Platte nicht voll 
AHDI-kompatibel gewesen sein, was sich 
darin äußert, daß nach dem Einsatz von 
NEWROOT nicht mehr von der Platte 
gebootet werden kann, so müssen Sie auf 
NEWROOT verzichten. Installieren Sie 
in diesem Fall Ihren bisherigen Platten­
treiber neu oder weichen Sie auf einen 
Treiber aus, der mit einem Atari-konfor­
men Root-Programm zurechtkommt. Kei­
ne Schwierigkeiten mit dem von NE­
WROOT installierten Root-Programm gibt 
es bei AHDI 4.0. AHD15.0, CBHD sowie 
HDDRIVER. Bei Verwendung des HU- 
SHI-Treibers kann NEWROOT nicht ein­
gesetzt werden.

U S
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1 88: start: bclr #2,_drvbits*3 /Laufwerk C
2 * NEWROOT * 89: /abmelden
3 * • 90: movem.l d3/d5,-(sp)
4 * Boot-Selektor im Root-Sektor * 91: move #-1,-(s p )
5 * fuer TOS/UNIX * 92: move #KBSHIFT,-(sp)
6 * • 93: trap #BIOS
7 * April L992 by Uwe Seimet * 94: addq.l #4,sp
8 * (c) 1992 MAXON Computer * 95: btst #3,dO
9 96: bne.s exit

10 97: btst #0,d0 ;Shift-Taste
11 98: /rechts?
12 GEMDOS - 1 99: beq.s noshift /nein-
13 100: tst.b d5
14 BIOS - 13 101: beq.s noshift /keine
15 RWABS - 4 102: /Präferenz-
16 KBSHIFT * 11 103: eor.b #$c0,d5 ;Maske
17 104: /wechseln
18 XBIOS = 14 105: nos h i f t : moveq #3,d0
19 DMAREAD - 42 106: moveq #$f8,dl
20 107: lea rootprg*$lc6(pc),aO
21 flock ■ $4 3e 108: cmp.l #"DMAr",d3 /DMAREAD
22 _hz_200 * $4ba 109: /vorhanden?
23 _drvbits * $4c2 110: b e q .s dma ; ja-
24 sysbase - $4f2 111: moveq #-l,d4 ;Flag für
25 112: /DMAREAD
26 daccess * $ffff8604 113: moveq #$80,d2 /TOS booten
27 dmodus - $ffff8606 114: bra.s testl
28 dmahi - $ffff8609 115: dma : move.b d5,d2
29 gpip - $fffffaOl 116: beq.s test2 /keine
30 117: /Präferenz-
31 118:
32 text 119: •voreingestelltes System booten
33 120: testl: btst # 0 , (aO) /Partition
34 move #10,-(sp) ;von SCSI 121: b eq.s novall /ungültig-
35 ; Device 0 122: and.b dl,(aO)
36 clr -(sp) ;Rootsektor 123: cmp.b (a0),d2
37 ;lesen 124: beq.s boot
38 move #l,-(sp) 125: n ova11 : lea 1 2 (aO),aO
39 pea buffer 126: dbra dO,testl
40 move #10,-(sp) /physikalisch 127: bra.s exit
41 ;mit Retry 128:
42 move #R W A B S ,-(s p ) 129: •von erstem ausführbaren Bootsektor cV01

43 trap #BIOS 130: t e st2: btst # 0 , (aO)
44 lea 14(sp),sp 131: beq.s noval2
45 tst.l dO 132: and.b dl,(aO)
46 b n e .s error 133: bne.s boot
47 134: n ova12 : lea 12(a0),a0
48 lea buffer,aO /Start des 135: dbra d0,test2
49 /Rootprogramme 136:
50 lea rootprg,al 137: •Rückkehr ins TOS
51 move #rootend-rootprg-1 dO 138: exit : addq.l #8,sp
52 copy: m o v e .b  (a l )+,(a O )+ z Rootprogram 139: tostest : move.l sysbase,aO
53 ; kopieren 140: move.l $18(a0),d0
54 dbra d0,copy 141: swap dO
55 142: cmp.l #$19870422,dO /altes TOS?
56 clr dl 143: bcc.s ret /nein-
57 lea buffer,aO 144: move #$e0,d7
58 move #254,dO 145: ret : rts /zurück ins
59 check: add (aO)+,dl /Prüfsumme 146: /System
60 /bilden 147: boot : move.l 4(a0),d6
61 dbra dO,check 148: moveq #l,d5
62 move #$1234,dO 149: lea rootprg+512(pc),a4
63 sub dl,d0 150: bsr.s read /Bootsektor
64 move dO,(aO) /Prüfsummen- 151: ;lesen
65 /ausgleich 152: tst dO
66 153: bne exit
67 move #10,-(sp) /auf SCSI 154: move.l a4,a0
68 /Device 0 155: m o v e .w  #$ff,dl
69 clr -(sp) /Rootsektor 156: moveq #0,d0
70 /schreiben 157: chk: add (a0)+,d0
71 move #l,-(sp) 158: dbra dl,chk
72 pea buffer 159: cmp #$1234,dO /Bootsektor
73 move #11,-(sp) /physikalisch 160: /ausführbar?
74 /mit Retry 161: bne exit /nein-
75 move #RWABS,-(s p ) 162: lea read(pc),a3
76 trap #BIOS 163: lea tostest(pc),a5
77 lea 14(sp),sp 164: movem.l (sp)+,d3/d5
78 165: cmp.b #$e9,(a4) /Sektor DOS-

79 error: clr -(sp) 166: /kompatibel?
80 trap #GEMDOS 167: bne.s jmp /nein-
81 168: jmp 30(a4) ;Bootprogramm
82 169: jmp: jmp (a4) /ausführen-
83 •Es folgt das eigentliche RootProgramm 170: read: tst d4 /DMAREAD
84 roo t p r g : 171: /verfügbar?
85 bra.s start 172: b m i .s acsi /nein-
86 bra read /Sprung auf 173:
87 /Leseroutine 174: •Sektor per DMAREAD lesen
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175: move d 4 ,-(s p )
176: pea (a4)
177: move d 5 ,-(s p )
178: m o v e .1 d 6 ,-(s p )
179: move #DMAREAD,-(s p )
180: trap «XBIOS
181: lea 1 4 (sp),sp
182: rts
183:
184: •Sektor von ACSI-Bus lesen
185: a c s i :
186: tas Clock ;Busfreigabe
187: bne acsi ;abwarten
188: move.l _hz _ 2 0 0 fd0
189: addq.l #2,d0
190: wait: cmp.l _hz_200,d0
191: bcc wait
192: lea dmahi,a6
193: movem.l d6/a4,-(sp)
194: move.b 7(sp),4(a6)
195: move.b 6(sp),2(a6)
196: move.b 5(sp), (a6)
197: lea com(pc),a6
198: move.b l(sp)fl(a6)
199: move.b 2(sp),5(a6)
200: move.b 3(sp),9(a6)
201: move.b d 5 , 1 3 (a6)
202: addq.l #8,sp
203: lea dmodus,a6
204: lea daccess,a5
205: move # $ 1 9 8 , (a6)
206: move # $ 9 8 , (a6)
207: move d5,(a5) ;Sektorzähler
208: move # $ 8 8 , (a6)
209: moveq #0,d0
210: move.b d7,d0 ;Gerätenummer
211: or.b #$08,dO ;READ SECTOR
212: swap dO

213: move.w #$8a,d0
214: bsr.s hshake
215: lea com(pc),a0
216: moveq #3,d2
217: send: move.l (a0)+,d0
218: bsr.s hshake
219: dbra d 2 ,send
220: moveq #$0a,d0
221: move.l dO,(a5) ;Übertragung
222: ;starten
223: move.l #$190,dl
224: bsr.s wt
225: move #$8a,(a6)
226: move (a5),d0
227: and # $ff,dO
228: beq *+2
229: err: moveq #-l,d0
230: move # $ 8 0 , (a6)
231: clr.b flock
232: retO: rts
233: com: dc.l $8a,$8a,$8a,$1008a ;Kommandos
234: ;für READ
235: h s h a k e : m o v e .1 dO,(a5)
236: moveq #$0a,dl
237: w t : add.1 _hz_200,dl
238: waitO: btst #5,gpip
239: beq retO
240: cmp.l _hz_200,dl
241: bcc waitO
242: addq.l #4,sp
243: bra err
244: r o o t e n d :
245:
246:
247: bss
248:
249: buffer: ds.b 512
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Der gute Ton

Stereo-Sampler für den TT
Rechner, die über einen 
Digital-Analog-Umsetzer 
verfügen, sind sehr gut geeig­
net, Schwingungen beliebiger 
Form auszugeben. Die wohl 
am meisten verbreitete An­
wendung ist die Wiedergabe 
von Sounds in Spielen. Die 
neuen Atarirechner besitzen 
zwei DAU und sind so auch in 
der Lage, Stereo-Sound 
auszugeben. Wie man jedoch 
den Stereo-Sound in den 
Rechner bekommt, bleibt bei 
den meisten Rechnern noch 
dem Anwender überlassen.

Nachdem vor einigen Jahren noch 
das Thema Sampler-Bau in fast 
jeder Computerzeitschrift strapa­

ziert wurde, soll nun wieder ein Sampler 
vorgestellt werden. Früher war es der erst­
mals im Überfluß vorhandene Speicher­
platz, der solchen Projekten zu Auftrieb 
verhalf. Heute soll es die Fähigkeit des 
STE und TT sein, die im DMA-Mode 
Stereo-Sound ausgeben können. Die Sound­
ausgabe benötigt keine Rechenzeit und 
kann demzufolge für jeden, der es erträgt, 
ständig im Hintergrund hörbar sein. Dabei 
werden vom Rechner bis zu 100000 Span­
nungswerte je Sekunde ausgegeben. Wie 
man l(XXXX) (2*5(XXX)) und mehr Mes­
sungen je Sekunde bei vertretbarem finan­
ziellen Aufwand (ca. 60,-DM) erreichen 
kann, beschreibt das folgende Projekt. Eine 
PD-Diskette mit Software fürdiesen Samp­
ler erscheint auch, doch dazu später.

Um analoge Größen in digitale Daten zu 
wandeln, benötigt man einen Analog-Di­
gital-Umsetzer (kurz ADU oder ADC). 
Dabei gibt es verschiedene Umsetzverfah­
ren. Ein einfaches wird bei den meisten 
Spielreehnem angewendet. Hier gibt es 
ein Paddle, an dessen Drehknopf sich ein 
veränderlicher Widerstand befindet. In 
Verbindung mit einem Kondensator und 
einem Standardschaltkreis wird im Rech­
ner ein elektronisches Schwingglied ge­
bildet. Dieses schwingt mit einer Frequenz, 
die von dem Widerstandswert und damit 
von der Paddle-Position abhängt. Jetzt 
braucht man nur noch die Anzahl der 
Schwingungen in einer bestimmten Zeit 
zu zählen, und hat aus einer analogen 
Größe (hier der Widerstandswert oder die 
Paddle-Position) ein digitales Signal ge­
wonnen. Seit einigen Jahren gibt es inte­
grierte ADU-Schaltkreise, die nur noch
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wenig externe Beschaltung benötigen. Man 
hat hier einen Analogeingang, einen Digi­
talausgang und ein paar Steuerleitungen. 
Die digitalen Daten liegen in Form von 
Daten-Bits vor, die je nach Schaltkreistyp 
seriell oder parallel übertragen werden. Je 
höher die Anzahl der Daten-Bits ist, umso 
genauer läßt sich der Meßwert darstellen. 
Dies hat Auswirkungen auf die Dynamik 
und damit den Klang eines Sound-Samp- 
les.

Um nun aber einen Stereo-Sound in 
digitale Daten zu wandeln, benötigt man 
entweder zwei ADUs odereinen ADU mit 
vorgeschaltetem Analogmultiplexer. Ein 
Analogmultiplexer ist vergleichbar mit 
einfachen Schaltern, die nacheinander und 
zu einer bestimmten Zeit analoge Größen 
umschalten. Möchte man zwei Kanäle 
umsetzen, muß der ADU auch zwei

AD-Umsetzungen nacheinander und in 
der gewünschten Meßzeit durchführen. 
Nimmt man aber zwei ADUs, kann man 
mit der AD-Umsetzung der beiden Kanäle 
gleichzeitig beginnen. Dies ist für Sound­
sampling von geringer Bedeutung, kann 
aber für die Meßtechnik entscheidend sein. 
Der hier vorgestellte 2-Kanal-ADU ist für 
die Meßtechnik wie für das Soundsamp­
ling geeignet.

Hardware
Kem des Samplers sind zwei ADU-Schalt- 
kreise vom Typ AD7569. Beim AD7569 
handelt es sich um ein komplettes Ein-/ 
Ausgabesystem. So enthält er einen ADU 
und einen DAU. Der DAU wird bei dem 
Sampler nicht benötigt, läßt aber für Hob­
bybastlereine Erweiterung zu. Interessant 
sind die Daten des AD7569. So kann er 
eine AD-Umsetzung in 2us durchführen, 
verfügt übereinen Track & Hold-Verstär- 
ker und ist busfähig. Um busfähig zu sein, 
müssen die Datenleitungen einen dritten 
Zustand kennen. Dieser ist neben High 
und Low der „hochohmige Zustand“. 
Möchte man zwei Ausgänge zusammen­
schalten, ist dieser dritte Zustand notwen­
dig, um keinen Kurzschluß oder falsche 
Daten zu erhalten. Da der Sampler den 
Drucker-Port als Schnittstelle nutzt (wel­
cher nur 8Bit breit ist), ist der hochohmige 
Zustand notwendig, um 2*8Bit übertra­
gen zu können. Man muß jetzt nur noch 
beide Schaltkreise so ansteuem, daß min­
destens ein Schaltkreis sich im hochohmi­
gen Zustand befindet. Dafür ist eine Logik 
verantwortlich, die über das Strobe-Signal 
vom Rechner und über die Eigendynamik 
der ADUs die Steuerung übernimmt. Kri­
tische Zeitregime müssen bei der Program­
mierung nicht beachtet werden, da jeder 
Zustand des Samplers als statisch angese­
hen werden kann. Die Logik ermöglicht

auch den Betrieb als Mono-Sampler. Dazu 
muß man den Reset-Eingang des zweiten 
ADUs auf Low-Pegel legen. Der sich er­
gebende Mono-Sampler ist dann fast kom­
patibel zu anderen Mono-Samplern, die 
am Drucker-Port betrieben werden. Das 
Wörtchen „fast" entsteht durch eine Ei­
genart des AD7569. Er legt die Daten 
negiert an den Ausgängen an. Dadurch 
ergibt sich ein stark verrauschter Sound, 
der erst nach einem Negieren der Sample- 
Daten anhörbar ist. Um den Aufwand beim 
Aufbau und die Bauelementezahl gering 
zu halten, wurde keine Negierung auf der 
Hardware-Ebene vorgenommen.

Die beiden Kondensatoren am Eingang 
dienen der Gleichspannungsentkopplung 
der Analogeingänge. Da der Sampler mit 
einer Betriebsspannung von 5V arbeiten 
sollte und die ADUs damit Spannungen 
von 0... 1,28V benötigen, wurde mit einem 
Spannungsteiler der Arbeitspunkt der Ana­
logeingänge auf 640mV eingestellt. Für 
Wechselspannung ergibt sich die Ein- 
gangsspannung an den Analogeingängen 
aus 640mV plus der Spannung an den 
Cynch-Buchsen. Mit anderen Worten be­
deutet es, daß bei Wechselspannungs­
spitzen von 640mV die ADUs voll ausge­
steuert sind. Deshalb äußern sich beim 
Soundsampling Spannungen größer als 
640mV mit einem starken Verzerren des 
Klangbildes. Es werden hier Klanginfor­
mationen abgeschnitten, so daß diese ver­
lorengehen. Deshalb muß der Spannungs­
pegel am Kopfhörerausgang genau einge­
stellt werden.

Die Betriebsspannung des AD7569 be­
trägt 5 V und kann aus der Joystick-Buchse 
gewonnen werden. Der Betrieb mit einer 
symetrischen Betriebsspannung (+-5 V) ist 
auch möglich. Dabei kann der Spannungs­
teiler zur Arbeitspunkteinstellung entfal­
len.

Die Widerstände zwischen den Daten­
leitungen und dem Sub-D-Stecker haben 
die Aufgabe, bei falscher Programmie­
rung des Drucker-Ports einen Kurzschluß 
zu verhindern. Der Strom wird so im Fall 
des Falles auf ca. 10mA begrenzt. Dabei 
wird zwar die Umsetzzeit (oder korrekter

die Datenübertragungszeit > T=R*C, wo­
bei C die Eingangskapazität des Drucker- 
Ports ist) etwas größer, doch ist es nicht 
einmal einem TT möglich, die noch beste­
hende Geschwindigkeit des Samplers zu 
erreichen. Das Strobe-Signal ist in der 
gleichen Weise geschützt, wobei dieser 
Widerstand bei einem richtigen Aufbau 
der Platine nicht notwendig ist.

Funktion
Der Sampler kann sich in vier Zuständen 
befinden. Die Steuerung der einzelnen 
Zustände erfolgt mit dem STROBE des 
Drucker-Ports. Das Zeit-Diagramm zeigt 
das Verhalten sehr anschaulich. Ausge­
hend von STROBE-HI, besitzen die Da­
tenausgänge den „hochohmigen Zustand". 
Der INT-Anschluß ist ein Interrupt-Aus- 
gang und wird von den ADUs auf LOW 
gelegt, wenn die Messung beendet ist. So 
führen diese beiden Anschlüsse erst ein­
mal HI. Mit dem HI von STROBE liegt 
auch an den ST-Anschlüssen (durch die 
UND-Verknüpfung) ein HI an. Eine fal­
lende Flanke an den ST-Anschlüssen be­
wirkt den Umsetzbeginn der ADUs. Diese 
fällende Flanke wird durch ein LOW von 
STROBE erreicht. Jetzt beginnen beide 
ADUs mit der Umsetzung. Nach ca. 2ps 
sind beide ADUs mit der Umsetzung fer­
tig. Die Daten kann aber nur der ADU 
anlegen, der an CS und RD LOW führt. Da 
STROBE noch LOW und INT mit der 
Beendigung der Umsetzung LOW führt, 
legt der erste ADU seine Daten an. Jetzt 
heißt es Daten lesen. Ein folgendes HI von 
STROBE führt zu einem Rücksetzen des 
ersten ADUs. Damit werden die Datenlei­
tungen hochohmig, und der INT-Ausgang 
geht auf HI. Der zweite ADU hat nun auch 
an den Anschlüssen CS und RD LOW. so 
daß dieser seine Daten anlegt. Jetzt heißt 
es wieder Daten lesen. Durch ein weiteres 
LOW von STROBE wird auch der zweite 
ADU zurückgesetzt, und die Datenaus­
gänge werden hochohmig. Erst jetzt führt 
der INT-Ausgang des zweiten ADU HI. 
und die UND-Verknüpfung läßt nach dem 
nächsten HI von STROBE einen erneuten
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Start zu. Dieser beginnt, wie schon darge­
stellt, mit einer fallenden Flanke von 
STROBE.

Wie verhält sich der Sampler, wenn man 
den zweiten ADU in einen Dauer-Reset 
versetzt? Der zweite ADU ist nicht in der 
Lage, seinen INT-Ausgang auf LOW zu 
legen, so daß nach dem Zurücksetzen des 
ersten ADUs sofort die Freigabe für eine 
erneute Umsetzung gegeben wird. Das ist 
die typische Funktion eines Mono-Sanip- 
lers. Man kann auch sehr schnell sehen, 
daß ein Mono-Sampler sehr leicht mit ei­
nem AD7569 und nur wenigen passiven 
Bauelementen aufgebaut werden kann.

Aufbau
Die Schaltung wird auf einer zweiseitig 
beschichteten Leiterplatte der Größe 60*53 
aufgebaut. Die Breite 53mm entsteht durch 
die Sub-D-Steckerleistenbreite. Der 
Schwierigkeitsgrad ist für den Handzeich­
ner recht hoch, da einige Leitungen zwi­
schen den Anschlüssen der Schaltkreise 
durchgeführt werden müssen. Deshalb 
sollte man sich eher an Fachleute halten, 
die den fotochemischen Weg durchführen 
können. Dabei wird eine mit Fotolack be­
schichtete Leiterplatte mit einer Maske 
belichtet und danach fixiert und geätzt. 
Die Maske kann eine Zeichnung auf Trans­
parent sein, die man z.B. durch einen Plot­
ter oder einem Tintenstrahldrucker erhält.

Beim Bestücken ist eine ruhige Hand 
von Vorteil. Als Schutzwiderstände wur­
den aus Platzgründen SMD-Widerstände 
eingesetzt. Diese können vor dem Löten 
auf der Leiterplatte durch einen kleinen 
Klebepunkt fixiert werden. Wer sich sei­
ner Sache sicher ist, kann diese Widerstän­
de auch durch eine Brücke (Lötpunkt) 
ersetzen. Dabei ist zu beachten, daß die 
ADUs nach dem Einschalten des Rech­
ners nicht unbedingt an ihren Ausgängen 
hochohmig sind (d.h. in keinem Fall den 
Rechner zum Drucken veranlassen). Ne­
ben dem Einsteilregier befindet sich die 
einzige Durchkontaktierung, die nicht mit 
Bauelementeanschlüssen realisiert wurde. 
Da alle notwendigen Bauelemente auf der

Leiterplatte Platz gefunden haben, muß 
man nach dem Bestücken nur noch drei 
Leitungen verdrahten. Das sind die zwei 
Leitungen von den Cynch-Buchsen zu den 
Kondensatoren und eine Leitung vom Plus- 
Anschluß der Leiterplatte zur Joystick- 
Buchse. Hat man diese Arbeiten beendet, 
sollte man zuerst die Leiterzüge zwischen 
dem Sub-D-Stecker und den Schutzwider­
ständen genau kontrollieren. Besteht hier 
ein Fehler, können auch Defekte am Rech­
ner entstehen. Danach ist noch eine Kon­
trolle der restlichen Lötstellen und der 
Polung der Bauelemente durchzuführen. 
War alles in Ordnung, kann man den Samp­
ler an den Rechner anschließen. Um die 
Musik sauber samplen zu können, muß 
man die besagten 640m V am Schleifer des 
Einstellreglers einstellen. Dabei darf am 
Analogeingang keine Spannung anliegen. 
Wer kein Meßgerät zu seiner Seite hat, 
kann auch das abgedruckte Programm 
OFFSET.GFA verwenden. Dieses Pro­
gramm führt kontinuierlich Messungen 
durch und zeigt die gemessenen Span­
nungswerte an. Auch hier muß der Ab­
gleich auf 640mV erfolgen.

In der Regel funktionieren solche Schal­
tungen nach einem sauberen Aufbau so­
fort. Sollte der Sampler nicht funktionie-

Software
Die Einsatzgebiete für Analog-Digital- 
Umsetzer reichen vom einfachen Digital- 
Multimeter über Soundsampling bis hin 
zur Bildverarbeitung. Dabei dürfte für den 
Heimbereich das Soundsampling die wohl 
gebräuchlichste Anwendung sein. Das 
vorgestellte Programm (Listing 1) ist für 
viele Anwendungen im Heimbereich ge­
eignet. Den Kern stellt ein Assembler­
programm dar, welches wie eine Prozedur 
behandelt werden kann. Dazu wird das 
Assemblerprogramm von GFA-BAS1C 
mit EXEC geladen, worauf man die Adres­
se der BASEPAGE erhält. Mit einem Off­
set auf dieser, lassen sich die Startadressen 
des Textsegmentes und Datensegmentes 
bestimmen. Im Datensegment werden vom 
Assembler-Programm die Startadresse des 
reservierten Speichers, die Anzahl der auf­
zuzeichnenden Messungen und die Ti­
mer-Voreinstellungen (Abtastfrequenz) 
benötigt. Nach der Übergabe dieser Para­
meter kann ein Aufruf des Programmes 
mittels CALL Textsegmentadresse erfol­
gen. Diese Methode ist zwar nicht die 
eleganteste, läßt aber sehr leicht nachträg­
liche Änderungen im Assembler-Pro­
gramm zu. Das Ausgangsdatenformat des

B e s t ü c k u n g s s e i t e

ren, ist zuerst das Vorhandensein der Be­
triebsspannung zu prüfen. Liegt diese an, 
kann man nur noch den Strobe-Eingang 
mit der Hand takten und dabei die an Pin 
10,20,16,17 anliegenden Pegel überwa­
chen. Auf der Basis der Funktionsbeschrei­
bung sollte sich hier sehr schnell das Fehl­
verhalten feststellen lassen.

Hat jemand kein Interesse für einen 
Monobetrieb des Samplers, kann er den 
Stereo/Mono-Schalter auch durch eine 
entsprechende Brücke ersetzen. Für die 
reinen Sampler-Anwender trifft dies auch 
für den AC/DC-Schalter zu. Hier kann 
man gleich die Bauelementeanschlüsse der 
Kondensatoren benutzen, um eine direkte 
Verbindung zu den Eingangsleitungen zu 
erhalten.

L ö t s e i t e

Assembler-Programmes ist mundgerecht 
fürdenPCM-Stereo-Sound eines STEoder 
TT.

Das Listing „Mini-Sampler“ (Listing 2) 
zeigt in GFA-BAS1C, wie ein einfacher 
Stereo-Sampler mit einem STE oder TT 
aussehen kann. Um das Listing kurz zu 
halten, wurden alle Eingaben über Alert- 
Boxen bzw. die Fileselect-Box realisiert. 
Man kann mit 12.5KHz, 25KHz und 
50KHz samplen. Auch das Anhören ist 
nur mit diesen drei Frequenzen möglich. 
Mit ‘Alles anhören’ ist das einmalige An­
hören des gesamten Samples möglich. Die 
Länge des Sample wird durch den vorhan­
denen ST-Speicher vorgegeben und kann 
nicht geändert werden. Mit ‘Block anhö­
ren' kann ein gekennzeichneter Block ein-
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malig oder endlos angehört werden. Der 
Blockstart wird bei ‘Alles anhören' mit 
Drücken der linken Shift-Taste festgelegt 
und das Blockende durch Drücken der 
rechten Shift-Taste. Beim ‘Block sichern' 
wird der so gekennzeichnete Block ge­
speichert. Hat man keinen Block gekenn­
zeichnet. wird das gesamte Sample als 
Block aufgefaßt. Beim ‘Sample laden' wird 
das Blockende auf das Sample-Ende ge­
setzt.

Möchte man die Abtastfrequenz in klei­
neren Stufen einstellen, muß man ein paar 
Grundlagen zum MFP kennen. Die Takt­
frequenz der Timer ist 2,4576MHz. Alle 
Timer besitzen ein 8-Bit-Register (hier al). 
dessen Wert mit jedem Takt einer festen 
Frequenz dekrementiert wird, bis es den 
Wert Null hat. Die besagte Frequenz ist 
die Taktfrequenz des Timers geteilt durch 
den Wert des Vorteilers. Für die Anwen­
dung im Programm gilt folgende Tabelle:

bl 1 2 3 4 5 6 7

Vorteiler 4 10 16 50 64 100 200

Möchte man z.B. 2*50000 Messungen je 
Sekunde durchführen, gilt:

al=INT(2457600/(Vorteiler*50000))

Für den Vorteiler setzt man zuerst 4 ein 
und prüft, wie groß al ist. Ist al größer als 
255 muß man für den Vorteiler 10 einset- 
zen u.s.w.. So lassen sich Meßzeiten bis 
20ms erreichen. Hat man den notwendi­
gen Vorteiler gefunden, muß man aus der

Tabelle den zugehörigen Wert von bl able­
sen und kann den Timer mit al und bl 
setzen.

Die größte Abtastfrequenz hängt vom 
verwendeten Rechner ab. A uf einem 
STE(ST) sind die 50000Hz gerade erreich­
bar, wobei ein TT im ST-RAM mit einge­
schaltetem Cache 68000Hz schafft. 
Schreibt man das Assembler-Programm 
für den Monobetrieb des Samplers um, 
sind fast doppelt so hohe Abtastfrequen­
zen möglich. Für das Samplen von Sound 
sind diese Frequenzen nicht mehr interes­
sant. Speicheroszillographen hingegen 
können nicht genug Messungen je Sekun­
dedurchführen. Eine Periode der Frequenz 
von fKHz läßt sich bei einer Meßfrequenz 
von 50000Hz durch 50 Messwerte darstel­
len. Man erkennt, daß ein solcher Speicher­
oszillograph eine sehr geringe Grenzfre­
quenz hat. Dafür kann man aber Analysen 
durchführen, von denen so mancher Elek­
troniker nur träumt. Sehr leicht läßt sich 
der Effektivwert berechnen und Span­
nungsspitzen feststellen. Aber auch einer 
Spektralzerlegung und damit der Berech­
nung des Klirrfaktors odereiner Filterfre­
quenz steht nichts mehr im Wege. Mit 
zwei Meßkanälen kann man auch Lissa- 
jous-Figuren darstellen und auswerten.

PD-535
Die PD-Diskette (ST-Computer-PD 535) 
enthält für die vorgestellte Hardware ei­
nen einfachen Stereo-Sampler für STE/ 
TT bei Mid-Res ST oder höheren TT- 
Auflösungen. Für alle Bastler ist ein Spei­

cheroszillograph enthalten. Er stellt seine 
größte Meßfrequenz in Abhängigkeit vom 
Rechner ein, verfügt über einen Generator 
(auf PCM-Sound-Basis) mit sechs Schwin­
gungsformen, kann sowohl im Zweistrahl­
betrieb als auch im „Lissajousbetrieb“ ar­
beiten und verfügt über einige andere Ex­
tras.

Tips
Für all diejenigen, die nicht viel Erfahrung 
bei der Programmierung haben, und trotz­
dem eigene Programme schreiben wollen, 
sind folgende Tips gedacht:

- Der ST/TT führt nach jedem V-Sync. 
des Bildschirmes eine Ausnahme-Proce- 
dure durch. Die Ausführung von Aus- 
nahme-Proceduren benötigt Zeit, die man 
bei einer hohen Abtastfrequenz nicht 
hat. Deshalb sollte man in der Meßwer­
taufnahmezeit keinen Interrupt zulassen. 
Dieses erreicht man durch das Setzen der 
Interrupt-Maske des 680x0. (siehe As- 
sembler-Listing 3).

- Die Samplerhardware übergibt negierte 
Daten an das Maschinenprogramm. Die­
se können durch den Maschinenbefehl 
NOT noch einmal negiert werden. Man 
erhält nun Daten-Bytes mit Werten von
0...255, die dem analogen Meßwert pro­
portional sind. Möchte man die Daten 
für den PCM-Sound anpassen, genügt 
die Verknüpfung der Daten mit 
EOR.B#%0111111 l.dO. Diebeiden Be­
fehle sind auch in GFA-Basic vorhan­
den, (siehe Assembler-Listing 3).
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- Möchte man seine Daten in der Form eine Meßkurve schnell
1: ' Listing 2: Mini-Stereo-Sampler

ausgeben, ist die Verwendung des DR A W TO-Befehls günstig. 2: ' (c)1992 by MAXON-Computer

Je öfter man TO verwendet, um so schneller wird die Ausgabe 3: ' Autor: Torsten Thiel

gegenüber dem Zeichnen einzelner Linien. In Assembler muß 4:
5:

' erfordert das Assemblerprogramm: SAM ASM.PRG

man das PTSIN-Feld entsprechend vergrößern, (in GFA-BA- 6 : RESERVE 49152 ! Speicher für Variablen,

SIC : DRAW x0,y() TO xl,y  1 TO x2,y2 TO ...). Fileselectbox.
7:
8:

! und Assemblerprogramm reservieren 
speicher%s0

Ach so! Falls jemand keinen Händler Findet, der den AD7569 9: IF TT? ! wenn TT, Speicher aus ST-Ram holen

vertreibt, noch ein Tip. Bei „segor-electronic“ (Kaiserin-Augu- 10: laenge\«GEMDOS(68,L : -1,0) 1 länge des größten 
Speicherblocks
laenge%*laenge%-10240 ! und kleine Reservesta-Alle 94, 1000 Berlin 10) ist der AD7569 z.Z. für 21,-DM 11:

erhältlich. Auf Wunsch gibt es auch einen Abzug der Applikation fürs Assemblerprg.

des AD7569 von Analog Devices für 50Pf. je Blatt. 12: speicher%=GEMDOS(68,L:laenge%,0)! und diesen 
reservieren

13: ELSE ! wenn STE, normal Speicher holen
T o r s t e n  T h i e l 14:

15:
16:

laenge%«MALLOC(-1) 
laenge%«laenge%-10240 
speicher%=MALLOC(l aenge%)

L i t e r a t u r : 17: ENDIF

( 1 )  A n a l o g  D e v i c e s , A p p l i k a t i o n  z u m  A D 7 5 6 9 / A D 7 6 6 9 18: RESERVE 40960 ! nochmal Reserve; Warum> ???

( 2 )  M .  B a c k s c h a t , S T - C o m p u t e r  H / 9  H H 19: speicherb*«speichert ! Blockstart ist

( 3 )  J a n k o w s k i / R a h i c h / R e s c h k e , A T A R I  P r o f i h u c h  S T - S T E - T T  ( S y b e x ) 20:
Samplespeicherbeginn 
laengeb%slaenge% ! Blockende ist

21:
Samplespeicherende

22: a%-EXEC(3,"SAM A S M . P R G " , "")
1: ' Listing 1 : OFPSET 23: •
2: • (c)1992 by MAXON-Computer 24: IF a%>0 AND speicher%>0 AND STE?
3: • Autor: Torsten Thiel 25: samtext%sLPEEK(a%+8) ! Adresse des Textsegment
4: ' - ermöglicht das kontinuierliche Messen 26: samdata%3LPEEK(aV»-16) I Adresse des Datensegment
5: ' und Anzeigen der Eingangsspannung 27: samstart%=samdata%
6 : ' - ohne Eingangssignal kann Offsetabgleich 28: samanzahl%=samdata'3o+4
7s ' auf 640mV erfolgen 29: samzaehl%=samdata%+8
8: • 30: samvorteilctö=samdata%+9
9: RESERVE 10000 ! Speicher für Variablen, 31: •

10: ' ! und Assemblerprogramm reservieren 32: DMASOUND speichert,speicher%+2,3,0 ! DMA-Sound
11: • i n i t .
12: a%>=EXEC(3, "SAM ASM.PRO", ""**") ! ausführbares 33: REPEAT

Programmr 34: ALERT 0," STEREO-Sampler (mini) | A  -
13: ' ! in den Speicher laden Sampeln 1 B - AnhörenI C - Datei",0," A
14: IF a\>0 1 B I C ",wahl%
15: samtext%sLPEEK(a%+8) ! Adresse des Textsegment 35: DMACONTROL 0 ! wird Grund-Menue angewählt >
16: samdata%=LPEEK(a^+lß)! Adresse des Datensegment Sound aus
17: samstart%=samdata% 36: *
18: samanzahl‘3o=samdata9&+4 37: IF wahl%«l
19: samzaeh1%=8amdata%+8 38: ALERT 2," Mit welcher Frequenz? I I Aufnahme
20: samvortei l %=samdataVf 9 beginnt nach 1 Anwahl des Button",3,
21: • "12.5k|25k|50k",wähl*
22: puffer&=0 39: IF wahl\*l
23: puffer%=VARPTR (pufferst) 40: (?sample(50,1,speichert,laenge%) ! Sample
24: • mit 12.5 kHz aufnehmen
25: CLS 41: ELSE IF wahl%*2
26: PRINT AT(20,4 ) ; "Die Spannungen an den 

Analogeingängen sind"
42: @sample (25,1, speichert, laenge%) 1 Sample 

mit 25 kHz aufnehmen
27: dmausaus 43: ELSE
28: REPEAT 44: @ s a m p l e (12,1,speichert,laenge%) ! Sample
29: POKE samzaehl%>, 20 ! Zählerstand des TimerD mit 50 kHz aufnehmen
30: POKE s a m v o r t e i l V 1 ! Vorteiler des TimerD 45: ENDIF
31: LPOKE s a m s t a r t V p u f f e r t  ! Samplestartadresse 46: ELSE IF wahl%*2
32: LPOKE samanzahl^,2 ! Anzahl des Messungen (* 2) 47: ALERT 0," Hörenmenue 1 A  - Alles anhöhren |
33: CALL samtext% B - Block anhöhren I C - Zurück",0,
34: kll-PBEK(puffert) " A 1BI Zur ü c k " ,wahl%
35: k 2 1»PBBK(pufferVfl) 48: IF wahl%*l
36: k l 1= X O R (128,kl I) 49: ALERT 2," Mit welcher Frequenz? 1 1
37: k 2 1= X O R (12 8,k 2 | ) Wiedergabe beginnt nach 1 Anwahl des
38: PRINT AT( 1 0 , 10);NKanal1 * ";5*kl|/" m V  - Button",3,"12.5 k | 2 5 k 15 0k",wahl%
39: PRINT A T (50,10);"Kanal2 « ";5*k2l;" m V  " 50: IF wahl^-1
40: a|« P E E K (&HFFFFFC02) 51: DMASOUND speichert,speicher%+laenge%,1
41: UNTIL al-1 52: tl%»200*laenge%/25000 ! t l %  ist Laufzeit
42: ftnausein des gesammten Sample
43: ELSE 53: ELSE IF wahl%«2 ! in 1/200 Sekunde
44: PRINT "Systemdatei konnte nicht nachgeladen werden" 54: DMASOUND speichert,speicher%+laenge%,2
45: ENDIF 55: tl\-200*laenge\/50000
46: RESERVE 56: ELSE
47: END 57: DMASOUND speichert,speicher%+laenge%,3
48: • 58: tl%=200*laenge%/100000

49: PROCEDURE mausaus 59: ENDIF
50: a I *18 60: ll%«laenge%/tl% ! Länge/Laufzeit ist
51: -XBIOS(25,1,L :V A R P T R (a | )) benötigter Speicher
52: RETURN 61: b l *1 1 je 1/200 Sekunde
53: PROCEDURE mausein 62: DMACONTROL 1 1 Sound einmal abspielen
54: al*8 63: t%=TIMER ! und in t %  Startzeit
55: -XBIOS(25,1,L:VARPTR(al)) merken
56: RETURN 64: REPEAT

l a s t i n g  1 -»
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HARDWARE

65:

66:

67:
68:
69:
70:

71:

72:

73:

74:

75:
76:

77:

7 8
7 9
8 0  
81 
82
83
84
8 5
86
8 7

88
8 9
9 0
9 1
92

93
94

95
96
97
98

99

100
101

102
103
104
105
106
107
108

109
110 
111

112

113
114

115
116
117
118
119
120 
121

122
123
124
125
126 
127

a| « B I O S (11,-1) ! Status der 128: ELSE
Umschalttasten lesen 129: ALERT 3," 1 Schon abbrechen? ",2,"Ja,Jal
IF a 1=2 AND bl ! bei linker Shift-Taste Nein ",endel
> Blockstart 130: ENDIF

speicherb%*speichert* (TIMER-t%)*11% 131: ENDIF
laengeb%*laenge%-speicherb%+speicher% 132: UNTIL ende 1-1

ENDIF 133: ELSE IF a\--33
IF a|=l ! bei rechter Shifttaste 134: ALERT 1," Die Systemdatei I ■SAM A S M .P R G •1 konnte
> Blockende nicht nach- I geladen werden.", 1 , "Abbruch",

l a e ngeb%s(TIMER-t%)*ll%-speicherb%+ dummy%
speichert 135: ELSE IF NOT (STE?)
b 1=0 ! ist Blockende 136: ALERT 1," Der Rechner verfügt 1 über keinenl
gekennzeichnet, wird der DMA-Sound-Chip.", 1,"Schade",dummy%

ENDIF ! Blockstart nicht mehr 137: ENDIF
gekennzeichnet 138: IF speicher%>0

UNTIL TIMER>«tVftl\ ! solange bis 139: -MFREE(speichert)
Laufzeit vorbei ist 140: RESERVE

ELSE IF wahl%-2 141: ENDIF
ALERT 2," Der Block ist "♦ 142: END
STR$(INT(laengeb%/1024))♦" kByte | lang.I 143: *
A  - einmal anhören 1 B - endlos a n höhren” , 144: '
0, •• A  I B ",al 145: •
ALERT 2," Mit welcher Frequenz? I I 146: PROCBDURE sam p l e ( a 1,b l ,VAR c\,d%)
Wiedergabe beginnt nach 1 Anwahl des 147: POKE samzaehl%,a| ! Zählerstand des TimerD
Button",3,"12.5 k I 2 5 k 15 0k",wahl\ 148: POKE samvorteil%,bI ! Vorteiler des TimerD
IF wahl%«l 149: LPOKE samstart%,c% 1 Samplestartadresse

DMASOUND speicherb%,speicherb%+laengeb%,1 150: LPOKE samanzahl%,d% ! Anzahl des Messungen (*2)
ELSE IF wahl\«2 151: @taus

DMASOUND speicherb%,speicherb%+laengeb%,2 152: CALL samtext% ! es wird Interrupt gesperrt
ELSE 153: 0tein

154: RETURN
ENDIF 155: PROCEDURE taus
IF al-1 156: a 1=18

DMACONTROL 1 1 Block einmal anhören 157: -XBI O S (25,0,L :V A R P T R (a 1)) I schaltet die Maus
ELSE aus

DMACONTROL 3 ! Block endlos anhören 158: a|-19
ENDIF 159: -XBI O S (25,0,L :V A R P T R (a 1)) ! schaltet die

ENDIF Tastatur aus
ELSE 160: RETURN

ALERT 0," Dateimenue 1 A  - Sample laden I B - 161: PROCEDURE tein
Block sichern 1 C - Programmende ",0, 162: al-8

"A 1B 1 E n d e ",wahl% 163: -XBI O S (25,0,L :V A R P T R (a I )) ! schaltet die Maus
IF wahl%«l ein

FILESELECT «"Sample laden"," \ * .S M P " , 164: a|-17
f ile$ 165: -XBI O S (25,0,L :V A R P T R (a 1)) ! schaltet die
IF file$<>"" Tastatur ein

OPEN "I"f # 1 , f ile$ 166: RETURN
a\«LOF(#l)
IF a%>laenge% ! ist Sample länger . . .
als vorhandener la s t in g  2

laengeb%»laenge% ! Speicher > Sample
kürzen
BGET #1,speichert,laenge% 1: * Listing 3: SAM ASM

ELSE 1 sonst voll einladen 2: * (c)1992 by MAXON-Computer
und Blockende ist 3: * Autor: Torsten Thiel

laengeb%sa% ! Samplelänge 4:
BGET #1,speichert,a% 5: * - Sampelt Stereo-Sound in STE/TT (ST)

ENDIF 6: * wobei b eim ST noch 2*50000
CLOSE «1 7: * Messungen/Sekunde möglich sind

ENDIF 8:
ELSE IF wahl%-2 9: * - vor dem Aufruf müssen Datenelemente

FILESELECT #"Sampleblock s ichern"," \ * .S M P " , 10: * gesetzt sein startadr > Startadresse
".S M P " ,file$ 11: * zum Ablegen der Sampledaten.
IF file$<>"" 12:

a$=LEFT$(file$,1) 13: * anzahl > Anzahl der Messungen
IF (a$>*"A" OR a$< * " P " ) AND M I D $ (f i le$,2, 14: * zaehler, vorteiler
1)«":" 15: * > legen Abtastfrequenz fest

a\-DFREE(ASC(a$)-64) 1 wieviel 16: * AFrequenz=2457600/(vorteiler*zaehler)
Speicher auf Disk X frei 1 7 1

ELSE 18: movem.l d0-d7/al-a6,- (sp)
a%«DFREE(0) ! wieviel 19:
Speicher auf Disk frei 20: clr.l -(sp)

ENDIF 21: m o v e .w  # $ 2 0 #-(sp)
OPEN "0",#l,file$ 22: trap #1 in den Supervisormodus
IF a%>laengeb% 23: addq.l #6,sp schalten

BPUT #1,speicherb%,laengeb% 24: lea.l oldsp(pc),a0
ELSE 25: move.l d0,(a0) alten Stack merken

a$-STR$(INT((laengeb%-a\)/1024)) 26:
ALERT 3," I Sample mußte um | "♦a$+" 27: m o v e .w  #$2600,sr ab jetzt kein IRQ mehr
kB gekürzt werden. ",2,"OKIAbbruch", 28:
wahl\ 29: movea.l startadr(pc),al Startadresse
IF wahl%-l 30: movea.l al,a2

BPUT #1,speicherb%,a% 31: adda.l anzahl(pc),a2 Endadresse
ENDIF 32: movea.l #$ffff8800,a5 SID-Basis

ENDIF 33: movea.l #$ffff8802,a4 SID-Basis+2
CLOSE «1 34: movea.l #$fffffa00,a6 MFP-Basis

ENDIF 35: movea.l #$fffffaOd,a3 MFP-Basis+13
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HARDWARE

36: m o v e q .1 #15,dl SID-Register für
Druckerport

37: m o v e q .1 #4, d2 für Bit 4 testen
38: m o v e .1 #$0e002f00, d3 Long für STROBE Hi
39: m o v e . 1 #$0e000f00, d4 Long Für STROBE Lo
40:
41: m o v e . b zaehler(pc) ,d0 Zählerstartwert holen
42: m o v e . b d O , $ 2 5 (a6) und setzen
43: m o v e .b 

holen
$ld(a6),d0 Vorteiler des Timer's C/D

44: a n d i .b #$f0,dO und Timer D neu setzen
45: m o v e . b v o r t e i l (pc) , d7
46: or .b d7,d0
47: m o v e .b dO,$ld(a6)
48: bset

können
#4,9(a6) Timer D muß IRQ geben

49:
50: m o v e .b # 7 , (a5) Port B auf Eingabe
51: m o v e .b (a5),d0 schalten
52: a n d i .b #$7f,d0
53: m o v e .b d O , 2 (a5)
54:
55: m o v e .1 d3,<a5) STROBE Hi senden
56: m o v e .b dl,(a5) Port B selektieren
57: m o v e .b (a5),dO Port B testen
58: beq. s 

Takt4
Taktl wenn 'Ja' > Sampler bei

59: m o v e .1 
und

d 4 , (a5) wenn 'Nein' > STROBE Lo

60: m o v e .1 d 3 , (a5) STROBE Hi senden
61: Taktl:
62: m o v e .1 d 4 , (a5) STROBE Lo senden

T A K T K  Start)
63: bclr d 2 , (a3)
64: m o v e .b 

bclr
(a3),d5 move ist schneller als

65: i n plr:
66: btst d 2 , (a3) warten bis Timerzeit
67: beq. s inplr abgelaufen
68: m o v e .b d 5 , ( a 3 ) Timer zurücksetzen
69: m o v e .b dl,(a5) Port B selektieren
70: m o v e .b (a5),<al)* Port B lesen
71: m o v e .1 d 3 , ( a 5 ) STROBE Hi senden T AKT2
72: m o v e .b dl,(a5) Port B selektieren
73: m o v e .b (a5), (al) ♦ Port B lesen
74: m o v e .1 d 4 , (a5) STROBE Lo senden T A K T 3
75: m o v e .w d 3 , (a4) STROBE Hi senden TAKT4
76: m o v e .w d 4 ,(a 4 ) STROBE Lo senden

T A K T K  Start)
77: c m p a .1 al,a2 ist Endadressen schon

erreicht?
78: bne.s inplr wenn 'Nein' noch ein

Durchlauf
79:
80: m o v e .b $ld(a6),d0
81: a n d i .b #$f0,dO Timer D  stoppen
82: m o v e .b dO , $ l d ( a 6 )
83: bclr #4,9(a 6 )
84:
85: m o v e .1 d 3 , (a5) STROBE Hi senden T AKT2
86: m o v e .1 d 4 , (a5) STROBE Lo senden T A K T 3
87:
88: m o v e .w #$2300,sr IRQ's wieder erlauben
89:
90: m o v e .1 o l d sp(pc), - (sp)
91: m o v e .w #$20,-(8p)
92: trap #1 in User-Modus zurück
93: a d d q . 1 #6, sp
94:
95: m o v e .1 #%01111111011111110111111101111111,d0
96: m o v e a .1 startadr(pc),al Startadresse
97: m o v e a .1 al, a2
98: m o v e a .1 anzahl(pc) a3
99: m o v e .1 a3,d7

100: a n d i .1 #%11111111111111111111111111100000,d7
101: beq. s neg32end
102: a d d a .1 d7,a2
103: n e g l r 3 2 :
104: e o r . 1 dO,(al)♦ aus Geschwindigkeitsgründen
105: e o r . 1 d0,(al)+ gleich 32 Byte
106: e o r . 1 dO,(al)*
107: e o r . 1 dO, (al) ♦
108: e o r . 1 dO, (al)*

109: e o r . 1 dO, (al) ♦
110: e o r . 1 d 0 , ( a l )4
111: e o r . 1 dO,(al)4
112: cmp. 1 al,a2 ist Endadressen schon erreicht?
113: b n e . s neglr32 wenn 'Nein' noch ein Durchlauf
114: neg32end:
115: m o v e .1 a3,d7
116: a n d i .1 #*<,00000000000000000000000000011111, d7
117: beq. s ende
118: n e g l r l :
119: eor .b d0,(al)4 die restlichen Bytes byteweise
120: dbf d7,neglrl
121: ende :
122: m o v e m .1 (sp)4,d0-d7/al-a6
123: rta
124:
125: DATA
126:
127: startadr: DC.l 0
128: a n z a h l : DC.l 0
129: zaehler: DC.l 20
130: v o r t e i l : DC.l 1
131: oldsp: DC.l 0

I j s t i n g .?

1 : '  e s w i r d  d a s  A s s e m b l e r p r o g r a m m  S A M ^ A S M .P R G

2 : '  a u s D a t a - Z e i l e n  g e n e r i e r t

3 : '  -  n o t w e n d i g  f ü r  d e n  M i n i - S t e r e o - S a m p l e r

4 : • (c)1 9 9 2  b y  M A X O N - C o m p u t e r

5 :
c  . '  A u t o r :  T o r s t e n  T h i e l

d  : 

7: p u f f e r $ s S P A C E $ ( 3 1 8 )

8 : p u f f e r % = V A R P T R ( p u f f e r $ )

9 : p r u e  f  8 u m m e U/o = 0

1 0 : F O R  i \ * 0  T O  3 1 7

1 1 : R E A D  a l

1 2 : P O K E  p u f f e r % * i % , a 1

1 3 : p r u e f  s u m m e % = p r u e f  s u m in e ^ + a  I

1 4 : N E X T i \

1 5 : I F  p r u e f s u m m e % = 2 4 1 7 3

1 6 : B S A V E  " s a m _ a s m . p r g " , p u f f e r t , 3 1 8

1 7 : E L S E

1 8 : P R I N T  " P r ü f s u m m e n f e h l e r  ! !  ! "

1 9 : E N D IF

2 0 : E N D

2 1 : •

2 2 : D A T A 9 6 , 2 6 , 0 , 0 , 1 , 1 6 , 0 , 0 , 0 , 1 4

2 3 : D A T A o o o o o o o o o o

2 4 : D A T A 0 , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 , 7 2 , 2 3 1

2 5 : D A T A 2 5 5 , 1 2 6 , 6 6 , 1 6 7 , 6 3 , 6 0 , 0 , 3 2 , 7 8 , 6 5

2 6 : D A T A 9 2 , 1 4 3 , 6 5 , 2 5 0 , 1 , 1 0 , 3 2 , 1 2 8 , 7 0 , 2 5 2

2 7 : D A T A 3 8 , 0 , 3 4 , 1 2 2 , 0 , 2 4 6 , 3 6 , 7 3 , 2 1 3 , 2 5 0

2 8 : D A T A 0 , 2 4 4 , 4 2 , 1 2 4 , 2 5 5 , 2 5 5 , 1 3 6 , 0 , 4 0 , 1 2 4

2 9 : D A T A 2 5 5 , 2 5 5 , 1 3 6 , 2 , 4 4 , 1 2 4 , 2 5 5 , 2 5 5 , 2 5 0 , 0

3 0 : D A T A 3 8 , 1 2 4 , 2 5 5 , 2 5 5 , 2 5 0 , 1 3 , 1 1 4 , 1 5 , 1 1 6 , 4

3 1 : D A T A 3 8 , 6 0 , 1 4 , 0 , 4 7 , 0 , 4 0 , 6 0 , 1 4 , 0

3 2 : D A T A 1 5 , 0 , 1 6 , 5 8 , 0 , 2 0 4 , 2 9 , 6 4 , 0 , 3 7

33: D A T A 1 6 , 4 6 , 0 , 2 9 , 2 , 0 , 0 , 2 4 0 , 3 0 , 5 8

3 4 : D A T A 0 , 1 8 9 , 1 2 8 , 7 , 2 9 , 6 4 , 0 , 2 9 , 8 , 2 3 8

3 5 : D A T A 0 , 4 , 0 , 9 , 2 6 , 1 8 8 , 0 , 7 , 1 6 , 2 1

3 6 : D A T A 2 , 0 , 0 , 1 2 7 , 2 7 , 6 4 , 0 , 2 , 4 2 , 1 3 1

3 7 : D A T A 2 6 , 1 2 9 , 1 6 , 2 1 , 1 0 3 , 4 , 4 2 , 1 3 2 , 4 2 , 1 3 1

38: D A T A 4 2 , 1 3 2 , 5 , 1 4 7 , 2 6 , 1 9 , 5 , 1 9 , 1 0 3 , 2 5 2

3 9 : D A T A 2 2 , 1 3 3 , 2 6 , 1 2 9 , 1 8 , 2 1 3 , 4 2 , 1 3 1 , 2 6 , 1 2 9

4 0 : D A T A 1 8 , 2 1 3 , 4 2 , 1 3 2 , 5 6 , 1 3 1 , 5 6 , 1 3 2 , 1 8 1 , 2 0 1

4 1 : D A T A 1 0 2 , 2 3 0 , 1 6 , 4 6 , 0 , 2 9 , 2 , 0 , 0 , 2 4 0

4 2 : D A T A 2 9 , 6 4 , 0 , 2 9 , 8 , 1 7 4 , 0 , 4 , 0 , 9

4 3 : D A T A 4 2 , 1 3 1 , 4 2 , 1 3 2 , 7 0 , 2 5 2 , 3 5 , 0 , 4 7 , 5 8

44: D A T A 0 , 9 0 , 6 3 , 6 0 , 0 , 3 2 , 7 8 , 6 5 , 9 2 , 1 4 3

4 5 : D A T A 3 2 , 6 0 , 1 2 7 , 1 2 7 , 1 2 7 , 1 2 7 , 3 4 , 1 2 2 , 0 , 6 2

4 6 : D A T A 3 6 , 7 3 , 3 8 , 1 2 2 , 0 , 6 0 , 4 6 , 1 1 , 2 , 1 3 5

4 7 : D A T A 2 5 5 , 2 5 5 , 2 5 5 , 2 2 4 , 1 0 3 , 2 2 , 2 1 3 , 1 9 9 , 1 7 7 , 1 5 3

4 8 : D A T A 1 7 7 , 1 5 3 , 1 7 7 , 1 5 3 , 1 7 7 , 1 5 3 , 1 7 7 , 1 5 3 , 1 7 7 , 1 5 3

4 9 : D A T A 1 7 7 , 1 5 3 , 1 7 7 , 1 5 3 , 1 8 1 , 2 0 1 , 1 0 2 , 2 3 6 , 4 6 , 1 1

5 0 : D A T A 2 , 1 3 5 , 0 , 0 , 0 , 3 1 , 1 0 3 , 6 , 1 7 7 , 2 5

5 1 : D A T A 8 1 , 2 0 7 , 2 5 5 , 2 5 2 , 7 6 , 2 2 3 , 1 2 6 , 2 5 5 , 7 8 , 1 1 7

5 2 : D A T A

HO<NOOoooooo

5 3 : D A T A 0 , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 , 0 , 3 2 , 3 2

Ijsting 4
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Das Informations-System der Superlative
I M B (!) D a te n b a s is  •  A lle  Ergebnisse. Tabellen. Tor­

schützen d e r  1 B undes liga  seit 1963 •  K o m fo rta b le  
V e rw a ltu n g  a lle r  L igen  a u c h  m it u n g e ra d e r Zah l •  

P la yo ff-fä h tg  •  Ü be r 6 0  H a u p tfu n k tio n e n  •  2 0  Ta­

b e lle n a rte n  •  E w ige -, R e la tive -, A lte rn a tiv e -, Fo rm ­

ta b e lle  •  U m fa n g re ich e , sa iso n ü b e rg re ife n d e  Aus­
w e rtu n g e n  •  Statistiken d e r  V ere ine  g e g e n e in a n ­

der. Rekord-E rgebnisse. A k tu e lle  Serien. R estpro­

g ra m m  •  K a le n d e rfu n k tio n  •  V ie le  g ra fis c h e  D a r­

s te llungen •  Z uschauerzah len . E rg e b n ish ä u fig ke i­

ten. E rfo lgspro file  •  W ahrschem lichke its- u nd  H o c h ­

re ch n u n g  (TOTO-Tip) •  T ip -S p ie l •  G ra fik -  un d  Text­

e x p o rt •  A lle  D a te n  b ra n d a k tu e ll b e i A us lie fe rung 

•  4 D isketten •  Ins ta lla tion  a u f  F estp la tte  m ö g lic h  •  

D ru c k e rty p u n a b h ä n g ig  •  A usfüh rliche  A n le itu n g

•  •  •  •  •  Im Einsatz bei ARD/ZDF-Videotext-Zentrale in Berlin # e e •  •
DM t29r- b e i NN i ig l .  fc - für ATARI ST/TT o b  I MB RAM h o h e  ST- A u ltö tun g  
VMLogic Vo lker M o llm o n n  fe k tm o n n tfr  7 6103 G tle th e lm  06155/5857

M A R K

Für ein High-Speed-Modem mit Telefax

Internationale Modems

T K R IM -2 4 V +  3 2 8 , -
T K R IM -2 4 V F +  4 3 8 , -
T K R IM -9 6 V F  6 9 8 ,-
T K R IM -144V F  8 3 8 , -

Postzugelassene Modems

TKR D M -2 4 V -F 4 6 8 , -
TKR D M -2 4 V F +  5 6 8 , -

24 = 2400 BH/. 96 = 9600 144=14.400 Bb/t 
V= MNP/V. 42bis F=Fom + .  1200/75 B»/t(B«x)

ij Stadtparkweg 2 W D - 2 3 0 0  Kiel 1 
2T (0431) 33  78 81 FAX (0431) 3 59 84

^  Anschluß internationaler Moderne ans Postneta ist strafbar

CADDY II
MEGA STE

/VI L. O
M idi & C o m p u te r System e 
B a ro p e r B ahnhof S tr 5 3  
4 6 0 0  D ortm und 5 0  
0231  /  7 5 9 2 8 3  
Fax. 7 5 0 4 5 5

Keine Platz Probleme mehr ! 
Schaffen Sie die Zusatzgeräte 
vom Tisch und packen Sie Ihre

Wechselplatte in einen "CADDY" 
denn im "CADDY II" 
ist Platz für Fest und 
Wechselplatte, und 
Ihr Mega STE hat 
zusätzlich eine 
SCSI Schnittstelle 
sowie DMA out.

LIEFERUMFANG:

/ertre tung:

R oskothen & Eckstein 
M o n h eim sallee  85  
5 1 0 0  A achen  
0 2 4 1 /  2 8 8 4 0  
Fax. 2 8 8 4 2

TT. Fertig m o n tie rte  W ech se lp la tte  incl. C a rtr id g e . 

STE. Fertig m o n tie rte  W ech se lp la tte  incl. C a rtr id g e , 
H o s ta d a p te r , Softw are, V erb in d u n g sk ab e l, 
DMA/SCSI O u t. 

Keine Löt A rb e it e rfo rd e rlich , E in b au an le itu n g .

"CADDY II" a u c h  a ls  kit, o h n e  W ech se lp la tte  
lie fe rbar.
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Exotische 
Objekte unter GEM
Oft sieht man in professionel­
len Programmen Dialoge, die 
mit ankreuzbaren Rechtecken, 
Linien, Unterstrichen und 
vielen Kffekten mehr ihr 
Outfit verbessern. Der 
enthusiastische ST-Program- 
mierer neigt natürlich dazu, 
seine Machwerke mit ähnlich 
akribisch gemachten Dialogen 
zu schmücken, greift eventuell 
zum Resource Construction 
Set und erlebt spätestens da 
eine böse Überraschung:

Es gibt diese Objekte unter GEM offen­
sichtlich nicht. Da werden lediglich Recht­
ecke und Texte angeboten, vielleicht hier 
ein Schatten, da ein Füllmuster, aber von 
ankreuzbaren Buttons etc. keine Spur.

Die Fachliteratur verweist an dieser Stel­
le in der Regel an sogennnte „Userdeftned 
Objects“, zu deutsch, der Programmierer 
soll gefälligst selbst seine Objekte pinseln.

Da hier ohne fundierte AES- und As­
sembler-Kenntnisse in aller Regel nichts 
zu holen und ein großer Zeitaufwand und 
viel mühevolle Kleinstarbeit gefragt ist, 
überlegt sich wohl der Löwenanteil der 
Programmierer, ob sich dieser Aufwand

wirklich lohnt, zumal es auch ohne geht.
Fazit: die Software spricht weiterhin 

optisch lediglich die Leute an. die einen 
Apfel nur vom Wochenmarkt her kennen, 
„exotische“ Objekte bleiben weiterhin 
Anwendern von Windows, X-Windows, 
Open Look und anderen Benutzeroberflä­
chen Vorbehalten ... traurig, traurig.

Der geneigte Leser bemerkt natürlich 
jetzt schon: es geht doch. Und zwar ohne 
Assembler. Mit dem RCS. Zumindest im 
Schwarzweißmodus.

Durch geschicktes Kombinieren und 
Überlagern von Object-Flags und GEM- 
Standardobjekten kann man elegante und

B e i s p i e l  I
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f Programmiererpower 
im Doppelpack !

E in fa c h  e i n l e g e n  u n d  l o s  g e h t ’s  

m i t  d e n  D i s k e t t e n  z u m

S o n d e r h e f t  S T - C o m p u t e r
Doppglpack PASCAL ( 2  D is k e t te n )

U t i l i t i e s  f ü r  
P r o g r a m m ie r e r

Doppalpack C (2  D is k e t te n )

U t i l i t i e s  f ü r  
P r o g r a m m i e r e r  

T i p s  &  T r i c k s  in  
( P u r e )  C

Doppalpack BASIC ( 2  D is k e t te n )

U t i l i t i e s  f ü r  
P r o g r a m m ie r e r  

T i p s  &  T r i c k s  in  
( G F A - ) B A S I C

Aus dem Inhalt:

Alle Disketten enthalten Routinen und Beispielprogramme zu 
folgenden Bereichen:

Grundlagen: z.B. W indow-Routinen, Fractale, Subm enüs,.
Grafik: z.B. Scrolling, Überblenden, Radieren, Aus­

schneiden und Kopieren, Z o o m e n ,... 
Betriebssystem: z.B. eigener Desktop, schnelle Dialogboxen, 

Checkboxen, Short-C uts in M en ü s,...
Tricks: z.B. Formelinterpreter, Editor-M odul

sowie 12 Utilities für den Programmiererinen
z.B.: Dateisuche auf Laufwerken, H ard-D isk-ln fo , etc.

H e im  t o r la g
Bestellcoupon

Ja , ich bestelle ___  Doppelpack BASIC Disketten a 15,—  DM Name
  Doppelpack PASCAL Disketten a 15,—  DM
  Doppelpack C Disketten a 15,—  DM
  alle 3 Doppelpacks a 40,—  DM
 Sonderheft(e) a 14,—  DM

Straße

Piz, Ort

Heidelberger Landstraße 194 
6100 Darmstadt-Eberstadt 
Telefon (0 61 51) 5 60 57
Telefax (0 61 51) 5 60 59

zuzüglich DM 3,- V.raanko.Ln (Ausland DM 5,-) unabhängig von dor bnatnlltnn Stückzahl Q per N achnahm e □  Scheck anbei
All« Preis« sind unverbindlich empfohlene Verkaufspreis«



GRUNDLAGEN

Angekreuzter Knopf: Dieses Objekt ist ein ganz normales Rechteck mit folgenden
Flaggen:
Crossed. Selected, Füllmuster: Vollfüllung, Füllfarbe 1.

Doppel- & Dreifachlinien: wurden mit dem Gleichheitszeichen bzw. dem dreifachen Gleich- 
_________ heitszeichen (semantische Äquivalenz der Prädikatenlogik) erzeugt.

■.........-  Der Witz dabei ist, daß zuerst ein Objekt „Text“ an die entsprechende
Stelle zu setzen ist, jedoch mittelzentriert und mit einem um ein 
Zeichen zu großes unsichtbares Rahmenfeld. Die Zeichen werden 
dadurch ein wenig versetzt ausgegeben, und zwar um vier Pixel. 
Legt man an die gleiche Stelle einen „String", so wird dieser unver­
setzt und transparent darübergelegt, die unschönen Lücken zwi­
schen den Zeichen werden somit überdeckt und verschwinden.

Linien:

Round Buttons:

( Button )

Button-Elemente 
ä la Unix:

sind auch kein Problem. Es ist lediglich ein Rechteck mit einem 
„äußeren" Rahmen zu zeichnen. Darüber wird ein weißes Rechteck 
ohne Rahmen gelegt, das alles außer der gewünschten Linie ver­
deckt. indem es die zu verdeckenden Kanten überlagert. 
Schriftzüge in solche Rahmen hinein, ähnlich denen in Beispiel 1, 
erzeugt man durch zentrierte „Text“-Objekte, die 2 Zeichenhöhen 
hoch sind. Der Text wird dann auch in vertikaler Richtung zentriert, 
so daß er zwischen den eigentlichen Zeilen erscheint.

Nichts leichter als das! Erzeugen Sie ein Objekt des Typs „BOX­
TEXT“ mit äußeren Rahmen. Links und rechts wird der senkrechte 
Strich von einem „ICON“ überdeckt, das im Zustand „Normal“ einen 
Halbkreis, im Zustand „Selected" einen gefüllten Halbkreis darstellt. 
Dies geschieht durch geeignete Wahl der Masken-Bits. Probieren 
Sie selbst! Das Objekt sollte den Zustand „Exit“ haben, so daß nach 
Anwahl die Icons per Programm mit selektiert werden können. Der 
Textrahmen kann aber auch so gestaltet werden, daß er die Icons 
überdeckt. Belm Anklicken wird dann nicht nur alles invertiert, das 
Objekt wird eckig!

Status-Bits und Füllung (Farbe immer 1):

Crossed, Füllung in ST-Desktop-Graustufe.

Crossed, Disabled, Füllung ganz schwarz

Crossed. Disabled, Selected. Füllung schwarz

Crossed, Selected, Füllung wie ST-Desktop

Welches dieser Pfeilelemente für welche Richtung geeignet ist, probieren Sie am besten aus. 
Verwenden Sie zum Entwurf jedoch nicht das ATARI RCS 2.0, da dieses die Objekte falsch 
darstellt. Die Vorgängerversionen hierzu eignen sich besser.

interessante Dialoge erstellen, die oben 
genannten Benutzeroberflächen kaum 
nachstehen. Man wird jedoch nicht darum 
herumkommen, selbst ein wenig zu expe­
rimentieren.

Auf die hier verwendeten Objekte soll 
im folgenden näher eingegengen werden. 
Das Eselsohr des „Fliegenden Dialoges“ 
finden Sie bei den Button-Elementen am 
Ende der folgenden Liste. Gesagt werden 
sollte zuvor noch, daß als Füllfarbe immer 
„1“ verwendet wurde. Ein äußerer Rah­
men ist ein Rahmen, der sich außerhalb 
des Objektes ansiedelt, ein innerer geht 
nach innen. Dies hört sich zwar trivial an, 
doch bei Verwechslungen lassen sich man­
che Objekte nicht erzeugen.

Richtung ausMählen:

B e i s p i e l  2

Damit Sie hier nicht gleich ganz von Infor­
mationen erschlagen werden, haben wir 
noch den C-Quelltext einer Resource-Da- 
tei, die alle gezeigten Objekte enthält, ab­
gedruckt (siehe Tab.).

Probleme und 
Inkompatibilitäten

Zum Schluß sollen hier noch einige Dinge 
erwähnt werden, die im Umgang mit die­
sen Objekten wichtig sind:

- Das ATARI-Resource Construction Set 
2.0 stellt die Buttons falsch dar. Ursache 
hierfür scheint zu sein, daß die Objekte 
nicht vomGEM-AES, sondern vom RCS 
selbst gezeichnet werden. Dies führt ge­
rade bei sodiffizilen Kombinationen wie 
Disable & Desktop-Füllmuster zu In­
kompatibilitäten. Lassen Sie sich also 
nicht täuschen. Probieren Sie selbst. Maß­
geblich sollte lediglich das GEM-AES 
sein, da dieses ja  später auch als einziges 
Ihre Resources zeichnen soll.

- Es kann sein, daß das Aussehen der 
Objekte durch den Einsatz von Soft-

ware-Blittem und speziellen Grafiktrei- 
bem verfälscht wird. Auch dies liegt an 
unterschiedlichen Interpretationen der 
Status-Bits.

- Es lassen sich ganz sicher noch mehr 
Objekttypen finden, wenn man nur ge­
nügend lange mit dem RCS „herum­
spielt“. Lassen Sie sich nicht irritieren, 
wenn das RCS-Objekte falsch darstellt, 
am besten behelfen Sie sich mit einem

Programm, das Resourcen einliest und 
sie, ohne individuell darauf einzugehen, 
testet.

D a n i e l  F r i i h w i r t h
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Dies ist der dritte und 
vorläufig letzte Teil dieser 
Serie. Es wird gezeigt, wie 
die restlichen ACS- 
Editoren funktionieren, 
wie man mit Listen­
fenstern umgeht und wie 
Ziehoperationen program­
miert werden. 
Selbstvertändlich liegt 
auch dieser Folge ein 
Beispielprogramm bei, das 
die Benutzeroberfläche für 
ein grafisches Make 
(Projektverwaltung) 
implementiert.

W ir haben in den letzten beiden 
Folgen gesehen, wie man mit 
den wichtigsten Editoren von 

ACS umgeht. Fürdiese Folge blieben noch 
der Alarmbox-und der Pop-Up-Editor üb­
rig. denn Icon-Editoren sind nicht das 
Thema einer Programmierpraxis.

Der Alarmbox-Editor
Im Generelles-Fenster findet man den 
Alarmbox-Editor unter dem Namen Alert­
boxen. Ein Klick öffnet eine Fensterliste, 
in die Sie wieder das Neu-Icon schieben 
müssen. Nach der Eingabe eines Namens, 
der hier viel wichtiger als zum Beispiel bei 
den Menüs ist, weil er aus dem Programm 
aus angegeben werden muß, öffnet sich 
der Editor. Sie sehen dort (Bild 1) eine 
Alarmbox, in der Sie Textzeilen und Knöp­
fe editieren können. Nur Einträge, in de­

nen wirklich etwas steht, führen zu einer 
neuen Zeile bzw. einem Knopf. Wenn Sie 
auf das Icon der Alarmbox klicken, kön­
nen Sie ein anderes auswählen. Da das 
Ergebnisoft von der Vorstellung abweicht, 
kann man mit dem Button Probe die ferti­
ge Alarmbox sehen und sie gegebenen­
falls wieder korrigieren. Lassen Sie sich 
von dem Default-Button nicht verwirren; 
der ist bei der Probe immer an erster Stelle. 
Im Programm können Sie dann selber be­
stimmen, welcher der Buttons als default 
gelten soll. Ein Aufruf sieht bei einer 
Alarmbox namens ERROR folgenderma­
ßen aus:

form_alert(2, ERROR);

wobei der zweite Button default ist. Es 
bietet sich oftmals an (zum Beispiel bei 
einer Vielzahl von Fehlermeldungen), eine

Teil 3

B i l d  I :  L e i c h t e s  
E d i t i e r e n  e i n e r  
A l a r m b o x

PC MUionen Fenster Optionen________
e S ä P F  PLARMBOX LISTE
— T77 ,r,:\#r.V\MHKFIlP\FFHI FR.nrA
¡ ■ g  ri«l PLERTBOX EDITOR
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ACS-Datei nur für Alarmboxen zu erstel­
len. Sie sollten dann alle Fehlertexte in ein 
Array packen und eine Funktion anbieten, 
die über den Index den passenden Fehler 
ausgibt. In diesem Zusammenhang wäre 
es schön, wenn man noch variable Werte 
mit in die Box ausgeben könnte. Wenn Sie 
an einer Stelle in der Alarmbox %s ange­
ben, wird die ACS-Funktion alert_str dort 
einen String einfügen:

alert_str(COULDNT_OPEN, input_file_name);

Dererste Knopf wird automatisch default. 
Eine bequemere Methode bietet die Funk­
tion form_value (Listing 1). Man kann den 
Default-Button angeben, und die Parame­
terzahl und die Parametertypen sind varia­
bel (entspricht printf):

fomn_value(2, .[1 ¡[Datei: '%s'IFehler in Zeile: 
%d][AbbruchlWeiter]“, fname, lineno);

Selbstverständlich hätte dieser Text auch 
im Alarmbox-Editor erstellt werden kön­
nen.

Der Pop-Up-Editor
Pop-Up-Menüs (Bild 2) sind eine sinnvol­
le Einrichtung, um Entscheidungen ‘vor 
Ort’ zu treffen. Das bedeutet, daß man 
nicht immer mit der Maus zur Menüleiste 
fahren muß, um Optionen auszuwählen. 
Der Editor gestaltet sich ähnlich wie ein 
Menüleisten-Editor, nur hat man bei Pop- 
Ups vielfältigere Möglichkeiten zur Ge­
staltung. Prinzipiell ist ein Pop-Up-Menü 
ein Vaterobjekt, dessen Kinder zur Aus­
wahl stehen. Wie diese angeordnet oder 
welchen Typs sie sind, ist völlig gleichgül­
tig. Nurein Typ hat besondere Bedeutung: 
Ist ein Eintrag ein Titel (Title), wird eine 
weitere Ebene in der Hierarchie geöffnet, 
ein Submenü. Es bietet wieder die Mög­
lichkeit, einen Titel einzuführen. Diese 
hierarchischen Menüs sollten sparsam ver­
wendet und die Titel am rechten Rand 
durch einen Pfeil gekennzeichnet werden 
(Bild 2).

Es gibt zwei Formen der Pop-Up-Me- 
nüs: die einen werden aufgerufen, wenn 
man zum Beispiel über einem ‘großen’ 
Objekt einen Klick ausübt. dabei erscheint 
ein Pop-Up an den aktuellen Mauskoordi­
naten. oder aber, es gibt in einer Dialogbox 
ein Objekt das schattiert ist, was aussagen 
soll, daß dieses Objekt mehrere Optionen 
anbietet, unter denen man auswählen kann. 
Bei einem Klick auf diesen Button er­
scheint ein Pop-Up, das diese Optionen 
anbietet, und zwar möglichst so, daß der 
vorher gewählte Eintrag an der Mausposi­
tion erscheint. Dies verhindert, daß bei 
zufälligem Anklicken eine ungewollte

Bild 2 :  E r s t e l l e n  
v o n  S u b m e n ü s

[o| I /  SCHNEE 
STUW1 _*KM_

r  HE6EH io l

Änderung eintritt. Der im Augenblick ak­
tivierte Eintrag sollte im Pop-Up mit ei­
nem Haken versehen werden, wie dies bei 
normalen Menüs üblich ist. Dazu ist es 
nur nötig, das Flag checked zu setzen. Ein 
Aufruf eines Pop-Ups sieht wie folgt aus:

Ame popup(window, &POPUP, x, y);

Das erste Argument spezifiziert das Fen­
ster, zu dem das Pop-Up-Menü gehört, das 
zweite ein vom Editor erstelltes Pop-Up- 
Objekt. X  und Kgeben die Koordinaten an, 
an denen das Pop-Up-Menü gezeichnet 
werden soll. Sind diese -1, erscheint es auf 
aktuellen Mauskoordinaten. Das Ergebnis 
ist die Objektnummer des angewählten 
Eintrags. Diese braucht aber nicht ausge­
wertet zu werden, denn die Aktionen wer­
den meistens über die C/icit-Routinen aus­
geführt.

Tastendruckauswertung
Kommen wir zurück zur Programmierung, 
wo uns die Tastendruckauswertung be­
schäftigen wird. Ein Tastendruck wird 
unter ACS etwas komplizierter verwaltet, 
als das bisher unter GEM üblich war. Das 
geschieht in festgelegterOrdnung, die man 
jedoch für besondere Zwecke außer Kraft 
setzen kann. Höchste Priorität hat die 
Menüleiste des getoppten Fensters. Dann 
kommt dessen Arbeitsbereich, also zum 
Beispiel ein Button, der auf Tastendrücke 
reagiert. Erst, wenn diese beiden die Taste 
nicht konsumiert (ausgewertet) haben, 
kommt das Root-Fenster (Desktop) an die 
Reihe. Auch dort gibt es eine Menüleiste 
und einen Arbeitsbereich. Bevor der Ta­
stendruck ganz ignoriert wird, bekommt 
ihn noch die Ä>v.v-Routine des getoppten 
Fensters. Die ist unter anderem für Edit- 
Felder zuständig. Indem man diese Routi­
ne umschreibt, könnte man bessere Be­
dienbarkeit der Edit-Felder erreichen.

Oft möchte man Sonderzeichen in Edit- 
Felder eingeben. Beim Atari funktioniert 
das zum Beispiel über Tastenkombinatio­
nen, wobei die Taste Control mit im Spiel 
ist. Wenn man zum Beispiel das Son­
derzeichen CTRL-Q eingibt, bekommt das 
Root-Fenster dieseTastenkombination vor 
der /feys-Routine und beendet die Appli­
kation. Um dies zu verhindern und das 
Sonderzeichen direkt an die Keys-Routine 
zu schicken, muß davor eine weitere Ta­
stenkombination (ALT-SHIFT-Q) betätigt 
werden. Dieses Vorgehen nennt man Quo­
ten (LISP läßt grüßen); es bewirkt, daß die 
nachfolgende Tastenkombination nicht 
ausgewertet wird.

Tastencodes
Da die Maus manchmal doch nicht das 
ideale Eingabemittel ist, sollten Program­
me die Steuerung der Funktionen über die 
Tastatur anbieten. ACS bietet dem Pro­
grammierer eine einfache Methode der 
Tastaturunterstützung: Es scannt auf 
Wunsch die Strings Ihrer anklickbaren 
Objekte durch und trügt automatisch die 
Tastencodes ein, falls diese am Ende der 
Einträge im passenden Format angegeben 
wurden. Leider schweigt sich das Hand­
buch über das Format aus. Deshalb sollen 
hier die genauen Angaben folgen.

Unter Refs finden Sie einen Eintrag, der 
Tasten heißt. Hier können Sie manuell die 
Tastenkombination eintragen, die dem 
Anklicken entsprechen soll. Der Benutzer 
würde dann aber nicht wissen, welche 
Tasten er betätigen muß. Deshalb hat man 
sich auf eine standardisierte, an den Macin­
tosh angelehnte Darstellungsweise geei­
nigt. Diese vor allem in Menüleisten übli­
che, bei ACS aber auch bei Buttons mög­
liche Codierung verlangt, daß hinter dem 
Namen eines Menüeintrags erst eine be­
liebige Anzahl an Leerzeichen folgt, dann 
kommt der Tastencode und dann das 
String-Ende. Ein Leerzeichen ist am Ende 
nicht erlaubt, kann (soll) aber im Menü 
doch zu sehen sein (Bild 3).

Wie sehen die Codes aus? Der Taste 
selbst (Abbildung 1) können noch Steuer- 
tastencodes vorangestellt werden. Es gibt 
drei Steuertasten, die in beliebiger Kombi­
nation auftreten dürfen: Control wird durch 
das Potenzierungszeichen dargestellt, Shift

Mögliche Tasten

Alle Buchstaben. Zittern. Zeichen und folgende Abkürzungen:

BS (Backspace). DEL (Delete). DOWN, UP, LEFT, RIGHT (Reiltasten), 
ENTER (Zittemblock Enter). ESC, HELP, HOME, INS (Insert), RET oder 
RETURN, TAB, UNDO und Funktionstasten F1...F20. A b b .  I :  S t a n d a r d ­

s t e u e r t a s t e n -  
c o d e s
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durch den Pfeil nach oben und Altemate 
durch das Fuller-Zeichen. Es fragt sich nur 
noch, wie man diese Sonderzeichen in die 
Einträge bekommt. Das Potenzierungs­
zeichen ist leicht über die Tastatur zu er­
reichen, der Pfeil nach oben entspricht 
CTRL-A und das Fuller-Zeichen CTRL-G.

Das Ziehen
Diese etwas seltsam anmutende Über­
schrift stellt einen wichtigen Bereich der 
ACS-Operationen dar. Objekte, die zieh­
bar sind, können zum Beispiel gelöscht, 
kopiert oderauch nur bewegt werden. Zieh­
bare (draggahle) Objekte werden kom­
plett vom ACS verwaltet, d.h. sie werden 
selektiert, wenn man sie anklickt oder ei­
nen Bereich aufzieht, in dem sie sich be­
finden; ihre Rahmen werden mitverscho­
ben. wenn man die Maus mit gedrückter 
Taste bewegt, und schnappen zurück, falls 
die Ziehoperation unsinnig war. Andere 
Objekte wiederum können ziehbare ak­
zeptieren. Ob ein Objekt ein anderes auf­
nehmen kann, sieht man daran, daß es 
invertiert wird, wenn der Benutzer sich 
mit der Maus darüber befindet. Objekte 
dieses Typs heißen Accept und ihre Ver­
wandten, die dieselbe Funktionalität be­
sitzen, aber dies nicht durch das Invertie­
ren zeigen. Silent.

Eng verknüpft mit akzeptierenden Ob­
jekten ist die Drag-Routine. Sie wird aus­
geführt, wenn übereinem Objekt solchen 
Typs eine Auswahl, also eine beliebige 
Anzahl, von ziehbaren Objekten losgelas­
sen wird. Hier tritt der Programmierer 
wieder in Aktion: Er muß in der Drag- 
Routine zuerst überprüfen, ob er mit den 
gezogenen Objekten etwas anfangen kann, 
denn eine Auswahl kann Objekte völlig 
verschiedenen Typs enthalten. Er kann 
dann mit den Objekten, die er kennt, tun, 
was er möchte. Das Problem besteht also 
darin, Objekte zu erkennen. Unter Refs 
findet man einen Eintrag Type, in dem 
jedes Objekt eine Nummer bekommt. Die­
se muß selbstverständlich einzigartig sein 
und kann bequem mit einem #define in ein 
allgemein verständliches Wort umgewan­
delt werden. Eine andere Möglichkeit der 
Auswertung besteht darin, dem Fenster, 
dem die Objekte gehören, eine Nachricht 
zu senden, damit es dann selbst die geeig­
nete Operation ausführen kann. Diese in­
direkte Art der Auswertung ermöglicht es 
Fenstern, die überhaupt nichts von gezo­
genen Objekten wissen, eine Operation 
durchzuführen. Ein Beispiel dieser gene­
rischen Acce/?/-Objekte ist der Papierkorb 
des Desktops: Er kümmert sich nicht um 
die Objekte selbst, sondern sendet die 
Nachricht ASJDELETE an die zuständige 
Applikation (Fenster).

Die Information, welche ziehbaren Ob­
jekte selektiert sind und welchem Fenster 
sie gehören, erhält man mit Hilfe einiger 
ACS-Funktionen aus einer globalen Va­
riablen mit dem Namen Aselect. Abbil­
dung 2 zeigt die Struktur dieser Variablen. 
Für uns wichtig sind jedoch höchtens drei 
dieser Struktureinträge: window enthält 
einen Zeiger auf das Fenster, dem die 
Objekte gehören, actlen deren Anzahl und 
next das nächste auszuwertende Objekt.

Bei der Auswertung dieser Ziehliste 
müssen wir zuerst next initialisieren. Da 
wir alle Objekte auswerten möchten, set­
zen wir new auf Null. Wir bekommen den 
Index des ersten Objekts, indem wir die 
Routine Adr_next aufrufen. Diese erhöht 
next automatisch um Eins, damit beim 
nächsten Aufruf auch wirklich der nächste 
Index geliefert wird. Ist der Rückgabewert 
von Adr_next -1, sind wir am Ende der 
Liste angelangt. Die Indizes beziehen sich 
natürlich auf das Work-Objekt des betref­
fenden Fensters. Ziehbare Objekte besit­
zen alle den erweiterten Typ AOBJECT, 
auf den, wie in der letzten Folge geschil­
dert wurde, zugegriffen werden kann, in­
dem man den Index auf OBJECT um Eins 
erhöht. Über das AOBJECT kommt man 
an den Typ des Objekts; unbekannte Ob­
jekte werden einfach übersprungen. Mit 
den restlichen kann die korrekte Operati­
on durchgeführt werden. Damit dem ACS

B i l d  3 :
t x e r z e i c h e n  a m  
M e n i i e n d e

mitgeteilt wird, daß ein Objekt ausgeführt 
worden ist, löschen wir es mit Hilfe von 
Adr_del aus der Liste. Nichtgelöschte 
Objekte schnappen dann, im Normalfall, 
zurück. Die praktische Auswertung der 
Auswahlliste sehen Sie weiterunten, wenn 
das Listing erklärt wird.

Das Modulkonzept
Eine der am weitesten unterschätzten 
Möglichkeiten von ACS ist die Modulari­
sierung. Der ACS-Editor bietet die Mög­
lichkeit, im Verhalten-Editor die Ausgabe 
der Deskriptorstruktur zu unterbinden. 
Dies ist die einzige Variable, die bei der 
Ausgabe global angelegt wird. Sie enthält 
wichtige Daten zum Start des ACS-Be- 
triebssystems [es ist wirklich ein vollstän­
diges, pseudomultitaskingfähiges Be­
triebssystem, das die Kommunikation un­
ter den Applikationen (Fenstern) sehr ver­
einfacht]. Indem man den Deskriptor nicht 
mit ausgibt, hat man nur noch lokale 
Daten, so daß Kollisionen mit anderen 
eventuell vorhandenen ACS-Ausgaben 
nicht passieren können (einmal muß man 
die Deskriptorstruktur aber doch ausge­
ben).

Teile von Applikationen, die wiederver­
wendbar und leicht in eine Einheit zu ver­
schließen sind, gehören in eigene Module, 
die über eine festdefinierte Schnittstelle

PC Rkticnen Fenster Bptionen 
RLERTBOX EDITOR 

ROROPER_____________________________

V Fehler bei« öffnen., 
der Datei__________

1 R b b ru c h  7 1  I N o c h n il  7 1

RLERTBOX EDITOR
RORPBTH

6eben Sie eine Datei,, 
keinen Pfadnanen ein..

I Rbbruch .1 I Hochwal .1 [I
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typedef struct 
{

Awindow ‘window; 
int maxlen; /<
int actlen; /*
int n e x t ; /*
int dragback; /*
int x, y; /«
int rx, ry; /<
int ‘array; /*

) A s e l ;

MaxAnzahl der Einträge */ 
Anzahl der Einträge */ 
nächster Eintrag (Adr.next) */ 
graf mbox Flag */ 
Click-Koordinaten */ 
losgelassen bei (Deltas) */ 
privat */ B i l d  2 :
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zu bedienen sind. Damit erleichtert der 
Programmierer nicht nur sich selbst die 
Arbeit, er kann seine Werke auch über PD- 
Disketten oder gar kommerziell vertrei­
ben und damit anderen helfen, die sich 
nicht unbedingt die Arbeit machen wol­
len, das Rad neu zu erfinden. Ein schöner, 
simpler Texteditor zum Beispiel gehört in 
fast jede ausgewachsene Applikation. 
Warum muß jede dieser Anwendungen 
ihren eigenen implementieren, wenn man 
ihn doch für geringe Kosten erwerben 
könnte? Da sich ACS immer größerer Be­
liebtheit erfreut, wird in absehbarer Zeit 
hier sicherlich ein Markt entstehen, der 
dem ST bisher verschlossen war.

Was die Schnittstelle eines Moduls zur 
Hauptapplikation angeht, muß der Pro­
grammierer eine Menge von Routinen 
anbieten, die die gesamte Funktionalität 
bereitstellen. Besonders Schlaue bedie­
nen sich hier jedoch nicht des statischen, 
sondern des dynamischen Linkens. Im 
Klartext heißt das, daß keine Routinen 
bereitgestellt, sondern über das Nachrich­
tensystem Nachrichten gesandt werden, 
die erst intern mit den eigentlichen Funk­
tionen verbunden werden. Der Perfor­
mance-Verlust wird durch die viel größere 
Flexibilität mehr als ausgeglichen [ 1 ]. Da 
Nachrichten aber Nummern sind, sollten 
sie beim Autor vom ACS registriert wer­
den, damit es zu keinen Konflikten unter 
einzelnen Modulen kommt.

Eigenes Desktop?
Bei Gesprächen mit ACS-Anwendem ist 
es mir aufgefallen, daß das Default-Desk- 
top das bei weitem größte Ärgernis der 
Programmierer darstellt. Sie hätten gerne 
individuelle Programme, die nach dem 
bisher üblichen Prinzip arbeiten. Dies ist 
durchaus zu verstehen; es bedarf etwas 
mehr Hintergrundinformation, um den 
Wert dieses Desktops zu verstehen.

ACS ist, wie schon gesagt, ein vollstän­
diges Betriebssystem, das die Verwaltung 
der Fenster, die es für Applikationen hält, 
übernimmt. Es stellt eine gewisse Funk­
tionalität bereit, die dazu notwendig ist. 
Indem man ein eigenes Desktop schreibt, 
erschwert man sich die Möglichkeit der 
Nutzbarmachung neuer Funktionen. ACS 
ist ein System, das sich ständig in Bewe­
gung befindet (im Gegensatz zu TOS oder 
GEM). Ein neuer Eintrag in der Default- 
Menüleiste einer neuen Version (die neu­
este Version ist 1.05) ist durch erneute 
Übersetzung sofort in allen Programmen 
zugänglich, die das Default-Desktop be­
nutzen. Programmierer eigener Desktops 
müßten diese neue Funktionalität selbst 
implementieren, wenn sie sie benutzen 
möchten.

Demjenigen, der es dennoch nicht lassen 
kann, empfehle ich, nur die Menüleiste 
auszutauschen, denn das Desktop an sich 
ist ja  ganz schick und übernimmt 
die Icon-Verwaltung, die zu schreiben 
einfach lästig wäre. Dazu ersetzt man in 
der globalen Struktur DESKTOP (Typ 
Awindow), in der sich das Root-Fenster 
befindet, menu durch die Adresse des ei­
genen Menübaumes. Das muß man in 
der Routine ACSinitO, deren Existenz ich 
bisher verschwiegen hatte, erledigen. Zu 
diesem Zeitpunkt ist GEM bereits voll­
ständig initialisiert, das Root-Fenster je ­
doch noch nicht. Indem diese Routine glo­
bal geschrieben wird, ersetzt sie die De­
fault-Routine. die keinen Zweck erfüllt. 
Ich werde hier aber kein Beispiel zeigen, 
damit solche Unternehmungen, die eigent­
lich illegal sind, nicht gang und gäbe wer­
den.

MakeUp
So, und nun zum Beispiel dieses Monats. 
Eines der großen Ärgernisse von Pure- 
und Turbo-C ist die überaus schwache 
Make-Funktion, die eigentlich nur für Spie­
lereien geeignet ist. Im Vergleich zu Unix- 
Make fehlen viele für größere Projekte 
notwendige Funktionen wie Variablen, 
bedingte Compilierung oder der Aufruf 
externer Programme. Die einzige Mög­
lichkeit war der Schritt zurück zu den 
Command-Line-Shells. Die hier vorge­
stellte Oberfläche bietet jedem die Mög­
lichkeit, sich ein eigenes Make zu imple­
mentieren. Klar, daß aus Platzgründen hier 
nur der grobe Rahmen der vollständigen 
Applikation gezeigt werden kann.

Die fertige Oberfläche bietet folgende 
Funktionalität: Zum Makefile, das durch 
ein Container-Fenster repräsentiert wird.

PC Aktionen Fenster Optionen

□  HOHE 0  UPRRROM
0  CLOSER El DHARROW
El FÜLLER 0  VSLIDE
El HOHER □  LFARROU
□  IHFO □  RTRRROM
El SIZER □  VSLIDE

  MTTRIWJTK -----
0  Liste 
□  Bleibt 
El Icon 
£3 Beisticon 
D  N i m t  an

HakeUp
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PC Bktionen Fenster Optionen
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PC Hktlonen fenster Optionen

Datei Optionen
Bl i M K S M W K I W M I S M  .NOK _

Hs»! S 3 a l a i
P S | a a P a l1*1* -c |Î3 |
£ 3|UM.C a a **XHT.C

•  -H

PSI»e«oe«.C a a MCRtlOM.C
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können einzelne Files hinzugefügt werden (Bild 7). Dort können 
sie mit den üblichen Ziehoperationen manipuliert werden. Die 
Routinen zum Öffnen und Sichern eines Makefiles müssen Sie 
selbst implementieren. Zum Trost funktioniert das Exportieren 
ins Pure- und Turbo-C-Format.

Unter einem Container-Fenster versteht man ein Fenster, das 
eine Anzahl von Objekten enthalten kann. Prädestiniert für diese 
Anwendung sind die Listenfenster des ACS. Sie haben keine feste 
Größe und passen sich selbst an, damit Objekte so hineinpassen, 
daß kein horizontales Scrolling notwendig ist. Diese Fenster 
finden beispielsweise in Gemini Verwendung. Den Abstand der 
einzelnen Objekte untereinander definiert der Offset des ersten 
hinzugefügten Objekts zum Work-Objekt.

Das Aussehen der Menüleiste finden Sie in Bild 3. Tragen Sie 
wie üblich die C/icfc-Routinen ein (do_quil,...). Die drei Alarm­
boxen sind in Bild 4 zu sehen. Ihre Namen befinden sich in der 
Infozeile des jeweiligen Fensters. Und die Fensterdefinitionen 
befinden sich im Bild 5. Tragen Sie unter den Fensterroutinen 
noch makejcreate und make_service ein. Erstellen Sie noch ein 
Icon (es könnte ebenso gut ein String sein), das für die Darstellung 
der einzelnen Source-Dateien zuständig ist. Der Name muß 
C1CON lauten.

Das Programm an sich ist in drei Listings aufgeteilt: Listing 1 
enthält die oben besprochene form_value-Routine, Listing 2 ist 
die eigentliche Oberfläche, und Listing 3 enthält einige Hilfs­
funktionen für das Arbeiten mit Listen, die hier keine Erwähnung 
finden. Die Listings 4 und 5 enthalten wichtige Daten zum 
Includen, und Listing 6 zeigt die Projektdatei des Beispiels.

Auf der CeBIT hat jemand argumentiert, man müsse, wolle 
man den Aboutme-Eintrag im Desk-Menü ändern, eine ganze 
Befehlssequenz dafür schreiben. Das sei unverschämt. Hier nun 
die Gegendarstellung: Die Funktion ACSaboutme (Listing 2) 
enthält sage und schreibe 1 (in Worten: ‘einen') Befehl. Das ist 
anwenderfreundlich. Meine Dialogbox sehen Sie übrigens im 
Bild 6. Der schwarze Kasten ist ein Userdef und bietet die 
Möglichkeit einer kleinen Animation.

In den Routinen ACSinit und makejcreate geschieht nicht viel 
Neues, außer daß das Desk-Icon den Namen des Makefiles 
bekommt. Dies muß unbedingt vor dem Erzeugen des Fensters 
durch Awi_create geschehen. In der Service-Routine jedoch 
werden die Messages ASjO PEN , A SJN F O  und AS_DELETE 
abgefangen. Die erste dieser Nachrichten löscht einfach die 
Auswahlliste. A SJN F O  gibt eine kurze Info über die ausgewähl­
ten Dateien aus und A SJ)E LE TE  löscht diese. Schauen Sie sich 
die zugehörigen Funktionen an. Wie Sie sehen können, wird 
keine Typüberprüfung durchgeführt, da in unserem Falle nur ein 
Objekttyp Vorkommen kann. An die Daten der einzelnen Objekte 
kommt man normalerweise über die Userpointer; hier war es 
jedoch günstiger, eine externe Struktur FILE_LINK zu benutzen.

Sehr wichtig ist auch die Funktion build_work. Sie legt das 
gesamte Work-Objekt neu an. Dies ist immer dann nötig, wenn 
Objekte hinzugefügt oder gelöscht werden. Um das Objekt in 
seinen neuen Ausmaßen darzustellen, wird window->sized auf­
gerufen.

Es bleibt Ihnen überlassen, das MakeUp so zu verbessern, daß 
es ähnlich gestaltet wird wie einige Modula-Shells. Das war es 
auch schon, was diese dreiteilige Folge über ACS betrifft. Sie sind 
jetzt an der Reihe, qualitativ hochwertige Programme mit ent­
sprechenden Benutzeroberflächen zu erstellen. Schicken Sie Ihre 
Erfahrungen an die Redaktion oder direkt an mich, in der Maus 
Stuttgart. Bis bald, wenn es heißt: Komprimieren besser als 
LHarc.

G r i s c h a  E k a r t

L i t e r a t u r :
l l j B r a d ,  J .  C o x :  O b j e c t  O r i e n t e d  P r o g r a m m i n g , A d d i s o n - W e s l e y  1 9 8 6

lx #include <stdio.h>
Z X
3 x int
4 x form value(int def_button, char »string, ...)
5 x {
6 x va_list arguments;
7 x
8 x

char b u f f e r [256];

9 x va_start(arguments, char *);
10 x vsprintf(buffer, string, arguments);
llx v a _ e n d (argument s );
12 x r e t u r n (form alert (def...button, buffer) );
13 x )

L i s t i n g  I

lx /• (c)1992 by MAXON-Computer */
2 x /* Autor: Grischa Ekart */
J X
4 x #include <t o s .h>
5 x #include <stdio.h>
6 x # include <string.h>
7 x #include "g:\acs\acs.h"
8 x (♦include "struct,h"
9 x #include "file.h"

lOx
llx /* external prototypes */
12 x
13: int form value(int def„button, char »string,

\ .
14:

• • • i t

15: /• internal prototypes */
16:
17: static Awindow »make^create(void *not_used);
18: static int make, service(Awindow »window.

int task, void *in_out);
19: static void term(Awindow »window);
20: static void info_select(Awindow »window);
21: static void delete select(Awindow »window);
22: static char *file_select(char »path, char *ext.

char »label);
23:
24: static void do add(void);
25: static void do import(void);
26: static void do export(void);
27: static void do_quit(void);
28: static int cdecl draw_my j?ict(PARMBLK *pb);
29: static int add.files(void);
30: static void build_work(Awindow »window);
31:
32: #include "makeup.h"
33: #include "makeup.ah"
34:
35: static char fname[FILENAME MAX);
36:
37: static OBJECT parent - (-1, -1, -1, G_BOX,

NONE, AOS_FIXED, OxOOOOllOlL, 0, 0, 100, 100);
— ►
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38: static AOBJECT Aparent » { A_dummy, A.dummy, 
ABO, 0, NULL, NULL, 0, 0);

39:
40: static OBJECT file icon » {-1, -1, -1, 0_IC0N,

NONE I AO DRAGABLE, NORMAL, (l o n g )fcCICON, 0, 0,
AREA WIDTH, AREA HEI G H T ) ;

41: static AOBJECT Afile_icon * { A_dummy, A_dummy,
AEO, 0, NULL, NULL, 0, 0);

42:
43: void
44: ACSaboutme(void)
45: (
46: A dialog(&INFOBOX);
47: )
48:
49: int
50: ACSinit(void)
51: <
52: Awindow ‘window;
53:
54: window = Awi_root(); /* root window */
55: if(window mm NULL)
56: return(PAIL); /* lege NEU Icon an */
57:
58: w indow->service(window, AS_NEWCALL, 

& M A K E WINDOW.c r e a t e );
59: fname[0] = 'A' ♦ Dgetdrv();
60: fname(l] =
61: Dge t p a t h (fname ♦ 2, 0);
62: i f (f n a m e [2] —  0)
63: (
64: f n a m e [2] *
65: f n a m e [3) ■ '\0';
66: )
67: else
68: {
69: int length * (i n t )s t r l e n (f n ame);
70:
71: fname[length] « '\\'/
72: fname[length ♦ 1] = '\0';
73: )
74: return(OK);
75: )
76:
77: static Awindow
78: ‘make_create(void *not_used)
79: {
80: MAKEFILE ‘makefile;
81: Awindow ‘window;
82: int length;
83: char *p;
84:
85: if(file.select(fname, HM A K " , "öffne 

Makedatei") —  NULL)
86: return(NULL);
87:
88: length ■ (int)s t r l e n (fname)j
89: if (fname [length - 1] ■■ ' W )  /• fname 

ein Pfad */
ist

90: return(NULL);
91:
92: makefile * Ax malloc(sizeof(MAKEFILE));
93: if(makefile -« NULL)
94: return(NULL);
95:
96: p » strrchr(fname, •\\');
97: strcpy(MAKEWINDOW.iconblk->ib p t e x t , p ♦ 1)1
98: window - Awi create(&MAKEWINDOW);
99: if(window «« NULL)

100: {
101: Ax free(makefile);
102: return(NULL);
103: )
104: makefile->file.number - 0;
105: makefile->files.name * "Head_Of_List";
106: makefile->files.next ■ NULL;
107: makefile->path[0] * *A' ♦ Dgetdrv();
108: makefile->path[l] *
109: Dgetpath(makefile->path + 2 ,  0);
110: if(makefile->path[2] ■■ 0)
111: <
112: makef i l e - > p a t h [2] « '\\';
113: makef i l e - > p a t h [3] *  '\0
114: )
115: else
116: {
117: int length * (i n t ) strlen(fna m e );
118:
119: makefile->path[length] *
120: makefile->path[length ♦ 1] * *\0';
121: )

122 strncpy(makefile->name, fname, FILENAME_MAX -1);
123 Ast delete(window->name);
124 window->name = As t . c r e a t e (fname);
125 window->user = makefile;
126 window->open(window);
127 return(window);
128 )
129
130 static int
131 make_service(Awindow ‘window, int task, 

void *in_out)
132 {
133 switch(task)
134 {
135 case A S _ T E R M :
136 term(window);
137 break;
138
139 case A S _ O P B N :
140 Adr u n s e l e c t ();
141 break;
142
143 case AS_INFO:
144 info_select(window);
145 break;
146
147 case AS.DELETE:
148 delete select(window);
149 break;
150 >
151 return(FAIL);
152 )
153
154 static void
155 term(Awindow ‘window)
156 <
157 MAKEFILE ‘makefile;
158
159 makefile » window->user;
160 free_link(makefile->files.next) ;
161 Ax free(makefile);
162 Awi delete(window);
163 )
164
165 static void
166 info_select(Awindow ‘window)
167 {
168 MAKEFILE ‘makefile;
169 FILB_LINK ‘file;
170 AOBJECT ‘object;
171 char *p;
172 int index;
173
174 makefile = window->user;
175 i f (A s e l e c t .actlen ** 0)
176 A C S a b o u t m e ();
177 else
178 {
179 Aselect.next = 0;
180 while((index = Adr n e x t ()) >* 0)
181 <
182 object ■ (AOBJECT *)&Aselect.window 

->work[index ♦ 1];
183 if(object->ob_flags & AEO)
184 {
185 file * get_file(&makefile->files, 

index / 2);
186 p » strrchr(file->name, '\\');
187 form_value(l, INFO_ALERT, index /

2, p  ♦ 1);
188 Adr del(Aselect.window, index);
189 )
190 >
191 )
192 )
193
194 static void
195 delete.select(Awindow ‘window)
196 <
197 MAKEFILE ‘makefile;
198 AOBJECT ‘object;
199 int index;
200
201 makefile * window->user;
202 Aselect.next « 0;
203 while((index * Adr n e x t ()) >= 0)
204 {
205 object » (AOBJECT *)&Aselect.window 

-> w o r k [index + 1];
206 if(object->ob_flags & AEO)
207 (

— ►
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S E N S A T I O N :

520, 260er). Das ist kürzer als zwei Disketten lang sind, schmaler als eine 
Diskette breit ist, und so hoch, wie 15 Disketten übereinander. Allerdings 
passen etwa soviel Daten auf die Festplatte wie auf 113 Disketten (720 
KB-Disketten). Das ist schon eine Menge für eine Westentasche voll 
Festplatte mit einer Transferrate von 1400 KB pro Sekunde.
Wenn Sie jetzt meinen, daß so viel Festplatte auf so kleinem Raum und mit 
so wenig Geräusch nicht möglich sei, so schauen Sie sich die Festplatte 
bei uns an oder bestellen Sie sofort. Ach ja, der Preis: so eine Kiste 
prallvoll mit Technologie von übermorgen ist natürlich nicht geschenkt, 
aber wer will nicht gern das Neueste haben. Also fragen Sie uns 
persönlich, denn nur wir können Sie zu dieser Festplatte auch optimal 
beraten. Und wir führen auch fast alle anderen Produkte, die Sie für Ihre 
Arbeit mit dem Computer brauchen.

Roskothen & Eckstein GbR MCS
Monheimsallee 85 5100 Aachen Baroper Bahnhof Str. 53 4600 Dortmund
Tel (0241) 2884-0 Fax (0241) 2884-2 Tel (0231) 759283

Rechner, Festplatten. Ramerweiterungen und vieles mehr aut Anträge.
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größeren Betriebssystem 
bis max. 512 KB

sehr kurze leiterwege zwischen CPU 
und Betriebssystem, dadurch störunanfällig

fester Sitz der TOS-Card auf der CPU, 
sehr flach mit nur 6 mm Bauhöhe
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64-poliger Sockel herausgeführt (zur Auf­
nahme von DOS Emulatoren oder 16 Mhz Karten)

orig. Atari TOS 2.06 Betriebssystem, 
steckbar u. versenkt eingebaut

H a r d & S o f t

TOS - CARD 2 .0 6  erhal­
ten Sie bei Ihrem Atari 
Händler oder direkt bei:

Hard & Soft A. Herberg 
Obere Münsterstr. 33-35  
D -4620 Castrop-Rauxel 
Telefon (0 2 3 0 5 ) 18014  
Telefax (0 2 3 0 5 )3 2 4 6 3
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GRUNDLAGEN

208: Adr_del(Aselect.window, index);
209: disable_f i le (&makefile-> files,

index/ 2); /‘ ist korrekt */
210: makefile->file number--/
211: )
212: )
213: delete_files(fcmakefile->files);
214: build_work(window);
215: )
216:
217: static void
218: do add(void)
219: {
220: if (add f i l e s O )
221: b uild_work(ev_window);
222: )
223:
224: static void
225: do_ import(void)
226: {
227: FILE *input;
228: int length;
229:
230: again:
231: if(file_select(fname, "PRJ", "Importiere 

Projektdatei") == NULL)
232: return;
233:
234: length a (int)strlen(fname);
235: i f (fname[length - 1] a* '\ \ ') /* fname ist

ein Pfad */
236: (
237: if(form a l e r t (2, ERRORPATH) ■■ 2)
238: goto again;
239: else
240: return;
241: )
242: if((input * f o p e n (fname, "r")) == NULL)
243: {
244: if(form a l e r t (2, ERROROPEN) as 2)
245: goto again;
246: else
247: return;
248: )
249: /* hier folgt der eigentliche Code */
250: /• ... */
251: )
252:
253: static void
254: do_export(void)
255: {
256: MAKEFILE ‘makefile;
257: FILE LINK ‘file;
258: FILE ‘output;
259: int length, count;
260: char *p;
261: char prg[13];
262:
263: makefile = ev_window->user;
264: again:
265: if(file_select(fname, "PRJ", "Exportiere 

Projektdatei") -- NULL)
266: return;
267:
268: length * (int)strlen(fname);
269: if(fname[length - 1) *■ '\\') /* fname ist

ein Pfad */
270: <
271: if(form a l e r t (2, ERRORPATH) —  2)
272: goto again;
273: else
274: return;
275: )
276: if((output a fopen(fname, "w")) ss NULL)
277: {
278: if(form a l e r t (2, ERROROPEN) 2)
279: goto again;
280: else
281: return;
282: )
283: p * strrchr(fname, '\\');
284: strcpy(prg, p ♦ 1);
285: p a strrchr(prg, '.’);
286: strcpy(p * 1, "PRG");
287: fprintf(output, ";\t\tProjektdatei erzeugt 

mit Makeup V1.0\n\n");
288: fprintf(output, '"%s\t;Name des Programs\na 

\n", prg);
289: for(count a 0; count < m a k efile->file number; 

count**)
290: {

291: file a get_file(&makefile->files, count *1);
292: /‘ p a  strrchr(file->name, '\\') + 1; */
293: fprintf(output, "%s\n", file->name);

/* immer mit Pfad */
294: )
295: fprintf(output, "\n;\t\tEnde\n");
296: fclose(output);
297: )
298:
299: static void
300: do_quit(void)
301: {
302: term(ev_window);
303: )
304:
305: static int
306: add_files(void)
307: {
308: MAKEFILE ‘makefile;
309: FILE_LINK ‘file;
310: char *p;
311: int retval a FALSE;
312:
313: makefile = ev__window->user;
314:
315: again:
316: if(file_select(makefile->path, "*", "Datei 

hinzufügen") == NULL)
317: r e t u r n (r e t v a l );
318:
319: p  a strrchr(makefile->path, '\\');
320: if(p(l] «  ’\0')
321: {
322: if(form a l e r t (2, ERRORPATH) -- 2)
323: goto again;
324: else
325: r e t u r n (ret v a l );
326: )
327: chain on(&makefile->files, makefile->path);
328: makefile->file_number**;
329: retval a TRUE;
330: goto again; /* Nochmal */
331: >
332:
333: static void
334: build_work(Awindow ‘window)
335: (
336: MAKEFILE ‘makefile;
337: OBJECT ‘work;
338: ICONBLK ‘iconblk;
339: FILE_LINK ‘file;
340: int i, count;
341:
342: makefile a window->user;
343: work a A x _ m a l l o c ((makefile->file_number * 1) 

* sizeof(OBJECT) * 2);
344: if(work a* NULL)
345: return;
346:
347: if(window->work !a NULL)
348: Aob_delete(window->work);
349:
350: memcpy(work, &parent, sizeof(OBJECT));
351: memcpy(work ♦ 1, &Aparent, sizeof(AOBJECT));
352: window->work = work;
353: work->ob_head a 2;
354: work *a 2;
355: i . 4;
356: for(count a 0; count < makefile->file number; 

c o unt♦♦)
357: {
358: char *p;
359:
360: file a get_ file(tmakefile->files, count *1);
361: memcpy(work, &file_icon, sizeof(OBJECT));
362: memcpy(work * 1, &Afile_icon, 

sizeof(AOBJECT));
363: iconblk a

Aic create(file_icon.ob spec.iconblk);
364: p a str r c h r (file->name, • \\ •);
365: s t r c p y (iconblk->ib_ptext, p  ♦ 1);
366: work->ob spec.iconblk a iconblk;
367: work->ob next = i;
368: i *- 2;
369: work * a 2;
370: )
371: w o r k [-1]. o b f l a g s  |a LAST O B ;
372: if(makefile->file number == 0)
373: <
374: window->work->ob head a -1;
375: window->work->ob tail a -l?

— ►

140 JT“ “ 6/1992



GRUNDLAGEN

376: window->work->ob_next ■ -1;
377: )
378: else
379: (
380: w o r k [-2].ob_next « 0;
381: window->work->ob tail » i - 4;
382: )
383: (window->sized)(window, &window-•>wi_act);
384: )
385:
386: static char
387: *file_select(char ‘path, char *ext. char ‘l a b e l )
388: (
389: char *p;
390: int button;
391: char f i l e [16];
392:
393: p » strrchr (path, '\\');
394: P[l] * '\ 0 ';
395: strcat(path, "*.")/
396: strcat(path, ext);
397: file[0] - '\ 0 ';
398: Aev unhidepointer ();
399: if(fsel_exinput(path, file, &button, label)

■ ■ O i l  button «■ 0)
400: return(NULL);
401:
402: i f( f i l e [0] —  '\0')
403: {
404: p ■ strrchr(path, '\\');
405: Pll] - ’N o n ­
406: return (path) ;
407: )
408: if(strlen(file) s= 9)
409: i f(file[8] —  '.')
410: strcat(file, ext);
411:
412: if(strchr(file, '.') ■* NULL)
413: {
414: strcat(file, ".");
415: strcat(file, ext);
416: )
417: p = strrchr(path, '\\');
418: strcpy(p ♦ 1, file);
419: return(path);
420: )
421:
422: static int cdecl
423: draw_my.pict(PARMBLK *pb)
424: <
425: return(pb->pb_currstate);
426: )

I J s t i n g  2

1: #include <stdio.h>
2: #include ”g : \acs\acs.hM
3: #include "struct.h"
4:
5 : void
6: disable file(PILE LINK ‘file link, int which)
7: {
8: int i ;
9:

10: for(i * 0; i < which; i++)
11: file_link = file_link->next;
12:
13: Ast delete(file_link->name);
14: file_link->name * NULL;
15: )
16:
1 7 : void
18: delete files(FILE LINK ‘file link)
19: (
20: PILE_LINK ‘file;
21:
22: file * file link->next;
23: if(file -- NULL)
24: return;
25:
26: delete .files(file);
27: if(file->name *« NULL)
28: {
29: f i l e ... 1ink->next = file.1 ink->next->next;
30: Ax f r e e (file);
31: )
32: )
33:
34: PILE LINK

35: •get file(PILE LINK *file_link, int which)
36: {
37: int i;
38:
39: for(i » 0; i < which; i-f-f)
40: file_link * file_link->next;
41:
42: r eturn(file_link);
43: )
44:
45: PILE.LINK
46: *chain_on(PILE LINK ‘file link, char *string)
47: {
48: PILE LINK ‘file;
49:
50: file * Ax m a l l o c (sizeof(FILE L I NK));
51: if(file »« NULL)
52: return(NULL);
53:
54: file->next ■ NULL;
55: file->name = Ast_create(string);
56: while(file link->next !* NULL)
57: file_link * file_link->next;
58:
59: file_link->next = file;
60: r eturn(file);
61: )
62:
63: void
64: free.link(PILE.LINK ‘ file link)
65: {
66: i f (file_link !» NULL)
67: {
68: free_link(file_link->next);
69: Ast d e l e t e (file link->name);
70: A x _ f r e e (file_link);
71: )
72: )

I J s t i n g  3

1 :
2: /• FILE LINK ist der Eintrag für eine 

dem Projekt */
Datei aus

3:
4: typedef struct file_link {
5: char ‘name;
6 : struct file_link ‘next;
7: ) PILE LINK;
8:
9: /* MAKEFILE ist die interne Repräsentation der

Makedatei */
10:
11: typedef struct {
12: char name[FILENAME M A X ] ;
13: char path[PATH M A X ] ;
14: int file number;
15: PILE LINK files;
16: ) MAKEFILE;

L i s t i n g  4

1: void

2: void
3: PILE LINK

4: PILE LINK

5: void

disable^file(PILE LINK «file link, 
int w h i c h ) ; 

delete files(PILE. LINK *file_link); 
•get file(PILE LINK «file link, 

int w h i c h ) ;
* c h ain_on(PILE LINK *file link, 

char ‘string); 
free link(PILE LINK *file_link);

I J s t i n g  5

1: M A K E U P .PRG ; name of executable program
2: = ; list of modules follows...
3:
4:
5:

PCSTART.O ; startup code

MAKEUP.C (MAKEUP.AH, FILE.H, STRUCT.H)
6: FILE.C (STRUCT.H)
7:
8:

PORM.C

9: G:\ACS\ACS.LIB ; ACS Library
10: PCS T D L I B .LIB ; standard library
11: P CTOSLIB.LIB ; extended library
12: PCG E M L I B .LIB ; AES and VDI library

IJsting 6
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Grafik Sound Spaß Ges. 

BAT II

Hersteller: Ubi Soft 
Vertrieb: Bomico

K auft m a n  nun lie be r fü n f, sechs E in ze lp ro ­
gram m e ?  O d e r sch afft m an sich gleich „ B A T  
II“  an? U b i Soft hatte m it dem  Vo rg ä n g e r 
des R ie se n spie ls h ierzulande nicht den g le i­
chen sp ektakuläre n Erfo lg  w ie  in F ra n k ­
re ic h . „ B A T  II“  ist tro tzd e m  eine Ü b erle gu n g 
w e rt. Mit (fiesem Game erhält man mehrere 
Spielegattungen in einer Packung. Grund­
sätzlich vermischen sich hier Rollenspiel und 
Adventure. Darin sind wiederum unterschied­
liche Arcade-Spiele, Flug- und Rennsimula­
tionen und Ballereien eingebaut. Diese teil­
weise fast unvereinbaren Elemente verbinden 
sich harmonisch zu einem kolossalen Agen­
tenspiel. Bei der Realisation haben die Pro­
grammierer, Grafiker und Soundspezialisten 
alle Register gezogen. Abwechslungsreiche, 
farbsatte Hintergründe und phantasievolle, 
animierte Gestalten beleben die Szenarios. 
Besondere interaktive Features helfen dabei, 
in diesem recht schwierigen, komplizierten 
Spiel voranzukommen.

Feine Musikuntermalung gibt dazu den Rhyth­
mus an, passende Geräuschkulissen erzeu­
gen Abenteuerstimmung. Überdies setzt die 
Machart von „BAT II“ Trends in Sachen Bedie­
nungskomfort. Zunächst erscheint die Story 
nicht übermäßig originell, im weiteren Spiel­
verlauf vernetzen und verknoten sich die Er­
eignisse jedoch in ungeahnter Weise.

Bei einem zweiten Durchgang sieht dann 
wieder alles anders aus. Anfangs befindet 
sich der künftige Held auf der guten alten Erde 
im BAT (Bureau of Astral Troubleshooters). 
Jehan Menasis heißt der Typ, der von BAT als 
Agent auf den Bergwerksplaneten Shedishan 
geschickt wird. Dort ist der zwielichtige Kos- 
han gerade dabei, sich ein gewaltiges Mono­
pol zu errichten. Die seltene Substanz Echia- 
ton 21 wird auf dem Gestirn in größeren 
Mengen gefördert und zu hohen Preisen ge­
handelt. Koshan trachtet nun danach, alle 
Anteilspapiere für Echiaton-Minen unter der 
Hand anzukaufen, um schließlich die Preise 
für diesen Rohstoff diktieren zu können.

Jehan Menasis soll einen großen Posten 
noch nicht verkaufter Papiere ausfindig ma­
chen und verhindern, daß Ekel Koshan sie 
sich unter den Nagel reißt. In diesem Job 
braucht Menasis unterschiedliche Fähigkei­
ten und Charakterzüge. Aus Puzzleteilen wie 
Intelligenz, Selbstdisziplin, Wahrnehmungs­
vermögen und Kampftauglichkeit setzt der 
Spieler seinen Helden im Creations-Menü 
zusammen. Wie in Nur-Rollenspielen befin­
den sich alternativ vorgefertigte Charaktere 
auf Disk - extra für Faulpelze und Leute, die 
sofort loslegen wollen. Mit gezückter Maus 
geht's nun auf nach Shedishan. So komisch 
wie der Name klingt, sind auch die Planeten­
bewohner mit ihrem tierisch-menschlichen 
Aussehen. Wenn Menasis potentiellen Infor­
manten begegnet, knallt sofort ein Menü mit 
unterschiedlichen Aktionsmöglichkeiten auf. 
Bittet der Agent einen Shedishaner, ihm et­
was über eine Person oder ein Ereignis zu 
erzählen, wird derText in eigentümlicherweise 
angezeigt: mittendrin stehen überall rote 
Wörter; Stichpunkte, bei denen der Agent 
nachhaken kann. Mit der Zeit sammelt er so 
stapelweise Informationen, die in einem No­
tizfenster abgelegt werden. Bei einem ande­

ren Gespräch klickt der Spieler einfach ein 
notiertes Wort an und erfährt noch mehr über 
diesen Punkt. Tolle Idee! Auch Gebäude oder 
Gegenstände werden mit der Maus aktiviert 
und über Menüpunkte näher untersucht.

Brauchbare Waffen und andere Dinge, die 
später einmal wichtig werden könnten, wan­
dern ins grafische Inventory. Hier ordnet die 
Software alle Inhalte so an, daß Geräte oder 
Substanzen, die man zusammen aktivieren 
muß. auch beieinander stehen. In diesem 
neuartigen Inventory sind alle Gegenstände 
so praktisch sortiert wie Bücher in einer Bi­
bliothek. Menasis kann außerdem Dinge kau­
fen, stehlen und verkaufen.

Bei seinem schwierigen Auftrag wird Me­
nasis von einem elektronischen Helfer unter­
stützt (wie in „BAT I“): für den kleinen Compu­
ter lassen sich per Icon-Klick Programme 
schreiben, die den Agenten darauf aufmerk­
sam machen, daß er endlich mal wieder schla­
fen, essen oder trinken muß. Mit dem Rest 
muß er allein fertigwerden, bis er Freund­
schaften geschlossen und Begleiter gefunden 
hat (höchstens vier), die ihm zur Hand gehen. 
Mitten im Spiel tritt der Rollenspielcharakter 
zeitweise in den Hintergrund.

In Action-Szenen jagt Menasis im futuristi­
schen Superauto in eine andere Stadt und 
sieht Landschaft und Cockpit in prima 3D- 
Grafik. Später geht der Agent in die Luft. Die 
aufwendige, aber einfach zu bedienende 
Flugsimulation umfaßt verschiedene Blick­
winkel und alle wichtigen Steuer-Features. In 
einer shedishanischen Spielhalle amüsiert sich 
Agent Jehan mit kurzweiligen Geschicklich­
keitsspielchen: mit einem ausgefallene Break­
outgame, mit einer „Pipe Mania"-Variante und 
mit einer besinnlichen Runde Halma. Im wei­
teren Spielverlauf baut sich nervenzermüben- 
de Spannung auf, als Jehan Menasis gefan­
gen gesetzt wird und in der Arena um sein 
Leben kämpft. „BAT II“ ersetzt durch seine 
Vielseitigkeit eine ganze Schublade Spiele.

CBO
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A D L  U D E  N D U M

Knightmare

Hersteller: Mindscape 
Vertrieb: Rushware

Se it Ja h rh u n d e rte n  unterdrückt d er schreck­
liche Lo rd  F e a rs e in  V o lk . Ein e s T a g e s  m acht 
sich ein w ackeres H e ld e n q ua rte tt aut den 
W eg zu se iner B u rg , um  ihm  dort in den 
V e rlie sen ein für a lle m a l die Le v ite n  zu 
le se n . Je d e r M its tre ite r gehört zu  e ine r von 
acht Ra sse n  - vo m  M enschen bis zu m  O rk • 
und übt eine der sechs ane rkannten R o lle n ­
sp ie le r-Tätig k e ite n : B a rb a r, P rie s te r, M a ­
g ie r e t c ., a us .

Bevor es Lord Fear im Showdown an den 
Kragen geht, müssen unsere Abenteurer vier 
sogenannte Quests bestehen, die wiederum 
jeder aus drei riesigen 3D-Labyrinthen ähn­
lich wie in Dungeon Master bestehen. Damit 
hören die Ähnlichkeiten zum Klassiker des 
Genres noch nicht auf: Alle Aktionen ruft man 
mittels Maus aus Klick-Menüs auf, tote Mit­
streiter dürfen in einer Art Jungbrunnen wie­
derbelebt und die Angriffs- bzw. Fluchtforma­
tion der Gruppe jederzeit geändert werden.

Zur fröhlichen Hatz auf Ritter, Zwerge, Gob- 
lins und lebende Bäume dienen entweder

Waffen oder Zaubersprüche, die auf Schrift­
rollen im Irrgarten herumliegen. Wie der Um­
gang mit Schwert, Axt oder Bogen zeigt auch 
die Alchimie nur Wirkung, wenn sich erfahre­
ne Charaktere an ihr versuchen. Feuerzauber 
in Barbarenhänden hüllt die Helden beispiels­
weise in dichten Nebel, aus dem es kein 
Entkommen mehr gibt. Vor einem Jahr fes­
selte mich das Science-Fiction Rollenspiel 
Captive mit einfacher Bedienung, massig 
Monstern und zünftiger Alien-Grafik vor dem 
Bildschirm.

Programmierer Tony Crowther ist auch für 
Knightmare verantwortlich, setzt diesmal aber 
auf bewährte Fantasy-Feinkost im Stile Eye of 
the Beholders. Die Klasse des Vorbilds er­
reicht das Rittermärchen freilich nicht ganz: 
Zwar kommt die Grafik wunderbar gruslig 
und düster daher,doch gehen wichtige Ge­
genstände in ihrer Detailfülle schnell unter. 
Das schlichte Hau-Drauf-Kampfsystem des 
Vorgängers hätte eine Generalüberholung 
verdient gehabt. Auf der Magieseite erwarten 
einen auch nur die bekannten Standardfor­
meln zum Fallenentschärfen, Kurieren und 
dergleichen. Am ehesten geeignet erscheint 
mir Knightmare für englischkundige Rollen­
spiel-Neulinge. Die Rätsel sind auf die Dauer 
viel zu durchschaubar. Mal einen Schlüssel 
suchen oder einen Schalter umlegen, das 
versetzt Rollenspielprofis in den Tiefschlaf. 
Für Einsteiger ins Genre ist „Knightmare" 
aber durchaus empfehlenswert.

CBO

Deliverance 
-  21 st Century 
Entertainment

D e live ra n c e  ist der N a c h fo lg e r der S p ie le  
„S to rm lo rd “  und G O D S , die vo r gut einem  
J a h r  e rsch ie n e n . O b w o h l die ursprünglichen 
P ro g ra m m ie re r inzw ische n w o a n d e rs ihre 
Brötchen v e rd ie n e n , kann m an s a g e n , daß 
sich D e live ra n c e  gut in diese R e ih e  e in fü gt.

Die schwedischen und belgischen Program­
mierer von Deliverance haben ihren Job eben­
so gut im Griff. Doch nun zum Spiel selbst:

Grafik Sound Spaß Ges.

Die Mission des Spielers besteht darin, die 
gefangengenommenen und eingesperrten 
Feen des Königreichs zu finden und aus den 
Klauen des Satans zu befreien. Danach muß 
man sich nur noch den Weg durch desTeufels 
Palast, die Hölle und einen mysteriösen Wald 
bahnen, um schließlich im Grande Finale in 
den Himmel aufzufahren. Dieses Adventure 
basiert hauptsächlich auf Arcade-Action. Das 
Sprite des Helden ist sehr groß und detailliert 
gestaltet. Die Animation ist erstaunlich natur­
getreu gelungen. Mit dem Joystick kann der 
Spieler aus einem Vorrat an Bewegungsmög­
lichkeiten im Kampf auswählen. Hauptsäch­
lich wird er allerdings wohl seine riesige 
Streitaxt schleudern, um alle sich ihm in den 
Weg stellenden Gegner in einer kleinen 
Rauchwolke aufgehen zu lassen. An Gegnern 
mangelt es wirklich nicht. Es gibt eine ganze 
Reihe von fliegenden Kreaturen, mutierten 
Riesenspinnen und die verschiedensten un­
beschreiblichen Horrorgestalten. Obwohl der 
Held mit der Beseitigung der Feinde schon 
genug zu tun hat, sollte er sein Hauptziel nicht 
vergessen. Vier große Levels gilt es zu über

P.'LIUU K  t flwcdn
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stehen, und innerhalb eines jeden sollte man 
sich eine Karte anfertigen, um sich schneller 
bewegen zu können. Verschlossene Türen 
stellen dabei die Haupthindernisse dar, nor­
malerweise kann man diese durch Klettern 
über Leitern umgehen; den korrekten Weg zu 
finden, ist für den Spieler aber dennoch eine 
größere Herausforderung als die Action-Se­
quenzen. Um den Weg zu markieren, den man 
schon begangen hat, kann man in Hänsel- 
und Gretel-Manier funkelnde Steine (Opale) 
fallen lassen. Die Lebensenergie sinkt beson­
ders beim Kontakt mit Monstern rapide ab. 
Verweilt man einen Augenblick nach erfolg­
reicher Vernichtung eines Feindes, bekommt 
man die Gelegenheit, durch Auffangen von 
Münzen des sterbenden Monsters seine Le­
bensenergie aufzufrischen. Der Weg vom 
Schloß in den glühend roten Höllenteil des 
Spiels, in dem die Monster aus Rissen in der 
Wand hervorquellen, bringt noch einmal Ex­
traspaß ins Spiel. Mit insgesamt nur drei 
Leben wird es dem Spieler wirklich nicht 
leicht gemacht, sein Ziel zu erreichen, aber 
mit jedem neuen Versuch kommt man weiter. 
Während des ganzen Spiels ist der Ablauf 
gleich: Laufen, Schlachten, Münzen sammeln 
und den richtigen Weg suchen. Erst am Ende 
des ä.Levels folgt eine scrollende Shoot-Em- 
Up-Sequenz, die das Finale darstellt.

Alle Sprites sind groß und mit Liebe zum 
Detail gestaltet. Jedes Level hält eine eigene 
Palette von Monstern gegen den Helden be­
reit. Zum Teil verhalten sich die Feinde wirk­
lich intelligent, so daß es nicht nur das bloße 
Werfen der Axt erfordert, um sie außer Ge­
fecht zu setzen, man muß schon ein wenig 
nachdenken und aufpassen.

Obwohl Deliverance nicht ganz an die Klas­
se von Stormlord heranreicht, ist es doch ein 
Spiel, das über dem Durchschnitt anzusiedeln 
ist.

ddl/CM

Super Space Invaders

Hersteller: Domark 
Vertrieb: Bomico

A ltb e w ä h rte  S p ie lp rin zip ie n  sind auch jetzt 
noch u n s c h la g b a r ... w e n n  sie zeitg e m ä ß  
u m g e se tzt w e rd e n . Bei T a ito  nah m  m an 
ersteres w ö rtlic h , se tzte  die eindrucksvo lle 
V o k ab e l „S u p e r “  vo r den alten  Tite l und 
brachte den renovierte n K la ssike r in die 
S p ie lh a lle n .

Domark, nicht faul, zog nach und verfrach­
tete die außerirdischen Eindringlinge auf 
Amiga- und Atari-Disketten. Bei beiden Ver­
sionen bereitet ein recht langer Vorspann 
(der sich nicht abbrechen oder überspringen 
läßt) auf die 12 abwechslungsreichen Levels 
vor.

Wie bereits im Uralt-“Space Invaders“. reg­
net es Aliens aus den Bildschirmrändern, 
denen man mit gezielten Schüssen vor den 
Bug schießt. Mal wabbeln viele kleine Tenta­
kelviecher über den Screen, mal schwebt ein 
bedrohlich massiges UFO ins Bild. Wenn der 
Spieler ein solches Raumschiff mehrmals 
getroffen und zerstört hat, erhält er dafür 
einen Schutzschild oder eine Blockierung. 
Solche Extras zerstören jeden Feind, der sich 
zu nah heranwagt, durch bloße Berührung. 
Scheinbar haben die Weltraumbewohner seit 
„Space Invaders“ in Sachen Kampftechnik 
aber dazugelernt. Wie alte Strategen formie­
ren sie sich zu Ringen oder kommen sittsam 
im Gänsemarsch von der Seite, um sich dann 
in zerstörerischer Absicht selbständig zu 
machen. Die fast bildfüllenden End-Aliens 
rauschen natürlich allein Richtung Terra. Mit 
stoischer Gelassenheit stecken sie Schuß um 
Schuß ein, um schließlich doch zu explodie­
ren. Vielleicht. Denn die verwundbaren Stel­
len dieser Kolosse lassen sich auch nach 
mehreren Versuchen nicht so leicht entdek- 
ken. Man wartet also darauf, daß eine Serie 
von Zufallstreffern den gewünschten Erfolg

Grafik Sound SpaB Ges.

bringt. Zudem haben sich die Grafiker bei den 
Hintergründen nicht gerade einen abgebro­
chen. Ein bißchen bunt, ein bißchen „klecks!“ 
hier und da - fertig! Sieht auch unheimlich 
fertig aus, nebenbei gesagt.

Nicht einmal im Bonus-Level, in dem man 
Kühe auf der Weide vor Angriffen aus dem All 
beschützt, haben sich die Pinselschwenker 
Mühe gegeben. Und zu schlechter Letzt ist 
„Super Space Invaders“ auch noch zu leicht, 
um einen Ballerfreak von „R-Type“ oder „Tur­
nean“ wegzulocken. Wegen der drei Conti­
núes ist es ein Klacks, die außerirdische Inva­
sion zum Scheitern zu bringen. Also, von 
Klassikern läßt man besser die Finger, wenn 
man nicht in der Lage ist, sie mit neuzeitli­
chem Outfit zu präsentieren. Wie wär’s mit 
einem zweiten Versuch?

CBO
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SCSI Spitzenfestp la ttensystem e
120 MB Quantum 2S6KBCädic. 17 ma. 2 Jhr. Garantie 1248," 

105 MB NEC/Fuiitsu 64 KB Cache, 19 in«, 2 Jhr. Garantie 1098,
210 MB Quantum (1798,-) und 330 MB Fujitsu (2998,-) aJk. 

44/88 MB Wechselplatte (Medium 145,-/245.-) 1128,-/1579,-
Kompl anschlußl mit Kabel u Softwarepakei. Schneller SCSI-Adapler. 

läutt mit allen Emulatoren. DMA gepudert und außen einstellbar. Ohne 
lütter extrem leise. IOO% AH DI 4.0 komp Jetzt NEU. Wählen 

Sie3 Gehäusetypen: Megadesign H7cm x B34cm x T 34cm  
__________ Midi 6.5 x 26 x 23 Mini 6.5 x 13 x 25
Festplaltenlcits und Speichererweiterungen auf Anfrage 

Schnelle Lieferung per Expressversand und Nachnahm e

EDV PARTNER HORN i Et . » 7 7o o i? iÄ Ä l

Atari ST- Atari ST -A tari ST - Atari ST--Atari ST

O lli’s P D -V e rs a n d

Public Domain 
Software

Info un d  K atalogdisk g ra tis  be i

Olli’s P D -V e rs a n d  
G oethestraße 6 

6 7 0 2  Bad Dü rkhe im

i Bespielte 3,5" 2DD Disk ab DM 1,60 
■ Schnelles Abo der ST Computer und Journal-Serie

B J^ eJf^ eJfy  Ç i j e / s e *
SUPER

Creator 198-
Pegastc 39.-
Print Press 4.x 39.-
Script Student 9 9 -  
That's Adress 9 9 -  
That's Write 145 9 9  - 
Tempus 2.x 9 9 -

Carrier Command 19.95 
Starglider 2 19.95

PD-ABO ie Dtsk 3.-

NORMAL

Cypress 269.-
Neodesk 3 99
OXYD ♦ Buch 50
OXYD 2  ♦ Buch 6 0  -
Protos 6 9 -
Scnpt 2 269
Signum 2 3 9 9  -
Signum 3  499.
Spacola ♦ Buch 55.- 
STAD 13* 169.
wettere Software a A

3
CB
4>

</>
c
a»
JK
C
(0
I-

Versandkosten Vorkasse 3  . Nachnahme 7 -

SOFTWORLD. Stettener Weg 8  W -8221 Teisendorf 
Hotline 0 8 6 6 6 /6 2 4 9  16-19 Uhr. sonst Anrufbeantworter

Die Finite Elemente Programmfamilie vom FEM-Spezialisten HTA- 
Soflware fü r Forschung, Entwicklung, Konstruktion, Schadensanalyse 
und Qualitätssicherung. Durch den GEM-Einsatz ausgesprochen 
bedienerfreundlich. Schon über 70 erfolgreiche Installationen in Europa!

««« D Y  F L E C S V 2 »»»
Das FEM-System für einfache statische Tragwerksaufgaben m it IS 
Elementtypen (Stäbe, Balken, Scheiben, Platten, Volumen- und Ring­
elemente) inkl. Pre- und Postprocessing. Preise fü r ST/TT und MS-DOS: 
379,- /479,-/679,- und 879,- fü r 1 MB/ 2 MB /  4 MB und 8 MB RAM.

« « «  M E A N S  V  2  » » »
Die echte Workstation-Alternative fü r Statik, Dynamik, Temperatur, und 
Nicbtlinearitäten. Preise ab 2490,-/ 3990,- und 4990,- Für ST/TT und 
MS-DOS. Für Studenten und Hochschulen bis zu S0% MEANS-Rabalt.

Ingenieurbüro HTA- Software, SdiulstraBe 9, W-7632 Friesenheim 4 
Telefon: 49-07808-84041, Telefax: -1822

Outing des Monats

Ein Spitzenprogramm gesteht:

Ich kam ^  
als SciGraph 
zur Welt.
Jetzt heiße ich X-ACT.
Neuer Name, zusätzliche Features!
Tabelleneditor +  R e c h e n fu n k tio n e n  +  D e s k r ip tiv e  S ta tis tik fu n k tio n e n  +  

K la s s e n b ild u n g  f ü r  H is to g r a m m e  +  Z a h le n  k ü rz e n / r u n d e n  +  L e g e n d e n  a u to ­

m atisch e rze u g e n  +  Diagramme +  P o r tfo lio  G r a fik e n  +  R a d ia ld ia g r a m  

m e  +  P r o fild ia g r a m m e  +  V e rte ilu n g s d ia g ro m m e  +  3 D - P u n k t w o lk e n  m it 
F e h le rb a lk e n  +  3 D - L i n i e n  +  3 D  T o rte n  m it B e le u c h tu n g  +  3 D  R o h re n  +  
3 D - S ö u le n  +  3 D - P y r a m i d e n  +  E rz e u g e n  un d  A n w e n d e n  v o n  V o rla g e n  +  

A u to m a tis c h e  T ite l/ U n te rtite l +  U m w a n d e ln  v o n  G r a f ik ty p e n  +  N ic h t-L in e a re  

Fils  nach b e lie b ig e n  F o rm e ln  +  m e h re re  u n a b h ä n g ig  s k a lie rb a re  Achsen +  Im 
Grafikeditor +  10 B its tre a m -S a tzs c h r ifte n , b e lie b ig  s k a lie rb a r +  d a v o n  2 

S y m b o lze ic h e n s ä tz e  +  Endlich! P e r fe k te  Ü b e r n a h m e  d e r S ch rifte n  in 

C a la m u s  +  S h a p e  M o d u s  +  F a r b v e rlä u fe  in b e lie b ig e n  W in k e ln  +  D a te ia u s ­

w a h l m it G r a f ik -P r e v ie w  +  k o m fo rta b le r  B e z ie re d ito r  +  v e rb e s s e rte  F a r b d a r - 

s te llun g  +  u n te rb ro c h e n e  L in ie n  v a ria b le r  D ic k e  +  un d  vie le s m e h r +  

Apropos Outing +  N e u  ist auch das A u s g a b e p r o g r a m m  X O U T  als E rs a tz  lä r 

das A ta r i  O U T P U T  +  W e ite re  In fo r m a tio n e n  bei Ih re m  H ä n d le r  o d e r d ire k t bei 

d e r S c iL a b  G m b H  in H a m b u r g .

■  Upgrade des Jahres ■
F ü r A ta r i  S T / T T :

W e i t e r e  I n f o r m a t i o n e n :  K O S T E N L O S

U p g r a d e  v o n  S c i G r a p h  a u f  X - A C T  3 . 0
o h n e  S a tzs c h r ifte n p a k e t: DM 1 3 8  r—

m it S a tzs c h r ifte n p a k e t u n d  T T  V e rs io n : DM 2 9 8 , —

X - A C T  3 . 0  k o s t e t  o h n e  S a tzs c h r ifte n p a k e i D M  5 9 9 ,  — 
m it S a tzs c h r ifte n p a k e t u n d  T T -V e rs io n  D M  7 9 9 , —

X - A C T  3 . 0  g i bt  es a b  s o f o r t  auch f ü r  I W S - D O S l T

Sci Lab G m b H  
I se st r aß e  5 7  

2 0 0 0  H a m b u r g  1 3  
T e l :  0 4 0  -  4 6 0  3 7  0 2  

F a x :  0 4 0  -  4 7  93 4 4

C H A R T  P U B L I S H I N G
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Professionelles Platinenlayout 
Layout-Editor mit Autorouter

•  vektor orientiert es CAD
•  WYSIWYG-Darstellung
•  Platmengroße bis 16 x 1.6 m*
•  20 Layer, Multilayerplatinen 

bis 11 Lagen
•  Auflösung 1/1000 ZoH
•  Feinleitertechnik
•  beidseitige SMD-Bestük- 

kung
•  4 Lötaugenformen. Außen- 

und Bohrdurchmesser frei 
wählbar

•  beliebige Leiterbahnbreiten
•  Zoll- oder mm-Raster
•  stufenloses Zoom
•  umfangreiche Bauteil btblio- 

theken. leicht erweiterbar
•  Gummibandtechntk
tu  Alan ST. 1 MB SM24 720KB-LW

Vollversion DM 249,- 
HK-Datentechnik
M. Kahlert •  IkcntraBe 44 •  4047

•  Netzlistenuber nähme aus 
Schaltplanprogrammen mögl.

•  Luftlinien-. Signalverwaltung
•  Online Design-Rute-Check
•  integr Mehrpaß-Autorouter
•  Vorzugsrichtungen, 45/90°
•  autom Durchkontaktierung
•  variable Router-Bereche
•  Treiber für 9 -  und 24- 

Nadeldrucker. Laserdrucker 
und GEM-Metafde

•  Treiber für HPGL-Plotter. 
Gerber-Fotoplotter. 
Excelton-Bohrautomat

•  Ausgabe von Platinenlayout. 
Bestückungsplan. Lotstopp­
maske. Bohrplan

•  Ausgabemaßstab 0.1 bis 10
•  deutsches Handbuch

Demodiskette DM 5,-
(in Briefmarken) 

11 •  Tel 02133 /  9 12 44

P H O E N I X
A P P L I K A T I O N E N

-  U  i  - -  r ,  GIGBOX

—;  — — E T t . „  .. MM Afcrvv verwalte« ifire kcSamrrtung ISNGNOTMD fiS , B3F «r_ ÉM IWmaniWi * - .

ixi iXWreeCrtch— Werkzeug für ate M u A S n í 
jnd MDI Freaks Oer Barekrai 
Banddeton Hepertore Aulntte V
IBtXmen UchtvorhaRrisse) und ____  ___
 —*---- a Qaatapotvertregg Das mteghorto

verwaltet ihre komplette MO bong 
ISNGNOTMD etc I ogil wr——  
------------------ ----- - lOwkettetC P P

zu den Songs

AUDtQBQX
TontragersammAmg IMC.COLPetc I Die AUDIOBOX ist modUar aufSSfiSjf 

—  ... — .w -artigen compOertsn Programmen jsderzed frei erwaatertar Komfortable 
Ausgabe von Uatsn und Kassetteneiketten Urwntbehrtch K rs it .d e  sehne« und komfortabel Ire

el P t eigenen ICONS hx 
Lauft aut aten STa ixtd STEai

S P E C I A L  B U N D L E SPHOEhiX 20 396.00OM 
PURE C 378.00 DM EDUiS- zusammen &ß6 DM 498.
SIGNUM3 52800 DM ■"»««• ******   “
SCRPT2 27800DM CO­
STAD 16800 DM «ne <69 Apptkatonl
WLan/endOrfer » Beethovenatr 8 * 7523 GRABEN NEUOORF * 07255/8376 

Joeef Ebarte * Hagsfetder AJtee 5d * 7500 KARLSRUHE 1 * 0721/697483

naaeoM 478.

" ¡ P  S o f t w a r e ^ *
A . F . S .  S o f t w a r e  1)^-

Q  “ ■ * - “ *  O
^  RoBbadutr. 17 TeL 06625/5658 v  

D-6434 Niederen!« 3 P«». 06625/5730

D eluxe C N C  A nim ate Fräsen
Der SiniDlatar A r Ihren Atari ST.STE und TT. 
Simnlien eine 3D-bahnge«leoefte Frismaschine nach 
DIN 66025 Programmierung (alle gingigen Zyklen 
enthalten) Mit deatacher Anleitung.

Preis nur 149,- DM 
D eluxe C N C  A nim ale D rehen

Der Simulator m m  CNC-Drehen. Er aimulien eine 
2DTiahngearnrne Drehmacchine nach DIN 66025 
Programmierung. Mit denlacher A n leitung!

Preis nur 149,- DM 
P ro fi R echnung

Das neue Faktaaprogramm für Ihren Atari. Enteilen 
Sie in windeieile Rechnungen. Angebote, usw.

Preis nur 69,- DM
Demo je 6,-DM; Infos kostenlos; Updateaervicc 
Alle Programme (Br Atari ST-TT, Amiga. MS-DOS 
und Windows 3j0  lieferbar! Änderungen Vorbehalten

ofltitetu tfYianüiili

Über 2000 PD-Disketten für ST/STE/TT
Alle PD-Serien sind lieferbar.

Staffelpreise ab 1,70 DM pro Disk
_ _ _ _ _ _ _ _ A b s o lu t v ire n fre ie r  2 4 -S tu n d e n -V e rsa n d

Im schnellen Abo nur 3,00 DM pro Disk
Supergünstige PD-Pakete

Jeweils 15 Disks für nur DM 30,00 -
16. Best of P D H1. Erotik 1 (s/w) (18)

2. Erotik 1 (f) (18)
3. Spiele 1 (s/w)
4. Spiele 1 (0
5. Einsteiger
6. Grafik
7. Clip Art 1
8. Clip-Art 2
9. Signum-Fonts
10. TeX 2.0
11. Anwender
12. Lernprogramme
13. Hilfsprogramme
14. M ID I
15. Geschäft

17. Druckprogramme
18. Erotik 2 (s/w) (18)
19. Erotik 3 (s/w) (18)
20. Erotik 2 (f) (18)
21. Spiele 2 (f)
22. Spiele 2 (s/w)
23. Clip Art 3
24. Erotik 3 (f) (18)
25. Spiele 3 (f)
26. Spiele 3 (s/w)
27. Finanzen
28. ACC-Power
29. Wissenschaft
30. Spiele 4 (s/w)

PD-Setvice Rees & Gabler - Hauptstraße 56 
8945 Legau • Tel.: 08330/623 • Fax: 08330/1382

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Fordern Sie unseren Gratiskatalog an_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

MEGACARD
A T A R I T T / 3 2

TT FAST RAM 
BIS ZU 32 MB BESTÜCKBAR 

KOSTENLOSER EINBAU 
Erweiterung bestückt mit ATARI ST 

4 M b  l l » o . - D M  speicher­
te Mb m m "  dm  erweiterungen:
20 Mb 3 7 9 0 -  DM 3 MB 2 5 0 - DM 
32 Mb 6 0 9 0 -  DM 4 MB 3 9 0 .-DM

Außerdem:
L a s e rd ru c k s e rv ic e  u n d  S o ftw a re  fü r  d e n  ST /  TT.

Preise vorbehaltlich Irrtümer und PreisSnderungen. Versandkostenan 
teil: Vorkasse 10 DM. Nachnahme 15 DM (wahlweise Post oder UPS) 
Ausführliche Infos kostenlos!

Rolf Dönsalmann Datentechnik
BismarckstraBe 185 5100  Aachen 

Tel.. 0241 -  513268

n i a m i ä n

C hem o lech  V I .X
ediliorbare Datenbank 
C hem otech V I . 2  " S p e z ia l"  
tmit Korrosionsbcrcchnungen!) 
K ris ta llo te ch  V 1.3  
Lehr- und Demonstrattonsprofpamm 
N atu rw iaae n ac h a ftlich a  
A rt-S a m m lu n g  ic Disk 
C hem ograph Plus  
Strukturformeleditor inkl. SD-Tet 
C ham plot 2 .0 c  
Strukturformeleditor

139  OM  

1 69  D U  

7 9  DIU

13 D U  
6BO D M

1 4 8  D M

IO  D M

Lindenhotsgärteffl • w  2900 Oldenburg
Tel 104 41) 8  28 51 • BTX * oaterthunn »FAX 8  6019
Versandkosten 7 DM/Nachnahme > 5 DM Wir fuhren 

die gängigste Sott und Hardware Preisliste gratis

PUBLIC DOMAIN
C E N T E R

Postfach 3142, 5840 Schwerte 3

Jede 34Zoll-Disk zum Superpreis:

1 ,50»
Fordern Sie bitte das kostenlose 
Atari-Info A1 an I Kommt sofortI

Tel.: 0 2 3 0 4 /6  18 92

Professionelle Schön-Schrift 4-r

für Signum ♦  Laser-/24-/9-Nadeldrucker
(Sonderversion für „script" u. .CyPress')

-C
U(/)1
4-*

9 Modernes. ODtimol lesbares Schriftbild C
9 in den Größen 8. 10. 12 und 15 Punkt. Q.1
•  neu: 6 (normal) sowie 20 Punkt (fett). O
9 einschließlich unDroDortionaler Ziffern f t

9 normal und fett, und dazu zwei schlau c
<v

9 ausaetuftelte „SONDER"-Zeichensätze
mit griechischem Alphabet (A,
4, 6.....Q, (i>), römischen w,
IV.. . .  X,... M C M L X X X W ^ f^ e '^ e S *^
1 * ä. C. 4.
schen (£, V T ^ g N A ^ jtÄ T n e m  Zei­
chen (oo. J. », «, i,  ♦. x, 
Vx, < usw.) unu^Sem mehr (<J, 9, ©. 
© ,... ®, ® .  -  ® ,  1. A «-. T. 4) für 
die unterschiedlichsten Einsatzbereiche.

h -

5
UJ
t r
*z
LU
U)
a»*♦-

:§■
-JÉ

§

A u s f ü h r l i c h e  I n f o  m i t  S c h r i f t p r o b e
■  fü r 3 ,- DM in B riefm arken an zu fo rd e rn  bei:

ft
»2
k.
:=J

Walter Schön, Berg-am-Laim-Str. 133 A, 
8 0 0 0  München 8 0 , Tel. ( 0 8 9 )  4 36 22 31.

3
<Dz

CALAMUS
OB
Ä

in f t
in y
R e p r o - Q u a l i t ä t  q

a u f  5
I O

L i n o t r o n i c  3 0 0  f t  
9

P T W A irv  ^3*4  fic tx
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W S K > - ® * r v l o #
W il l i  B . W e r k

MegaPlot 189,- -  
8 i |n u m !  3  »  S u p tr p n itü !
S ig n u m ! 2 ;  S c r ip t  I ♦ I I  a .A  
S T A D  1 3 * .  P ic c o lo
S D O  P r o V io w , o tc  
T h a t 's  W r i t #  2 .x  
C A L A M U S  SL  
C A L A M U S  1 .0 9 N  *
T y p *  A r t
QX JER D R U C K 2 — P  
GFA - B A S IC  3 5 
G F A - B A S IC  3 6  T T  
G F A -A S S E M B L E R  
S T  P a s c a l P lus  
M A X O N  P A S C A L  
A C S
K -S P R E A D  4  A lohnt! 
P u ro  C  A.lohntT 
T E M P U S  V  i . « «  
A R G O N  nou
Q u ic k  S T  I I

a .A .
5 0 , —

2 9 9 , - -
1 2 9 9 ,—
366 ,--
5 4 5 , —

71,—
2 1 6 ,—

2 5 9 , —
1 1 9 , - -

1 9 9 ,—
2 1 6 , - -
1 6 9 ,—

I S T  B t t o  2 1 0 ,—
P h o o n lx  2 . 1  A. lohnt! « .A .  
I s t  C a r d  2 7 8 , —
I S T  f ib v M a i i  1 3 6 ,—
f lb u M A N  o / t  3 0 9 , - / 6 0 9 , —  
N o o D o s k  3  1 0 9 ,—
H o r lo k l f i l l /M u l t lG S M jo lS e ,—  
M o r t i m o r / M o r t .  p lu s  a .A .  
K A S K , M u lt iD o s k  jo  6 3 , —  
M o g a P a in t  I I  p r o f .  - 2 4 9 , —  
A ra b o s q u o  P ro  2 9 8 . —
•B 1.  J r  . » TrnrnrïBïïT

• , T - , D . - S . r l .

a .A .
a .A .

9 9 , —
6 9 , —
5 6 , - -

N V D I2  /  B i f 8 c r o o n 2  jo S 3 ,—  
X S o o t Vor» 2 5m 6 8 , —
K »B M d  7 5 , —
F -C O P V  P R O  7 6 ,—
D is k u s  V . 2 .x  1 3 6 ,—
D A T A li fh t  2  1 0 6 ,—

F - , S - , J - , V - , . - , »  
l ie f e r b a r ;  P ro is  jo  D is k .:
1 - 4  D M 5 , — : 5 - 6  D M  4 , 5 0  

» >  s b  9  b M  4 , —  <<< 
P o o l- D is k ,  a b  2 3 3 1  1 ( 7 , - -
O X Y D  2  ♦  D is k . — * •  6 0 , —  
S p a c o lo  ♦  D is k . 5 5 , —  
V o r k .  p o r t o f r o i ;  N N  D M 6 . —
■u.rdiSoii, r s r  .ic— 1 -r
T h a t 'a  a  M o u a a  - P  6 9 , —
P ix o l W e n d e r  1 3 5 .—
R o p r o S t . i .« S c a n m a n  5 0 9 , —  
T O S  2 . 0 6  K i t .  C a r d  1 9 S |—

ii!S cPV.3d8c6.V
S u p o r c h a r g o r  V .1 .5  5 6 9 , —

K re is e  in U M ; v o r b e h a lt l ic h  i r r t U m e r  u n d  P re ls ä n d e r u n g e n » - '  
B ei V o r k a s s e  2%  S k o n to , z u z U g l. D M  5 , 5 0  V e r s a n d k o s te n ­
a n te i l;  b e i N a c h n a h m e  k e in  S k o n to ,  z u z U g l. D M  9 , 5 0  V e r -  
. • A d k o j U g j M g L  ^  Kf ln

D ie s  is t  n u r  e in  k le in e r  A u s s c h n it t  a u s  u n s e r e m  A n g e b o t.

I l t l w i l l  8 7 .  D - 2 8 0 0  I r w M .  I  -  J j ,  S H M S i i l i

Anw endersoftw are Spl el e so ftw are

L a t t lc e  C  V 5 jc 
ST  P a s c a l ♦  V 2 .0 x
T e m p u s  E d ito r  2 .1 x  
T e m p u s  W o r d  
A s s e m b le r  T u to r ia l

3 8 5 , -  
1 5 0 , -  

100,-  
a A  

9 0 . -

R lc k  D a n g e r o u s  4 0 , *
S l e n t  S e r v ic e  I I  6 9 , -
S p h e r lc a l 4 0 , -
S le e p ln g  G o d s  L ie  4 0 , -
P o p u lo u s  4 0 , *

E a s y r id e r  ( R e a s s . )  S T  1 4 0 , -  
E a s y r ld e r  ( A s s . )  S T  9 0 , -

E a s y r ld e r  (R e a s s . )  T T  2 4 0 , -  
E a s y r ld e r  ( A s s )  T T  1 0 0 , -

S tg n u m *3  516,-%
S ig n u m  !2 4 1 6 , -
S c a ra b u s  9 0 , -
S lg n u m  R e v e rs  A c c .  9 0 , -  
P ro to s  6 4 , -
F o n td ls k e t t e n  v e r f ü g b a r

P o r to :  V o r k a s s e  4 , -  N a c h n a h m e  7 , -  D M

Computerversand G.Thobe
Pf. I 3Ô3 - W- 4570

C h a n n e l V ld e o d e t
( T V  PR O  7 )  D e k o d e r  3 6 0 , -

S u p e r c h e r g e r  1M B 5 9 0 , -  
C o p r o z e s s o r  f .  S c . 2 6 5 , -  
T u rb o  P a s c a l (P C )  3 5 0 , -  
P u re  C  (T u r b o  C )  3 8 0 , -

T r a k t r lx  6 0 , -
A p p r o x lm a t lo n s p r g .  
f ü r  s fe m tl. F k t t y p e n

Tel.: (05431)
OuakenbrOck
5251

’'S Z s *0' I s
5

3'elnbergitr. 34 Tel. 06138-7321 
' 6501 LOrtweiter fax 06138 7596

tw di,.italtun, f.r CALAMUS-A.w«.der) |
Auf Diskette: Butb-GesckMe, lypogtophie, Solz, 
Sotzspagel goldenet Schn«, legelwclc. Glossor. 
u s» , k o l e ie p r o l  schreiben und publizieien 
»ollen. I « s .  thcls üb»'s Drucken <n Bogklheft 
BUCHGESTALTUNG für S l DM U l . -  

(enieo Mulb-Medio-lips. F fa M u n , Tosl»T*selc.) 

«U C H G ESTALTU N G  Ic  C . I . . . .  LOS DM b> ,

| Bestellen S» uns»e oklueUen bendy Fonts: 

y Fantas tic  H EA D LIN E-FO NTS I - 3«Pock I

IptolfohijeOulknes!) miiSondezedien'VoBitn f  
Desujnliend Domit »»den tue CALAMUS-DIP 
Arbeiten um Klassen besser! Zechen setzen me I

n e o d im e  m r n m  h i a d l i h e  i»  dm  u

Aktuell« Top Insidef Wissen für S * I

r M U L T I M E D IA  TR EN D  LETTER ! M
Alles über Mull Meie. G'uncfwnsen AnwendungenH 
MfGA-TlPS über Anbieter. Technken, Fochbeariro! ™  
Iw ptofilobler IKHTZf IT-Wisiemvonprunfl für DM 4 1 ,-

Computer & Electronic & Zubehör HERGES
O ber« R ischb schs trsB e  88 • 66 70  S t. In gbart 

Ta la fon  (0 6 8 9 4 ) 3831 78 /  T e le fax (0 6 8 9 4 )  3 8 2 8 5 5

Computer ♦
ATÄrTsTEs.HD Ki
ATAW-TTs. H0-K46, . . . .
AT ARl-Festplatten. Monitors. laserdruettr. usw 
AT-%«d8MH.Nortor6.7 
ATAH-Maus Typ STml. Austauscfityp, aeOr 
290 00 Maus. Mikroscfaner. ATARtÄMtGA 
RoWaufeertt. 3.5-Zoll, 720KB/1.44MB 
Rontaufwert 525-Zoll. 720 KB/144 MB 
Wecnseipaie Metafile 44. kpl mit 1 Medium 
Toner Kit SIM605. SlM 804. Wieangeö, ie 
Drum-Kit SLM 605 DM 2TEL-. Dr.-Kzt SlM «M 
HD-Modul fertO aufgetauf für 2 Laufwerke 
Mir HO^b fix 2 lahieri« und Scralpian

DM |A  
DM aA 
DM IÁ
OM 248- 
DM 48.- 
DM 88-
DM 148- 
DM 158- 
DM 1088- 
DM 88-
DM 358 - 
DM tS -
DM 28-

itonCrt 80386» 25 80C86 50.CmBtu d S o M  «8
Desktop-Geffluse 1090.Slimiine.Tower.ad DM 238-
KeyOoards von Cherry. Cnicony. usw., ab DM 98,-
Grafik-/Muiti-K)-^ame-/Controiler-/Kaflen DM aA.
Laufwerke. Festplatten. Monrtore. usw DM aA

a . t t T R f B B s )  DM 3.80
Ga 20/8-25L (Sodei lur 20/8 DM -.40) DM 5J0
2 MB Ramset. besteh aus 16* 1MB-1-70ns DM 178.-
2 MB Ramerweierung (0 MB besiuc«) DM 96-
2MBRamerweienjng(2MBDesludd♦ geprüft) DM 278-

»iterung (0 M
  silerung (2 M_____
2 MB Bausaß. komplett (ohne Rams)
Nur Leerplatine, inkl Bestückungsanieitung 
E Prom 27C256-150 ns. Progr Sp 12 5 V 
E-Prom 27C512-120 ns. Progr Sp 12.5V 
E-Prom27C512-200ns. Prog Sp 12.5V 
E-Prom27C010-120ns. Progr Sp 12 5V 
E-Prom27C020-150ns. Progr Sp 125V 
Andere E-Proms »IC-Sockel aller Art .....

ST I
RP5C15Uhr 
MFP 68901 ......
Soundchip-------
WD c-1772 0202 
Tastatur-Proz
Blitterchip .
Clue. DMA. j t ...
MMU. Shifter, je
68000-8 ..........
68000-16 
TOS 14.6 ROM

DM 28.- 
DM 32.80 
DM 39.80 
DM aA 
DM 68 - 
DM 148- 
DM 138- 
DM 138. 
DM 17.80 
DM 44.80 
DM 188.-

STa-TT-ireatzteile:
TOS 2 06.2-Epr DM 148 - 
TOS306.2-Epr DM 148 - 
SoundChipSTe DM 39.80 
1MB SIMM'S DM 118- 
68881 ♦ Pa STe DM 188 -  
WDc-1772 0202 DM |A  
80C287 ATSoeed DM 168 -

_  RaJt- 
nahmegOühf. PorKWerp J 
Ausland nur Vorkasse, cgi 
PoftQ/VerpackWers1 
(Bitte Betrag vor Bestellung

Schecks"*
Bei Vorkasse zuerst Liderzeit 
der Ware ertragen!

- Nur gegen Ten

G R A T I S
UNStRL PU KA1A10GD6KIS! L» B E S ­
TE ! -'.S fit HAUPIEN JEDtfsT AL LS V H  E. 
UNSERER ZUFREDENEN KUNDEN ÜBER 
5000 PD-BESCHREBUNGEN ENTHALTEN

PUBLIC DOMAIN PAKETE
TeX-Komplettset V 2 0(tl0 isks | 2 9 -
GnuC ♦♦ |5 Disksl_________
DeBfcel(7Dtsks)  _____
Das Erisleigerpakel (5 Disks) 
Aslrologepcogramme (5 Disksl

SET B Sp0eh#s/w 
SET C Sw»luF»t»
SET E nutzlche UXtes 
SET G NO ♦ MjsW
SETI fonts V» Sgxrrl / ScrpT (9P4ias«1
SET N fentslurSiGfxrrr rScnpt (9̂ 4Laser)
SET O fonts lu SqnmV / Scrpl (9241aser) SET T Owne uxl Physfc

JEDfcTO OGK 
AUS ST COM-UTER 

15.“  OO0T UNSEHEH KATALOG 
2 5 -  D6K KOSTET BEI UNS

1 5 - tut P M  2 . 4 8

. 6 -

k  23. 110 Pilkil
SET K ErotWs/w 
SET O Bo* s/w 
SET L trotte k/Taft*
SET P Erotfc tu Farbe 
SET R FraMale Borecfirx/rgen 
SET S Alesn/idunM

AUSLEFERUNG MTERHALB 24H -  GARANTERT ! 
VERSAMXOSTEN 5 -  BEI VK. 7 - BB KN AUSL 10 -  NJR VK

S W -S O F T W A R E
BEETHOVENSTR 10 * 7938 OBEFOSCHNGEN 

TEL 07305/8325 «FAX 07305/23665

M E G A  S T E  m it  4  M B  u n d  
4 8  M B  H a rd d is k  nur 1898 .-

MEGA STE 1 ohne Festplatte
48 MB HD-Kit ft# MEGA STE____
80 MB HD-Kit fix MEGA STE___

Quantum 52 MB ( FSE Trinology ) 
Quantum 105 MB ( FSE Trnology )

1249 -  
 44 9 -

64 8 -
8 9 9 -

1248-Syquest 44MB ncl Medxxn r

k o U t  Sail- und Mudwua
S M 146 ( 14‘ M onta  mit Montor slander) ____________2 9 8 -
SC 1435 ( Farbmomtor stereo m t M ontastander) ........ 5 9 8 -
Protar PSCTT ( 19‘ Montor fix TT 1280 x 9 6 0 )_____ « 9 9 -
Protar PSCSTE (19’ M on ta  fix ATARI STE ) _____2 3 9 9 -
Co-Prozessa 68881 fix MEGA ST________________ 3 4 9 -
Co-Prozessa 68881 fix  MEGA STE________________« 9  -
ST - fa x  ( Faxmodem u Software) ________________ 498 -
SLM 605 ( ATARI Laserdrucker. 6 Seiten pro M nute ) 1899 -
Steinberg Twefve ( M O  Software) _________________ 9 9 -
Notata A|)ha ( MD-Sequenzer) _________________ 469 -
T rackbal ( M arcon-Trackbal)  .............     198-

S W -S O F T W A R E
BEETHOVENSTR 10 * 7938 OBEFOSCHNGEN 

TEL 07305/8325* FAX 07305/23665

A  ATARI ST
Ä Ü T N am en, G e b .Z e i t  

S t e r n z ç i t ,  A«n e t :  S t e r n z e i t ,  
R a d i a n t e n , vA sf

O b j e k t - P o s i t i o n e n ,  
r k r e i s  ( P la n e t e n ,S o n n e ,M o n d  
- H a u s e r  -  M in u te n g e n a u  m i t  

i e l e r  O r t s k k o r d i n a t e n  *
M o n d k n o te n ) ,  K o c h js c l   . ---------
S o m m e rz e ite n  u . E in le s u n g  v i e l e r  O r t s k k o r d i n a t e n  *  
A llg e m . P e r s o n l i c h k .A n a ly s e  m. I d e a l - P a r t n e r - S k a l a . H o  
ro s K o p -O la g ra m m  -  S ch I r » - / D r u c k e r  30 1N A 4 * .  DM 7 5 . -

BIOKURVEW_______________ A  ATARI ST
H is s e n s c h .T r e n d b e s t im m u n g  d . K ö r p e r - S e e l e - O e i s t - R h y t h  
m ik , a u f  S c h irm  m o n a t l ic h  v o r - f z u r j ic k ,  D r u c k e r  b e l i e -  
b ig  la n g  m .T a g e s a n a ly s e  und k r i t . Z e i t e n  DM 5 6 . -

AATARI ST K a lo r ie n -P o liz e i

T a t ig k

M i t
Casino •ROULETT

S c h n e l l s im u la t io n ,  C h an ce i 
K a s s e n fu h r u n g .S e tz e n  m .M ai

A  ATARI ST
m u la t i o n ,  C h a n c e n te s t .  H ä u f i g k e i t s a n a l y  
   ------------a .  . e .T ischgriT lk  68.

A  ATARI ST__________________V E R E IN
S y s te m  von  7 PRG: G r u n d d a t e n - E d i t o r ,  M i t g l i e d e r d a t e i  
m .B e i t r a g s u b e r s . ,  L i s t e n ,  E t i k e t t e n .  R u n d S £ h r b . - E i n -

iru c k  -  M ahnung -  H e f e r a n t e n - B e s t e l l i  
u r n ie r g e g n e r -  + T e r m in e - D a t e i  * M ö g l ic l

1Ä i i n

. ^ l lu n g  - f r e u n d e -

v e n t a r / - t u r  -  K a s s e  m .B e le g d r u c k  ?  P r o t o k o T l a u f  D is k  
und D r u c k e r  -  E ln n a h m e -7 A u S g a b e -B i la n z ________ W  1 9 6 . -

w ie  v o r  -  l n -  illj •
112&

Globaler Sternenhimmel A  ATARI ST
f ü r  Z e i t + O r t  n a c h  

I+ D a te n  a u s  -  P l a -  
v e rb u n d e n  -  T e l e  

_ i n i t t e  -  W an d ern  
b ew egung  DM B 9 .~

Programme für alle ST Modelle - Cxiellent in Struktur, Grafik, Sound

A lle  in  D e u ts c h , S /W  u n d  F a rb e

A  ATARI ST
S T + D r u c k e r  -  B e le g
le g - D r u c k e r  -  P r o t u  ______________
s t u n g e n / A r t i k e l  vo n  D is k  o .H a n d  -  F ir m e n d a t e n  -  
b e s lo g a n  -  K a s s e n s ta n d  -  K a s s ie r e r m a r k e

_______________ .a u c h  f ü r  B e -
D is k ,  g u s d r u c k b a r  -  L e t -

14

GESCHÄFT A  ATARI ST
E d i t o r  f .  F o r m u la r - ,  A d r e s s e n - ,  A r t i k e l -  - f D i e n s t l e i -  
s t u n g s d a t e ie n  -  A n g e b o t / V o r a n s c h la g , ,  A u f t r . B e s t ä t i ­
g u n g , A u f t r a g / B e s t e l l u n g ,  R e c h n u n g , L i e f e r s c h . , M ah­
n u n g  -  E in g a b e  H ^nd o . D a t e i  -  D u rc h re c h n u n g  u . M enge

  u f s c h l a g / R a b a t t ,  .  _______ ___
D a c k u n g - /V e r s a n d - A n g a b e n ^ -  E d i t o r  f ü r  
D a te n v e r b u n d  m i t  L a g e r - / F i n « n z ,-B u c h h a

M W S te u e r , S k o n to  u sw . -  V e r-  
-  E d i t o r  f ü r  T e x t f e l d  -

A  ATARI ST
I tu n g 1 9

in

K onti _
ü . / o . L i s t e n a u s w e r t u n g  
d .  S t r e ic h e n /Ä n d e r n /H  
L o d e  -  B is  3 0 0 0  P o s i t

i t -K o n t i n u i e r l .  L a g e r - B e s t a n d s v e r w a l t u n g  m .B i l d
------------------ ‘  g - T a g e s -  b i s  J a n r e s - N e u _________ _

H in z u ty g e n  -  G r u p p e n a u s z j j |«  n a c h

Provltlontabrechounfl A  ATARI ST
E d i t o r  f . V e r t r e t e r - ,  K u n d e n -  u .F i r m e n - D a t e i e n  -  E i n -  
g a b e  von H a n d /D a t e i  -  P r o v .S a t z  - 9 9 . 9 9 *  - S t o r n o + S p e -  
s e n  -  E n d b e t r a t  m .o .M W S te u e r  -  A u s d ru c k  DM J T b . -

  -----  ST
dru ck  ze 
K o rre k tu r  -  Ji 
läg e  au f Disk

T Y P IS T
-  A u s -

%» v  ■   ■ ■ ■ ■
I r u c k e r  a l s  E l e k t r o n ik - S c h r e ib m a s c h i n e  -  A u s -  
i l l e n w e i s e  -  15  Z e i l e n  B i l d s c h i r m - D i s p l a y  -  
i r  -  J e  n a c h  D r u c k e r  b i s  z u  3 0  S c h r i f t e n  -  A b -  

D is k  -  K o p ie - A u s d r u c k  -  S u p e r  ! DM 8 6 . -

Etikettendruck AATARI ST
D r u c k t  A u f la g e n  v o n  4 0  g ä n g ig e n  L o c h r a n d - H a f t e t i k e t -  
t e n - F o r m a t e n  -  T e x t e in g a b e  in  j e w e i l s  p a s s e n d e  B i l d ­
s c h irm m a s k e  -  A b la g e  a u f  D is k  f ü r  j e d e r z e i t i g e  N e u -  
a u f l a g e  -  S c h r i f t e n w a h l  n .D r u c k e r - H a n d b u c h  DM 8 9 . -

A  ATARI ST B A C K G A M M O N
D as  S t r a t e g i e + G l ü c k - S p i e l  -  B e s te c h e n d e  G r a f i k  -  Tn 
S c h w a r z /W e iß  und F a r b e  -  A u s f .  A n l e i t u n g  DM 5 8 . -

A  ATARI ST ^ E L D
3 0  R o u t in e n  f ü r  U m g an g  m i t  G e l d :  A n la g e

fe n s b i l d u n g  -  R e n t e n s p a r e n  -  R e n d i t e  -  K r e d i '  
a s t e n  -  Z in s e n  - H y p o t h e k  -  L a u f z e i t  -  Amoi 

s a t i o n  -  R a t e n  -  G l e i t k l a u s e l  -  N o m i n a l / E f f e l
Î '

V e r m o -  
i t e  -

¿IW;
Z i n s  -  A k o n t o + R e s t v e r z i n s u n g  -  D i s k o n t  -  K o n v e r -  
t i e r u n g  -  k p l . T i l g u n g s p l ä n e  B i l d / D r u c k  DM 9 6 . -

DATEIVERW ALTUNG A  ATARI ST

A d r e s s e n
Bibliothek
Briefmarken
Diskothek
Exponate

66, • Noten (Musik) 116, -
116, - Lager 116,-
116, - Personal 116,-

76, Stammbaum 116,
1 1 6 ,-Videothek 76,

d e f i n d a T A z u m  S e l b s t o e f i n i e r e n  
DER ERFASSTEN DATE I-D A TEN  DM 146.-
* * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * * *

DM20.-. V

rr&umschug DlN-AS/DM 1. - 
Haixter sehr erwünscht

I .  D I N K L E R  -
A m  S c h o e id e r t ia L iS  7

Tel 0 2 9 3 2 /3 ? 947  FAX 3 26 54 D - S 7 6 0  A R N S B E R G  1

6/1992 Í T “  147



FIRST-MILLION kann zum Beispiel 
je- Buchhaltung

aulom  Buchungen (AfA. Miele.
Gehälter usw.) 

m• Kunden & lieterantenverwaltung  

m  Artikelverwaltung (Lagerverwaltung) 
au lom  Nachbestellungen.

Vollversion 1.2 D M  2 9 9 .- aulom  Aktualisieren des Lagerbestand!
Demoversion D M  2 0 .-  oe- Fakturierung

D em o ♦ Handbuch D M  5 0 .-  Angebote. Rechnungen. Lieferscheine
Dw Pre.j* für Demovewonen «wuen 1. bis 3. Mahnung. Bestellungen.
bw Kauf der vonveu.on angewchrwn Forderungen vs Verbindlichkeiten.

Tel 0 3 0 / 6 8 5  33 12 -  SOFTBAR G b R  -  Fax 0 3 0 / 6 8 5  83  52
Ing. H. J Konzeck. Richardstr 60. IOOO Berlin 44

GONVmT̂ CO
A lle  Preise in  DM  J V  U_

C 0 N V E R T 2  DER Onflkkom otar m it 9 5  3 0
den m e is te n  ib rm a te n  (über 8 0 ), j e tz t  a u c h  
F a ib e -» G ra u , 2 / 4 / 8 b i t  G rau , D ru c k ra s te r ,  u .v .a jn ...

S c a r a b u s  3  DER Fontaditor fü r  S !2 - 9 9  3 0
F o n ts , j e tz t  b e i. große G ra f ik  a l s  V o rlag e , 
v ie le  n e u e  P ro fl-B e a ib e itu n g sm ö g lich k e ite n

H e a d l i n e  4  D A S  U b e n c h r if te n p ro f . 9 5  4 0
fü r  S !2 -, G E M - un d  d ie G R O SS E N  H ead lin e - 
F o n ts ,  v ö llig  n eu  p ro g ram m iert

. ..  mit Uber 40 GROSSEN Font« 1 7 5  1 2 0
S D O - B ü n d l e  DAS Patat im  SS-Toola 1 5 0  1 0 0
G raph , Im age, Index, M eige un d  Preview . * 5 0  
H o len  S ie  d a s  L e tz te  a u s  S ignum !2 r a u s ...
* 100.-, w en n  S ie  e in s  upgraden , 5 0 .-  b e i 2  und  m eh r!

. . .  u n d  V e c t o M a p  5 0 ,  O r b y t e r  n  9 5 ,  I s t E u r o  
T b e n n  5 0 ,  G r a f i k t a b l e t t  k o m p le tt  5 9 5

A n d reas  P im e r  S o f t w a r e  
B u n d e sa lle e  5 6 , 1 000  B erlin  31 
(0 3 0 )  8 5 3  4 3  5 0  Fax  8 5 3  3 0  2 5

Gratisinfos anfordern!
N -N E U  U-UPGRADE (Alte Originaldisk senden!)

Strukto DM 79.-
Zetchner von chemischen Strukturformeln

SLM -  Fontdisketten DM 35.-
2 Disks mit insgesamt ca. 40 Fonts für Atari-Laserdrucker

TOS-Construction-Set DM 60.-
Veranderung der Icons und Zetchensätze des TOS

PCB Edit DM 199.-
"  Platmenlayoutprogramm. auch für Bestuckungspläne und

E

Scope ST DM 439.-
Universelles Meßgerät. Oszillograph, Speicherosziltoskop, 
Voltmeter. Sampler. Funktionsgenerator.

bis zu 8 Kanäle. 4.5 Stellen (16 Bit)

fl R o s iivi S r S L w .«
6227 Oestnch Winkel 
TelTFax 06723 4978 *

T Y P E S
B itm ap -S ch riften , handop tim iert für die Ausgabe auf 
24 Nadel- o d e r  Laserdruckern, angefertig t nach  dem  
hochwertigen Vorbild der T ^X -S chriftfam ilien , ange­
p aß t und erw eite rt für S ig n u m :

R o m a n  M o d e r n  R e g u l a r ,  Italic,
Bold, Bold Italic, CAPS, 130,- d m  

Modern Sans Light, Light Italic, Medium,
Medium Italic, Bold 130, D M  

Modern Sans Condensed Regular, Regular Italic,
Demibold so ,- D M

Jeder S chn itt liegt in den Größen
6,8,10,11, 12, 14, und 16pt vor.

M o d e r n  M a t h  um fangreiches Paket 9 5 ,-  D M
für m athem atischen  T ex t-  und  Form elsatz

R o m a n  M o d e rn  f ü r  S c r ip t  1 0 0 ,-  D M
(speziell angepaßt, ohne 16pt Fonts!)

Gegen Verrechnungsscheck oder per N achnahm e, zzgl. 5 ,- DM 
Versandkosten (N achnahm e 8 ,- DM) bei •
D etaillierte Inform ationen und Schriftproben gegen 2 ,- DM 
R ück-P orto  (in  B riefm arken) bei •

* H .S c h lic h t, T Y P E S , K e tz e n d o r f e r  W e g  4 H , 
2104 H a m b u rg  92, T e l.: 0 4 0  /  7  01 64  92

IDEE
Inditiducllc 

( omputerlösungen GmbH

f  HAUSVERWALTUNG ^
PER COMPUTER!

FÜR ATARI ST /  TT
UND DOS-OMRATIBLE

PROFESSIONELL EINSETZBAR UND
TROTZDEM EINFACH ZU BEDIENEN

KOSTENLOSE INFO ANFORDERN
DEMO MIT HANDBUCH VERFÜGBAR

^  HÄNDLERANFRAGEN ERWÜNSCHT!

■ 1
— 1 1 I I __

IDEE
Hasselbinnen 2, 2000 Hamburg-Schenefeld 

Tel. : 040/8392051, Fax: 040/8307809

V e k t o r g r a f i k
750  neue Vektorgrafiken, 
von unseren eigenen 
Grafikern für diese Sam­
mlung entworfen. Unent­
behrlich für alle, die mit DTP 
arbeiten. Alle Grafiken 
liegen im CVG-Förmat vor 
und können damit in nahezu 
jedes DTP-Programm über­
nommen werden. Zusam­
men mit gedruckter Über­
sicht kostet das Paket

nur DM 149.-
Versand VK DM 4 50. NN DM 8 5 0  Ausland DM 15 (Nur VK)

M e h r  R A M
2.0-4 .0 MB für alle ATARI ST's

■  Bausatz mit 2-seitiger Platine (Lötstoplack), 
ohne RAM's

■  Sockel mit gedrehten, vergoldeten Kontakten 
und Kondensatoren, kompletter Kabelsatz

■  Auch als fertige, industriell gelötete Platine 
erhältlich

■  20-seitige Einbauanleitung für jeden Typ
■  FOr SMD-Bauteile geeignet
■  Einbau möglich, Reperaturservice

.b D M  7 9 ,  -
\fasand: DM 5 , -  NN: zuzüd. DM 7,50. RAMs günsfa zulogapeisen. 

foidem Sie ausführlichere, kostenlose Infos an.

T H O M A S  HEIER
S Y S T E M E N T W IC K L U N G

fbslfoch 1405 • Gach-fock-S*nße 33 • 2000 Schenefeld 
Tbl: 040/83 9310 01 -02, fAX -07 

BTX: HEIER#

Der SteuerStar '91
Lohn- u. Einkommensteuer 91 
8«  D M /U p d ate  30 DM  

für alle ATARI-ST sw/ool
Test: ST-Magazin 2/89 : 

‘Der Steuerstar... nimmt ohne 
Zweifel einen sicheren Platz 
in der Reihe der Spitzensoft- 

* wäre für den ST ein." 
D ip l. P ln an zw irt J. H ö h r 

Q n u taw alci 2a 
9272 W ipperfürth  

Tel. 02192/3368

h s  L-.l»clkrqs9t«lidill! für 
.isseoschaitlct» Hrd- ob Soft*r* mbH 
W-6531 Ober-HUrston, BrçrrSIrifiifl 
Tibfai 06729'663 Fu 06726'629

Präzisions Industrietechnik fü r S T E /T T

F r o n t  E n d  2 3 —B it  A n a lo g - D ig it a l- W a n d le r

M i n ia t u r m o d u l  m i t  L ic h t  w e l  l e n l e i t e r  -  
D a t e n ü b e r t r a g u n g  z u r  V M E - I n t e r f a c e k a r t e  

s o w i e  g a l v a n i s c h  g e t r e n n t e  d i g i t a l e  
I n -  u n d  O u t p u t  K a n ä le .  

A u f l ö s u n g :  2 p V o l t  b e i  1 s u n d  0 . 2 m V o l t  
b e i  tO m s  M e ß d a u e r .  

V o l l a u a s c h l a g  b e i  lO V o lt .

2  A D C  -  K a n ä le  fü r  4 0 0 0 , -  D M

4 A D C  -  K a n ä le  fü r  6 5 0 0 , - D M
P r « l a »  I n c l u a l v a  I4 X  M a h r w . r t  a t a u a r

h^ “  Entwich krtgayaaalsc Haft tgr wweenectiaHtche Hard- u Software «r*H 
ZZ3 W-6531 Obac-hUbarahobn Bnger StraBe 17 Tat 06728 663 Fa. 629
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T I P S
C-Programme auf PC übertragen?
Erst mit TURBO C und später mit PURE C 
habe ich verschiedene Programme verwirk­
licht. Die Quelltexte wurden hernach ohne 
Verwendung von AES und VDI an einen 
PC übergeben und mit TURBO C++ kom­
piliert. Meistens waren keine Änderungen 
im Quelltext nötig.

Eine erste Schwierigkeit tauchte aller­
dings auf, als ich Arrays mit Längen von 
mehr als 64 KBytes einführte. Versuche 
mit Far-Pointers auf dem PC (CPU: Intel 
386) zu arbeiten misslangen. Wahrschein­
lich wollte Borland auch PCs mit einem 
286er Prozessor berücksichtigen, was nicht 
so ganz gelungen scheint.

Auch bezüglich des EoF (End of File) 
verhalten sich die übersetzten Programme 
auf ATARI und PC nicht gleich. ATARI 
berücksichtigt die Dateilänge in Bytes, 
während TURBO C++ den EoF-Charakter 
„Ox 1 a" abprüft, auch beim Lesen von binär 
geschriebenen Dateien. Solche Files kön­
nen mit fread  und der Prüfung auf EoF

nicht vollständig gelesen werden, wenn 
irgend ein anderes Byte den EoF-Wert 
annimmt.

Die MS-DOSen-Welt kennt z.B. die 
VT52-Emulation nicht. TURBO C++ bie­
tet nun als Ersatz verschiedene Prozeduren 
an. die PURE C wiederum nicht kennt - 
Beispiel: „goto xy(int row, int col)“ zur 
Positionierung des Cursors. Um nun leich­
ter übertragbare Programme zu erzeugen, 
könnte man auf dem ATARI folgende Zei­
le einfügen:

#define gotoxy(x,y) p r i n t f (H\xlbY%

c% cn , y+32,x+32);

Diese Zeile muß dann auf dem PC gelöscht 
werden. Schließlich ist noch zu bemerken, 
daß hie und da auch bei den „#include 
<xxx.h>“ gelegentlich kleine Korrekturen 
nötig sind.

W . F ä s s l e r .  C H - S 0 5 2  Z ü r i c h

Haben auch Sie einen
Quick-Tip  ?
Standen Sie auch einmal vor einem kleinen, aber schier unlösbarem 
Problem? Dann, durch Zufall bekamen Sie einen Tip und schon war 
es gelöst.
Ähnlich haben wir uns diese neue Rubrik in der ST Computer vorge­
stellt. Aufgerufen sind auch Sie, liebe Leser(innen)! Geben Sie Ihre 
Erfahrungen weiter, egal, ob es um Anwendungen, Programmieren 
o.a. geht.
Wir sammeln Ihre (und unsere) Tips und stellen Sie ggf. in den Quick- 
Tips vor.
Einsendungen an: m a xo n  Computer

ST Computer Redaktion 
Stichwort: Quick-Tip 
Industriestr. 26 
W-6236 Eschborn
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Q-TIPS

Schneller Bildschirmschoner Dialogboxen in MAXON-Pascal
Wer längere Zeit programmiert, 
kennt das Problem: Essen, Be­
such. Telefon usw. Also macht 
man kurz ein Backup, seines 
dadurchnie endenden Projekts, 
und geht der Störung nach. Lei­
der dauert es meistens etwas 
länger. In Vergessenheit gerät 
auch, daß sich das Bild in den 
Bildschirm brennt und deshalb 
bedingungslos die Lebensdau­
er eines Monitors kürzt.
Das kann man beseitigen, in 
dem man ein kurzes Programm 
schreibt, welches die 256 000 
Pixel eines Monochrombild­
schirms ungefähr alle zwei Se­
kunden umgekehrt und man 
gewöhnt sich an. dieses Pro­

gramm stets zu laden. Die Be­
sitzer von Monochrom-Bild­
schirmen können sich eines 
Bildschirmschoners bedienen, 
der das Graustufenmuster aus 
dem Desk-Top benutzt. Ein In- 
vertier-Befehl setzt die weißen 
Pixel auf Schwarz, und umge­
kehrt, dadurch verändert sich 
das Bild unmerklich. Diejeni­
gen, die mit Farbmonitor pro­
grammieren (die armen Au­
gen!) werden sicherlich keine 
Probleme mit ihrer Programm- 
Lösung in derentsprechenden 
Auflösungen haben.

M .  B r u s t  +  C h .  R o t h .

1: . •*•••••****#••••
2: ' * "Schneller" Bildschirmschoner in *
3: • * in GFA-BASIC, am 11.11.1991 von *
4: ' * Matthias Brust und Christian Roth *
5: • *************************************
6: •
7: 8 ! In [s]choner Springen
8: •
9: ' -----------------

10: • Programm-Code
11: ' -----------------
12: •
13: PROCEDURE 8
14: DEFFILL ,2,4 ! Graustufe einschalten
15: PBOX 0,0,639,399 ! ...und auf Bildschirm
16: REPEAT
17: SETCOLOR 0,0 ! Bildschirm invertieren
18: PAUSE 100 ! ...und 2 sec. warten
19: SETCOLOR 0,7 ! Bildschirm normal
20: PAUSE 100 ! ...und 2 sec. warten
21: UNTIL INKEY$«" " ! ...bis Leertaste gedr.
22: END
23: RETURN

Wer in MAXON-Pascal Dia­
logboxen programmieren will 
und glaubt, dies mit der Unit 
GEM-Interface tun zu können, 
wird eine kleine Überraschung 
mit editierbaren Textfeldern 
erleben können. MAXON hat

nämlich den hierfür notwendi­
gen Typ „tedinfo“ einfach aus­
gespart. Dem ist aber schnell 
geholfen, wenn in der Typen­
deklaration der Unit folgende 
Anweisung hinzugefügt wird:

ted_info-record
te_ptextf te_ptmplt# te_pvalid : pointer; 
te_font, te_junkl, te_just, te_color,
te_junk2, te_thickness, te_txtlen, te_tmplen : integer; 

end;

außerdem muß „Spec_Info“ geändert werden:

Spec_info = RECORD 
CASE Ob_Type OP 

G_Box,
G _ I B o x f 
G_BoxChar (thick

color
integer; 
integer);

G _ T e x t , 
G_BoxText, 
G Image, 
G_UserDef, 
G_Button, 
G_Icon, 
G_String, 
G_Title : 
G_F T e x t , 
G_FBoxText 

E N D ;

(str : String_Ptr);
(hier ist's verändert!) 

(tedinfo : Ated_info)

Abgefragt werden die editierbaren Textfelder dann wie in C:

VAR Eingabe : STRING;

Eingabe:*#00;
T r e e A [FELD].ob_spec.tedinfoA .te_txtlen:»such_was_aus; 
T r e e A [FELD].ob s p e c .tedinfoA .t e_ptext:=A D D R (E i n g a b e [1]); 
form_do(...)

Bevor man ihn benutzen kann, muß man dann allerdings noch „zu 
Fuß“ die Länge des Eingabestrings feststellen und in Element [0] 
speichern.

M .  B i e r s c h e n k . W - 4 7 8 0  U p p s t a d t

Fehlerabzweigung
Wenn man größere Program­
me schreibt, kommt es selbst­
verständlich vor, daß sich klei­
ne, aber verhängnisvolle Feh­
lereinschleichen. Vor allem ist 
das tragisch, wenn das BASIC 
schon zu einem ablauffähigen 
Programm übersetzt wurde und 
deswegen nicht mehr zu än­
dern ist. Tritt dann ein Fehler 
auf, stürzt das Programm ent­
weder ab, oder es kommt eine 
Fehlermeldung und man findet 
sich plötzlich auf dem Desktop 
wieder. Es wäre doch besser, 
wenn eine Routine eingebaut

wäre, bei der man zwischen 
W iederholung, Fortsetzung 
oder Programmstop wählen 
kann. Genau das macht das bei­
gefügte Programm. Es ver­
zweigt im Fehlerfall in eine 
Prozedur mit den entsprechen­
den Wählknöpfen.

A .  H i t s c h k e , W - 2 9 9 0  P a p e n b u r g

1:
2:
3:
4:
5: 
6 : 
7: 
8: 
9: 

10: 
11: 
12: 
13: 
14: 
15: 
16: 
17: 
18: 
19: 
20: 
21: 
22: 
23: 
24:

' Listing zur Fehlerbehandlung 

' von Andre Hltzschke

ab GfA-BASIC V: 1.0

ON ERROR GOSUB errproc

' Hier kann das Hauptprogramm stehen

PROCEDURE errproc
ON ERROR GOSUB errproc
ALERT 1 , " | " +MID$ ( ERR$ (ERR ) , 4,INSTR ( E R R $ (BRR ) , " ] " , 4 ) - 3 * "  

", 1 , "Nochmal IWeiter IAbbruch",alert 
IF alert-l 

RESUME 
ELSE IF alert«2 

RESUME NEXT 
E NDXP  
EDIT 

RETURN

150 f V ~ “ 6/1992



r  DTP Hard- > 
und Software

DTP-EINSTEIGER PAKET

ADI-Software
Vor einiger Zeit habe ich mich an die 
Firma ADI Software in Karlsruhe gewandt, 
erhielt meinen Brief aber mit dem Ver­
merk „unbekannt verzogen“ zurück. Wis­
sen Sie vielleicht die neue Anschrift?

Seit kurzem arbeite ich mit dem Pro­
gramm AD1MENS ST Version 2.1 und 
würde sehr gerne eine neuere Version kau­
fen. Die Bezeichnungen „ADIMENS ST 
plus (3.1)“ und „ADIMENS ST (3.1)“ 
sowie der Preisunterschied von fast 200 
DM irritieren mich etwas. Können Sie 
klären, was es damit auf sich hat?

R .  W e y d t i . 0 - 5 2 7 7  M a r i e n h e i d e

Red.: Die Anschrift der Firma ADI Soft­
ware lautet nach dem ATARI Software- 
Führer 1992: Hardeckstraße7,7500 Karls­
ruhe 21, Telefon: 0721/570000. Nach un­
serem Wissensstand ist die Version 3.1 der 
aktuelle Stand, der Zusatz „plus“ wird 
alternativ benutzt und beschreibt die iden­
tische Programmversion. Sie wurde in Heft 
9/90, Seite 189 unserer Zeitschrift beschrie­
ben.

*

Fehler im Patch
In der ST-COMPUTER 5/91 auf Seite 179 
(PD-News) bin ich auf einen Fehler gesto­
ßen. Für einen Brother-Drucker wollte ich 
den FX-Emulator von NEC mit Hilfe des 
angegebenen GFA-Programms patchen. 
Beim Abtippen kam mir komisch vor, daß 
bei „IF R=l...“ ein File „OKI...“ geöffnet 
wird, obwohl weiter oben im Listing die 1 
für Epson oder Brother gilt. Ein Blick in 
die entsprechenden Druckerhandbücher 
ergab, daß der Code für den 1/360-Zoll- 
Zeilenvorschub für diese Drucker „$1B- 
$2B" lautet. Also müßte die Textpassage
rich tig lauten:

NEC $1C $33
OKI $1B S5B
EPSON S1BS2B
Brother $1B $2B

und im Listing müßten die beiden Anga­
ben „OKLEMU.TOS“ (bei „IF R = l.„“) 
und „EPS_EMU.TOS“ (bei „IF R=2.„“) 
gerade vertauscht werden.

R .  V l m i ,  C H - 6 3 4 3  R o t k r e u z

*

Atari und Video (2)
Die zu dem Leserbrief in Heft 3/92 auf 
Seite 177 angegebene Lösung ist zwar gut, 
aber es geht auch einfacher!

In allen STE liegt das FBAS-Signal an 
der Monitorbuchse Pin 2 an. Es braucht 
nur ein passendes Kabel gebastelt zu wer­
den.

H .  S c h u l z .  0 - 8 0 2 3  D r e s d e n

*

ATARI-1*1
Das, in Heft 1/92 besprochene Buch von 
Volker Ritzhaupt war hier leider nicht zu 
erhalten, weil es angeblich vergriffen ist. 
Leider fehlt der Besprechung die Verlags­
angabe, so daß ich dort nicht anfragen 
kann, wann es eine Neuauflage geben wird.

G .  P e t e r s e n , W - 2 3 8 5  S c h u b y

Red.: Eigentlich müßte jeder Buchhänd­
ler aufgrund der ISBN-Nummer (war in 
der Besprechung angegeben) auch ohne 
Verlagsangabe in der Lage sein, Ihnen 
dieses Buch innerhalb weniger Tage bei 
seinem Grossisten zu besorgen. Die Fir­
ma Application Systems Heidelberg gibt 
dieses Buch in eigener Regie heraus und 
betont, daß dieses Werk nicht vergiffen 
ist. Eine Neuauflage wird es derzeit wohl 
auch nicht geben, weil es relativ aktuell 
ist.

ATARI 1040 STE, 4 MB RAM 
SM 146 Monitor s/w,
That's Write V1.45
Calamus V1.09................DM1598,-

ATARI MEGA STE

Mega STE, 1 MB RAM ....
+ integr. Festpl., 48 { ¿ I  
od. int. Festpl., 105 MB ....DM1748,-

SIMM-Modul, 1 MB RAM......DM 75,-
Coprozessor f. Mega STE ,..0M 98,-
Upgrade Kit f. Mega STE =

HD-Floppy + Controller
+ TOS2.06...................... DM 398,-

TOS 2.06 fOr Mega STE.......DM 149,-
MEGA STE -  DTP-PAKET

Mega STE. 2 MB RAM,
+ Monitor SM 146 
+ Laserdrucker SLM 605 
+ Calamus V1.09
+ Festpl. 48 MB (Seag.) ...DM3949,-
O. FP 105 MB (Quant.) DM4398,-

MEGA STE PROFI-PACK

Mega STE, 1 MB RAM.
+ That’s Write V1.5 (Textv.)
+ K-Spread light (Tab.-K.)
+ 1 st Address (AdreBv.)
+ Oxyd 1 (Denkspiel) DM1498,-

+ SM 146 Monitor................DM1789,-
MEGA STE AT-SPEED-PAKET

Mega STE, 1 MB RAM 
+ Festplatte, 48 MB 
+ Monitor SM 146
+ AT-Speed + DR DOS 5.0 DM 1998,-
SCANNER FÜR ATARI ST + TT

Epson GT 6000, DIN-A4 DM 2398,-
LogiTech Hand-Scanner,

105 mm, 32 Graustufen ... DM 498,- 
256 Graustufen ..DM 848,- 

beide mit Repro Jun. + Avant Trace
SCHNEIDEPLOTTER

Graphtec FC 2100-50,
Griproll.-Schneideplotter...DM 13998,-

UNSER SERVICE

Leichtverständliche Einbauanleitungen 
oder fachgerechte Montage durch uns.
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Immer up to date
Programmname Version Daten Programmname Version Daten

ACS 1.02 N HML MPe II plus 1.02 N H 1M
AHOI 5.00 N HML Mr Print 3.0 N H
Arabesque 1.14 N H M T C-Shell 1.2 N HM 1M
Arabesque Professional 2.14 N H MultiGEM 2.0 N HML
Argon 1.42 N MultiTerm -pro 1.4 N H M 1M
Augur OCR 1.6 J HML NeoDesk 3.0 N HML
Avant trace 1.0 Notator 3.1
Avant vektor 1.2 NVDI 2 0 2 N HML
Avant plot 1.2 O mikron BASIC-Compiler 3.57 N HML
Banktransfer 1.0 N H O mikron BASIC 68881-Compiler 3.06 N HML
Barcode ST 1.0 N H M O mikron BASIC Interpreter 3.57 N HML
Basichart 1.21 N H M Omikron.BASIC TT 4.07 N HML
BASIC-Konverter nach C 2 0 2 N H O mikron DRAW! 3.0 1.07 N HML
BTX-Börsenm anager 4.0 N H O rbyter II 2.1 N H 1M
BTX/VTX-M anager 4.0 N H  L m- Outline-Art 1.0 N H 1M
Calam us f 09N 18.07.91 N H 1M O utside 1.03 N HML
Calam us S 06.05.92 N H 1M F PAM's TERM/4014 3.012e N H
Calam us SL 15.04.92 N H 1M F PAM's TurboDisk 1.7 N HML
Cashflow 1.0 N H 1M PAM s NET 1.2 N HML
Charty Image 1.03 N HM L PCB-layout 1.33 N H
Chemograph Plus 4.31 PCB-layout plus 1.13 N H
Chemplot 2.0c PegaDress 1.0 N H
Chemotech 1.2 PegaFakt 2.0 N H
CIS-L&G 2.1 N H 2M PegaStic 1.1 N H
CiSystem 2.1 2M Phoenix 2.0 N HML
Clix-Editor 2 6 N H M IM phs-BTX-Box 6.1 N HML 1M
Convector Zwei 1 00 N H phs-ST-Box 1.2 N HM
C onvert 2 0 2 N H 1M phs-Boxtalk 1.0 N H M 1M
Crypton 1.8 N phs-Boxedi 1.0 N HML 1M
Cubase 3.0 Platon 2.01 N H 1M
CW-Chart 8.0 N H 1M 1st Proportional 3.13 N HM
CyPress 1.11 N H Prospero Pascal 2.153 N HML
dBMAN 5.3 N HML Prospero Fortran 2.153 N HML
Diskus 2.08 N HM IM Prospero C-Compiler 1.144 N HML
Druckereimens 3.1 HML 1M Prospero Developers Toolkit 1.111 N HML
Easybase 1 39 N H M Protos 1.1 N H 1M
easyHeadline 1.0 N H  F 1M Pure C 1.0 N HML
Easy Rider Assembler 3.00 N HML Q uerdruck2 2.10 N H M
Easy Rider Assembler 030 3.52 N HML m- Q Fax/Pro 3.22 N HML
Easy Rider Reassembler 3.06 N HML ReProk international 2 0 3 N H M 1M
Easy Rider Reassem bler 030 3.54 N HML Repro Studio junior 2.0
Edison 1.00 N HM Repro Studio ST 2.0
IstEuroTrenn 1.0 N H  F 1M Repro Studio pro 1.1
fibuMAN 4.0 N H rho-Data 2.45 H F 1M
fibuSTAT 2.3 N H rho-Datenlogger II 7.02 H F 2M
Flexdisk 1.6 N HML rho-Prozess 1.16 H F 2M
FM-Meßtechnik I.O.b N H M rho-Transient plus 3.05 H F 1M
FontMaker 1.2 N H IM Rufus 1.10 N HML 1M
Formula 1.0 N H IM Saldo 2 1.0 N HML
Formular plus 3.07 N H  F 1M m- Scansoft 3.2 N HML
FTL Modula-2 1.18 N HM Scarabus 3.0 N H
Gemini 1.21 N HML SciGraph 2.1 N H M
GEM interface ST 1.1. N HML Script 2.2 N H M
GFA-BASIC-Com piler 3.6 N HML SDOindex 1.5 N H 1M
G FA-BASIC-Interpreter 3.6 N HML SDOgraph 2.2 N H 1M
GrafStar 1.0 N H SDOmerge 1.5 N H 1M
Manisch Modula-2 4.0 N HML SDOpreview 3.01 N H 1M
H.M odula-2-Runtime-Debugger 2.0 N HML « - Signum! 3 1.0 N H M 2M
H M odula-2-ONYX-Assem bler 1.72 N HML Simula 3.0 N HML 1M
H.Modula-2-W indow-Library 4.55 N HML Skyplot+ 4.4 N H 1M
H.M odula-2-GEM plus-Library 2.5 N HML SPC-Modula-2 2.0 N HML
Hard Disk Accelerator 1.0 N HML Spectre 3.0 J HM
Hard Disk Sentry 1.10 SPS ST 1.5 N H 1M
Hard Disk Toolkit 2.0 N H M STAD 1.3+ N H
Harddisk Utility 3.0 N HM Steuer-Tax 2.91 1.11 N HM
Harlekin 2.06 N HM Steuer-Tax 3.91 1.11 N H M
HAROFAKT 8.9 N H IM Steve 3.0 N H
HEADIine 4.0 N H F IM ST-Fax II 2.5 N H M 1M
Illuminator 2.0 N HML ST Pascal plus 2.10 N H M
ISI-lnterpreter 1.20 N HM «■ Syntex OCR 1.2 N HML
Interface 1.07 N HML Technobox Drafter/2 2.0 J H 1M
Junior Prommer 2.34 N HM Technobox CAD/2-ST/TT 1.4 J H 2M
Kleisterscheibe 2 32 N HM w Tem pus Editor 2.12 N H M
Kobold 1.07 N H « - Tem pus Word 2.0 N H 1M
K-Resource 2.0 N HM That's Write 2.0 N H M
K-Spread 4 4.19 N HML Theca Librarian 1.0 N H M
1st_Lektor 1.2 N HM Themadat 4.12
Lektorat 1.2 N HML TIM II 1.0 N H 1M
Lattice C 5.51 N HML • - Typeart 1.04 N H 1M
M axon PASCAL 1.5 N HML UIS II V Hermes 2.5
M axon PROLOG 1.1 N H IM VecToMap 2 5 5 N H 1M
Maxidata 3.02 N HM F V_Manager 3.1 N H
M eans V2 2.0 J H 1M VSH Manager 1.0 N HML 1M
M ega Paint II Professional 3.01 N H IM W riter ST 2.0 N H M
M egamax Modula 2 3.5 N HM W ordplus 3.15a N HML
M GP GAL-Prommer 2.0 N H
M ortim er Plus 1.12

Irrtum  Vorbehalten! D aten-L egende : N = kein K opiersehutz, J =  K opierschutz. H = hohe A uflösung. M = m ittlere A uflösung. L = n iedrige A uflösung. 
F  = Farbe ab  640x480. IM  = m indestens 1 M egabyte. = Ä nderung gegenüber letzter A usgabe
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LESERBRIEFE

Peripherie 
und Zubehör
ATARI FESTPLATTEN

Wo gibt’s die Spiele?
Euer Relax-Teil in der ST-COMPUTER 
gefallt mir ganz gut. nur fehlt bislang die 
Angabe, wo man die Spiele kaufen kann.

K .  N a p p ,  W - 6 0 0 0  F r a n k f u r t

Red.: Der Vertrieb von Computerspielen 
funktioniert etwas anders, als man das von 
typischer Anwender-Software gewohnt ist. 
Die Hersteller (meist aus dem angelsäch­
sischen Sprachraum) reichen die deutsche 
Version ihrer Spiele an Großhändler wei­
ter, die dann den Vertrieb ausschließlich 
an Einzelhändler übernehmen. Für End­
kunden hat es deshalb wenig Sinn, sich an 
den Großhändler (BOMICO. Rush wäre, 
United Software) zu wenden. Selbst wenn 
wir die Herstelleranschrift kennen und 
abdrucken würden, weiß man damit noch 
lange nicht, welcher Großhändler das Pro­
dukt an welchen Einzelhändler abgegeben 
hat. Es bleibt Ihnen leider nichts anderes 
übrig, als beim Fach- oder Versandhänd­
ler nach dessen Sortiment zu fragen.

*

RSC-Editor
Im SYBEX-Profibuch habe ich gelesen, 
daß von Ihnen ein RSC-Editor für 15 DM 
vertrieben wird. Da dieses Buch schon 
etwas älter ist. frage ich an. ob dieser 
Editor noch erhältlich ist. Gibt es mittler­
weile schon etwas Neueres?

S . B r a n d t , W - 7 5 0 0  K a r l s r u h e  3 1

Red.: Der RCS-Editor aus dem ATARI- 
Entwicklerpaket von Digital Research wird 
als Sonderdiskette Nr. 2 für 15 DM abge­
geben. Natürlich ist seit 1985 die Entwick­
lung nicht stehengeblieben. Einen umfang­
reicheren RCS-Editor hält beispielsweise 
die Firma SHIFT unter dem Namen „In­
terface“ bereit. Etwas weiter geht das Pro­
gramm „ACS“ aus unserem Hause, über 
das Sie sich seit dem Heft 2/92 in einer 
Artikelserie unserer Zeitschrift ausführ­
lich informieren können.

*

Strom am Centronics-Port?
Ich beschäftige mich schon geraume Zeit 
mit Basteleien, die den Centronics-Port 
betreffen. Elektronische Schaltungen, die 
ich daran betreibe (z.B. Junior Prommer),

kommen nun aber nicht ohne die +5 V aus, 
die ich bisher immer vom Joystick-Port 
abgegriffen habe. Ist es möglich, einen 
freien Pin der Parallelschnittstelle als 
Stromversorger zu mißbrauchen, indem 
ich im Computer diesen mit +5V verbin­
de?

M .  S z i i n s t e i n , W - 4 3 0 0  E s s e n

Red.: Es ist in der Tat richtig, daß zwei 
Pins der Parallelschnittstelle nach der Nor­
menbeschreibung überhaupt nicht defi­
niert sind, das sind die Pins 13 und 35. 
weiterhin steht bei den Pins 15, 18 und 34 
die Bemerkung „nicht verbunden“. Inwie­
weit die letzteren doch einer späteren Be­
stimmung zugeführt werden, läßt sich nicht 
nachvollziehen. Einer Benutzung der Pins 
13 und/oder 35 steht eigentlich nichts im 
Wege, ABER: es gibt viele Unwägbarkei­
ten bei Sende-, Empfangsgerät und Kabel, 
so daß der gesamte Leitungsweg immer 
überprüft werden müßte, ob nicht doch 
irgendwo Massepotential anliegt. Weiter­
hin würde ich die zusätzliche Stromlei­
tung auf jeden Fall abschaltbar machen, 
also mit einem kleinen, von außen zugäng­
lichen Mikroschalter versehen. ABER: Sie 
dürften die 5 Volt wirklich nur dann auf 
die Leitung geben, wenn Ihnen die Aus­
wirkungen im jeweils angeschlossenen 
Gerät bekannt sind.

*

Selbständige Maus?
In Heft 3/92 haben Sie in der Leserbrief­
spalte ein Problem beschrieben, bei dem 
sich der Mauszeiger ohne ersichtlichen 
Grund auf dem Bildschirm fortbewegt. 
Das trat auch bei mir auf, und zwar aus 
folgenden Gründen:
Im ersten Fall war das Kabel defekt, das 
konnte sehr schnell behoben werden.
Im zweiten Fall lag es daran, daß eine der 
Lichtschranken in der Mauselektronik 
defekt war. In einer bestimmten Stellung 
der drehbaren Lochscheibe wurde der 
Lichtstrahl nur halb abgedeckt, woraus die 
Elektronik anscheinend nach dem „Schätz- 
prinzip" mal einen Impuls machte und mal 
nicht. Diese Wechselwirkung täuschte der 
Elektronik Mausbewegung vor, weshalb 
der Mauszeiger sich in eine bestimmte 
Richtung davonmachte.

M .  H o l t w i e s c h e , W - 3 4 5 3  V a l i l r u c h

Megafile 30 ..................... ....DM 698,-
Megafile 60 ..................... ...DM 998,-
NEU... NEU... NEU...
Quantum Feetpl., 105 MB, inkl.

Festpl.-Kit f. Mega STE ...,DM 898,-

24-NADEL-DRUCKER

Epson LQ 100 (neu)....... ,...DM 598,-
Epson LQ 200 (neu) ,„.DM 648,-
Epson LQ 570 (neu)....... ,...DM 798,-
Panasonic KXP 1123 
Panasonic KXP 2123 (neu

....DM 498,- 
) .DM 648,-

TINTENSTRAHLDRUCKER

HP Deskjet 500 .............. „..DM 898,-
HP Deskjet 500c (Color).......DM1498,-
Epson SO 750 (neu)...........DM1498,-

LASERDRUCKER

EPSON EPL-4100........... ...DM1998,-
ATARI SLM 605, komplett
Drum Unit für SLM 605.....

...OMJ098.- 
....DM 298,-

Toner für SLM 605...............DM 64,-
Drum Unit für SLM 804 .... ....DM 398,-
Toner für SLM 804.......... ....DM 98,-

ATARI SOFTWARE

NVDI............................... ....DM 85,-
Calamus V1.09N................DM 298,-
Mortimer plus.................. ...DM 129,-
K-Spread 4...................... ...DM 248,-
1 *  Word* V3.15............. „,DM 49,-
Pure C (ehem. Turbo C ).. ...DM 398,-
Script2............................ ...DM 298,-
Signumlll........................ ...DM 548,-
Avant T race.........................DM 98,-

GROSSBILDSCHIRME FÜR ATARI

TTM 194,19“ monochrom ...DM 1798,-
ProScreen, 19“ monochr DM1648,-
ProScreen, 19” monochr.

+ Grafikk. f. Maga ST OM 2448,-
UNSER SERVICE

Wir konfigurieren nach Ihren Wünschen 
ATAR11040 STE, Mega STE, TT030. 
Eine umfassende Betreuung -  auch nach 
dem Kauf -  ist für uns selbstverständlich. 
Ihre Anfrage lohnt sich. Ladenöffnungs­
zeiten: Mo -  Fr 8.30 -  12.30 Uhr, 14.30 -  
18.15 Uhr; Sa 8.30-13.00 Uhr
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Sie sind beliebt bei jung und alt. Sie verbreiten überall gute Laune. 
Sie sind innovativ, kreativ und überdies völlig uneigennützig. 
Und sie erscheinen jeden Monat in der PD-NEWS -  die besten 
Programme aus der PD-Serie der ST-Computer.

Mein Vokabelbuch
Daß gerade immer jünger werden­
de Jahrgänge an den Computern 
„arbeiten", ist ein ungeschriebe­
nes Gesetz. Daß diese jungen Se­
mester neben der Computerarbeit 
auch die „Pflichtübung Schule“  
zu absolvieren haben, ist ein ge­
schriebenes Gesetz. Daß man aber 
beides verbinden kann, hat sich 
auf dem Computermarkt erst sehr 
spät herauskristallisiert. Vielleicht 
waren es auch die Erwachsenen, 
die nach dem ebenfalls ungeschrie­
benen Gesetz: „M an lernt nie aus“ 
nach etwas mehr Lernsoftware 
verlangten. Die allerersten Lem- 
programme waren (auch wieder 
ein ungeschriebenes Gesetz) die 
Vokabeltrainer.

VO KABULA ST. dessen Haupt­
teil bereits 1989 entstand, sollte 
ursprünglich alle anderen bekann­
ten Lernprogramme in Sachen 
Geschwindigkeit und Bedienungs­
freundlichkeit schlagen. Nachdem 
sich die Fertigstellung immer wie­
der verzögerte, liegt uns nun das 
„zigste“  Vokabellernprogramm 
vor (Originalzitat Anleitung).

Lohnt es sich überhaupt noch, ein 
neues Vokabelprogramm anzu­
schaffen und zudem ein PD für 10 
Mark? W ir glauben schon, oder: 
erst recht! Das muß dann aber ei­
niges zu bieten haben.

Es sollte eine schnelle Bild- 
schirmausgabe besitzen, ebenso 
schnell sollte die Wortsuchfunkti- 
on sein, vielleicht speichert es auch 
die Wortlexika in platzsparender 
Datenkompression ab. Dann wäre 
nicht zu verachten, wenn nicht nur 
Einwort-Begriffe, sondern auch 
Mehrwort-Deutungen und Teilbe­
griffe verwaltet würden. Natürlich 
sollte es tippfehlertolerant sein und 
mich darauf aufmerksam machen. 
V ielleicht gibt es noch interessan­
te Auswertungen und Statistik­
funktionen. die Abfragehäufig­
keit und falsche Antworten zäh­
len. Vielleicht kann ich das Pro­
gramm dann auch mal etwas fra­
gen. und es Findet m ir den Begriff 
heraus?

Naja, wenn es deswegen halt 
nur auf dem Monochromschirm 
läuft, keine Sortierfunktion hat und

nur einen allgemeinen Drucker­
treiber mitbringt, was macht das 
schon?

Wenn dann auch noch der Pro­
grammautor eine kleine B ib lio­
thek eröffnet und allen Nutzem 
die weiteren Vokabeldaten zur 
Verfügung stellen w ill - was w ol­
len Sie mehr?

V O K A B U LA  ST ist durchaus 
ein Vokabeltrainer, der mit den 
Großen der Branche mithalten 
kann, und wenn der Autor die ge­
wünschte Anerkennung erhält, lie­
ße sich doch ein schönes Lemsy- 
stem daraus entwicklen. Übrigens: 
Etwa 2500 englische Begriffe 
werden mitgeliefert. Das ist nicht

sehr viel, aber vielleicht eher als 
Ansporn zu verstehen, auch einige 
beizusteuem. W ir sind einmal ge­
spannt, wie lange es dauert, bis die 
erste, randvolle Vokabeldiskette 
hier in der PD-Ecke angekündigt 
wird.

D K

VOKABULA
ST-PD 505
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I N S E R E N T E N V E R Z E IC H N I S
AB-Computer 87
A.F.S. Software 146
Agile Soft ..................................27
Akzente ........................................ 11
Alternate 39
APiSoft 148
Application ...................................... 2
Atari .................................  49
Axept 25,29
BCP 111
Begemann + Niemeyer 116
Befa .........................................  125
BPN-Software 39
Caltec .............................................11
Catch-Computer 79
Chemo-Soft 146
Compedo   10
CP-Computer 97
Crazy B its .......................................11
CSR ........................................... 116
Data Deicke ...............................163
DEM-EDV-Systemhaus 43
Dönselmann 146
Eberle, Josef 146
Edicta 55
EDV-Horn 145
Fischer 69
FSE 63
Galactic 97
GengTec 15
GE-Soft 101
GMa-Soft 43
Haase 87
HCS 97
Heier 148
Heim 33, 37, 61, 107,

109, 120/121, 135
Heim Büro- und
Computertechnik 149, 151, 153 
Heinrich 155
Herberg 16/17, 139
Herges 147
Heyer + Neumann 91
HK-Datentechnik 146
Höfer ................................ 148
hs-Entwicklungsges......................148
HTA-Software 145
ICP 139
Idee GmbH 148
Idee Soft 147
Lichtzeit-Versand 147
Makro 155
Mallmann 127
Markert 55
Matrix 87
Maxon 41,53,105,113
MCS 127, 139
Meyer + Jacob 45
Micro Robert 39
Ollis PD-Versand 145
Omikron ........................................164
Overscan 7
PD-Pool 56/57
Public Domain Center 146
Rees + Gabler 146
Rosin .........................................  148
Roskothen + Eckstein 55, 127, 139 
Satz + Reprotechnik 146
Schlicht ......................................  148
Schlichting 9,33
Schlichting/Axept 25,29
Schön ........................................ 146
Schwarzer 15
Scilab ..........................................145
Seebass 27
S e ide l........................................... 148
Shift 19
Shirt Corner 127
Softbär 148
Softhansa 87
Softworld 145
Sound Pool 39
SW-Software 147
TAS ......................................  93
Thobe ........................................ 147
TK-Computer 139
T K R ............................................  127
TMS GmbH 101 135
Trifolium 97
T.U.M.........................................  155
WBW-Service 147
Weeske 73
Wilhelm 15
Wlrtz 93
Wittich/Axept 25,29

wnn f . '.  '•***■. - i

A T A R I  S T p

A k t u e l l , ,
.‘\  M UC I I

MAXIDAT
D a t e n b a n k  T ü r  M a r i  S T .  S T e . T T  

- \ e r s io n  3 .0  -

Diese Datenbank zeichnet 
sich durch die Vielzahl \on 

Möglichkeiten und der 
einfachen Bedienung aus.

Integrierter, einfach zu bedienender lextedHor. 
Serienbriefe in Verbindung mit dem integrierten 
| Texteditor oder auch einem beliebigen anderen. 
Rechnen innerhalb Datenfehlem (Feldinhalte, 
j Klammern, +  - • / ) .
Drucken in allen \a r ¡alionen und formen (Ftiket- 

! ten, Formulare, Listen, Rechnungen, Mahnbriefe-)
| mit umfangreichen Möglichkeiten (Seitennummer, 
Spaltensatz, Datum, Kopf-, Seitenkopf-, Fußnoten- 
und Endetext....)
Unterstützung eines Terminals oder eines anderen 
Computers mit serieller Schnittstelle.
Summcnbildung bei I islcndruck.
Diagrammerstellung (Linien-, Balken- und Tortendia- 

m mo. Z.R Erstellung von Aktiencharts, 
triff auf externe lextdatei.

Rildtrrarheilung: Je Datensatz Zugriff auf externes 
(iratikbild (Formate: Doodle, Stad, Neochrome. 
Degas). Automatische Auflösungsanpassung.
'Diashow' für Werbezwecke und einfache Trickfilme 
mit raffiniertem Rildaufbaii 
Selektionsmöglichkeit zur Beschränkung der Daten - 
sat/ausgabe (T iher’).
Beliebige Datenbestände miteinander verknüpfbar 
und durch Selektion frei trennbar.
Ermittlung ron Min. Max. Summe, sowie Durch 
schnitt aller Datenfeldreihen fü r Bilanzen.
Alle Drucker (auch HP- und Atari- latser) werden 
unterstützt.
I istcnausgabc auf Monitor. Drucker und Datei. 
Suchen nach allen Feldern sowie global und in 
externen Texten mit Tabellen- und Formularausgabe. 
Sortieren nach allen Feldern mit zweifacher Lnter 
Sortierung (z.R Name, Ort, Geburtsdatum).
Sechs I «Idts pi-fi Text. Zahl, Datum, (ieburtsdatum. 
externer Text und externe Grafik phis externes 
Programm
Nachträgliches Verschieben, Löschen und beliebiges 
Neubcsetz.cn von Datcnfcldreihcn

- Je Datei relationaler Zugriff auf eine weitere Datei 
(z.R Kunden / Bestellungen).

• Leistungsfähiger Fditor zur Beschriftung der Daten 
satze (mit Datum, Undo, Reg-Nr, Sonderzeichentabel • 
le, Z.eilcnpuffcr. Floskeltasten, Help^..).

- Komplette Datensätze kopierbar (Copy/Paste). 
-Programmaufruf ohne MAXIDAT zu »erlassen.
- Auf Wunsch effektive »erschlüsseltc Speicherung 

der Datenbestände mit Passwort schütz
- Einzelne Datenfelder ausblcndbar.
- Zahl der Datensätze je Datei nur vom Speicher 

abhängig (Mega ST4: max. 100 000 Stuck).
- Dynamische Datenstruktur, daher optimale Speicher- 

ausnut/ung (keine Füllzeichen).
- Besonderer Wert wurde bei der ProgrammcrStellung 

auf eine einfache Bedienung und hohe \rbeitsge 
schwindigkrit gelegt f C \  ’Assembler*)

- Datenübernahmemöglichkeit aus zahlreichen anderen 
Programmen (z.R Ist Address, Superbase. Datamat). 
sowie Export in fast allen Dateiformaten zum 
Zwecke des Datenaustausch.

- MAXIDAT ist ein nicht kopier geschütztes, eigen­
ständiges Programm und nicht etwa ein Accessory

- MAXIDAT wird bereits seit 1*»HH hm zahlreichen 
Anwendern im privaten und geschäftlichen Bereich 
eingesetzt. Auch wir verwalten unsere Kunden 
ausschließlich mit MAXIDAT Somit ist unsere 
Datenbank frei von Kinderkrankheiten' und hat sich 
im harten Alltagseinsatz bewährt.

- Umfangreiche» deutsches Handbuch sowie Hotline 
mit dem Autor im Preis inbegriffen.

-Günstiger Upgrade-Ser»ice.
- MAXIDAT wurde in ‘PD-Journal 5/90*. ’TOS 7/90’ 

und *ST-C omputer 3/91’ getestet Testberichte gratis.

MAXIDAT ist eine der umfang­
reichsten Datenbanken für den 

Atari ST. - Lber/cugen Sie sich 
durch die lest,ersinn!

M A X ID A T  kostet 
D M  87.-

Die len  verstört g ftt 't  fü r  DM  5 - in k l. Versand (Vbrkawe)
Versandkosten: Vbrkam DM 3.00. NN DM 5.00, 

Ausland DM 6.70 (nur Virkassc)
Sechs - Stunden - Service!

Softwarehaus 
Alexander Heinrich 

Postfach 1411 
VV-6750 Kaiserslautern

Tel. 0631-29101

D e r  S ta n d  d e r  T e c h n ik :

4 0  MHz 6 8 0 3 0
25 MHz 6 8 0 0 0
für MAKI (MEGA) ST. STE

TURBO 0 3 0
32bit-Expansion- Kit 

40/50M H z Taktfrequenz 
32KByte Cache 
m c68000/8M H z on Board 
TOS2.06 Betriebssystem 

Jptanen
m c68882/33..60M H z Coprozessor 
4/16M Byte TU RBO  RAM 
je tz t  auch fü r MEGA STE

"..tatsächlich laßt T U R B O  030 den ATARI T T  hinter sich" 
siehe Test ST  -Computer 3/92.

".e ine  echte Alternative zum  I I "  siche Test TOS  3/92

TURBO 25
A T A R I  S T ( F . )  B e s c h l e u n i g e r

25M Hz Taktfrequenz 
32KByte Cache 
m c68000 /*  Prozesssor 
echte 8M H z-U m schaltung 
Video C aching 

• FPU High Speed Acces
Optionen

m c68881/24M H z Coprozessor
"..eindeutig schnellstes Board im  Test" ST-Computer 3/92

D.E.K.A.
I B M - P C - T a s t a t u r a d a p t e r  
fü r  alle ATARI ST, STE, T T  

eigener m c-Prozessor 
M aus- und Joystickport 
einfache Installation 
keine Treiber nötig 

Optionen
B arcodeleser-A nschluß
"..sehr empfehlenswert" siehe Test ST -M agaz in  4/92

BEST Trackball
Zur alle ATARI ST. STE. TT 

optom echanische A btastung
■ höchste Präzision
- hochwertige M icroschalter
■ breite Tastenkäppen 

47 ,5m m  Trackballdurchm esser 
1,5m A nschlußkabel 
d irekter M ausersatz

- nur zw eim al so g roß  wie die origi­
nal ATARI Maus

" ..n ie  w iede r ohne Ira c k b a ll!"  so könnte au ch  
Ihr Kom m entar lauten, n a ch d e m  Sie m it d e m  

BEST Trackball ge a rb e ite t haben

ISAC 
Graphikkarten

für alle MEGA ST. STE
-  1024x768 oder 800x600 Pixel bei

16/2 (aus 4096) Farben 
- bis 72H z Bildwiederholfrequenz 

- kein VDI-Treiber erforderlich
- T reiberprogram m  nur 3KByte groß
(von den Progfomrmefern des ATARI (XD5) VDI geschrieben)

- größte K om patibilität
- einfachste Installation

"D ie  G rap h ikkarte  ohne P ro b lem e!"

A lle  P rodukte  sind im  A IA K I  l achhandel e r  
hältlich. Fragen Sie Ihren Fachhändler und

geben Sie sich n ich t m it  
w en iger zu frieden .

Informationen erhalten Sie unter Einsendung 
eines frankierten CS Umschlages 

(Porto * DM 1,40) auch direkt von:

MAKRO C.D.E. 
Schillerring 19 

D -8 7 9 1  Großw allstadt 
Tel. 0 6 0 2 2  -  2 9 2  33  
FAX 0 6 0 2 2 - 2  18 4 7

T . u . m .
H a n d e ls  G bR  

H e lfe r s
#  J e d d e lo h

RTRRI-System-Center 
Hauptstr. 67/Pf. 1105 

2905 Edewecht 
*  (04405) 6809

ATARI-Public-Domain 
Preise: nur 4 -  5 DM  

Die Kataloge
über 350 S. mit (fast) allen 
Serien, alphabet. Index, 
akl. Angebote: nur 5 DM.

..Software
Calamus V1.09N 3 9 8 -
Kobold 7 9 -
OXYD2 + Buch 6 0 -
Spacola + Buch 5 5 -
„Hardware
48 MB Festplatte 8 2 8 -
2 MB RAM für STE 189-
4 MB RAM für STE 3 6 9 -
2 MB RAM für ST 2 4 9 -
3 MB RAM für ST 2 9 9 -
4 MB RAM für ST 3 9 9 -
Logimouse 7 9 -
„Disketten
TDK MF2DD Bulkware
(ohne  Label, o h n e  S h u tte rd ru ck)
50 St. 55-  lOOSt. 105-
„RTRRI
1 0 4 0  STE 7 9 8 -
M e g a  STE 1 1398-
48 MB HDKIT 4 8 9 -
SM 144/146 3 4 9 -
SC1435 6 9 8 -
SLM 605 2 2 9 8 -
Trommel SLM80 4 398.- 
Trommel SLM 605 298,-

Dies Ist nur e in  k le in e r Auszug aus 
unse rem  A n g e b o t. V e rsand  e r fo lg t 
d u rch  DBP zzgl. V e rsandkosten

o /? g /g 7g  
F o n t  -  C o l l e c t i o n
neue Fonts für Ihren 

Calamus
C a la m u s  ist e in g e tra g e n e s  W arenze ichen 

d e r Fa D M C  G m bH . 6229 W allu f

A m e r ic a n o  Jmputs 
Alt berlin reg. Elan lislu
Co m ic  S t r ip  F lorence

c m m u A i Y i  k i n s l e y
Floating light OcUun
PAiNTClJT SmalttacE Qi
fTletro light

IHIUID T P - V e h t o r  G r a f i l t e n

T _____
Info anfordern bei:

0 / 7 o r e f o
Fontw are

Hauptstr. 67/Pf. 1105 
D-2905 Edewecht 

* 0 4 4 0 5 /6 8 0 9  Fax: 228
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Texte für den 
Hyperraum

F l _ D a t e i
. « t  u n b e k a n n t il  ......

Hypertext S)

1. E i

1.1
1.2
1.1

2. E r

2.1
2.2
2.1
2.4

1. I ■
1.1
1.2

(g ttM tit SI -  EU Hg*crttxtsgsttn

K 7 2 R
*i

r v 1.4

Programautor: Dirk Beger 
6 1951 Dirk Beger, Hans-Peter Hemer

Dirk Beger
Halbemorgen 42
5B6 Bergisch Gladbach 1

f Taste |

n arm sr

O weih, werden Sie jetzt denken, 
schonwieder ein neues zu den oh­
nehin unzähligen Textverarbei- 
tungsprogrammen und wieder soll 
es ein revolutionär anderes sein. In 
der MS-DOS-Well ist die „etwas 
ungewöhnliche“ Textverarbeitung 
längst schon zur Wissenschaft ge­
kürt worden.

Nun in ein paar Worten zu er­
klären. was ein Hypertext ist. ist 
gar nicht so einfach. Gewöhnliche 
Texte, sei es nun ein Roman, ein 
Gedicht oder ein Software-Hand­
buch. sind grundsätzlich linear 
strukturiert. Man beginnt bei der 
Einleitung, liest sich in den Kapi­
teln immer weiter fort, wobei es 
(je nach Lektüre) immer schwieri­
ger. i nteressanter oder spannender 
zu werden pflegt, und schließlich 
endet man beim Schlußwort. Fast 
alle gewöhnlichen Texte sind also 
linear.

Hypertexte sind nicht so streng 
linear (von links nach rechts und 
von oben nach unten). d.h. zweidi­
mensional aufgebaut. Vielmehr 
sind Schlüsselwörter (Index - wer 
kennt das Wort von woanders her?) 
in den Text eingebaut, sie werden 
auf dem Bildschirm praktischer­
weise invers dargestellt, die man 
nur m it der Maus anzuklicken 
braucht, und schon verzweigt man 
an eine andere Stelle im Text oder 
sogar in ein anderes Dokument, 
wodieses Schlüsselwort nochmals 
vorkommt. Hypertexte besitzen

Oft ist cs doch ein Buch mit (m in­
destens) sieben Siegeln, wenn ein 
Herr Kaiser von nebenan mit Zah­
len und Tari fenjongl iert oder wenn 
der Kundenfürsorger von der Bank 
mit Sympathie über Kontokorrent. 
Disagio oder Amortisationszins­
ausgleichszahlung spricht. Dabei 
tragen Sie sich mit dem Gcdan-

somit eine räumliche „T ie fe" bzw. 
eine Dreidimensionalität - oder 
anders erklärt: eine direkte Ver­
bindung der Schlüsselwörter un­
tereinander. Damit können W ör­
ter mit zusätzlicher Information 
verbunden werden, die im laufcn- 
denText nicht erwünscht sind. Bei 
linearen Text verläufen sind w ir es 
gewohnt, weiterführende Informa­
tionen durch Verweise und Fuß­
noten zu erhalten, dazu ist aber ein 
ständiges Hin- und Herblättern 
nötig.

Hier zeigt sich die Andersartig­
keit von Hypertext. Es können In­
fonnationen vermittelt werden, die 
die Leser einfacher und bequemer 
aufnehmen können. Vie lle icht 
macht es sogar Spaß, in den Tex­
ten zu verzweigen, ohne sich mit 
dem Blättern und Finden von Sei- 
tennummem beschäftigen zu müs­
sen.

Um ein Thema als Hypertext- 
Anwendung zu realisieren, geht 
man wie ein Buchautor vor und 
überlegt sich die einzelnen Kapi­
tel. Diese liegen später als getrenn­
te Textdateien vor. Das Inhalts­
verzeichnis des Buches heißt hier 
Starttext, davon gehen alle Ver­
bindungen in die einzelnen Text- 
stcllen oder Dateien aus.

Innerhalb und zwischen diesen 
Textdaleien sind weitere, beliebi­
ge Verbindungen möglich. Beim 
späteren Lesen der Hypertexte 
merkt sich eine Protokollfunktion

kcn. das mehrdimensionale Zah­
lenspiel doch lieber Ihrem Nach­
bar des Vertrauens zu überlassen. 
Oder gehören Sie zu der Kategorie 
„kritischer Zeitgenosse" und wol­
len alles höchstselbst nachrech­
nen. um wenigstens zu wissen, 
w iev ie l Bares der freundliche 
Nachbar für seinen selbstlosen

alle bisher benutzen Verzweigun­
gen. über die man sich wieder zu 
den vorherigen Texten zurückbe­
wegen kann. Ein Pop-Up-Text 
dient der näheren (meist endgülti­
gen) Erklärung eines Begriffes und 
ist oft als „Sackgasse" ausgelegt. 
Er wird durch Gedrückthalten der 
Maustaste angezeigt und ver­
schwindet danach wieder - das war 
dann keine echte Verzweigung.

Wenn man sich schließlich an 
die Bcdienungs- bzw. Benutzungs­
weise von Hypertext gewöhnt hat. 
kann es ein sehr vorteilhaftes Ver­
fahren für Lemsysteme sein. Es 
liegt am einzelnen Anwender, ob 
er/sie sich alle Texte anschauen 
muß. oder ob nur bei Bedarf in 
andere Dokumente oder Textstel­
len verzweigt werden soll. Wann 
dürfen w ir die ersten Lektionen in 
Hypertext in der PD-Ecke vorstel­
len?

HYPERTEXT ST ist eine vo ll­
wertige Textverarbeitung, die alle 
Werkzeuge zur Erstellung von 
Hyper-Dokumenten mitbringt. So 
sind auch verschiedenartige Text- 
attribulc möglich, und an eine sinn­
volle Druckerausgabe ist ebenfalls

Einsatz einstreicht? Das Programm 
F IN AN Z 27 ist aus dem Gedan­
ken heraus entstanden, die eige­
nen finanziellen Entscheidungen 
besser abwägen und Angebote 
von Banken und Versicherungen 
objektiv beurteilen und verglei­
chen zu können. Die Ergebnisse 
der Berechnungen in diesem Pro­
gramm sind jedoch nur als An­
haltspunkt zu verstehen, da die 
hinterlegten Formeln keine Run­
dungen der Zinserträge bei Gut­

gedacht. Apropos Drucker: Eine 
sehr ausführliche Anleitung - na­
türlich in Hypertext - macht es 
gerade Anfängern leicht, sich in 
die Hyper-Materie einzuarbeiten.

Da offensichtlich an eine Wei­
terentwicklung (Versionsdatum: 
21.11.1991) gedacht ist, haben die 
Autoren eine kleine „PD-Falle" 
eingebaut: Nach zunächst 30 M i­
nuten. später alle 20. erfolgt eine 
Zwangspause von je 10 Sekunden 
- naja. sei's drum.

Man darf gespannt sein, ob 
HYPERTEXT ST den selben Er­
folg erringt wie die entsprechen­
den Beispiele aus der MS-DOS- 
Welt: eigentlich gibt es nichts, was 
dagegen spricht.

DK

HYPERTEXT
ST-PD 506

schrift berücksichtigen: vielmehr 
w ird  der mathematisch exakte 
Wert ausgegeben.

FINANZ 27 ist in sechs Groß­
bereiche unterteilt, die ihre spezi­
fische Abfrageseite mitbringen:

1. Darlehen. Tilgung, Leasing
2. Sparen. Anlage. Verzinsung
3. Immobilienfinanzierung
4. Bausparberechnung
5. Buspardarlehenstilgung
6. Amortisationsberechnung

Das liebe Geld
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Grundsätzlich sind die Berechnun­
gen so gestaltet, daß man von den 
abhängigen Variablen (Zinssatz. 
Laufzeit, Rate und Zielwert) je ­
weils die gesuchte Variable ein­
fach ausläßt bzw. überspringt, sie 
wird dann automatisch berechnet. 
Die Zinsen können nur über die 
gesamte Laufzeit konstant berech­
net werden. Nach einem Berech­
nungsdurchgangkann sofort in die 
Grafik oder zum Ausdruck ver­
zweigt werden.

Die Berechnungsart Darlehen 
berücksichtigt neben den 4 abhän­
gigen Variablen auch einmalige 
Vertrags- bzw. Abschlußgebüh­
ren. Hieraus resultiert ein höherer 
Abtrag des Darlehens, der in ei­
nem Vergleichszinssatz ausge­
drückt wird. Leasing ist fast wie 

vdic Berechnung eines Darlehens, 
dann jedoch mit Anzahlung und 

' Schlußzahlung.
Ratensparen mit Zinseszins, ein­

malige Geldanlage m it jährl. Ver­
zinsung und Zinseszins oder die 
sogen. Ewige Rente bei jährlicher 
Zinsausschüttung kann sehr an­
schaulich zur Kontrolle eines In­
vestments benutzt werden.

Bei der Immobilienfinanzierung 
kann man sich einen Finanzie­
rungsplan für den Erwerb bzw. 
Bau von Immobilien erstellen. 
Nach Eingabe der einzelnen Para­
meter berechnet das Programm die 
monatliche Belastung und gibt

Hinweise zur individuellen Trag­
barkeit und Wirtschaftlichkeit des 
erstellten Finanzierungsplanes. 
Wurden vorher Spar- oder Darle- 
henbercchnungen durchgeführt, 
sind diese Ergebnisse voreinge­
stellt und können übernommen 
werden. Die Amortisationsberech­
nung ist zur Rentabilitätsabschät­
zung einer betrieblichen Investiti­
on gedacht.

Diebeiden Bausparmodulesind 
von einem Co-Autor beigesteuert 
worden und runden das positive 
Bild ab. Die in der vorliegenden 
Version enthaltenen Tarifgruppen 
von 7 Bausparkassen können ge­
gen eine geringe Gebühr durch 
andere ergänzt werden.

Wie schnell ein Bausparvertrag 
zugctcilt wird, hängt nicht nur da­
von ab, wann das Mindestspar­

guthaben (in der Regel 40% oder 
50% der Bausparsumme) erreicht 
ist, sondern u.a. auch von den 
darin enthaltenen Zinsen. Für den 
Bausparer ist aber nicht nur der 
Zeitpunkt der Zuteilung von Inter­
esse. sondern auch das dann er- 
reichteGuthaben. Jede Überschrei­
tung des Mindestsparguthabens 
führt zu einer Kürzung des b illi­
gen Darlehens. M it dem BAU- 
SPAR-Modul ist es möglich, ei­
nen maßgeschneiderten Sparzah- 
lungsplan zu erstellen, der zu 
schnellstmöglicher Zuteilung bei 
klcinstmöglichcr Überschreitung 
des Mindestsparguthabens führt.

Das BAUTILG -M odul ist die 
logische Fortführung des BAU- 
SPAR-Moduls. Es gibt Auskunft 
über den Verlauf des Bauspar­
vertrags in der Darlchens-Til-

gungsphase bis zur vollständigen 
Abzahlung und zeigt dabei die je ­
weilige Restschuld sowie die auf- 
gelaufenen Zinsen an. Sondertil- 
gungen werden berücksichtigt. 
Durch Kombination beider Pro­
gramme bietet sich nun die Mög­
lichkeit, in einfacher Weise die 
Konditionen verschiedener Bau­
sparkassen und Tarife über die 
gesamte Vertragsdauer zu ver­
gleichen.

Die vorliegende PD-Version 
enthält 4 Bausparkassen mit fest 
vorgegebenen Darlehcnsschuldcn. 
Auch hierzu ist gegen geringe 
Gebühr die voll funktionsfähige 
Programmversionen mit jeweils 3 
frei wählbaren Bausparkassen 
bzw. Tarifgruppen erhältlich.

HK

FINANZ 27
ST-PD 508
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528 PLOTT UND 
STERNE

Cartella: Das Programm kann unter einem 
HPGL-T reiber abgespeicherte CAD-Zeichnun- 
gen (Plotten in DATEI’) in Einzelimpulse auflö- 
sen, um damit die Schrittmotoren beispiels­
weise eines Bausatz-Plotters direkt zu steu­
ern. Zwischen der parallelen Schnittstelle des 
Rechners und den zwei zu steuernden Schritt­
motoren sowie dem Stiftmagnet bedarf es dann 
nur eines Interfaces ohne jede weitere Logik 
zur Interpretation von HPGL-Befehlen. (ST, 
STE. 1MB. Demo!)

Botafogo: E ine kleine Compiler-Shell für GFA- 
BASIC, sie erspart das mühsame Hantieren 
mit MENÜX_PRG. (s/w)

Deskjet: Der vorliegende 1st-Word-Plus- 
Treiber für den HP-DeskJet 500 ist auf die 
eingebaute Schriftart Courier für 12 und 6 
Punkt Zeichenhöhe eingestellt. Er gestattet 
auch den Einsatz der im DeskJet eingebauten 
Proportionalschrift CG Times. Er ist aber nicht 
für Grafikdruck vorgesehen.

Lotto + nittMochs

Dootoicn: Das DOOTOICN ist ein kurzes Pro­
gramm mit Source (GFA-B.) und Dokumenta­
tion, das vom Anwender bestimmbare recht­
eckige Ausschnitte aus Bildern im Screen- 
Format (Doodle, 32 KBytes) in das für 
Resource-Construction-Sets lesbare ICN-For- 
mat umwandelt, (s/w)

Starmaps (V: 0.81): DAS Programm für den 
Amateurastronom! 186 komplette Himmels­
karten mit einer Ausdehnung von jeweils 20 * 
20 Grad enthalten insgesamt 15387 sichtbare 
und 961 Dunkelobjekte der nördlichen und 
südlichen Hemisphäre. Die Himmelsobjekte 
sind in 5 Kategorien eingeteilt und mit ihren 
direkten Koordinaten in einer Datenbank ge­
speichert. Eine Kalender-/Zeitsteuerung erlaubt 
jegliches Datum zwischen 1950 und 2000 für 
bewegte Objekte. Bewegungen können in 
wählbaren Zeitschritten ablaufe,n und die Kar­
ten lassen sich in drei weitere Auflösungen 
gezoomen; und das ist bei weitem noch nicht 
alles. Bedienungsanleitung in Englisch, (s/w, 
1MB)

U T IL IT IE S
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Backex: Das Programm BACKEX durchsucht 
alle Ordner eines gewählten Laufwerks nach 
Dateien mit den selektierbaren Endungen BAK, 
DUP, SBK und OBJ und löscht diese wahl­
weise Es dient somit dem Platzgewinn auf 
überfüllten Festplatten bzw. Disketten, da alle 
nicht mehr benötigten Dateien schnell gelöscht 
werden können. Und es ist allemal schneller, 
als wenn Sie sich selbst auf die Suche machen 
würden. (ST, S!)

I w n  IB BOTtwiiwiniiaatmqw N ^ 
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werten und in verschiedenen Diagrammen 
darzustellen. Mit der Maus lassen sich Normal- 
und Systemscheine auf dem Bildschirm aus­
füllen und anschließend mit allen bisherigen 
Ziehungen vergleichen. Bilanzierungen sind 
jederzeit möglich und werden durch einen spe­
ziellen Toto-Analyse-lndeX (TAX) unterstützt. 
(S!)

TEXT-
VERARBEITUNG

M akedisk (V: 2.52): Hier haben Sie ein 
Formatierprogramm mit nützlichen Zusatz­
funktionen. In erster Linie ist es spezialisiert 
auf die Generierung von ausführbaren Boot- 
Sektoren. MAKEDISK ist auch als ACC lauf­
fähig und verfügt über ein Online-Hilfesystem. 
Update-Service gegen Registrierung beim 
Autor.

MIDI 8031: Hier finden Sie die Programme 
zum Artikel „Mikro-Controller Entwicklungs­
system“.

EdiTEX (V: 1.2): Der passende Editor für TEX. 
aber ebenso für universelle Zwecke e rse tz ­
bar. Er ist kein Update des bisher vertriebenen 
Editors, sondern vollständig neu programmiert 
worden. Der Programmcode ist mit 40 KByte 
extrem kurz. Das Handbuch ist als DVI-File auf 
Disk vorhanden, (s/w)

Chronos (V: 1.24): Hiermit besitzen Sie eine 
umfangreiche Datenbank für alle möglichen 
„Kalenderfragen“. Gleichzeitig ist es auch ein 
Verwalter für Termine, enthält einen kleinen 
Biorhythmusrechner, zählt Urlaubs- und Feier­
tage und natürlich kann man alles auch zu 
Drucker bringen. (S!)

FDDK: Ganz einfach nur Druckfunktion star­
ten, Faxnummer eingeben und ferig? Ein klei­
nes Object-Modul ermöglicht es einem C-Pro- 
grammierer, mit jeder beliebigen Applikation 
Faxseiten zu erzeugen. Auf das eher unbe­
queme Arbeiten mit Programmen, die das Er­
zeugen von Faxseiten selbst übernehmen, 
könnte man dann verzichten.

Totokat (V:1.2): Das vorliegende Programm 
ist in der Lage, alle Ziehungen der Auswahl­
wette 6 aus 45 statistisch zu erfassen, auszu-

Personaleinsatz, Sozialleistungen. Werbung, 
Bauvorhaben, Bank und Börse. Es ist gar nicht 
so einfach, auf die einzelnen Stolpersteine zu 
reagieren. Und denken Sie daran, im Dezem­
ber 1991 hat die damals auf den Transat­
lantikrouten führende Pan American Airlines 
aufgrund finanzieller Probleme den Flugbetrieb 
einstellen müssen - das wird Ihnen sicher nicht 
passieren - gelle! (s/w, ST, TT)

M A T H E  UND 
H E ILK U N D E

G auss (V : 2.6): Ein Funktionsp lo tte r- 
Programmpaket, das u.a. die komplette Palet­
te  der Kurvendiskussion, num erische 
Differenzierung und Integration, Schnittpunkt­
berechnung zweier Graphen, numerische Lö­
sung von Gleichungen und noch viel mehr 
kann. Selbstverständlich gibt es dann noch 
weitere Funktionen wie Taschenrechner, 
Grafikfunktionen zur nachträglichen Mani­
pulation und Zoom-Funktionen. Es ist ein 
Analysis-Komplettpaket! (s/w, ST)

Heilen - d ie Kraft der Pflanzen: Paracelsus 
sagt, gegen jede Krankheit sei ein Kraut ge­
wachsen. Das Programm HEILEN ist von die­
ser Idee getragen und umfaßt eine Heilkräuter- 
Datenbank, die bei den verschiedensten Be­
schwerden rasch ein wirksames Gegenmittel 
in Form eines Heilkrautes oder Nahrungsmit­
tels vorschlägt. Sie werden überrascht sein, 
wenn Sie erkennen, wie sehr Ihre tägliche 
Speise das Wohlbefinden beeinflußt. HEILEN 
ist ein weiteres Modul des bekannten OMNI- 
Soft-Teams (1MB, ST, S!)

Tabwrite: Auf allen modernen Druckern ist ein 
Grafikzeichensatz verfügbar, der Elemente 
enthält, aus denen sich Linien. Doppellinien, 
Rahmen usw. vielfältig zusammensetzen las­
sen. Leider wird dieser erweiterte Zeichensatz 
vom ATARI-ST nicht benutzt. Stattdessen 
schleppt er den kaum benutzten hebräischen 
und griechischen mit sich herum. TABWRITE 
tauscht den gewohnten ST-Systemzeichen- 
satz gegen einen neuen aus, der jene 
Grafikelemente enthält Für das Erstellen von 
kurzen Dokumenten, die aus Text und Linien 
bestehen, also z.B. für Tabellen, Diagramme, 
Ablaufpläne usw., ist TABWRITE gedacht. Das 
Zeichnen der Linien (auch Umrahmungen) wird 
in besonderer Weise unterstützt. (S!)

UN TER ­
H A LTU N G

SOUND

DMA-Sound: Dieses Programm war als Bei­
gabe zu einem Grundlagenartikel in der öster­
reichischen ATARI-Zeitschrift XEST über DMA- 
Sound-Programm ierung erschienen. Mit

Projekt A irp lane: Werden Sie zum Manager 
einer eigenen Fluglinie und planen Sie ge­
schickt Einsätze, Maschinenpark, Wartung,

M achen 
S ie M it!

Möchten Sie ein selbstgeschriebe­
nes Programm in unsere PD- 
Sammlung geben, um es auch an­
deren Usern zugänglich zu ma­
chen? Kein Problem. Schicken Sie 
es uns auf einer Diskette zu. samt 
einer Bestätigung, daß es von Ihnen 
ge- schrieben wurde und frei von 
Rechten Dritter ist. Bei Fragen steht 
Ihnen die Redaktion gerne zur Ver­
fügung.

MAXON Computer 
ST-Computer PD 

Industriestr. 26 
W-6236 Eschborn
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ST-COMPUTER PUBLIC DOMAIN

DMA_PLAY kann man alle Samples im STE- 
Format abspielen Es unterstützt Datei- 
Dragging, d.h. man kann eine SND-Datei auf 
DMA_PLAY ziehen und fallen lassen, und so­
fort wird dieses Sample geladen und abge­
spielt. Ein Sample (knapp 400 KByte) mit der 
unvergessenen Marlene Dietrich ist ebenfalls 
auf Diskette. (ST. TT)

Sample: Parallel zur Bauanleitung in diesem 
Heft sind auf der Diskette Leiterplattenvor­
schlägen zu finden. Der Hardwarezusatz 
(Sampler) ist Grundvoraussetzung für den Ein­
satz der ersten beiden Programme. Das Schalt­
bild des Samplers ist als PAC-Datei enthalten. 
Ein Pasch-Würfelspiel als Demo für den Ein­
satz von Samples ist ebenfalls vorhanden. 
(STE. TT)

Shocker: Mad Martins enorme PSI-Fähigkei- 
ten versetzen Mick Murmel in Trance. In die­
sem Zustand gehorcht er nur Kommandos, die 
er mittels Gedankenübertragung erhält. Verlie­
ren Sie ihn nie aus den Augen, denn die Killer- 
Kugeln nutzen Micks Hilflosigkeit gnadenlos 
aus. Auch zu zweit zu spielen! Ab Level 11 sind 
zusätzliche Codes“ nötig, die als Buch beim 
Autor zu erwerben sind. (s/w. ST, STE, 1MB)

518’ BILD­
BEARBEITUNG

LDP - Laser Design Pro: In Anlehnung an 
bekannte kommerzielle Grafik- und Design- 
Programme ist LDP entstanden. Ziel des Au­
tors war es, ein, um „unzählige“ neue Funktio­
nen erweitertes Programm herauszugeben: 
u.a. Grafik als DATA-Listing, Diashow mit ver­
schiedenen Überblendeffekten. 3D-Zeichen- 
funktionen. Konvertieren von Grafikdateifor­
maten. Zugriff auf gleichzeitig 5 (!) GEM- und 1 
Signum-Fonts: und über die sonst üblichen, 
„normalen“ Zeichenfunktionen wollen wir erst 
gar nicht reden, (s/w. 1MB, S!)

TEXTVER­
ARBEITUNG

UNI-ED: Ein wahrhaft UNIverseller EDitor. der 
Wünsche in Richtung Bedienbarkeit und Aus­
stattung kaum mehr offen läßt - und das alles 
als PD: Blockfunktionen, alternative Zeichens­
ätze. Fremdsprachenwandlung. Undo-Puffer, 
nichtdruckbare Zeichen. Suchen und Erset­
zen. Markierungen im Text. Formatierung und 
Gliederung, WYSIWYG-Modus. Bildeinbin­
dung. Rechnen im Text. Floskelgenerator, (s/w)

KLEINE NÜTZ­
LICHKEITEN

8/16 MHz: Das Problem ist bekannt: Wer auf 
seinem schönen MEGA STE nicht das Kon- 
trollfeld XCONTROL benutzt, dessen Rechner 
läuft nur mit 8 MHz! Eine Auswahl kleiner 
Hilfsprogramme sorgt dafür, daß Taktfrequenz 
und Cachespeicher beim Booten des Rech­
ners entsprechend eingestellt werden. (STE)

Barcode: Zunehmend sind sie in Fern­
sehzeitschriften festzustellen, die Balkencodes, 
mit denen man fortschrittliche Videorekorder 
mit den Wunschsendungen programmieren 
kann. Ach, Sie wollen sich deswegen nicht 
eine andere Zeitschrift kaufen? Kein Problem, 
das Barcodeprogramm erzeugt Ihnen die prak­
tischen Balken auf Ihrem Drucker. (S!)

CPX: Die Sammlung an CPX-Modulen wird 
ständig erweitert! Hier eine weitere Auswahl: 
„Cookie“ zeigt den Inhalt des Cookie-Jar. 
„Confnvdi“ steuert das Programm NVDI. 
„Fileinfo“ gibt Informationen über Dateien, die 
nicht unbedingt auch im Inhaltsverzeichnis zu 
sehen sind und mit „System“ kann man sich 
beliebige vohandene Speicherbereiche des

mIndex 1 -5 0 4
Liste der ST-Computer- 
Public Domain-Serie

alphabetisch • themenorientiert • Einzellisten
Liste der Disketten 1-481 
unserer ST-Computer-Serie 
Übersichtlich geordnet 
in alphabetischer, 
themenorientierter Liste 
und als Einzelübersicht.

Über 3000 Programme 
im Griff.

Die Listen können mit 
jedem Textprogramm 
gedruckt oder in Daten­
banken importiert werden.

Alles auf 3 Disketten für nur 
DM 25.-

Rechners mit Adresse, einem Kommentar und 
dem Wert, der dort steht, anzeigen lassen

Fix GDOS: Das Programm beseitigt das Pro­
blem mit unerlaubten VDI-Handles in Zusam­
menhang mit GDOS oder AMCGDOS und 
einer unsauberen Programmierung Nie wie­
der „Invalid GDOS Handle“! (ST. STE)

Mem-Show: Jetzt wird jederzeit der gegen­
wärtig freie Platz des Arbeitsspeichers in der 
rechten oberen Ecke angezeigt. Das ist sehr 
nützlich, um eventuelle Speicherräuber aufzu­
spüren und mögliche Programmierfehler fest­
zustellen.

Opaque Icons: Zwei Dateien ergänzen den 
Vorrat der Desktop-Symbole der alternativen 
Benutzeroberfläche OPAQUE (ST-Sonder- 
diskette Nr. 22). 80 völlig neue bzw. umgestal­

tete Icons stehen nun auch für Programme des 
Bereichs Text- und Datenverwaltung. DTP. 
Grafik. Kalkulation usw. zur Verfügung.

Baschon: Der Bildschirmschoner speziell für 
Nutzer der Emulatoren AT- und ST-Speed. Mit 
900 Bytes ist der Programmcode extrem kurz, 
(s/w, ST)

A B K U R Z U N G E N

ST » fü r ST 
TT •  fü r TT 

STE » fü r STE 
ohne Angabe = alle Systeme 

1 MB = m indestens 1 MB erforderlich 
s/w  = nur Monochrom  (SM 124) 

f  *  nur Farbe (ST-Farbauflösung)
S = Shareware

S 1

1. Schriftliche Bestellung
- Der Unkostenbeitrag tür eine Diskette beträgt DM 10,-

- Hinzu kommen Versandkosten von DM 5,- 
(Ausland DM 15.-)

- Bezahlung per Scheck oder Nachnahme

- (Im Ausland nur Vorauskasse möglich)

- Bei Nachnahme zuzüglich 
DM 6,- Nachnahmegebühr

- Ab 5 Disketten entfallen die Versandkosten (DM 5.- 
bzw. DM 15.-)

- Der Versand kann aus technischen Gründen 
ausschließlich gegen Nachnahme oder Voraus­
kasse erfolgen.

DIREKT-VERSAND
Die original PD-Disketten unserer Sammlung 
gibt es nur direkt bei MAXON-Computer.

2. Telefonische Bestellung

MAXON-Computer GmbH 
'PD-Versand'
Tel. : 061 96 / 4 8 1 8 1 1
Fax: 061 9 6 / 4  18 85
Mo-Fr 9“  - 13P° und 14°° -17°°Uhr 

- Lieferung erfolgt per Nachnahme

Adresse:
MAXON-Computer GmbH 
'PD ST-Computer' 
Schwalbacher Straße 52 
W-6236 Eschborn
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MULTITe X 5 .0
TeX in GEM-Umgebung

A is  T e x tsa tz -S ys te m  d e r S p itze n k la s se  is t  TeX in ­
te rn a tio n a l a n e rk a n n t O b  S ie  k o m p liz ie r te  T a be l­
le n  o d e r m a th e m a tis c h e  F o rm e ln  se tze n , d ie  Be ­
q u e m lic h k e it e in e s  a u to m a tis c h e n  In h a lts -  u n d  
S h c h w o r tre g is te ts  n u tzen  o d e r e in fa c h  n u t o p t i­
m a le  D ru c ke rg e b m s se  se h e n  w o lle n  TeX Is t das, 
w a s  S ie  such en
M u ltIT e X  5  0  is t  d ie  k o n s e q u e n te  W e ite re n tw ic k ­
lu n g  d e s  b e lie b te n  A ta r i PO TeX 2 .0 ; N o c h  m e h r 
K o m fo r t d u rc h  e in e  v ö ll ig  neue  S h e ll U m fa n g re i­
c h e n e u e  G ra t ik m o g lic h k e ite n  m it  d e m  C S fi le  w l 2 
V o ll an  M u lt iG E M  a n ge p a B t (s ie h e  B ild )  U n te r 
M u lt iG E M  te tz t g le ic h z e it ig  e d it ie re n , a n se h e n  
d ru c k e n  u s w  (M u ltiT e X  la u ft n a tü r lic h  a u ch  o h n e  
M u ltiG E M ).

¡TeX 5 .0  lä u ft a u t a lle n  A ta r i S T iS T E /T T  u n d  
b e ka n n te n  G ra lik k a r te n  u n d  G ro f lb ild s c h ir-  

m e n . e g a l o b  F a rbe  o d e r  S c h w a rzw e iß  U n te rs tü t­
zung  a ller g ä ng ig e n  D rucke r: 9 -  u n d  24-N ad ler. Atari- 
L a se r H P D e s k J e t u n d  U s e r  J e t. C A N O N  u n d  IB M  
T m te n s tra h ld iu c k e r  u n d  a ls  K rö n u n g  P o s tS c r ip t 
O er L ie te ru m ta n g  is t  e n o rm : P L A IN  TeX U T e X . 
B ibTeX . M a ke in d e x . U r g e  TeX ( je tz t k o n f ig u r ie r -  
b a r) . M e ta F o n t: A lles  Is t da S p e z ie lle  T T -V e rs io - 
n e n  m it  F P U -U n te rs tü tz u n g  lie g e n  b e i N ü tz lich e  
Z u g a b e n  w ie  E d ito r  u n d  R A M -D is k  ru n d e n  d a s  
P ake t a b  D u rc h  d a s  b e ilie g e n d e  In s ta lla t io n s p ro -  
g ra m m  is t  d ie  In s ta lla t io n  k in d e r le ic h t 
A u l 8  D isk e tte n  fin d e n  S ie  s ä h e  1 0  M B  a n  g e p a c k ­
te n  P ro g ra m m e n  u n d  D aten  E ine  F e s tp la tte  (m in ­
d e s te n s  1 0  M B  fre i)  is t  d a h e r  z w in g e n d  e r fo rd e r ­
lic h
SD 78 (ST, 1 MB/TT) DM 75.-

HAUSHALT-MANAGER
Der private Finanzverwalter

D e r H a u s h a lt-M a n a g e r  is t e in  P ro g ra m m  z u m  V er­
w a lte n  d e r p riva te n  F inanzen S ä m tlic h e  E in n a h ­
m e n  u n d  A u s g a b e n  h a t m a n  d a m it le s t  im  G n lt  
S c h n e ll w e iß  m a n . w ie v ie l m a n  z .B  fü r s  A u to  a u s ­
gege b e n  o d e r  w ie v ie l G e ld  m a n  n o ch  a u t d e m  Spar- 
g d e r  G iro k o n to  h a t

O rdn e n  n ach  
L e b e n s m itte l). 

B e trä g e n  u n d  v ie le s  m e h r  m a ch e n  
d e n  H a u s h a lt-M a n a g e r  zu  Ih re m  p riva te n  F inanz-

S D  7 7  ( S T M M B / T P )  D M 3 0 -

GEM-CALCPLUS 3.0
Tabellenkalkulation

Ü b e ra ll d o rt , w o  m it  Z a h le n  h a n t ie rt w ird , se i es  zur 
b e tr ie b s w irts c h a ft lic h e n  K o s te n re c h n u n g , s ta tis ti­
s c h e n  A u s w e rtu n g  v o n  M e ß re ih e n  o d e r zu r E rfa s ­
s u n g  d e r e ig e ne n  F inanzen, t in d e t e in  K a lk u la tio n s ­
p ro g ra m m  se in e n  E in sa tz  G E M -C A L C p lu s  is t  e in  
fle x ib le r  u n d  s e h r  le is tu n g s fä h ig e r  V e rtre te r d ie se r 
Ka tego rie . N eben  z a h lre ch e n  m a th e m a tis ch e n  und  
s ta tis t is c h e n  F u n k tio n e n  b ie te t es  e in e  exze llen te  
G ra lika u sg a b e  d e r D aten  a ls  K u c h e n - , L im e n -, Ba l­
ken -, S ta pe l- . S ä u le n - B lo c k -  u n d  F la ch e n g ra tik

SD 44 (STVTT’.IMB) DM25.-

GEMPLOT
Funktions-Plotter/Zaichenprogramm

S u c h te n  S ie  n ic h t im m e r  s c h o n  e in  Z e c h e n p ro ­
g ra m m  o d e i e in e n  F u n k t io n s -P lo tte r , d e r n ic h t n u r  
d ie  A u f lö s u n g  d e s  B ild s c h irm s  D ie le t s o n d e rn  d ie  
v o lle  n . . i r v |. ta ,i i iö c , .n g Q u . t r t i : M p |  D T haben  Sie
e s a s M lfS e n . B ild fo rm a t b is  3 2 0 0 0 ‘ 3  ~ Z
y S rto r-F o n ts . L e se n  v o n  IM G . STAD. H P G L und  
G E M -M e ta  S y m b o lis c h e  A b le itu n g  a u to m a tis c h e  
S k a lie ru n g . N u lls te lle n -  u n d  In te g ra lb e re ch n u n g  
A u s d n c k  a u f 8 /9 -N a d le rn  im a x  2 4 0 '2 1 6  d p i)  
2 4 -N a d le m |m a x  3 M '3 M d p i ) ü W ä t f - D e s k J e t /

ARIADNE 3
Objektorientiertes Grafikprogramm

O b je k to r ie n tie r te s  Z e ic h e n p ro g ra m m : d .h  G ra fik -  
o b ie k te  k ö n n e n  a u c h  im  N a c h h in e in  b e lie b ig  v e r­
ä n d e r t w e rd e n . J e d e s  G ra t ik o b ie k t k an n  m it  D o p ­
p e lk ic k  g e ö ffn e t w e rd e n , w o ra u f e ine  neue Z e c h e n - 
« b a o e .J jg re itg e s te llt w ird . D ie  O b je kte  a u t d ie se r 
Ebene iT ii i i r im iH ia ie w a N  i i i i i m n i f l i i i  I w erden  usw . 
N a tü r lic h  is t  A r ia d n e  a u ch  a ls r tO fm e le s Z k ic h e n -  
P ro g ra m m  em se tzb a r u n d  b ie te t d u rc h  d ie  O b je k t-  
o n e n t ie r th e it b e so n d e re  M ö g lic h k e ite n . A u sg ab e  
a u ch  a u f 2 4 -N a d e ld ru c k e r  u n d  H P -L a s e r. D isk - 
H a rd co p y -R o u tin e n

(ST/TT)

iitfll V  J ItnlJ

PUBLIC PAINTER 2
P P M  is t  e in  re in e s  G E M -Z e ic h e n p ro g ra m m  (e ine s  
d e r w e m o e n ). d a s  e rh e b lic h e  V o r te ile  b r in g t (z.B. 
u n te r  M u lt iG E M ) Ü b e rze u g e n de  F u n k tio n e n  B ild ­
g rö ß e  fre i w a h lb a r  n u r  v o m  S p e ic h e rp la tz  a b h ä n ­
g ig  •  G D O S -F o n t-U n te rs tü tz u n g  (a u c h  P ro p o r-  
t io n a ls c h r if t )  •  8 -  u n d  2 4 -N a d e ld ru c k e r  m it  f le x i­
b le r  A n p a s s u n g  •  d iv . g e o m e tr is c h e  B ie g e a rte n  •  
G ra u v e rla u f. S c h a ttie ru n g e n  •  S p lin e s . B e z ie r-K u r- 
v e n  •  f le x ib le  E c h tz e itlu p e  •  C lip b o a rd -U n te rs tü t-  
z u n g *P ra s e n ta t io n s g ra fik m o d u l (L in ie n , K u ch en - 
u n d  B a lk e n d ia g ra m m e )

SD 66 (ST/TT) DM 35.-

NEEDLES AND PINS
Z e ic h e n s a tz -E d ito r  fü r  D o w n lo a d -Z e ic h e n s ä tz e
Fast a lle  M a tr ix d ru c k e r  b ie te n  a n . s e lb s td e fin ie r te  
Z e ich e n sä tze  zu  la den  u n d  m it  d ie se n  zu  d ru c ke n  
N eed les  a n d  P in s  e r la u b t n u n  d ie  k o m fo rta b le  Er­
s te llu n g  d iese r Z ech e n sä tze  u n d  ve rh ilft Ih re m  D ru k - 
k e r  zu  ne ue n  S c h rif tb ild e rn . L ä u ft z .B . m it  W o rd -  
P lus . E d iso n . T e m p u s  o d e r  H a r le k in  D o w n lo a d -  
Z e c h e n s a U e  w e rd e n  nw t m a x im a le r  G e s c h w in d ig ­
k e it g e d ru ck t E in  b e lie b ig e r Z e ich e n sa tz  k an n  b e im  
R e c h n e rs ta rt a u to m a tis c h  z u m  D ru c k e r  g e s c h ic k t 
w e rd e n

DM 25 -SD 81 (ST/TT)

LITTLE BOOT
Bootselektor mit Komfort

S ie  ken n e n  d a s  -  m a n  b e n u tz t m e h re re  P ro g ra m ­
m e. d ie  s c h  e n tw e d e r  n ic h t ve rs te h e n  o d e r  e in fa ch  
n u r  in  e in e r a n de re n  U m g e b u n g  la u fe n  m ü s s e n ?  
D ie  m a n u e lle  N a m e n s ä n d e ru n g  d e r A u to s ta r t-P ro -  
a ra m m e . A c ce s so r ie s . D e s k to p - IN F s  u n d  A s s ig n -  
S Y S s  is t  e x tre m  u n p ra k t is c h  L itt le B o o t m a c h t das  
z u m  K in d e rsp ie l B e s tim m te  E in s te llu n g e n  kön n e n  
a ls  Set d e fin ie r t u n d  p e r K lic k  a k t iv ie r t w e rd e n  L it t ­
le B o o t w ird  im  A u to o rd n e r  a k t iv ie r t u n d  la u ft ( tro tz ­
d e m )  in  e in e r  a n s p re c h e n d e n  G E M -U m g e b u n g . 
SD 79 ST/TT DM 25.-

GEM-Makrorekorder
M A C R EC  is t e in  re s id e n te r  M a k ro re k o rd e r  fü r  Ta­
s ta tu r-  u n d  M a u s m a k ro s , d e r in  a lle n  G E M -P ro - 
g ra m m e n  z u r  V e r fü g u n g  s te h t u n d  es  s o m it  e r ­
la u b t, d e n  k o m p le tte n  R ec h n e r fe rn zu b e d ie n e n ' 
D ie  A u to m a t is ie ru n g  v o n  A rb e its a b lä u fe n  u n d  
s e lb s tla u fe n d e  D e m o n s tra tio n  s in d  d a m it e b en so  
m ö g lc h  w ie  d a s  E in s p ie le n  vo n  F lo sk e ln  u n d  k x t -  
ba us te m e n  M A CR EC  v e r fu g t ü b e r e in e n  ‘  
zer. d e r M a k ro s  e ig e n s tä n d ig  o p t im ie r t ,  
k ö n n e n  p e r H an d  in  e in e m  E d ito r e m g e g ro e n  w e r ­
d e n  (M a u s p o s it io n . Pausen, K licks Tastend ruck ...). 
SD 72 (ST/TT) DM 25.-

2 5 6 0  ♦ 1600
Pixel %

'  “E T  l  f w  SIGSUM'J
ST.D f  

SIGNUM! * ßifB e r -  
f fn k t io n e1

S r o e t :  57 K B yte

SHORTY
Kompaktes Grafikprogramm

Z e ic h e n p ro g ra m m  a ls  P ro g ra m m  u n d  A c ce s so ty  
Je d e rze it e rre ic h b a r  ■ a u ch  a u s  S IG N U M 1?  und  
S IG N U M ß tz u  s ta rte n . SH O RT Y is t k o m p a k t|5 7 K ) . 
s c h n e ll u n d  v e r fu g t ü b e r zah lre ich e  lu x u r iö s e  Z e i­
che n o p era tio n e n  (z.B. tu rö o sc h n e lle  Lupe , Sp lines , 
La sso , s tu te n lo se s  D re h e n ), v ir tu e lle n  G ro ß b ild ­
s c h irm  R a s te r/S n a p  u n d  lie s t H an d yscan n e r-D a - 
te n  S h o r ty  u n te rs tü tz t S IG N U M 1-F o n ts  u n d  d ive r­
se B ild fo rm a te  IS TAD . S IG N U M '. S c ree n . IM G ) 
Idea l fü r  d ie  k le in e  (ab e r le in e )  G ra tik  z w is c h e n ­
d u rc h
SD 67 (ST'/TT1) DM 25.-

ORDNE HDB
Festplattenoptimierung

N ach  h ä u f ig e m  S c h re ib e n  u n d  L ö sc h e n  a u f Fest­
p la tte  s in d  d ie  z us a m m e n g e h ö re n d e n  Teile  e ine r 
D ate i (C lu s te r)  o ft w e it v e rs tre u t, w a s  zu  e rh e b li­
c h e n  Z e itv e rlu s te n  fü h r t  D as  P ro g ra m m  o rd n e t

u n d  V o r te x  
SD 51 (ST/TT) DM 20.-

FATSPEED II
Festplattenbeschleuniger

F A T S P E E D II b e s c h le u n ig t F e s tp la tte n  u n te r TOS 
1 .0  u n d  TO S 1 .2  u m  b is  zu  1 0 0 0 % . u n d  n ‘  
d a m it je d e P la t te s o s

o re -V o rg a n g  fü r  B a cku p -D a te ie n  b ra u c h tz  B. 
■  2  S tu n d e n  s o n d e rn  n u r  n o ch  2 0  M in u te i\  

d a s  S p e ic h e rn  d e s  D e s k to p - In to s  2  s ta tt 7  S « k u n \  
d e n . e m  v o lle r  O rd n e r e in e  s ta t t  zehn  M in u te n , (n u r  
s in n v o l l  fü r  IQ S  L O  o d e r  T O S  1 .2 ).
SD 55 (TOS 1.0,1.2) DM 25.-
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MONOKLIN

G ra fisch e , rä u m lic h e  D a rs te llu n g  v o n  M o le kü le n  
V e rsch ie de n e  P ro je k tio n e n  Z o o m e n  v o n  M o le k ü ­
le n  u n d  f le x ib le  (a u c h  a n im ie rte )  R o ta tio n  s c h a ffe n  
sch n e ll e inen  Ü be rb lick  V e rb in d u n g s lis te n  w erd e n  
a u to m a tis c h  e rz e u g t o d e r  la sse n  s ich  e d itie re n . 
M o leku ida ten  können  d e r L ite ra tu r e n tn o m m e n  o d er 
d ire k t in  fo lg e n d e n  F o rm a te n g e le s e n  w e rd e n : M o - 
lekuel (ST). Schaka l u n d  A lch e m y  (PC) sow ie  Shetx tl 
(V A X ) M e ss e n  v o n  A b s tä n d e n  u n d  W in ke ln . D e fi­
n it io n  v o n  Ebenen  u n d  S c h w e rp u n k te n  s o w ie  d i­
verse  B e re ch n u n g e n  m a ch e n  M O N O K LII 
n e m  w e rtv o lle n  W e rkze u g
SD 80

L IN  z u  e i-

(ST/TT) DM 40.-

SPS-EMULATOR V 5.1
für programmierbare Steuerungen

U n s e r S P S -E m u la to r  b a u ta u fe in e m  S IE M E N S  PG 
6 0 5 -P ro g ra m m ie rg e rä t in  S TE P  5  a u f. M it  ih m  la s ­
se n  s ic h  S P S -P ro g ra m m e  s c h re ib e n , a u f S im u la ­
t io n s b a s is  austes ten , laden, spe ich e rn , än de rn , a u s- 
d ru c ke n  u n d  a ls  F U P  (F u n k tio n s p la n  m it  lo g isc h e n  
G a tte rn )  a u sg e b e n  E n tha lte n  s in d  e in  E d ito r, e in  
In te rp re te r  u n d  F U P -G en e ra to r. A lle  B e feh le  w u r ­
d e n  v o ll im  S ie m e n s  S 5  S ta n d a rd  u m g e se tz t 
In  d e r  In d u s tr ie  is t  S P S  in z w is c h e n  u n v e rz ic h tb a r  
u n d  g u te  S P S -P ro g ra m m ie re r  s in d  d o r t  b e ge h rt

SD 14 (ST/TT1) D M 25.-

ICSIM 2 .0
Ein Digitalsimulator für den Atari ST

D as  P ro g ra m m  s im u lie r t d a s  V e rh a lte n  v o n  lo g i­
s ch e n  E le k tro n ik -S c h a ltu n g e n  B a u s te in e  w e rd e n  
a u f b e q u e m e  A r t  p o s it io n ie r t u n d  V e rb in d u n g e n  
p e r M a u s  g e zo g e n  W ird  e in  E le m e n t ve rsc h o b e n , 
s o  z ie h t IC S IM  d ie  V e rb in d u n g e n  m it  u n d  o rd n e t 
d ie se  w ie d e r  E ine  S c h a ltu n g  la ß t s ic h  s o m it  le ic h t 
a u s te s te n , b e v o r  m a n  s ie  in  d ie  P ra x is  u m se tz t 
IC S IM  e n th a lt v ie le  g ä ng ig e n  Bau s te in e  (z.B . 7 4 xx ). 
e in e  S c h a ltu n g  kan n  b is  zu 3 2  E in g ä n g e  u n d  2 5 0  
B a u s te in e  u m fa s se n . 9 -  u n d  2 4 -N a d e ltre ib e r

SD 25

QUINEMACS 4
S c h a l t f u n k t io n e n - O p t i m ie r e r

U n v e rz ic h b a re s  T o o l z u r  E n tw ic k lu n g  e le k tro n i­
s c h e r  S c h a ltu n g e n , d ie  o h n e  Q u in e m a c s  s e h r  
z e ita u fw e n d ig  u n d  te u e r  w a re n . S ie  g e be n  d ie  E in­
g a n g s -  u n d  A u s g a n g s z u s ta n d e  b zw  lo g is c h e  
O p e ra to re n  a n . u n d  O u in e m a c  e rz e u g t u n d  o p t i­
m ie r t  d ie  e n ts p re c h e n d e n  L o g ig s c h a ltu n g e n  
Q u in em acs  lie fe r t e in e n  S ch a ltp la n  Jauch  IM G  zum  
E x p o rt)  u n d  e in e  K a rn au g h t-T a le l 
Q u in e m a c s  is t  v o ll u n te r  G E M /M u ltiG E M  la u tta h ig  
u n d  v e rw e n d e t d ie  a k tu e lle n  N o rm s y m b o le

(STVTT1) DM 25.- SD 10 (ST/TT) DM 25.-

. . .
■Mi «rk mm ins  f

jm.------” ”

i “  JO
BBAUM 2.0
Strukturanalyse

B B A U M  is t  e in  ä u ß e rs t le is tu n g s s ta rk e s  Too l fü r  
d ie  P ro g ra m m d o k u m e n ta tio n  v o n  C -, PASCAL- und  
G F A -B A S IC -P rog ra m m e n  V o r  a lle m  d ie  E in a rb e i­
tu n g  in  fre m d e  Q u e llte x te  u n d  in  zu u m fa n g re ic h  
g e w o rd e n e  e ig e ne  w ird  ve re in fa ch t, in d e m  g ra ­
fis c h  in  F o rm  e in e s  B a u m e s  d ie  F u n k t io n s -  bzw . 
P 'o ze d u ra b h a n g ia k e ite n  d a rg e s te llt w e rd e n .
In  V 2  0  m it  n e ue n  D ru c ke r tre ib e rn . L a de n  v o n  P ro - 
le k td a to ie n  G D O S -A u sg a b e  O nfm eH e*p. S u ch en  
B d fW ü d c a i '  '  •
SD 50

ards. ke in e  G rö ß e n b e sc h rä n ku n g . 
(ST/TT) DM 25.-

MASTER ETIKETT 2
Etikettendruck

B e d ruck t E tike tten  a lle r A r t V H S -V ideo . V id e o  20 00 , 
D isk e tte n a u fk le b e r, n ie  w ie d e r  u n sa u b e r b e s c h r if­
te te  A u fk lebe r. B e q u e m e  E ingabe. A b s p e ic h e m z u r 
s p a te re n  V e rw e n d u n g  D ire k te s  E in le se n  d e s  D i­
re c to r ie s  b e i D is k -A u lk le b e rn , E in b in d e n  v o n  G ra ­
f ik -C lip s  z u r  o p t is c h e n  G e s ta ltu n g , d iv  F o n ts  
(G O O S ) s o w ie  F u n k t io n e n  e in e s  Z e ic h e n p ro ­
g ra m m s  s te h e n  z u r  V e r fü g u n g  D ru c k  a u t 8 -  u n d  
2 4 -N a d e ld iu c k e rn

(ST'/TT)

DATIST 2 .5
Präsentationsgrafik

G ra fike n  sag e n  m e h r a ls  1 0 00  Z a h le n , d a h e r  s o ll te  
m a n  s rch  be i d e r  A u s w e itu n g  v o n  D aten  a u f D atiS T  
v erla ss e n . D atiS T  s te llt  Ih re  D a te n  a ls  K u c h e n -, 
R e ihe n -, B a lke n -, S ä u le n - u n d  L in ie n g ra fik e n  in  
m e h re re n  V a ria tio n e n  dar, e n lw e d e r  in  2 D  o d e r 
3 D  F e rne r v e r fü g t O ATIST ü b e r  F u n k t io n e n  e ines  
Z e ic h e n p ro g ra m m s , s o  daß s ich  G ra fike n  D esch n t- 
te n  o d e r  v ie lfä lt ig  m a n ip u lie re n  la ss e n  V a ria b le  
D ru c k e ra n p a s s u n g  (z.B . Epson  9 N /2 4 N . NEC 2 4 N , 
IB M  P P R 2 « . B M  AGM 24N, HP L a se r, A S n -L a w ! !)

SD 40 (ST'/TT’) DM 25.-

STEUERLOTSE 91
Jetzt mit aktuellen Richtlinien für '91

D er S te u e r lo ts e  e rm ö g lic h t d ie  A n fe r t ig u n g  d e r 
ko m p le tte n , exak ten  S te ue re rk lä ru n g  fü r  je d e rm a n n  
(L o h n - . G e h a ltse m p fän g e r. R en tne r, G e w e rb e tre i­
be nd e  u s w .)  fü r  d ie  J a h re  1 9 84 -9 1  
N eu  in  d e r 91 e r-V e rs io n  is t d ie  B e rü c k s ic h tig u n g  
d e r  S o n d e rre g e lu n g e n  d e r  5  n e ue n  B un d e slä n d e r. 
S o lid a r itä ts z u s c h la g  s o w ie  d ie  n e ue n  g e se tz liche n  
B e s tim m u n g e n . D e r S te u e r lo ts e  h ilf t ,  e in e  sau b e re  
S te u e re rk lä ru n g  a n zu fe r tig e n  u n d  n ic h t z u v ie l zah ­
le n  zu  m ü s s e n  S e lb s te rk lä re n d e  B e d ie n u ng  

SD 59 (ST/TP) DM30.-

1STTRENN
Vollautomatische Silbentrennung

S ch n e lle  v o lla u to m a tisc h e  u n d  p räz ise  S ilb e n tre n ­
n u n g  fü r  1 s tW o rd P lu s . 1 s tT ren n  e rs e tz t d ie  e in g e ­
b a u te  Ire n n h il fe  v ö l l ig , d .h  w ird  a u to m a tis c h  a n ­
s te lle  d e r e in g e n a tf fw i m a n u e lle n  T re n n u n g  a k t i­
v ie r t (F 1 0 ) A rb e ite t im  H in te rg ru n d  
lä u ft a u f den  d e u tsc h sp ra c h ig e n  1 s tW o rd P lu s  V e r­
s io n e n  1 8 9 .  2 .0 2 .3 .1 5  u n d  3  2 0  
SD 42 (ST/TT) DM 25.-

TSCHIDOS
G D O S -fo n l-E d lto i m it  in te g r ie rte n  Z e ich e n h in k tio -  
n e n  (K re is . L im e  )  T S C H ID O S  la d t n e be n  G D OS- 
fa n ts  a u ch  S IG N U M '-F o n ts  (E 2 4 . P 2 4 . L 3 0 )  u n d  
e rzeu  q t d . in n s a r te m a t is c b  e in e n  D G O S -F o n t Er-
z e u q ta u c h  " i  n  i i i l n i i l  Im  H  iT l I l im i lw Ie l i in
SD 57 (ST’/TT3) DM 30.-

FIFFIKUS
F ragen a u s  5 0  W iss e n s g e b ie te n  

ir t.G e s c h ic h te  ) E in e a b w e c h s -  
ise  in  d ie  W e lt d e s  W is s e n s , u n te r- 

Z w isc h e n s p ie le n  U m fa ß t 
4  D isk e tte n
(ST’/TT1) DM 40.-

COMPLEX
Q uiz  lü r  W is s b e g ie r ig e  D as  P ro g ra m m  k an n  m it 
 F ragen e rw e ite r t w e rd e n , s o m it  s te h t d ie

le h ke it z u r  S ch a ltu n g  e ines  spez ia lis ie rten  Quiz' 
(z .B  M o to rw e lt . J u ra . C o m p u te rk u n d e  o d e r g a r 
F re m d s p ra c h e )  o ffe n . (1 M B . 1 -6  S p ie le r).
SD 47 (ST'/TT') DM 20.-

Der Versand
Sonderdisks können Sie telefonisch oder 
schriftlich bestellen, oder nutzen Sie ein­
fach die Bestellkarte in diesem Heft. 
Bestellungen werden umgehend bearbeitet

MAXON Computer
Schwalbacher Str. 52 • W-6236 Eschhorn 
Tel 06196/48 1811

Die Philosophie
Sonderdisks beinhalten Programme aus den 
verschiedensten Bereichen (z.B. Utilities, 
Grafik. Schulung. Spiele). Sonderdisks er­
möglichen den Anwendern, qualitativ hoch­
wertige Software zu einem kostengünsti­
gen Preis zu erhalten. Eine Anleitung befin­
det sich auf der jeweiligen Diskette. 
Sonderdisks sind © by MAXON Comp.

Info
Bei einigen Programmen gibt es Besonder­
heiten zu beachten.

1 nur für Monochrommonitor 
(SM124=640*400 bzw. 'ST HocNT 

! nur für Farbmonitor 
3 alle monochrome Auflösungen

Autoren
Haben Sie ein Programm geschrieben, das 
in diese Serie paßt? Als Autor erhalten Sie 
eine attraktive Umsatzbeteiligung Lassen [ 
Sie doch mal was von sich hören.

Schreiben Sie an:
MAXON Computer • Sonderdisk-Autor 
Schwalbacher Str. 52 • W-6236 Eschborn



In der nächsten ST-Computer 
lesen Sie unter anderem

MIDI-Schwerpunkt
Auf der letzten Frankfurter Musikmesse hat es sich wieder gezeigt, daß ATARI- 
Computer führend in der Profimusikszene sind. Erste Messeneuheiten stellen sich nun 
unseren Tests. Im Rahmen eines MIDI-Schwerpunktes können Sie in der kommenden 
Ausgabe die neueste Sequenzer-Software kennenlemen. Insgesamt vier unterschiedli­
che Programme kommen zum Zuge. Sowohl der Studio-Profi, als auch der Hobby­
musiker mit kleinem Geldbeutel wird dabei auf seine Kosten kommen.

Megafakt
Ein leistungsstarkes Fakturierungspaket aus dem professionellen Markt wollen wir 
Ihnen mit Megafakt nahebringen. Unser Autor hat es eingehend auf seine Tauglichkeit 
im geschäftlichen Alltag untersucht. Lesen Sie seinen ausführlichen Testbericht.

Grafik-Erweiterungen
Der für diese Ausgabe versprochene Test von Low-Cost-Grafik-Erweiterungen mußten 
wir auf die nächste Ausgabe verschieben. Dabei sind: Overscan-TT. Eickmann E- 
Screen und Pixelwonder

Migraph OCR
Aus den USA kommt ein neues OCR-Programm. das speziell für Handyscanner gedacht 
ist. Ob Migraph OCR nur für den Anwender mit dem „kleinen“ Geldbeutel geeignet ist, 
oder auch schon eine Konkurrenz zu anderen OCR-Paketen auf dem deutschen Soft­
ware-Markt darstellt, erfahren Sie in der nächsten Ausgabe.

D i e  n ä c h s te  S T - C o m p u t e r  e r s c h e in t  a m  F r .  2 6 .6 .1 9 9 2 .

Fragen an die Redaktion
Ein Magazin wie die ST-Computer zu erstellen, kostet sehr viel Zeit und Mühe. Da w ir 

weiterhin Vorhaben, die Qualität zu steigern, haben w ir Redakteure eine große Bitte an Sie, 

liebe Leserinnen und Leser:

Bitte haben Sie Verständnis dafür, daß Fragen an die Redaktion nur donnerstags von 14“ - 

17“  U h r unter der Rufnummer 06196/481814 telefonisch beantwortet werden können. 

Außerdem besteht die Möglichkeit, Fragen in die M AXO N-M ailbox per Modem zu senden. 

Die Box ist unter der Nummer 06196/43780 wochentags von 20"" Uhr abends bis 8"° Uhr 

morgens mit den Parametern 8NI zu erreichen.

Natürlich können w ir Ihnen keine speziellen Einkaufstips geben. Wenden Sie sich in diesem 

Fall bitte an einen Fachhändlcr. W ir können nur Fragen zur ST-Computcr beantworten.

Vielen Dank fü r  Ih r Verständnis!
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S T  C o m p u te r  e rsch e in t 11 x im  J a h r
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Jahresabonnem ent: DM 80.- 
Europ. A usland : DM 100.- L u ftp o s t: DM 130.- 
In den Preisen sind die gesetzliche M W St, und die 
Zustellgebühren enthalten.

M an u sk rip te in se n d u n g en :
Program m listings. Bauanleitungen und M anuskripte werden 
von der Redaktion gerne angenom men. Sie müssen frei von 
Rechten Dritter sein. Mit seiner Einsendung gibt der V erfasser 
die Zustim m ung zum  A bdruck und d er Vervielfältigung auf 
Datenträgern der M AXO N C om puter Gm bH. Honorare nach 
Vereinbarung. Für unverlangt cingesandte M anuskripte wird 
keine Haftung übernomm en.

U rh e b e rre c h t:
Alle in der ST-C om puter erschienenen Beiträge sind urheber­
rechtlich geschützt. Reproduktionen gleich w elcher Art. ob 
Übersetzung. N achdruck. Vervielfältigung oder Erfassung in 
Datenverarbeitungsanlagen sind nur mit schriftlicher G eneh­
m igung der M AXON C om puter Gm bH oder des Heim Verlags 
erlaubt.

V erö ffen tlichungen :
Säm tliche Veröffentlichungen in der ST-Com puter erfolgen 
ohne Berücksichtigung eines eventuellen Patentschutzes, auch 
werden W arennam en ohne G ew ährleistung einer freien Ver­
w endung benutzt.

H aftungsauvsch luß :

Für Fehler in Text, in Schaltbildern. A ufbauskizzen. S tückli­
sten usw., d ie zum N ichtfunktionicrcn oder evtl. zum  Schad­
haftw erden von Bauelementen führen, w ird keine Haftung 
übernomm en.

©  Copyright 1992 by Heim  Verlag
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M e g a  STE 4 m it 74MB' Festplatte für 1643,-
NEU A lle  M e g a  STEs un d  a lle  M ic roD isk  F estp la tten  a b  so fo rt m it m eh r S p e ic h e rk a p a z itä t zu m  g le ic h e n  Preis 1

Mega STE
Den Mega STE füi unter DM IO C ».- anbielen zu können (M ega STE 1 für 985.-) wat 
schon immei unser Traum Leider ist da aber nur das gewöhnliche DD-Laufweik 
drin. Aber keine Angst: schon für DM 9 9 -  mehr bekommen Sie bei uns wie 
gewohnt alte Mega STEs mit eingebautem HD-laufweik(720KB und 144MB) Alles 
andere macht doch keinen Sinn

Unsere neuen Preise:
Mega STE t DM 985.-
Mega STE 2 DM 1085-
Mega STE 4 DM 1255-

Aufpteis für HD-loufwetk DM *99.-

Eeslplallen (eingebaut): 
mit 48 MB (74MB') ♦388.-
mil 52 MB (BOMB ) ♦588.-
mit 85 MB (BOMB') «S93- 
mil » 5  MB (I60MB-) ♦888.- 
mil 2 »  MB (320MB-) ♦1444.-

Worurn kaufen so viele Ihren Mega STE bei uns ? Dafür gibt es einige Gründe:
-  NEU: Mehl Speicherkapazität fürs gleiche Geld Ab sofoil liefern wir alle 

Festplatten mit ddd-Compress (mehr als 50% höhere Kapazität) ohne Aufpreis 
aus Näheies siehe unten unter ddd-Compress

-  Wir lielem alle Mega STEs. die mit Festplatte ausgerüstet weiden, komplett 
eingerichtet, also betriebsteitig aus Wir liefern zusätzlich den von der MicroDisk 
bekannten Treiber mit. Damit können Sie zB die 52ei und 105ei Platten nach 
vorwählbaiei Zelt runterfahien. können Festplatten einbinden, die zum 
Bootzeilpunkt inaktiv waren (zB Wechselplatlen ohne Cartridge), haben einen 
einstellbaren Cache (ür bis zu 3.5 mal höhere Geschwindigkeit usw

-  Wii liefern alte Mega STEs auch mit eingebautem HD-laufwerk. dem  
kommenden Standard, aus.

-  Wii liefern auf Wunsch statt des ATARI-Contiolleis (max I Ralle) auch den von 
dei MicroDisk bekannten CAT-Conltollei (♦66.-X an den bis zu 7 Festplatten 
angeschlossen weiden können. Optional ist ein SCSI-Ausgang erhältlich

-  Wii sind baslterfreundlich. d.h. zusätzlich von Ihnen eingebaute Teile (zB eine 
Grafikkaile o.ä.) führen nicht automatisch zum Gaiantieveilust

-  Wii sind mit insgesamt 12 lelefonleilungen lüi Sie eneichbai. wenn Sie Fiogen 
haben Wir wissen wovon wir sprechen und können hellen

-  Wir Metern im Paket zusammen mit dem Mega STE. zB. den Coprozessor (*99.-). 
die Cheny Tastatur (♦188.-). Calamus (♦294.-). den Farb-Multiscan FMA 14—11 
(♦849.-). den Laserdiuckei (♦1888.-) und einige DTP-Pakete überaus günstig Abei 
eigentlich wollten wir htei nicht über Preise sprechen

Tastatur für
alle ST. STE und TT. Eine der be­
sten AT-Tastatuien. die Cherry 
G8071000 gibl's jetzt an - 
schluBfertig(l) für Ihren ATARI 
Kein Löten odei IC-Tauschen I 
An schließen -  fertig I Dank 
neuem Prozessor auch noch 
schneller Mehr dazu im Into: 
gleich kostenlos anfoidern.

nur DM 249-

EXTRAS
laserdruckei für ATARI ab 1694.- 
WechselptaHenlaufwerke 

SyQuest SQ 555 (44MB) 6 6 6 -
SyQuest SQ 51»  (88MB) 888-

dyn Mouse (ür ST.STE u.TT 77.-
oplische Mouse (ür ST.STE u.TT 111-
Scannet 4 0 0  DPI. » 5 m m  393.-
AT-SPEED C16 422-
Copiazessor für AT-SPEED C16 166.-
I MByte SIMM für alle STE 85.-
Coprozessoi für Mega STE 9 9 -
Coprozessoi für Mega ST 29 9 -
Megafile 44 mit Medium 1333.-
FMA 14-11 Mulfiscan 1194.-
dto. zus mit Mega STE ♦849-

Neu: SM 146 für ST 294.-
Einschallveizögeiung 4 9 -
Leisei Luttei für Mega ST 39.-
Hypetcache+. 16MHz 388-

S a9 x 
• “

I I
f l
I *
* 1

FESTPLATTEN
anschlußfertig oder als Kit 

für ST. STE und TT

Die MicroDisk spiicht für sich selbst Lesen Sie den fest im 
ST-Magazin 3/92. fragen Sie tausende von Anwendern: 

Qualität setzt sich duich. Eine MicroDisk -  das sollten Ihre 
Daten Ihnen schon wert seinl 

NEU: Mehr Speicherkapazität zum gleichen Preis. 
Liefeiung Incl. ddd-Compress I (s.da) 
Ausführliches Into kostenlos anfotdern 

(Kits sind feile füi Basllei Platte ♦ Controller ♦ Software.)

Extern anschluBfertig (als Kit )
48MB ( 74MB') D M 7 4 9 ,-  (555.-) 
52MB (BOMB') D M 8 9 4 ,-  (666.-) 
85MB (BOMB') DM 1 0 3 3 ,-  ( 788.-) 
I05MB(160MB') D M 1 1 9 4 ,-  (944.-) , 
2»MB(320MB*) DM  1777, -  ( 1555.-)

HD-Diskettenstationen
Der garantierte Standard von morgen: HD-Diskeltenstationen Keine Angsl Ihre 
allen 720KB Disketten können Sie weiterhin veiwenden. Was sich im IBM-8ereich 
längst duichgesetzt hat. kommt unaufhaltsam auch füi den ST: HD-Slalionen ha­
ben nicht nur eine doppell so schnelle Datenübertragung, können HD-Disketten 
bis über 1.5 MByte formatieren können IBM-Formate lesen und beschreiben, 
sondern sind geiadezu spottbillig pro Megabyte -  HD-Laufwerke gibt es zum Ein­
bau in den ATARI und als externe anschluBfertige Geräte. Zur Nutzung der HD-Op- 
tion wird das HD-Modul benötigt. -  Wann findet Ihr Computer den Anschluß ?

3.5* HD-Slation zum Einbau incl. Anleitung DM 129.- 
35" wie vor mit ddd HD-Modul DM 185.-
3.5' externe HD-Slation anschluBterlig DM 196.-
3.5' wie vor mit ddd HD-Modul DM 255 -

5.25' HD-Stalion zum 'Einbau' incl. Anleitung DM 149.- 
5.25' wie vor mit ddd HD-Modul DM 199.-
5.25' externe HD-Station anschluBfertig DM 222- 
5.25" wie vor mit ddd HD-Modul DM 277.-

Special: zwei Stationen zum Preis einer einzelnen I Für DM 249.- bekommen Sie 
eine intern einzubauende 35'-Stalion. ein HD-Modul und alte feile, um mit Ihrem 
alten Laufweik ein externes 3 5 ' Laufwerk aulzubauen. Für DM 5 0 .- mehr bauen 
wii alles für Sie professionell ein und um. Ist das was ?

[ddd-Compress
* -  NEU: ddd-Compress holt aus lh- 
rei Festplatte glatt 50% mehl Spel- 
cheikopazilä! heraus So wild aus 
einei 65 MB Platte schnell eine » O  
MB Festplatte. ddd-Compress läuft 
schnell und elegant im Hintergrund 
und ist auf jeder Festplatte ohne 
Neuformatterung installierbai dd d- 
Compress kompiimieil praktisch 
alles, nicht nui Daten, sondern auch 
Programme ddd-Compress kann 
auf Wunsch Ihre Daten zusätzlich 
mit Paßwort schützen. Mehr Spei­
cherplatz und höhere Sicherheit: 
das ist ddd-Compress I

D M  8 8 -
Für alle 'alten' MicroDisk- und 
Mega STE-Feslplatten-Kunden gibl's 
ddd-Compress jetzt zum günstigen 
Nachschlagspreis für nur DM 66.-.

Gesamtpreislislc 0 6 /92  g le ich  kostenlos antordern Mit vie len Inform ationen lund um Diuckcr. Com puter. Copierer. Tax usw o

❖
Öffnungszeiten MO. -  FR von ü  -  18 Uhl durchgehend 

Samstag und Sonntag geschlossen ❖
digital da ta deicke. einer der weltweit größten Anbieter im  S l-Berech rät Achten Sie aut guten technischen Support und eine erreichbare Hotline Es zahlt sch  aus t
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SPREAD
Wenn die Zeiten härter werden, muß 
man besser kalkulieren. 
K-Spread light hilft Ihnen dabei.

Wollten Sie nicht schon immer wissen, wo 
jeden Monat das Geld hingeht? Welche 
Finanzierungs-Möglichkeit günstiger zum 
Eigenheim führt? Wieviel Ihre Geldanlage 
inzwischen wert ist?
K-Spread light hilft Ihnen dabei, d iese  
Fragen zu beantworten; denn Tabellenkal­
kulation schafft Durchblick.
Für umfangreiche Berechnungen werden 
im Geschäftsleben seit Jahren Tabellen­
kalkulationen eingesetzt. OMIKRON bringt
jetzt, die Tabellenkalkulation zu einem  
Preis, der sich auch für zuhause schnell 
rechnet.
K-Spread light ist das K-Spread 4 für 
zuhause: Ohne Makros, GDOS und Vektor­

grafik - aber mit dem vollen Rechenteil von 
K-Spread 4 und allen Grafik-Funktionen im 
Pixel-Format.
Ob Sie Kilometergeld berechnen, Ihr 
Haushaltsbuch führen oder sich einfach als 
Weiterbildung in die Welt der
Tabellenkalkulation einarbeiten wollen: Bei 
diesem  Preis sollte eigentlich nichts mehr 
im W ege stehen.
Übrigens: K-Spread light ist bereits
lieferbar. Sie erhalten es  ab sofort im guten 
Fachhandel oder direkt bei OMIKRON.
K-Spre-id light 99,-
K-Spread 4 248,-
Upgrade 149,-
*unverbindliche Preisempfehlung

OMIKRON.Soft ♦ Hardware GmbH 
Sponheimstr. 12a • D-7530 Pforzheim 
Telefon 0 72 31/35 60 33

XEST, Hirschengasse 8. A 1060 Wihr 
DTZ, Landstr. 1, CHS415 Rieden./Baden 

OMIKRON.France, 11 rue ddrodi, F4HOO Reims . 1 
Jotka Computing, Postbus 8183, NL-6710 AD Ede




